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Vorwort. 


Die vorliegenden Leſeuͤbungen wurden an⸗ 
fangs fuͤr die Schulen nach der Methode 
des wechſelſeitigen Unterrichts, aus den 
geſchichtlichen Buͤchern des Neuen Teſta⸗ 
mentes zuſammengeſtellt und auf Tabellen 
gedruckt. Dem Willen Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers gemaͤß, waͤhlte man dazu 
gerade dieſen Stoff, vorzugsweiſe vor jedem 

anderen, damit gleich anfänglich das Leſen⸗ 
lernen an dem Erbaulichen und Heiligen 
geuͤbt und nicht an eitelen und zerſtreuen— 
den Buͤchern gemißbraucht werde. 


Die fo herausgegebenen Leſeuͤbungen 
wurden in den Schulen fuͤr wechſelſeitigen 
Unterricht, mit fo erwuͤnſchtem Beifalle 
aufgenommen, daß die Schuͤler, zuweilen 
nach geendigten Lehrſtunden, aus eigenem 


* 


ENT 


Antriebe vor den Tabellen sehen 5 ’ 1 
und ſie ſich abſchrieben, um fi zu Haufe 
zu e | | 1 


Unterdeſſen fanden diejenigen, weiße 
für den Ehriſtlichen Unterricht der Kinder 
und des Volkes Sorge tragen, fuͤr gut, 


jene Leſeuͤbungen als ein Buͤchelchen zu: 


naͤchſt fuͤr die Zoͤglinge derjenigen Schu⸗ 
len herauszugeben, in welchen die Methode 
des wechſelſeitigen Unterrichtes c ge⸗ 
braucht wird. = 


Hierbei erſcheint es nun nicht unnd⸗ 
thig, die Grundſaͤtze in der Kürze anzu— 
geben, nach denen gegenwaͤrtige Leſeuͤbun⸗ 
gen zuſammengeſtellt wurden. Um ſie ſo 
nuͤtzlich als möglich zu machen, beſtrebte 
man ſich, in denſelben die wichtigſten Er- 
eigniſſe des Lebens unſeres HErrn ZEfu 
Chriſti auf Erden, in ihrer Folge, ſo wie 
der allgemeinen Kirche und die Haupt⸗ 
wahrheiten des Chriſtenthums, geordnet 
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darzuſtellen. Dieſem doppelten Zwecke ge⸗ 
maͤß, beginnen dieſelben mit den, in chro— 
nologiſcher Ordnung erzählten erſten Ber 
gebenheiten der Evangeliſchen Geſchichte. 
An dieſe reiht ſich die Lehre JEſu, wie 
fie in Seinen Reden und Geſpraͤchen ent⸗ 
halten iſt, welche in vorliegenden Leſeuͤbun⸗ 
gen gleichfalls der Zeitfolge nach aufge⸗ 
führt find, fo weit ſich dieſe durch Ber: 
gleichung ausmitteln ließ, wenige Stellen 
ausgenommen, welche ihres gleichen oder _ 
derwandten Inhalts wegen mit einander 
verbunden oder neben einander geſtellt wur⸗ 
den. Die Wunder des Heilandes, eben⸗ 
falls mit moͤglichſter Genauigkeit chronolo⸗ 
giſch geordnet, bilden einen eigenen Ab⸗ 
ſchnitt dieſer Leſeuͤbungen. So ſind auch 
die Gleichniſſe als eine eigenthuͤmliche Lehr⸗ 
art des Erloͤſers, fo viel möglich mit Be- 
obachtung derſelben Ordnung, in der Zeit⸗ 
folge, in welcher ſie ausgeſprochen wur⸗ 
den, wieder beſonders zuſammengeſtellt. | 
Dann werden die letzten Begebenheiten 
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des Lebens JEſu Chriſti auf Erden be 
ſchrieben, wobei man ſich nicht nur be⸗ 
muͤhte, die Zeitfolge auszumitteln und zu 
beobachten, ſondern auch keinen bedeuten⸗ 1 
den Umſtand zu übergehen. Die Leſe⸗ 
übungen aus der Apoſtelgeſchichte, find 
ſaͤmmtlich chronologiſch geordnet. 


Wie Euch denn nun Chriſtlich⸗geſinnte 
Leſer, nicht nur das Wort von Chriſto, 
ſondern auch Chriſti. des HErrn Wort 
dargereicht wird, wie Er Selbſt und Seine 
Apoſtel es ausſprachen, ſo „laſſet“ auch 
dieſes Sein Wort „das Wort Chriſti, 
reichlich unter Euch wohnen in aller 
„Weisheit und lehret und vermahnet a 
ee Col. 3, 16. | 
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I. JEſus Chriſtus Gott⸗Menſch und 
Erloſer. | 


Joh. 1 


8. Anfang war das Wort, und das Wort 
war bey Gott und Gott war das Wort. * Daf- 
ſelbige war im Anfange bey Gott.“ Alle Dinge 
find durch daſſelbige gemacht, und ohne daſſel⸗ 
bige iſt nichts gemacht, was gemacht iſt. In 
ihm war das Leben, und das Leben war das 
Licht der Menſchen. * Und das Lcht ſcheinet in 
der Finſterniß, und die ee haben es . 
begriffen. 
6 — 13. | 
Es ward ein Menſch von Gott 1 der 
hieß Johannes. *Derſelbige kam zum Zeugniß, 
daß er von dem Lichte zeugete, auf daß ſie alle 
durch ihn glaubten. * Er war nicht das Licht, 
ſondern, daß er zeugete von dem Lichte.“ Das 
war das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen 
erleuchtet, die in dieſe Welt kommen. * Es war 
in der Welt, und die Welt iſt durch daſſelbige 
gemacht; und die Welt kannte es nicht. Er 
1 kam in fein Eigenthum, und die Seinen nah> 
| | 1 


. ; es | 


men ihn nicht auf. Wie viele Ihn aber auf- 
nahmen, denen gab Er Macht Gottes Kinder zu 
werden, die an Seinen Namen glauben. * Wel⸗ 
che nicht von dem Gebluͤt, noch von dem Wil⸗ 
len des Fleiſches, noch von dem Willen eines 
Mannes, ſondern von Gott geboren ſind. 
5 - | I4—18. 5 

Und das Wort ward Fleiſch, und wohnete 
unter uns, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit als des Eingebornen Sohnes vom 
Vater, voller Gnade und Wahrheit. Johan⸗ 
ies zeuget von Ihm, ruft und ſpricht: Dieſer 
war es, von dem ich geſagt habe: Nach mir 
wird kommen, der vor mir geweſen iſt, denn 
Er war eher, denn ich.“ Und von Eeiner Fülle 
. haben wir alle genommen Gnade um Gnade. 
Denn das Geſetz iſt durch Moſen gegeben: die 
Gnade und Wahrheit iſt durch IEſum Chri⸗ 
ſtum geworden. Niemand hat Gott je geſe⸗ 
hen. Der Eingeborne Sohn, der in des Vaters 
Schooße iſt, der hat es uns verkuͤndiget. 


II. Empfaͤngniß Johannis des 
| STanfersiri.. 
Lue. I, 5-17 
Zu der Zeit Herodis, des Königs in Judaͤa, 
war ein Prieſter von der Ordnung Abia, mit 5 
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Namen Zacharias, und ſein Weib von den Toͤch⸗ 


tern Aarons, welche hieß Eliſabeth. Sie wa⸗ 
ren aber alle beide fromm vor GOtt, und gingen 


in allen Geboten und Satzungen des HErrn un— 


tadelich. * Und fie hatten kein Kind, denn Eli⸗ 
ſabeth war unfruchtbar, und waren beide wohl 


betaget. Und es begab ſich, da er des Prie⸗ 
ſteramts pflegte vor GOtt, zu der Zeit feiner 
Ordnung, * nach Gewohnheit des Prieſterthums, 
und an ihm war, daß er raͤuchern ſollte, ging 
er in den Tempel des HErrn. * Und die ganze 


Menge des Volks war draußen und betete un⸗ 


ter der Stunde des Raͤucherns. * Es erſchien 


ihm aber der Engel des HErrn, und ſtand zur 


rechten Hand am Rauchaltare. Und als Zacha⸗ 
rias ihn ſahe, erfchraf er, und es kam ihm eine 


Furcht an. * Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Fuͤrchte dich nicht, Zacharia, denn dein Gebet 
iſt erhoͤret, und dein Weib Eliſabeth wird dir 


einen Sohn gebaͤren, deß Namen ſollſt du Jo⸗ 
bannes heißen. * Und du wirft deß Freude und 


Wonne haben, und viele werden ſich ſeiner Ge⸗ 
burt freuen. Denn er wird groß ſeyn vor 
dem HErrn; Wein und ſtark Getraͤnke wird er 


nicht trinken. Und er wird noch in Mutter⸗ 
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leibe erfuͤllet werden mit dem Heiligen Geiſte. * 


Und er wird der Kinder von Iſrael viele zu 


Gott, ihrem HErenz bekehren. * Und er wird 
vor Ihm hergeben im Geiſt und in der Kraft 
Elias, zu bekehren die Herzen der Vaͤter zu 
den Kindern, und die Unglaͤubigen zu der Klug⸗ 
heit der Gerechten, zuzurichten dem HErrn ein 
bereitet Volk. ; 

; 18 — 22. 

Und Zacharias ſprach zu dem Engel: oben 
foll ich das erkennen? Denn Ich bin alt, und 
mein Weib iſt betaget. * Der Engel antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der 
vor Gott ſtehet, und bin geſandt mit dir zu 
reden, daß ich dir ſolches verkuͤndigte. Und 
ſiehe, du, wirſt verſtummen, und nicht reden koͤn⸗ 
nen, bis auf den Tag, da dies geſchehen wird; 
darum, daß du meinen Worten nicht geglaubet 
paſt, welche ſollen erfuͤllet werden zu ihrer Zeit. * 
Und das Volk wartete auf Zachariam und ver⸗ 
wunderte ſich, daß er ſo lange im Tempel ver⸗ 
zog. »Und da er heraus ging, konnte er nicht 
mit ihnen reden. Und ſie merkten, daß er ein 
Geſicht geſehen hatte im Tempel. Und er winkte 
ihnen, und blieb ſtumm. »Und es begab ſich, 
da die Zeit ſeines Amts aus war, ging er heim 
in fein Haus. Und nach den Tagen ward fein 
Weib Eliſabeth ſchwanger, und verbarg ſich fuͤnf 
Monate, und fprach: * Alſo hat mir der HErr 
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gethan in den Tagen, da er mich angeſehen hat, 
daß er meine Schmach unter den Menſchen von: 
mir naͤhme. ö 
III. Verkuͤndigung der Geburt 
IJEſu Chriſti durch den Engel. 
Luc. 1, 26 — 38h a 
Und im ſechſten Monat ward der Engel Gas 
briel geſandt von GOtt in eine Stadt in Ga- 
lilaͤa, die heißt Nazareth, * zu einer Jungfrau, 
die vertrauet war einem Manne, mit Namen 
Joſeph, vom Hauſe Davids; und die Jung⸗ 
frau hieß Maria. * Und der Engel kam zu ihr 
hinein, und ſprach: Gegruͤßet ſeyſt du Holdſee— 
lige, der HErr iſt mit dir, du Gebenedeyete 
unter den Weibern. * Da: fie ihn aber ſahe, 
erſchrak ſie uͤber ſeine Rede, und gedachte: Welch 
ein Gruß iſt das? » Und der Engel ſprach zu 
ihr: Fuͤrchte dich nicht Maria, du haft Gnade. 
bey Gott gefunden. Siehe, du wirft ſchwan⸗ 
ger werden im Leibe, und einen Sohn gebaͤren, 
des Namen ſollſt du IEſus heißen. Der wird: 
groß, und ein Sohn des Hoͤchſten genannt wer⸗ 
den, und Gott der HErr wird Ihm den Stuhl. 
Seines Vaters Davids geben; Und Er wird 
ein König: ſeyn über: das Haus Jakobs ewiglich, 
und Seines Koͤnigreichs wird kein Ende ſeyn e. 


6: 8 — 
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Da ſprach Maria zu dem Gugel Wie foll das 
zugehen? Sintemal ich von keinem Manne weiß. * 

Der Engel antwortete, und ſprach zu ihr: Der 
Heilige Geiſt wird uͤber dich kommen, und die 
Kraft des Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten; da⸗ 
rum auch das Heilige, das von dir geboren wird, 
wird GOttes Sohn genannt werden. * Und ſiehe, 
Eliſabeth, deine Gefreundete, iſt auch ſchwanger 
mit einem Sohne, in ihrem Alter, und gehet 
jetzt im ſechſten Monat, die im Geſchrey iſt, daß 


ſie unfruchtbar ſey. Denn bey Gott iſt kein 2 


Ding unmöglich. * Maria aber ſprach: Siehe, 
ich bin des HErrn Magd; mir geſchehe, wie 
du geſagt haſt. Und der Engel ſchied von ihr.“ 


IV. Die Mutter Gottes beſucht Eliſa⸗ 
beth die Mutter Johannis des Taͤufers 
und beyde weiſſagen. 


Lue. 1, 39 — 45. 

Maria aber ſtand auf in den Tagen, 8 
ging eilend auf das Gebirge, zu der Stadt 
Juda. Und kam in das Haus Zacharias, und 
gruͤßte Eliſabeth. * Und es begab ſich, als Eli⸗ 
ſabeth den Gruß Mariaͤ hoͤrete, huͤpfte das Kind 
in ihrem Leibe. Und Eliſabeth ward des heiligen 
Geiſtes voll, * Und rief laut, und ſprach: ‚Ger 


benedeyet biſt du unter den Weibern, und ge⸗ 
benedeyet iſt die Frucht deines Leibes. Und 
woher kommt mir das, daß die Mutter meines 
Herrn zu mir kommt? * Siehe, da ich die 
Stimme deines Grußes hoͤrete, huͤpfte mit Freu⸗ 
den das Kind in meinem Leibe. * Und o ſeelig 
biſt du, die du geglaubet haſt; denn es wird voll— 
endet werden, was dir geſagt iſt von dem HErrn. 


46 — 55. | 

Und Maria ſprach: Meine Seele erhebet den 
HErrn, * Und mein Geiſt freuet ſich GOttes, 
meines Heilandes. Denn er hat die Niedrig⸗ 
keit feiner Magd angeſehen. Siehe von nun an 
werden mich ſeeligpreiſen alle Kindeskinder. Denn 
Er hat große Dinge an mir gethan, der da maͤch⸗ 
tig iſt, und deß Name heilig iſt. Und Seine 
Barmherzigkeit waͤhret immer fuͤr und fuͤr, bey 
denen, die Ihn fuͤrchten. Er uͤbet Gewalt mit: 
Seinem Arm, und zerſtreuet die hoffaͤrtig ſind in 
ihres Herzens Sinn. »Er ſtoͤßet die Gewalti⸗ 
gen vem Stuhl, und erhebet die Niedrigen. * 
Die Hungrigen fuͤllet Er mit Gütern, und laͤßt 
die Reichen leer. * Er denket der Barmherzig⸗ 


keieit und hilfe: Seinem Diener Iſrael auf, * wie 


Er geredet hat unſern Vaͤtern, bra und 
ſeinem Saamen u 


* 


8 „ zz 
| 56. | 

Und Maria blieb bey ihr bey drey Monate: 
darnach kehrete ſie wiederum heim. 


V. Geburt Johannis des Taͤufers. 

| Luc. 1, 57 — 66. 

Und Eliſabeth kam ihre Zeit, daß fie gebaͤ⸗ 
ren ſollte; und fie gebar einen Sohn. * Und 
ihre Nachbarn und Gefreundete hoͤreten, daß 
der HErr große Barmherzigkeit an ihr gethan 
hatte, und freueten ſich mit ihr. * Und es be⸗ 
gab ſich am achten Tage, kamen ſie zu beſchnei⸗ 
den das Kindlein, und hießen ihn, nach ſeinem 
Vater, Zacharias. * Aber feine Mutter antwor⸗ 
tete, und ſprach: Mit nichten, ſondern er folk 
Johannes heißen. * Und fie fprachen zu ihr: 
Iſt doch niemand in deiner Freundſchaft, ver: 
alſo heiße.“ Und fie winkten feinem Vater, wie: 
er ihn wollte heißen laſſen. Und er forderte ein 
Taͤflein, ſchrieb, und ſprach: Er heißt Johannes. 
Und fie verwunderten ſich alle. * Und atfohald- 
ward fein. Mund und feine Zunge aufgethan, 
und redete, und lobete Gott. Und es kam 
eine Furcht uͤber alle Nachbarn: und dieſe Ge⸗ 
ſchichte ward allen ruchtbar auf dem ganzen juͤdi⸗ 
ſchen Gebirge. Und alle, die es hoͤreten, nah⸗ 
men es zu Herzen und ſprachen: Was, meineſ! 
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du, will aus dem Kindlein werden? Denn die 


Hand des HErrn war mit ihm. 


Und ſein Vater Zacharias ward des Heiligen 


Geiſtes voll, weiſſagte, und ſprach: * Gelobet 


ſey der HErr, der Gott Iſraels, denn Er hat be; 


ſucht und erloͤſet Sein Volk. * Und hat uns auf 
gerichtet ein Horn des Heils, in dem Hauſe 
Seines Dieners Davids. * Als Er vor Zeiten ge- 


redet hat durch den Mund Seiner heiligen Pro⸗ 


pheten: * Daß Er uns errettete von unſern Fein⸗ 


den, und von der Hand aller, die uns haffen; * 
und die Barmherzigkeit erzeigte unſern Vaͤtern, 


und gedaͤchte an Seinen heiligen Bund. Und 
an den Eid, den Er geſchworen hat unſerm Was 
ter Abraham, uns zu geben: * daß wir, er⸗ 


loͤſet aus der Hand unſerer Feinde, Ihm diene⸗ 
ten ohne Furcht unfer Lebenlang, * in Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, die Ihm gefällig ift. * 


Und du Kindlein wirſt ein Prophet des Hoͤch⸗ 


ſten heißen; du wirſt vor dem HErrn hergehen, 


daß du Seinen Weg bereiteſt „* und Erkennt⸗ 


niß des Heils gebeſt Seinem Volke, die da iſt in 


Vergebung ihrer Suͤnden, * durch die herzliche 


Barmherzigkeit unſers Gottes, durch welche uns 
beſucht hat der Aufgang aus der Hoͤhe, * auf 


daß Er erſcheine denen, die da ſitzen in Finſter⸗ 
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niß und Schatten des Todes, und richte unfere 
Fuͤße auf den Weg des Friedens. 

80. 
Und das Kindlein wuchs, und ward ſtark im | 
Geift, und war in der Wuͤſte, bis daß er ſollte 
hervor treten vor das Volk Iſrael. 


VI. Geburt J Eſu Shriſti⸗ 
Luc. 2, 172 

Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Ge⸗ 
bot vom Kaiſer Auguſtus ausging, daß alle 
Welt geſchaͤtzet würde. » Und dieſe Schatzung 
war die allererſte, und geſchah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. Und jez 
dermann ging, daß er ſich ſchaͤtzen ließe, ein 
jeglicher in feine Stadt. » Da machte ſich auch 
auf Joſeph aus Galilaͤa, aus der Stadt Na⸗ 
zareth, in das juͤdiſche Land, zur Stadt Da⸗ 
vids, die da heißt Bethlehem, darum, daß er 
von dem Hauſe und Geſchlecht Davids war, 
auf daß er ſich ſchaͤtzen ließe mit Maria, ſei⸗ 
nem vertrauten Weibe. Die war ſchwanger, = 
und als ſie daſelbſt waren, kam die Zeit, daß 
ſie gebaͤren follte. Und ſie gebar ihren erſten 
Sohn, und wickelte ihn in Windeln, und legte 
ihn in eine Krippe, denn ſie hatten ſonſt keinen 
Raum in der Herberge. 


BR 11 
8 — 20. 

Und es waren Hirten in derſelbigen Gegend 
auf dem Felde bey den Huͤrden, die huͤteten des 
Nachts ihrer Heerde. Und ſiehe, des HErrn 
Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des HErrn 
leuchtete um fie; und ſie fuͤrchteten ſich ſehr.“ 
Und der Engel ſprach zu ihnen: Fuͤrchtet euch 
nicht, ſiehe, ich verkuͤndige euch große Freude, 
die allem Volk widerfahren wird; * denn euch 
iſt heute der Heiland geboren, welcher iſt Chri⸗ 
ſtus der HErr in der Stadt Davids. » Und 
das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das 
Kind in Windeln gewickelt, und in einer Krippe 
liegend. „Und alſobald war da bey dem Engel 
die Menge der himmliſchen Heerſchaaren, die lo⸗ 
beten Gott, und ſprachen: Ehre fen Gott in 
der Hoͤhe, und Friede auf Erden, und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefallen.“ Und da die Engel von 
ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen die Hirten 
unter einander: Laßt uns nun gehen gen Beth— 
lehem, und die Geſchichte ſehen, die da geſche— 
hen iſt, die uns der HErr kund gethan hat. 
Und ſie kamen eilend, und fanden beide Ma⸗ 
riam und Jeſeph, dazu das Kind in der Krippe 
liegend. Da fie es aber geſehen hatten, breite⸗ 
ten ſie das Wort aus, welches zu ihnen von dieſem 
Kinde geſagt war. Und alle, vor die es kam, | 
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wunderten ſich der Rede, die ihnen die Hirten 
geſagt hatten. Maria aber behielt alle dieſe 
Worte und bewegte ſie in ihrem Herzen. Und 
die Hirten kehreten wieder um, prieſen und lob⸗ 
ten GOtt um alles, das fie gehoͤret und geſe⸗ 
hen hatten, wie denn zu ihnen geſagt war. 
21. 

Und da acht Tage um waren, daß das Kind 

beſchnitten wuͤrde; da ward ſein Name genannt 


IEſus, welcher genannt war von dem Engel, 
ehe denn er in Mutterleibe empfangen ward. 


VII. Die Weiſen aus dem Morgenlande 
beten JEſum Chriſtum an. 
Matth. 2, 1— 12. 

Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im juͤ⸗ 
diſchen Lande, zur Zeit des Koͤnigs Herodes, 
ſiehe, da kamen die Weiſen vom Morgenlande 
gen Jeruſalem, und fprachen: - Wo iſt der 
neugeborne Koͤnig der Juden? Wir haben ſei⸗ 
nen Stern geſehen im Morgenlande, und ſind 
gekommen ihn anzubeten. Da das der König 
Herodes hoͤrete, erſchrak er, und mit ihm das 
ganze Jeruſalem; * und ließ verſammlen alle 
Hoheprieſter und Echrifigelehrren unter dem Volk; 


und erforſchete von ihnen, wo Chriſtus ſollte ge⸗ 
boren werden. Und fie ſagten ihm: Zu Beth⸗ 
lehem im juͤdiſchen Lande. Denn alſo ſtehet ge⸗ 
ſchrieben durch den Propheten: * Und du Beth⸗ 
lehem im juͤdiſchen Lande, biſt mit nichten die 
kleinſte unter den Fuͤrſten Juda; denn aus dir 
ſoll mir kommen der Herzog, der uͤber Mein 
Volk Iſrael ein HErr ſey. Da berief Hero⸗ 
des die Weiſen heimlich „und erlernete mit Fleiß 
von ihnen, wenn der Stern erſchienen waͤre; * 
und wies fie gen Bethlehem, und ſprach: Zier 
het hin, und forſchet fleißig nach dem Kindlein; 
und wenn ihr es findet, fo. ſaget mirs wieder 1 
daß ich auch komme und es anbete. * Als fie 
nun den König gehoͤret hatten, zogen fie Bin. 
Und ſiehe, der Stern, den ſie im Morgenlande 
geſehen hatten, ging vor ihnen hin, bis daß er 
kam und ſtand oben uͤber, da das Kindlein 
war. — Da ſie den Stern ſahen, wurden ſie 
hoch erfreuet; * und gingen in das Haus, und 
fanden das Kindlein mit Maria, ſeiner Mut⸗ 
ter, und fielen nieder, und beteten es an, und 
chaten ihre Schaͤtze auf, und ſchenkten ihm Gold, 
Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl 
ihnen im Traum, daß ſie ſich nicht ſollten wie⸗ 
der zu Herodes lenken. Und zogen durch einen 


RN a wieder in 5 Land. 
2 
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VIII. Die Begegnung, das if: Si 
meon begegnet IEſu Chriſto im Tempel. 


Luc. 2, 22 — 24. 


Und da die Tage ihrer Reinigung nach dem 
Geſetz Moſis kamen, brachten ſie ihn gen Je⸗ 
ruſalem, auf daß ſie ihn darſtelleten dem HErrn; 

Wie denn geſchrieben fteket in dem Geſetz des 


HeErrn: Allerley Maͤnnlein, das zum erſten die 


Mutter bricht, fell dem HErrn geheiliget heißen, 
und daß ſie gaͤben das Opfer, nach dem geſagt 
iſt im Geſetz des HErrn, ein paar Turteltau⸗ 
ben, oder zwo junge Tauben. 


—35. 


Und ſiehe, ein Menſch war zu Jeruſalem, 
mit Namen Simeon; und derſelbe Menſch war 
fromm und gottesfuͤrchtig, und wartete auf den 
Troſt Israels, und der Heilige Geiſt war in 
ihm; und ihm war eine Antwort geworden von 
dem Heiligen Geiſt, er ſollte den Tod nicht ſe⸗ 
hen, er Hätte denn zuvor den Chriſt des HErrn 
geſehen. Und kam aus Anregen des Geiſtes a 
in den Tempel. Und da die Eltern das Kind 
JeEſum in den Tempel brachten, daß fie für ihn 
thaͤten, wie man pflegt nach dem Geſetz; s da 


eee. ab: 


nahm er Ihn auf feine Arme, und lobete GOtt, 
und ſprach:“ HErr, nun laͤſſeſt Du deinen Die⸗ 
ner im Frieden fahren, wie Du geſagt haſt; 
denn meine Augen haben Deinen Heiland gefe- 
hen, Welchen Du bereitet baft vor all en Voͤl⸗ 
kern „ ein Licht zu erleuchten die Heiden, und 


zum Preis Deines Volks Iſraels.“ Und. fein Va⸗ a 


fer. und Mutter wunderten ſich deß, das von ihm 
geredet ward. * Und Simeon ſegnete fie,. und 
ſprach zu Maria, ſeiner Mutter: Siehe, Dieſer 
wird geſetzt zu einem Fall und Auferſtehen vie⸗ 
ler in. Iſrael, und zu einem Zeichen, dem wi⸗ 
derſprochen wird, * (Und es wird ein Schwerdt 
durch deine Seele dringen) auf daß vieler Her 
zen Gedanken offenbar werden. | 
8 5 | 

Und es war eine Prophetin, Hanna, eine 
Tochter Phanuels, vom Geſchiecht Aſers, die 
war wohl betaget, und hatte gelebt ſieben Jahre 
mit ihrem Manne, nach ihrer Jungfrauſchaft,“ 
und war eine Wittwe bey vier und achtzig Jah⸗ 
ren, die kam nimmer vom Tempel, dienete 
Gott mit Faſten und Beten Tag und Nacht. 
Dieſelbige trat auch hinzu zu derſelbigen Stunde, 
und pries den HErrn, und redete von Ihm zu. 
allen, die auf die 9 05 oͤfung zu Jeruſalem wars 
teten. | 
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IX. JEſus Chriſtus wird vor He⸗ 
rodes in Egypten verborgen. 


Matth. 2, 13— 15. 


Da fie aber hinweg gezogen waren, ſiehe, da 
erſchien der Engel des HErrn dem Joſeph im 
Traum, und ſprach: Stehe auf, und nimm das 

Kindlein und ſeine Mutter zu dir, und fliehe 
in Egyptenland, und bleibe allda, bis ich dir. 
ſage; denn es iſt vorhanden, daß Herodes das 
Kindlein ſuche, daſſelbe umzubringen. Und er. 
ſtand auf, und nahm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu ſich, bey der Nacht, und entwich in 
Egyptenland ; * und blieb allda bis nach dem 
Tode Herodis, auf daß erfuͤllet wuͤrde, was der 
Herr durch den Propheten geſagt hat, der da 
ſpricht: Aus Egypten habe ich Meinen Sohn., 
gerufen. | 

3 

Da Herodes nun ſahe, daß er von den Wei⸗ 
ſen betrogen war, ward er ſehr zornig, und 
ſchickte aus, und ließ alle Kinder zu Bethlehem 
koͤdten, und an ihren ganzen Graͤnzen, die da 
zweyjaͤhrig und drunter waren, nach der Zeit, 
die er mit Fleiß von den Weiſen erlernet hatte. 
* Da iſt erfuͤllet, was geſagt iſt von dem Pro⸗ 
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pheten Jeremia, der da ſpricht: * Auf dem Ge⸗ 


birge hat man ein Geſchrey gehoͤret, viel Kla- 
gens, Weinens und Heulens; Rahel beweinete 


ihre Kinder und wollte ſich nicht troͤſten laſſen, 


denn es war aus mit ihnen. 


19 — 23. 

Da aber Herodes geſtorben war, ſebe, d da 
erſchien der Engel des HErrn dem Joſeph im 
Traum in Egyptenland, * und ſprach: Stehe 
auf, und nimm das Kindlein und ſeine Mutter 
zu dir, und ziehe hin in das Land Iſrael; ſie 


find geſtorben, die dem Kinde nach dem Leben 


ſtanden. Und er ſtand auf, und nahm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu ſich, und kam in 
das Land Iſrael. * Da er aber hoͤrete, daß 


| Archelaus im juͤdiſchen Lande König war, ans 


ſtatt ſeines Vaters Herodes, fuͤrchtete er ſich 
dahin zu kommen. Und im Traum empfing er 


Befehl von GOtt, und zog in die Oerter des 


Galilaͤiſchen Landes; und kam, und wohnete 
in der Stadt, die da heißt Nazareth, auf daß 


5 erfüllet würde, was da geſagt iſt durch die Pro⸗ 
er: 55 ſoll Nazarenus heißen. 
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„JeEſus Chriſtus in Seiner Ju- 
gend. 


Luc. 2, 40. 


Aber das Kind wuchs, und ward ſtark im 
Geiſt, voller Weisheit; und Gottes Guade war 


bey Ihm. 
41 — 51. 


Und Seine Eltern gingen alle Jahre gen Je⸗ 
rufalem auf das Oſterfeſt. Und da Er zwölf 
Jahre alt war „gingen fie hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem, nach Gewohnheit des Feſtes. Und da die 
Tage vollendet waren, und ſie wieder zu Hauſe 
gingen, blieb das Kind IEſus zu Jeruſalem, 
und Seine Eltern wußten es nicht. * Sie mei⸗ 
neten aber, Er waͤre unter den Gefaͤhrten, und 
kamen eine Tagereiſe, und ſuchten Ihn unter den 
Gefreundeten und Bekannten. Und da ſie Ihn 
nicht fanden, gingen ſie wiederum gen Jeruſa⸗ 
lem, und ſuchten Ihn. Und es begab ſich nach 
dreyen Tagen, da fanden fie Ihn im Tempel figen 
mitten unter den Lehrern, daß Er ihnen zuhoͤre⸗ 
te, und ſie fragte. Und alle, die Ihm zuhoͤre⸗ 
ten, verwunderten ſich Seines Verſtandes und 
Seiner Antwort. Und da fie Ihn ſahen, entſetz⸗ 
ten ſie ſich. Und ſeine Mutter ſprach zu Ihm: 


; 2. 19 


Mein Sohn, warum haſt Du uns das gethan? 

Siehe, dein Vater und ich haben Dich mit 
Schmerzen geſucht. Und Er ſprach zu ihnen: 
Was iſt es, daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſeyn muß in dem, das mei⸗ 
nes Vaters iſt? Und Sie verſtanden das Wort 
nicht, das Er mit ihnen redete. Und Er ging 
mit ihnen hinab, und kam gen Nazareth, und: 
war ihnen unterthan. Und Seine Mutter behielt 
alle dieſe Worte in ihrem Herzen. 


1 Dar 
Und YEfus nahm zu an Weisheit, Alter und 
Gnade eu Gott und den Menſchen. 


XI. Johannes der fer tritt 
auf und predi ‚get, 


Luc. 3, 1 — 6. a 

In dem funfzehnten Jahre des Kaisertums 
Kaiſers Tiberii, da Pontius Pilatus Landpfle⸗ 
ger in Judaͤa war, und Herodes ein Vierfuͤrſt 
in Galilaͤa, und fein Bruder Philippus ein Vier⸗ 
fürft in Ituraͤa, und in der Gegend Trachoni⸗ 
tis, und Lyſanias ein Vierfuͤrſt in Abilene; “ 


da Hannas und Caiphas Hoheprieſter waren: 


vu ed der Befehl Gottes zu Soda nes, 
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Zacharias Sohn, in der Wuͤſte. Und er kam 
in alle Gegend um den Jordan, und predigte 
die Taufe der Buße, zur Vergebung der Suͤn⸗ 
den; * wie geſchrieben ſtehet in dem Buch der 
Rede Jeſaias, des Propheten, der da ſagt: Es 
iſt eine Stimme eines Predigers in der Wüfter- 
Bereitet den Weg des HErrn, und machet ſei⸗ 
ne Steige richtig. Alle Thaͤler ſollen voll wer⸗ 
den, und alle Berge und Huͤgel ſollen erniedri⸗ 
get werden, und was krumm iſt, ſoll richtig. 
werden, und was uneben iſt, ſoll ſchlechter Weg 
werden. Und alles e wird den Heiland 
Gottes ſehen. 
714. 

Da ſprach er zu dem Volk, das hinaus ging, 
daß es ſich von ihm taufen ließe: Ihr Ottern⸗ 
gezuͤchte, wer hat denn euch gewieſen, daß ihr 
dem zufünftigen Zorn entrinnen werdet? Se⸗ 
het zu, thut rechtſchaffene Fruͤchte der Buße; 
und nehmet euch nicht vor zu ſagen: Wir haben 
Abraham zum Vater. Denn ich ſage euch: GOtt 
kann dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder 
erwecken. Es iſt ſchon die Axt den Baͤumen 
an die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gu⸗ 
te Fruͤchte bringet, wird abgehauen und in das 
Feuer geworfen. Und das Volk fragte ihn, und 
ſprach: Was follen wir denn thun? ' Er antwor⸗ 


>» 
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tete und ſprach zu ihnen: Wer zween Roͤcke hat, 
der gebe dem, der keinen hat; und wer Speiſe 
hat, thue auch alſo. Es kamen auch die Zoͤll⸗ 
ner, daß ſie ſich taufen ließen, und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, was ſollen denn wir thun? * Er 
ſprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn ge⸗ 
ſetzt iſt. Da fragten ihn auch die Kriegsleute, 
und ſprachen: Was ſollen denn Wir thun? Und 
er ſprach zu ihnen: Thut niemand Gewalt noch 
Unrecht, und laßt euch begnuͤgen an eurem 
Solde⸗ 5 

je 15.18, 

Als aber das Volk im Wahn war, und dach⸗ 
ten alle in ihren Herzen von Johanne, ob er 
vielleicht Chriſtus waͤre; ' antwortete Johannes, 
und ſprach zu allen: Ich taufe euch mit Waſſer; 
es kommt aber ein Staͤrkerer nach mir, dem ich 
nicht genugſam bin, daß ich die Riemen ſeiner 
Schuhe aufloͤſe. Der wird euch mit dem Heiligen. 
Geiſt und mit Feuer taufen. In Deſſelben Hand 
iſt die Wurfſchaufel, und Er wird Seine Tenne 
fegen, und wird den Weizen in Seine Scheure 
ſammlen, und die Spreu wird Er mit ewigem 
Feuer verbrennen. Und viel anders mehr ver- 
mahnete und verkuͤndigte er dem Volk. 


m nie 
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XII. Taufe JEſu Chriſti. 
Matth. 3, 13 — 17. | 
Zu der Zeit kam IEſus aus Galilaͤa an den 


Jordan zu Johanne, daß Er ſich von ihm tau⸗ \ 


fen ließe. Aber Johannes wehrete ihm, und 
ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von Dir getauft 


werde; und Du kommſt zu mir? ' Jeſus aber 


antwortete, und ſprach zu ihm: Laß jetzt alfo 
ſeyn; alſo gebuͤhret es uns, alle Gerechtigkeit zu 


erfüllen. Da ließ er es ihm zu. Und da IE⸗ 


ſus getauft war, ſtieg Er bald herauf aus dem 


Waſſer; und ſiehe, da that ſich der Himmel 
auf über Ihm. Und Johannes fahe den Geiſt 
Gottes, gleich als eine Taube, herab fahren, 


und uͤber Ihn kommen. Und ſtehe, eine Stim⸗ 


me von Himmel herab ſprach: Dis iſt Mein 
lieber Sohn, an welchem Ich Wohlgefallen habe. 


XIII. JEſus Chriſtus bereitet ſich durch 
Einſamkeit und Faſten zur Verkuͤndi⸗ 
gung des Evangeliums vor, und über: 
windet den Teufel. 

Luc. 4, T. 2. 


IEſus aber, voll Heiliges Geiſtes, kam wie⸗ 
58 von dem Jordan, und ward vom Geiſt in 
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die Wuͤſte gefuͤhret; » und ward vierzig Tage 
lang von dem Teufel verſucht. Und Er aß nichts 
in denſelbigen Tagen; und da dieſelbigen ein 
Ende hatten, hungerte Ihn darnach. 

3. 4 „ 

Der Teufel aber ſprach zu Ihm: Biſt du 
5 Gottes Sohn, ſo ſprich zu dem Stein, daß er 

- Brode werde. Und IEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Es ſtehet geſchrieben: Der 
Menſch lebt nicht allein vom Brodte, ſondern 
von einem jeglichen 1 5 Gottes. 

Und der Teufel hc n eh einen hohen 
Berg, und wies Ihm alle Reiche der ganzen 
Welt in einem Augenblick; * und ſprach zu 
ihm: Dieſe Macht will ich dir alle geben, und 
ihre Herrlichkeit; denn ſie iſt mir uͤbergeben, 


And ich gebe fie welchem ich will. So Du nun 


mich willſt anbeten, fo ſoll es alles dein ſeyn. “ 
IeEſus antwortete ihm, und ſprach: Hebe dich 
weg von mir, Satan; es ſtehet geſchrieben: Du 
ſollſt Gott, deinen Er ö e und 3 
alleine dienen. 

9 12. 

Und er ſührete Ihn gen Jeruſalem, und Reis 
e Ihn auf des Tempels Zinne, und ſprach zu 
ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo laß dich von 
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Binnen hinunter. Denn es ſtehet geſchrieben: 
Er wird befehlen ſeinen Engeln von Dir, daß 
fie Dich bewahren, und auf den Händen tra⸗ 
gen, auf daß Du 9 etwa deinen Fuß an ei⸗ 
nen Stein ftoßeft. * KLfus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Es iſt geſagt: Du ſollſt Gott; b 
deinen HErrn, nicht verſuchen. 
Matth. 4, 11. i 

Da verließ Ihn der Teufel; und ſiehe, da 

kraten die Engel zu Ihm, und dieneten Ihm. 


XIV. Johannes zeugt von JEſu | 

Chriſto. 
Joh. 1, 19 — 28. | 

Und dis ift das Zeugniß Johannis, da die 
Juden ſandten von Jeruſalem Prieſter und Levi⸗ 
ten, daß fie ihn fragten: Wer biſt Du? * Und 
er bekannte und leugnete nicht; und er bekannte: 
Ich bin nicht Chriſtus. Und fie fragten ihn: 
Was denn? Biſt Du Elias? Er ſprach: Ich 
bin es nicht. Biſt Du ein Prophet? Und er 
antwortete: Nein.“ Da ſprachen fie zu ihm: 
Was biſt du denn? daß wir Antwort geben 
denen, die uns geſandt haben. Was ſagſt du 
von dir ſelbſt? » Er ſprach: Ich bin eine Stin⸗ 
me eines Predigers in der Wuͤſte: Richtet den 
Weg des HErrn; wie der Prophet Jeſaias ge⸗ 
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ſagt hat. Und die geſandt waren, die waren 


von den Phariſaͤern, * und fragten ihn, und . 
ſprachen zu ihm: Warum taufeft du denn, fo 


Du nicht Chriſtus biſt, noch Elias, noch ein 


Prophet? * Johannes antwortete ihnen, und 


ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber Er iſt Beh 
fen unter euch getreten, den ihr nicht kennet. 


Der iſt, der nach mir kommen wird, 3 


vor mir geweſen iſt, deß Ich nicht werth bin, 
daß ich Seine Ehusriemen auflöfe- * Dies ge⸗ 
ſchah zu Bethabara, jenſeit des Jordans, da 
Johannes kaufte. 5 


29 — 83. 
Des andern Tages fieget Johannes ICſim 


zu ſich kommen „ und ſpricht: Siehe, das iſt 
Gottes Lamm, welches der Welt Suͤnde traͤgt. 
* Diefer iſt es, von dem Ich geſagt habe: Nach 


mir kommt ein Mann, welcher vor mir geweſen 
iſt, denn Er war eher denn ich.“ Und Ich kannte 
Ihn nicht; ſondern auf daß Er offenbar wuͤrde in 
Iſrael, darum bin Ich gekommen zu taufen mit 


Waſſer. Und Johannes zeugete, und ſprach: 


Ich ſahe, daß der Geiſt herab fuhr, wie eine 


Taube, vom Himmel, und blieb auf hm. Und 


Ich kannte Ihn nicht; aber der mich ſandte zu 


taufen mit Waſſer, derſelbige ſprach zu mir: 


Ueber welchen du ſehen wirft den Geiſt herab fah⸗ 
0 3 2 
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ren, und auf Ihm bleiben, Derſelbige iſt es, der 
mit dem Heiligen Geiſt taufet. Und ich ſahe es, 
ind zeugete, daß Dieſer iſt GOttes Sohn. 


XV. Die erſten Nachfolger ICh, Chriſt. 
Joh. 1, 35 — 42. 

Des andern Tages ſtand abermals Johannes, 
und zween feiner Jünger. * Und als er ſahe Je⸗ 
ſum wandeln, ſprach er: Siehe, Das iſt Gottes 
Lamm. Und zween ſeiner Juͤnger hoͤreten ihn 


reden, und folgten IJEſu nach.“ IEſus aber 


wandte ſich um, und ſahe ſie nachfolgen, und 


fprach zu ihnen: Was ſuchet ihr? Sie aber ſpra⸗ 


chen zu Ihm: Rabbi, (das iſt verdolmetſchet, 


Meiſter) wo biſt Du zur Herberge? Er ſprach zu 


ihnen: Kommt und ſehet es. Sie kamen, und 
ſahen es, und blieben denſelbigen Tag bey Ihm: 


es war aber um die zehnte Stunde. Einer aus 
den zween, die von Johanne hoͤreten, und JEſu 
nachfol Keen „war Andreas, der Bruder Simonis 
Petri. Derſelbige findet am erſten ſeinen Bru⸗ 


der Simon, und ſpricht zu ihm: Wir haben den 


f Meſſiam gefunden „(welches iſt verdolmetſchet, 


der Geſalbte.) * Und fuͤhrete ihn zu JIEſu. Da 
ihn IEſus ſahe, ſprach Er: Du biſt Simon, 


Jonas Sohn; Du ſollſt Kephas heißen (das wird 


verdolmetſchet, ein Fels.) 


5 
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j 43. 44. 
+ Des andein Tages wollte IEſus wieder in Ga⸗ 
lilaͤa ziehen, und findet Philippum, und ſpricht zu 
ihm: Folge mir nach. Philippus aber war von 
Bethſaida, aus der Stadt Andreas und Petrus. 
| e ee 
Philippus findet Nathanael, und ſpricht zu 
ihm: Wir haben Den gefunden, von Welchem Mo⸗ 
ſes im Geſetz, und die Propheten geſchrieben ha⸗ 
ben: IEſum, Joſephs Sohn von Nazareth. 
Und Nathanael ſprach zu ihm: Was kann von 
Nazareth Gutes kommen? . ſpricht zu 
ihm: Komm und ſiehe es. IEſus fahe Natha⸗ 
nael zu Sich kommen, und ſpricht von ihm: Siehe, 
ein rechter Iſraelite, in welchem kein Falſch iſt.“ 
Nathanael ſpricht zu Ihm: Woher kenneſt du mich? 
IEſus antwortete und ſprach zu ihm: Ehe denn 
dich Philippus rief, da du unter dem Feigenbaum 
wareſt, ſahe ich dich. Nathanael antwortete, 
und ſpricht zu Ihm: Rabbi, Du biſt Gottes 
Sohn, Du biſt der Koͤnig von Israel. IE⸗ 
ſus antwortete, und ſprach zu ihm: Du glaubeſt, 
weil ich dir geſagt habe, daß ich dich geſehen habe 
Runter dem Feigenbaum; du wirſt noch größeres, 
denn das ſehen. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, 


wahrlich „ich ſage euch, von nun an werdet ihr den 
{ 
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dimmel offen ſehen, und die Engel Gottes hin⸗ 
auf und herab fahren auf des Menſchen Sohn. 


XVI. Erwaͤhlung der zwölf Apoſtel. 
9 ee 


Es begab ſich aber zu der Zeit, daß Er ging 
auf einen Berg zu beten; und Er blieb uͤber 
Nacht in dem Gebet zu Gott. Und da es 
Tag ward, rief Er Seine Juͤnger, und erwaͤhlete 
ihrer zwölf, welche Er auch Apoſtel nannte: 
Simon, welchen Er Petrus nannte, und An⸗ 
dream, feinen Brudee, Jacobum und Johan⸗ 
nem, Philippum und Bartholomaͤum, Mat⸗ 
thaͤum und Thomam, Jacobum, Alphaͤi Sohn, 
Simon, genannt Zelotes, Judam, Jacobi | 
Sohn, und Judam Iſchariot, den Verraͤther. 


XVII. Einige Predigten und belehrende 
Reden unſers HErrn JEſu Chriſti. 
1. Anfang: der Verkuͤndigung des 

Evangeliums zu Nazareth. 
Luc. ep 4 — 22. 3 
Und Jeſus kam wieder in des Geiſtes Kraft 5 
in Galilaͤa, und das Geruͤcht erſcholl von Ihm: 
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durch alle umliegende Oerter. Und Er lehrete 
in ihren Schulen, und ward von jedermann 
gepriefen. * Und Er kam gen Nazareth, da Er 
erzogen war, und ging in die Schule nach Eei- 
ner Gewohnheit am Sabbathtage, und ſtand 
auf, und wollte leſen. Da ward Ihm das Buch 
des Propheten Jeſaias gereichet. Und da Er - 
das Buch herum warf, fand Er den Ort, da 
gefchrieben ſtehet: »„Der Geiſt des HErrn iſt 
bey mir, derhalben Er mich geſalbet hat, und 
geſandt zu verkuͤndigen das Evangelium den Ar— 
men, zu heilen die zerſtoßenen Herzen, zu predi⸗ 
gen den Gefangenen, daß ſie los ſeyn ſollen, 
Rund den Blinden das Geſicht, und den Zer— 
ſchlagenen, daß fie frey und ledig ſeyn füllen. * 
Und zu predigen das angenehme Jahr des 
Errn.“ Und als Er das Buch zuthat, gab Er 
es dem Diener, und ſetzte ſich. Und aller Au⸗ 
gen, die in der Schule waren, ſahen auf Ihn. 
Und Er fing an zu ſagen zu ihnen: Heute iſt 
dieſe Schrift erfuͤllet vor euren Ohren. Und 
ſie gaben alle Zeugniß von Ihm, und wunderten 
ſich der holdſeeligen Worte, die aus Seinem 
Munde gingen, und ſprachen: Iſt das nicht 

Voſer bs Sehn? 


1 


30 ö Dee 
L. Die Bergpredigt. 
Matth. 5, 1— 12. 
Von den Wegen zum Heile. 

Da Er aber das Volk ſahe, ging Er auf ei⸗ 
nen Berg, und ſetzte ſich, und Seine Juͤnger 
traten zu Ihm. Und Er that Seinen Mund auf, 
lehrete fie, und ſprach: * Seelig find, die da 
geiſtlich arm find, denn das Himmelteich iſt 
ihre. Seelig ſind, die da Leid tragen, denn Sie 
ſollen getroͤſtet werden. Seelig find die Sanft⸗ 
muͤthigen; denn Sie werden das Erdreich be⸗ 
fisen. * Seelig find, die da hungert und duͤrſtet 
nach der Gerechtigkeit, denn Sie fülen ſatt 
werden. Seelig ſind die Barmherzigen, denn 
Sie werden Barmherzigkeit erlangen. Seelig 
ſind, die reines Herzens ſind, denn Sie werden 
Gott ſchauen. Seelig ſind die Friedfertigen, 
denn Sie werden GOttes Kinder heißen. See⸗ 
lig ſind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt 


werden; denn das Himmelreich iſt ihre. Seelig 


feyd ihr, wenn euch die Menſchen um Meinet⸗ 
willen ſchmaͤhen und derßicden und reden aller⸗ 
ley Uebels wider euch, fo fie daran lügen = 
Seyd froͤgli 1 und getroſt, es wird euch im 
Himmel wohl belohnet werden. Denn alſo haben 
ſte verfolget di e Propheten, die vor euch geweſen. 3 


> 
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| 13 —16. N 
Von dem hohen BWufe der Juͤnger Chriſti— 
Ihr ſeyd das Salz der Erde. Wo nun das 
Salz dumm wird, womit ſoll man ſalzen? Es 
iſt nichts hinfort nuͤtze, denn daß man es hin⸗ 
aus ſchuͤtte, und laſſe es die Leute zertreten. 
Ihr ſeyd das Licht der Welt. Es mag die 
Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht ver⸗ 
borgen ſeyn. Man zuͤndet auch nicht ein Licht 
an, und ſetzt es unter einen Scheffel, ſondern 
F auf einen Leuchter, fo leuchtet es denen allen, 
die im Hauſe ſind. Alſo laſſet euer Licht leuch⸗ 
ten vor den Leuten, daß fie eure guten Werke. 
ſehen, und euren Vater im Himmel preiſen. 


17 — 48. 

Von dem Geiſte des Geſetzes. 
Ihr ſollt nicht waͤhnen, daß Ich gekommen 
bin, das Geſetz oder die Propheten aufzutöfen. . 
Ich bin nicht gekommen aufzuloͤſen, ſondern zu 
erfuͤllen. Denn Ich ſage euch wahrlich: Bis 
daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht zer⸗ 
gehen der kleinſte Buchſtabe, noch Ein Titel vom 


Geſetz, bis daß es alles geſchehe. Wer nun 


Eins von dieſen kleinſten Geboten aufloͤſet, und 
lehret die Leute alſo, der wird der Kleinſte hei⸗ 
ßen im Himmelreich; wer es aber thut und leh⸗ 
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ret, der wird groß heißen im Himmelreich. 
Denn ich ſage euch: Es fg denn eure Gerech⸗ 
tigkeit beſſer, denn der Schriftgelehrten und Pha- 
riſaͤer, fo werdet ihr nicht in das Himmelreich 
kommen. Ihr habt gehoͤret, daß zu den Alten 
geſagt iſt: Du ſollſt nicht toͤdten; wer aber töd- 
tet, der ſoll des Gerichts ſchuldig ſeyn. 4 Sch 
aber ſage euch: Wer mit feinem Bruder zuͤr⸗ 
net, der iſt des Gerichts ſchuldig; wer aber zu 
ſeinem Bruder ſagt: Racha, der iſt des Raths 
ſchuldig; wer aber ſagt: Du Narr, der iſt des 
hoͤlliſchen Feuers ſchuldig. Darum wenn du 
deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirſt 
allda eingedenk, daß dein Bruder etwas wider 
dich habe; * fo laß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gehe zuvor hin, und verſoͤhne dich 
mit deinem Bruder, und alsdann komm, und N 
opfere deine Gabe. Sey willfaͤhrig deinem Wi⸗ 
derſacher bald, dieweil du noch bey ihm auf dem 
Wege biſt, auf daß dich der Widerfacher nicht 
dermaleins uͤberantworte dem Richter, und der 
Richter uͤberantworte bich dem Diener, und wer⸗ 
deſt in den Kerker geworfen. Ich ſage dir: 
Wahrlich, du wirſt nicht von dannen heraus 
kommen, bis du auch den letzten Heller bezah⸗ 
leſt. Ihr habt gehoͤret, daß zu den Alten ge⸗ 
ſagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen. Ich aber 


04 
4 


ſage euch: Wer ein Weib anſiehet, ihrer z 


begehren, der hat ſchon mit ihr die Ehe ls 
chen in feinem: Herzen. Aergert dich aber dein 


rechtes Auge, ſo reiß es aus, und wirf es 
von dir. Es iſt dir beſſer, daß eins deiner 
Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in 
die Hölle geworfen werde. Aergert dich deine 


rechte Hand, ſo haue ſie ab, und wirf ſie von 


dir. Es iſt dir beſſer, daß eins deiner Glieder 


verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hoͤlle 


geworfen werde. Es iſt auch geſagt: Wer ſich 
von ſeinem Weibe ſcheidet, der ſoll ihr geben 


einen Scheidebrief. “ Ich aber ſage euch: Wer 


ſich von ſeinem Weibe ſcheidet, (es ſey denn um 5 
Ehebruch) der macht, daß fie die Ehe bricht; 


und wer eine Abgeſchiedene freyet, der bricht die 
Ehe. Ihr habt weiter gehoͤret, daß zu den 


Alten geſagt iſt: Du ſollſt keinen falſchen Eid 
thun, und ſollſt GOtt deinen Eid halten.“ Ich 
aber ſage euch, daß ihr allerdings nicht ſchwoͤ⸗ 


ren ſollt, weder bey dem Himmel, denn er iſt 5 


GoOttes Stuhl; noch bey der Erde, denn ſie 
iſt ſeiner Fuͤße Schemel; noch bey Jeruſalem, 


denn ſie iſt eines großen Koͤnigs Stadt. Auch 
ſoollſt du nicht bey deinem Haupt ſchwoͤren; denn 
du vermagſt nicht ein einziges Haar weiß oder 
ſchwarz zu machen. Eure Rede aber ſey: Ja, 
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ja, nein, nein: was druͤber iſt, das iſt vom 
Uebel. Ihr habt g ehoͤret, daß da geſagt iſt: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. Ich aber 
ſage euch, daß ihr nicht widerſtreben ſollt dem 
Uebel; ſondern ſo dir jemand einen Streich giebt 
auf deinen rechten Backen, dem biete den an⸗ 
dern auch dar.“ Und fo jemand mit dir rechten 
will, und deinen Rock nehmen, dem laß auch 
den Mantel. Und ſo dich jemand nsthiget 
Eine Meile, ſo gehe mit ihm zwo. Gieb dem, 
der dich bittet, und wende dich nicht von dem, 
der dir abborgen will.“ Ihr habt gehoͤret, daß 
geſagt iſt: Du ſollſt deinen Naͤchſten lieben, 
und deinen Feind haſſen. Ich aber ſage euch: 
| Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen, thut 
wohl denen, die euch haſſen, bittet fuͤr die, ſo 
euch beleidigen und verfolgen, auf daß ihr 
Kinder ſeyd eures Vaters im Himmel. Denn 
Er läßt. Seine Sonne aufgehen über die Boͤſen 
und uͤber die Guten, und laͤßt regnen uͤber Ge⸗ 
rechte und Ungerechte. * Denn fo ihr liebet, 
die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? 
Thun nicht daſſelbe auch die Zöllner? “ Und fo 
ihr euch nur zu euren Bruͤdern freundlich thut, 
was thut ihr ſonderliches? Thun nicht die Zoͤll⸗ 
ner auch alſo? * Darum ſollt Ihr vollkommen 
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ſeyn, gleichwie euer Barn im Ginge e 
men iſt. 


, ee 
Vom Allmoſen. 


Habt Acht auf eure Allmoſen, daß ihr die 
nicht gebet vor den Leuten, damit ihr von ihnen 
geſehen werdet: ihr habt anders keinen Lohn bey 
eurem Vater im Himmel. Wenn du nun All 
moſen giebſt, ſollſt du nicht laſſen vor dir po— 
ſaunen, wie die Heuchler thun, in den Schulen 
und auf den Gaſſen, auf daß fie von den Leu⸗ 
ten geprieſen werden. am ich ſage euch: 
Sie haben ißren Lohn dahin. Wenn du aber. 
Allmoſen giebſt, ſo laß deine linke Hand nicht 
wiſſen, was die rechte thut, auf daß dein Alt 
moſen verborgen ſey; und dein Vater, Der in 
das Verborgene ſeheke wird dirs vergelten oͤf⸗ 
fentlich. 
5 — 35. 
Vom Gebete. 

Und wenn du beteſt, ſollſt du nicht ſeyn wie 
die Heuchler, die da gerne ſtehen und beten in 


den Schulen, und an den Ecken auf den Gaſſen, 
auf daß fie von den Leuten geſehen werden. 


Sf 


* 


Wahrlich, ich ſage euch: Sie haben ihren Lohn 
dahin.“ Wenn Du aber beteſt, ſo gehe in dein 
Kaͤmmerlein, und ſchließe die Thuͤr zu, und bete 
zu deinem Vater im Verborgenen; und dein 
Wa e der in das Verborgene ſiehet, wird dies 
vergelten oͤffentlich.“ Und wenn ihr betet, ſollt 
ihr acht viel plappern, wie die Heiden; denn 
fie meinen, ſie werden erhoͤret, wenn fie viele 
Worte machen. Darum ſollt ihr euch ihnen 
nicht gleichen. Euer Vater weiß, was ihr be⸗ 
duͤrfet, ehe denn ihr Ihn bittet. Darum ſollt 
Ihr alſo beten: Unſer Vater in dem Himmel. 
Dein Name werde geheiliger. * Dein Reich 
komme. Dein Wille geſchehe auf Erden, wie 
im Himmel. Unſer taͤglich Brodt gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schulden, wie 
Wir unſern Schuldigern vergeben.“ Und fuͤhre 
uns nicht in Wash, ſondern erloͤſe uns von 
dem Uebel. Denn Dein iſt das Reich, und die 
Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Denn fo ier den Menſchen ihre Fehler verge⸗ 
bet, ſo wird euch euer himmliſcher Vater auch 
vergeben. Wo ihr aber den Menſchen ihre 
Fehler nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater 
eure Fehler auch nicht , 
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„„ N 
3 Vom Faſten. I 
Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht ſauer aussehen 
wie die Heuchler; denn ſie verſtellen ihre Ange⸗ 
ſichter, auf daß ſie vor den Leuten ſcheinen mit 
ihrem Faſten. Wahrlich, Ich ſage euch: Sie 
haben ihren Lohn dahin. Wenn Du aber fa⸗ 
ſteſt, ſo ſalbe dein Haupt, und waſche dein An⸗ 
geſicht, * auf daß du nicht ſcheineſt vor den 
Leuten mit deinem Faſten, ſondern vor deinem 
Vater, welcher verborgen iſt; und dein Vater, 
u in das un ſiehet, wird dirs vers 


‚öffentlich. 


| 19 —34. 
Man ſoll nicht nach Reichthum trachten. 
Ihr ſollt euch nicht Schatz ſammeln auf Er⸗ 
den, da fie die Motten und der Roſt freſſen, 
und da die Diebe nach graben und ſtehlen. 
Sammelt euch aber Schaͤtze im Himmel, da ſie 
weder Motten noch Roſt freſſen, und da die 
Diebe nicht nach graben, noch ſtehlen. Denn 
wo euer Schatz iſt, da iſt auch euer Herz. 
Das Auge iſt des Leibes Licht. Wenn dein 
Auge einfaͤltig iſt, ſo wird dein ganzer Leib 
Kcht ſeyn. Wenn aber dein Auge ein Schalk 
iſt, ſo wird dein ganzer Leib finſter ſeyhn. Wenn 


2 


mel an: fie ſaͤen nicht, fie -erudten nicht, ic 
ſammeln nicht in die Scheunen; und euer him 
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aber das Licht, das in dir iſt, Finſterniß iſt; 
wie groß wird denn die Finſterniß ſelber ſeyn? * 
Niemand kann zween Herren dienen. Entweder 
er wird einen haſſen, und den andern ‚lieben; 
oder wird einem anhangen, und den andern 


verachten. Ihr koͤnnet nicht GOtt dienen, und 


dem Mammon. Darum ſage Ich euch: Eur: 
get nicht fuͤr euer Leben, was ihr eſſen und trin⸗ 
ken werdet; auch nicht fuͤr euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr, 
denn die Speiſe? Und der Leib mehr, denn die 
Kleidung? » Sehet die Voͤgel unter dem Him⸗ 


* 


liſcher Vater naͤhret ſie doch. Seyd ihr denn 
nicht viel mehr, denn ſie? Wer iſt unter euch, 


der ſeiner 3 Elle zufegen moͤge, ob er 


it bar orgets * Und warum ſorget ihr 
Fete, wie 5 wee ſie arbeiten nicht, auch 


ſpinnen ſte nicht. Ich ſage euch, daß auch 


Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit er be⸗ 
kleidet geweſen iſt, als derſelben Eine. So 
denn GOtt das Gras auf dem Felde alſo klei⸗ 
det, das doch heute ſtehet, und morgen in den 
Ofen geworfen wird: ſollte Er das nicht viel⸗ 
mehr euch thun? O ißr Kleinglaͤubigen! * 


Darum fol ihr nicht Nee und agen Was 
werdet wir eſſen? Was werden wir trinken? 
Womit werden wir uns kleiden? Nach ſolchem 
allen trachten die Heiden. Denn euer himmli⸗ 
ſcher Vater weiß, daß ihr des alles beduͤrfet. 
Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes, 
und nach ſeiner Gerechtigkeit; ſo wird euch ſolches 
alles zufallen.“ Darum ſorget nicht für den an- 
dern Morgen, denn der morgende Tag wird für - 
das feine ſorgen. Es iſt genug, daß ein jeg⸗ 
licher Tag ſeine eigene Plage babe. 


. 
Matth. 2, 155 | 
Man ſoll andere nicht richten. 
8 3 nicht, damit ihr nicht gerichtet wer⸗ 
Denn mit welcherley Gericht ihr richtet, 

er! ihr gerichtet werden; und mit welcherley 
Maaß ihr meſſet, wird euch gemeſſen werden. 
Was ſieheſt du aber den Splitter in deines 
Bruders Auge, und wirft nicht gewahr den Bal: 
ken in deinem Auge? Oder wie darfſt du ſa⸗ 
gen zu deinem Bruder: Halt, ich will dir den 
Splitter aus deinem Auge ziehen? Und ſiehe, 
ein Balke iſt in deinem Auge.“ Du Heuchler, 
ziehe am erſten den Balken aus deinem Auge: 
# darnach beſiehe, wie du den Splitter aus deines 

Bruders Auge I | 
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* 
Von der Wemag ng des Heiligt ums 
vor den Unwuͤr digen. 


Ihr ſollt das Heiligthum nicht den Hunden 
geben, und eure Perlen ſellt ihr nicht vor die 
Saͤue werfen, auf daß ſie dieſelbigen nicht 
zertreten mit ihren Fuͤßen, und ſich wenden und 
euch zerreißen. AN 

71. a 

Von der Kraft des Gebetes 
Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo wer⸗ 
det ihr finden; klopfet an, ſo wird euch aufge⸗ 
than. Denn wer da bittet, der empfaͤngt; und 
wer da ſuchet, der findet; und wer da anklo⸗ 
pfet, dem wird Kufgethan. * Welcher iſt unter 
euch Menſchen, ſo ihn ſein Sohn um ein Stuͤck 
Brod bitten 5 der ihm einen Stein dafuͤr 
geben wird. Und wann er um einen Fiſch bit⸗ 
ten würde, wird ihm wohl eine Schlange dafür 
geben? * So nun ihr, die ihr arg ſeyd, euren 
Kindern wiſſet gute Gaben zu geben, wie viel⸗ 
mehr wird euer Vater der im Himmel iſt/ Gu⸗ 

tes geben, denen die Ihn bitten. 

12. . 

Von den Aft en gegen den Naͤchſten. 

Alles nun, was ihr wollet, daß euch die Leute 
thun ſollen, das thut Ihr ihnen: das iſt das 
Geſetz und die Propheten. | 
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13. 14. 
Vom fhmalen Wege. 


Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die 
Pforte iſt weit, und der Weg iſt breit, der zur 
Verdammniß abflver; und ihrer find Viele, die 
darauf wandeln. Und die Pforte iſt enge ‚ und 
der Weg ift ſchmal, der zum Leben fuͤhret; und 
Wenige ſind ihrer, die ihn finden. d 


15 20. 
Von den falſchen Propheten. 


Sehet euch vor, vor den falſchen Pros: 
pheten „ die in Schafskleidern zu euch kom⸗ 
men; inwendig aber ſind ſie reißende Wölfe:. 
An ihren Fruͤchten ſollt ihr fie erken⸗ 
nen. Kann man auch Trauben leſen vom 
den Dornen, oder Feigen von den Diſteln? 

Alſo ein jeglicher guter Baum: bringen gute 


Fruͤchte; aber ein fauler Baum bringet arge: 


Fruͤchte. Ein guter Baum kann nicht arge 
Fruͤchte bringen, und ein fauler Baum kann 
nicht gute Fruͤchte bringen. Ein jeglicher Baum, 
der nicht gute Fruͤchte bringet, wird abgehauen, 
und ins Feuer geworfen. Darum an. ihren 
Fruͤchren ſplltt ihr fie erkennen: 
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Bon der Erfüllung des Billene und des 
5 Worts Gottes. 


Es werden nicht alle, die zu Mir ſagen : 
HErr, HErr! in das Himmelreich kommen; 
fondern die den Willen thun Meines Vaters 
im Himmel. Es werden viele zu Mir ſagen 
an jenem Tage: HErr, HErr, haben wir nicht 
in Deinem Namen geweiſſaget? Haben wir 
nicht in Deinem Namen viele Thaten gethan? 
* Dann werde Ich ihnen bekennen: Ich habe 
euch noch nie erkannt, weichet alle von Mir, 
ihr Uebelthaͤrer. Darum, wer dieſe Meine 
Rede hoͤret, und thut ſie, den vergleiche Ich 
einem klugen Manne, der ſein Haus auf einen 
Felſen bauete. Da nun ein Platzregen fiel, 
und ein Gewaͤſſer kam, und weheten die Winde, 
und ſtießen an das Haus; fiel es doch nicht, 
denn es war auf einen Felſen gegruͤndet. Und 
wer dieſe Meine Rede hoͤret, und thut ſie nie 5 
der iſt einem thoͤrichten Manne gleich, der fein 
Haus auf den Sand bauete. Da nun ein 
Platzregen fiel, und kam ein Gewaͤſſer, und 
weheten die Winde, und ſtießen an das Haus; 
da fiel es, und that einen großen Fall. Und 
es begab ſich, da Jeſus dieſe Rede vollendet 


| batte, entſetzte ſich das Volk uͤber Seine Lehre. | 
Denn Er predigte gewaltig und nicht wie die 
Schriftgelehrten. | 


3. Gefpräh mit dem Nicodemo von 
5 der Wie Be 
Joh. „ 

Es war aber ein Menſch unter den. Phar 
faͤern, mit Namen Nicodemus, ein Oberſter 
unter den Juden; der kam zu JEfu bey der 
Nacht, und ſprach zu Ihm: Meiſter, wir wife 
ſen, daß du biſt ein Lehrer von GOtt gekom⸗ 
| men; denn niemand kann die Zeichen thun, die 
Du thuſt, es ſey denn Gott mit ihm. SE 
ſus antwortete, und ſprach zu ihm: Wahrlich, 
Ich ſage dir: Es ſey denn, daß jemand von 
neuem geboren werde, kann er das Reich GOt⸗ 
tes nicht ſehen. | 

m | 

Nicodemus ſpricht zu Ihm: Wie kann ein 
a Menſch geboren werden, wenn er alt iſt? Kann 
er auch wiederum in ſeiner Mutter Leib gehen, 
und geboren werden? » Jeſus antwortete: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, Ich ſage dir: Es ſey denn, daß 
jemand geboren werde aus dem Waſſer und 
Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich Gottes 

kommen. Was vom Fleiſch geboren wird, das 


* 


A Zus 


iſt Fleiſch: und was dom Geiſt geboren wird, 
das iſt Geiſt.“ Laß dichs nicht wundern, daß 
Ich dir geſagt habe: Ihr muͤſſet von neuem 
geboren werden. Der Wind blaͤſet, wo er will, 
und du hoͤreſt ſein. Sauſen wohl; aber du weißt 
nicht, von wannen er kommt, und wohin er 
faͤgrt. Alſo iſt ein jeglicher, der aus dem. Geiſt 
neo iſt. 
9 — 21. 

Nicodemus antwortete, und ſprach zu Ihm: 
Wie mag ſolches zugegen? * IEſus antwortete, 
und ſprach zu Ihm: Bit Du ein Meiſter in: 
Iſrael, und weißt das nicht? Wahprlich 
wahrlich, Ich ſage dir: Wir reden, das wir. 
wiſſen , und zeugen, das wir geſehen haben: 
und ihr nehmet unſer Zeugniß nicht an. 
Glaubet ihr nicht, wenn Ich euch von irdiſchen 
Dingen ſage; wie wuͤrdet ihr glauben, wenn 
Ich euch von himmliſchen Dingen ſagen wuͤrde?!? 
Und niemand faͤhrt gen Himmel, denn der vom 
Himmel hernieder gekommen iſt, nemlich des 
Menſchen Sohn, der im Himmel iſt. Und 
wie Moſes in der Wuͤſte eine Schlange erhoͤhet 
hat, alſo muß des Menſchen Sohn erhoͤhet 
werden, auf daß alle, die an Ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſendern das ewige Leben 


haben. Ufo hat GOtt die Welt geliebet, daß 


Er Seinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, 
die an Ihn glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben. Denn GOtt 
hat Seinen Sohn nicht gefandt in die Welt, 
daß Er die Welt richte; ſondern daß die Welt 
durch Ihn ſeelig werde. Wer an Ihn glau⸗ 
bet, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht 
glaubet der iſt ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen Sohnes 
Gottes. Das iſt aber das Gericht, daß das 
Licht in die Welt gekommen iſt; und die Men⸗ 
ſchen liebten die Finſterniß mehr, denn das 
Sicht. Denn ihre Werke waren boͤſe. Wer 
Arges thut, der haſſet das Licht, auf daß ſeine 
Werke nicht geſtraft werden. Wer aber die 
Wahrheit thut, der kommt an das Licht, daß 
ſeine Werke offenbar werden; ;. denn ſie ſind in 
Gott gethan. 


4. Geſpraͤch mit dem Samaritiſchen 
Wieibe von der wahren Gottes ver— 
ehr ung. 

Joh. 4, 4— 8. 
Er mußte aber durch Samaria reiſen. Da 
kam Er in eine Stadt Samariaͤ, die heißt 
Sichar, nahe bey dem Dörflein, das Jakob. 
ſeinem Sohne Joſeph gab. * Es war aber da⸗ 
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ſelbſt Jakobs Brunnen. Da nun IEſus müde. 
war von der Reiſe, ſetzte Er ſich alſo auf den 
Brunnen; und es war um die ſechſte Stunde. 
Da kommt ein Weib von Samaria, Waffer 
zu ſchoͤpfen. IEſus ſpricht zu ihr: Gieb Mir 
zu trinken. ⸗ Denn Seine Juͤnger waren in die 
Stadt gegangen, daß ſie Speiſe kauften. 
Spricht nun das Samaritiſche Weib zu Ihm: 
Wie bitteſt Du von mir zu trinken, ſo Du ein 
Jude biſt, und ich ein Samaritiſches Weib? 
Denn die Juden haben keine Gemeinſchaft mit 
den Samaritern. * Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihr: Wenn du erkenneteſt die Gabe GOttes, 
und wer Der iſt, Der zu dir ſagt: Gieb Mir 
zu trinken; du baͤteſt Ihn, und Er gaͤbe dir 
lebendiges Waſſer. Spricht zu Ihm das Weib: 
Err, haft Du doch nichts, damit Du he. 
pfeſt, und der Brunnen iſt tief; woher haſt Du 
denn lebendiges Waſſer ? * Biſt Du mehr, 
denn unſer Vater Jakob, der uns dieſen Brun⸗ 
nen gegeben hat: und er hat daraus getrunken, 
und ſeine Kinder, und fein Vieh. IᷣEſus ant⸗ 
wortete, und fprach zu ihr: Wer dieſes Waſſer 
trinkt, den wird wieder duͤrſten. Wer aber 
das Waſſer trinken wird, das Ich ihm gebe, 
den wird ewiglich nicht duͤrſten; ſondern das 
Waſſer, das Ich ihm geben werde, das wird in 


ihm ein Brunnen des Waſſers werden, das in 
das ewige Leben quillet. Spricht das Weib zu 
Ihm: HErr, gieb mir daſſelbige Weſſer, auf 
daß mich nicht duͤrſte, daß ich nicht herkommen 
muͤſſe zu ſchoͤpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe 
hin, und rufe deinen Mann, und komm ber. x 
Das Weib antwortete, und ſprach zu Ihm: 
Ich habe keinen Mann. ZEfus ſpricht zu ihr: 
Du haſt recht geſagt: Ich habe keinen Mann.“ 
Fuͤnf Maͤnner haſt du gehabt, und den du nun 
baft, der iſt nicht dein Mann. Da haſt du 
. geſagt. ; | 
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Das Weib ſpricht zu Ihm: Herr, ich fehe, 
daß Du ein Prophet biſt. Unſere Vaͤter haben 
auf dieſem Berge angebetet und ihr ſagt, zu | 
Jeruſalem ſey die Staͤte, da man anbeten foll.* 
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube Mir, es 
kommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem Berge, 

noch zu Jeruſalem werdet den Vater anbeten, * 
Ihr wiſſet nicht, was ihr anbetet: Wir wiſſen 

aber, was wir anbeten; denn das Heil kommt 
von den Juden. Aber es kommt die Zeit, 
und iſt ſchon jetzt, daß die wahrhaftigen Anbe⸗ 
ter werden den Vater anbeten im Geiſt und in 
der Wahgrheit; denn der Vater will auch haben, 
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die Ihn alſo anbeten. Gott iſt ein Geiſt; 


und die Ihn anbeten, die muͤſſen Ihn im 


Geiſt und in der Wahrheit anbeten. Spricht 


das Weib zu Ihm: Ich weiß, daß Meffias 


kommt, der da Chriſtus heißt. Wenn Derſel⸗ 
bige kommen wird, fo wird Er uns alles ver⸗ 
kuͤndigen. IeEſus ſpricht zu ihr: Ich bin es, 


Der mit dir redet. 
a 275% ES ; 
Und über dem kamen Seine Juͤnger, und es 


nahm fie Wunder, daß Er mit dem Weibe re⸗ 
dete. Doch ſprach niemand: Was fragſt du? 
oder: Was redeſt Du mit ihr? * Da ließ das 
Weib ihren Krug ſtehen, und ging hin in die 
Stadt, und ſpricht zu den Leuten: * Kommt, 
ſehet einen Menſchen, Der mir geſagt hat alles, 
was ich gethan habe, ob Er nicht Chriſtus ſey? “ 


Da gingen fie aus der Stadt, und kamen zu Ihm. 
Indeß aber ermahneten Ihn die Juͤnger, und 
ſprachen: Rabbi, iß. Er aber ſprach zu ihnen: 
Ich habe eine Speiſe zu eſſen, da wiſſet Ihr 
nicht von. Da ſprachen die Juͤnger unter einan⸗ 
der: Hat Ihm jemand zu eſſen gebracht? IEſus 


ſpricht zu ihnen: Meine Speiſe iſt die, daß 
Ich thue den Willen Deß, Der Mich geſandt 


hat, und vollende Sein Werk. Sagt Ihr 
nicht ſelbſt: Es ſind noch vier Monate, ſo kommt 
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die Ernte? Siehe, ich fage euch: Hebet eure 
Augen auf, und ſehet in das Feld, denn es iſt 
ſchon weiß zur Ernte; * und wer da ſchneidet, 
der empfaͤnget Sohn, und ſammelt Frucht zum 
ewigen Leben, auf daß ſich mit einander freuen, 
der da ſaͤet, und der da ſchneidet *. Denn hier 
iſt der Spruch wahr: Dieſer ſaͤet, der andere 
ſchneidet. Ich habe euch geſandt zu ſchneiden, 
das Ihr nicht habt gearbeitet; andere haben 
gearbeitet, und Ihr ſeyd in nn Arbeit ge⸗ 
e 
30 — 42. 
Es glaubten aber an Ihn viele der Sama⸗ 
riter aus derſelbigen Stadt, um des Weibes 
Rede willen, welches da zeugefe: Er hat mir 
geſagt alles, was ich gethan habe. * Als nun 
die Samariter zu Ihm kamen, baten ſie Ihn, 
daß Er bey ihnen bliebe; und Er blieb zween 
Tage da. * Und viel mehrere glaubten um Sei⸗ 
nes Worts willen, * und ſprachen zum Weibe: 
Wir glauben nun hinfort nicht um deiner Rede 
willen; wir haben ſelbſt gehoͤret und erkannt, 
daß Dieſer ft er der Welt 
Heiland. 5 


. 
— 
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5. IEſus Chriſtus beweiſet durch Sei- 
ne Werke und aus der Schrift, daß 
Er Gottes Sohn iſt. 
| Joh. 5, 19— 47. 

Da antwortete IEſus, und ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, Ich ſage euch: Der Sohn 
kann nichts von Ihm ſelbſt thun, denn was Er 
ſiehet den Vater thun; denn was Derſelbige 
thut, das thut gleich auch der Sohn * Der 
Vater aber hat den Sohn lieb, und zeiget Ihm 
alles, was Er thut; und wird Ihm noch groͤßere 
Werke zeigen, daß Ihr euch verwundern wer⸗ 
det. Denn wie der Vater die Todten aufer⸗ 
wecket, und macht ſie lebendig; alſo auch der 
Sohn macht lebendig, welche Er will. Denn 
der Vater richtet niemand, ſondern alles Gericht 
hat Er dem Sohne gegeben, * auf daß fie alle 
den Sohn ehren, wie fie den Vater ehren. 
Wer den Sohn nicht ehret, der ehret den Va⸗ 
ter nicht, der Ihn geſandt hat. Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Wer Mein Wort hoͤ⸗ 
ret, und glaubet Dem, der Mich geſandt hat, 
der hat das ewige Leben, und kommt nicht in 
das Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum Le⸗ 
den hindurch gedrungen. Wahrlich, wahrlich, 
Ich ſage euch: Es kommt die Stunde, und iſt 
ſchon jetzt, daß die Todten werden die Stimme 
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des Sohnes Gottes hören; und die ſie hoͤren 
werden, die werden leben. Denn wie der Va⸗ 
ter das Leben hat in Ihm ſelbſt; alſo hat Er 
dem Sohne gegeben das Leben zu haben in Ihm 
Selbſt „und hat Ihm Macht gegeben, auch 
das Gericht zu halten, darum, daß Er des 
Menſchen Sohn ift. * Verwundert euch deß 
nicht. Denn es kommt die Stunde, in welcher 
alle, die in den Gräbern. find, werden Seine: 
Stimme hoͤren; » Und werden hervor gehen, 
die da Gutes gethan haben, zur Auferfiehung 
des Lebens, die aber Uebels gethan haben, zur 
Auferſtehung des Gerichts. Ich kann nichts 

von Mir Selbſt thun. Wie Ich hoͤre, ſo richte 
Ich, und Mein Gericht iſt recht; denn Sch 
ſuche nicht Meinen Willen, ſondern des Vaters 
Willen, der Mich gefande hat.« So Ich von 
Mir Selbſt zeuge, ſo iſt Mein Zeugniß nicht 
wahr. Ein Anderer iſt es, der von Mir zeu⸗ 
get; und Ich weiß, daß das Zeugniß wahr iſt, 
daß Er von Mir zeuget. Ihr ſchicktet zu Jo⸗ 
hanne, und er zeugete von der Wahrheit. Ich 
aber nehme nicht Zeugniß von Menſchen; ſon⸗ 
dern ſolches ſage Ich, auf daß Ihr ſeelig wer⸗ 
det. Er war ein brennendes und ſcheinendes 
Acht; Ihr aber wolltet eine kleine Weile froͤh⸗ 
lich ſeyn von feinem Licht.“ Ich aber habe ein 
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größeres Zeugniß, denn Johannis Zeugniß: 
denn die Werke, die Mir der Vater gegeben 
hat, daß Ich ſie vollende, dieſelbigen Werke, 
die Ich thue „ zeugen von Mir, daß Mich der 
Vater geſandt habe. * Und der Vater, Der 
Mich geſandt hat, Derſelbe hat von Mir ge⸗ 
zeuget. Ihr habt nie weder Seine Stimme 
geboͤret, noch Seine Geſtalt geſehen; und Sein 
Wort habt ihr nicht in euch wohnend: denn Ihr 
glaubet Dem nicht, den Er geſandt hat. Su 
het in der Schrift, denn Ihr meinet, ihr habt 
das ewige Leben darinnen; und Sie iſts, die 
von Mir zeuget: * und ihr wollt nicht zu Mir 
kommen, daß ihr das Leben haben möchtet. = 
Ich nehme nicht Ehre von Menſchen. Aber 
Ich kenne euch, daß ihr nicht GOttes Liebe in 
euch habt.“ Ich bin gekommen in Meines Va⸗ 
ters Namen, und ihr nehmet Mich nicht an. 
So ein anderer wird in ſeinem eigenen Namen 
kommen, den werdet ihr annehmen, = Wie koͤn⸗ 
net Ihr glauben, die ihr Ehre von einander 
nehmer? Und die Ehre, die von Gott allein 
iſt, ſuchet ihr nicht. » Ihr ſollt nicht meinen, 
daß Ich euch vor dem Vater verklagen werde. 
Es iſt einer, der euch verklagt, der Moſes, 
auf welchen Ihr hoffet. Wenn ihr Moſi glaub- 
tet, ſo glaubtet ihr auch Mir; denn Er hat von 


Mir geſchrieben. So ihr aber ſeinen Schrif⸗ 
ten nicht glaubet, wie werdet ihr Meinen Wor⸗ 
ten glauben? 


6. JEſus Chriſtus richtet die Unbuß⸗ 
fertigen, erfreuet Sich der Glaͤubi— 
gen, und ladet die Reuigen zu Sich. 

Matth. 10, 20 — 24. 

Da fing Er an die Staͤdte zu ſchelten, in 
welchen am meiſten Seiner Thaten gefchehen 
waren, und hatten ſich doch nicht gebeſſert: 
Wehe dir Chorazin! wehe dir, Bethſaida! waͤ⸗ 
ren ſolche Thaten zu Tyro und Sidon geſche⸗ 
hen, als bey euch geſchehen find; fie kaͤtten vor 
Zeiten im Sack und in der Aſche Buße gethan. 
Doch Ich ſage euch: Es wird Toro und 
Sidon ertraͤglicher ergehen am juͤngſten Gericht, 
denn euch. * Und du Capernaum, die du bifk 
erhoben bis an den Himmel, du wirſt bis in 
die Hoͤlle hinunter geſtoßen werden. Denn ſo 
zu Sodom die Thaten geſchehen waͤren, die bey 
dir geſchehen ſind; ſie ſtaͤnde noch heutigen Ta⸗ 
ges. Doch Ich ſage euch: Es wird der So⸗ 
domer Lande ertraͤglicher ergehen am juͤngſten 
Gericht, denn dir. 


1 
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u derſelbigen Zeit antwortete IEſus, und 
ſprach: Ich preiſe Dich, Vater und HErr Him- 
meis und der Erde, daß Du ſolches den Wei⸗ 
fen und Klugen verborgen haſt, und haft es 
den Unmuͤndigen geoffenbaret. Ja Vater, denn 
es iſt alſo wohlgefaͤllig vor Dir. 

27 — 30. 

Alle Dinge ſind Mir uͤbergeben von Mei⸗ 
nem Vater. Und niemand kennet den Sohn, 
denn nur der Vater; und niemand kennet den 
Vater, denn nur der Sohn, und wem es der 
Sohn will offenbaren. * Kommet her zu Mir 
alle, die ihr mühfelig und beladen ſeyd, ICh 
will euch erquicken. Nehmet auf Euch Mein 
Joch, und lernet von Mir; denn Ich bin ſanft⸗ 
muͤthig und von Herzen demuͤthig: ſo werdet 
ihr Ruhe finden fuͤr eure Seelen. Denn Mein 
Joch iſt ſanft, und Meine Laſt iſt leicht. 


7. Die Suͤnden werden vergeben nach 
dem Maaße des Glaubens und der. 
Liebe zu JEſu Chriſto. 8 
| Luc. 36 — 50. Bi 
Es bat Ihn aber der Pharifäer einer, daß | 

Er mit ihm aͤße. Und Er ging kinein in des 


Phariſaͤers Haus, und ſetzte Sich zu Tifche, * 
Und ſiehe, ein Weib war in der Stadt, die 
war eine Suͤnderin. Da die vernahm, daß Er 
zu Tiſche ſaß in des Phariſaͤers Hauſe, brachte 
ſie ein Glas mit Salben, * Und trat hinten 
zu Seinen Fuͤßen, und weinete, und fing an 
Seine Fuͤße zu netzen mit Thraͤnen, und mit 
den Haaren ihres Haupts zu trocknen, und 
kuͤſſete Seine Füße, und ſalbete fie mit Salben 
Da aber das der Phariſaͤer ſahe, der Ihn ge- 
laden hatte, ſprach Er bey ſich ſelbſt, und ſagte: 
Wenn Dieſer ein Prophet wäre, fo wüßte Er, 
wer und welch ein Weib das iſt, die Ihn an⸗ 
ruͤhret; denn fie iſt eine Suͤnderin. JIeEſus 
antwortete und ſprdch zu ihm: Simon, Ich 
habe dir etwas zu ſagen. Er aber ſprach: Mei- 
ſter, ſage an. Es hatte ein Wucherer zween 
Schuldener. Einer war ſchuldig fuͤnf hundert 
Groſchen, der andere funfzig. * Da ſie aber 
nicht hatten zu: bezahlen, ſchenkte er es beiden. 
Sage an, welcher unter denen wird ihn am 
meiſten lieben? Simon antwortete, und ſprach: 
Ich achte, dem er am meiſten geſchenket hat, 
Er aber ſprach zu ihm: Du haſt recht gerichtet * 


Und Er wandte ſich zu dem Weibe, und ſprach . 


zu Simon: Eieseft du dis Weib? Ich bin 
gekommen in dein Haus, du haſt Mir nicht 


Waſſer gegeben zu Meinen Füßen: dieſe aber 
hat Meine Süße mit Thraͤnen genetzet, und mit 
den Haaren ihres Haupts getrocknet. Du haſt 
Mir keinen Kuß gegeben, dieſe aber, nachdem 
fie herein gekommen iſt, hat fie nicht abgelaſſen 
Meine Füße zu kuͤſſen.“ Du haft Mein Haupt 
nicht mit Oehl geſalbet; Sie aber hat Meine 


Fuße mit Salben geſalbet.“ Derhalben ſage 


Ich dir: Ihr ſind viele Suͤnden vergeben, denn 


ſie hat viel geliebet; welchem aber wenig verge⸗ 


ben wird, der liebet wenig. Und Er PD. 


zu Ihr: Dir find deine Suͤnden vergeben. 
Da fingen an, die mit zu Tiſche faßen, und 
ſprachen bey ſich ſelbſt : Wer iſt Dieſer, Der 


auch die Suͤnden vergiebt ? Er aber ſprach zu 


dem Weiber: Dein Glaube hat dir gedolfen zz 
gehe hin mit Frieden. f 


8. Lob derjenigen, die das Wort Got⸗ 
tes erfuͤllen.⸗ 
Matth. 12, 46 - 49. 2 


Da Er noch alſo zu dem Volk redete zi ehe, 


da ſtanden Seine Mutter und Seine Bruͤder 
draußen „ die wollten mit Ihm reden. Da 


ſprach einer zu Ihm u Siehe, Deine Mutter 
und Deine Brüder ſtehen draußen, und wellen 


mit Dir reden.. Er antwortete aber „ und 
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fprach zu dem „ der es: Ihm anſagte: Wer iſt 
Meine Mutter? und wer find Meine Bruͤder ese 
Und reckte die Hand aus uͤber Seine Juͤnger,, 
und ſprach :t Siehe da, das iſt Meine Mutter 
und Meine Brüder. | 

Luc. 10, 38 — 42. 


7 Es begab ſich aber, da fie wandelten „ ging 
in einen Markt. Da war ein Weib, mit 
Namen Martha,, die nahm Ihn auf in ihr 
Haus. „Und fie hatte eine Schweſter,, die hieß 
Maria z; die ſetzte ſich zu JEſu Fuͤßen „ und 
hoͤrete Seiner Rede zu., Martha aber machte 
ſich viel zu ſchaffen, Ihm zu dienen. Und fie 
trat hinzu, und ſprach , HErr , fragſt Du nicht 
darnach „daß mich meine Schweſter laͤſſet allein 
dienen 2? Sage ihr doch „ daß fie es auch angreift. = 
IEſus aber antwortete, und ſprach zu ihr Martha, 
Martha, du haſt viele Sorge und Muͤhe z * 
EINES aber iſt Noth, Maria hat das gute 
Theil erwaͤhlet, das ſoll nicht von ihr genommen 
werden., 
II, 27. 28. 
Fr es begab ſich, da Er ſolches redete, 
ö 56 ein Weib im Volk die Stimme, und 
ſprach zu Ihm ! Seelig iſt der Leib „der Dich 
getragen hat / und die Bruͤſte , die Du geſogen 
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haſt. Er aber ſprach n Ja,, ſeelig find, die 

8 Gottes Wort hoͤren und bewahren. 

9. Belehrung der nee Apoſtel. 
Matth. 10, 5 42. 


Dieſe zwoͤlf ſandte Ieſus, gebot ihnen und 
ſprach z Gehet nicht auf der Heiden Straße,, 


und ziehet nicht in der Samariter Staͤdte e 


ſondern gehet hin zu den verlornen Schafen 
aus dem Hauſe Iſrael. * Gehet aber und pre⸗ 


diget, und ſprechet: Das Himmelreich iſt nahe 


. herbey gekommen. * Machet die Kranken geſund, 
reiniget die Ausſaͤtzigen „ wecket die Todten auf, 
treibet die Teufel aus. Umſonſt habt ihr es 
empfangen, umſonſt gebt es auch. Ihr ſollt 
nicht Gold, noch Silber, noch Erz in euren 
Guͤrteln haben; * auch keine Taſche zur Weg⸗ 
fahrt, „ auch nicht zween Roͤcke, keine Schuhe, 
auch keinen Stecken. Denn ein Arbeiter iſt ſei⸗ 


ner Speiſe werth. Wo ihr aber in eine Stadt 


oder Markt gehet, da erkundiget euch, ob je⸗ 
mand darinnen ſey, der es werth iſt; und bey 


demſelben bleibet, bis ihr von dannen ziehet.. 


Wo ihr aber in ein Haus gehet, ſo gruͤßet 
daſſelbige. Und ſo es daſſelbige Haus werth 


iſt, wird euer Friede auf ſie kemmen. Iſt es 


aber nicht werth; fo wird ſich euer Friede wie⸗ 
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der zu euch wenden. Und wo euch jemand 
nicht annehmen wird, noch eure Rede hoͤren; 
ſo gehet heraus von demſelbigen Hauſe oder 
Stadt, und ſchuͤttelt den Staub von euren 
Fuͤßen. Wahrlich, Ich ſage euch: Dem Lande 
der Eodomer und Gomorrer wird es ertraͤgli— 
cher ergehen am juͤngſten Gericht, denn ſolcher 
Stadt. Siehe, Ich ſende euch wie Schafe 
mitten unter die Woͤlfe: darum ſeyd klug, wie 
die Schlangen, und ohne Falſch, wie die Tau⸗ 
ben. * Huͤtet euch aber vor den Menſchen; denn 
ſie werden euch uͤberantworten vor ihre Rath⸗ 
haͤuſer, und werden euch geiſſeln in ihren Schu⸗ 
len. * Und man wird euch vor Fuͤrſten und 
Koͤnige fuͤhren um Meinetwillen, zum Zeugniß 
über fie und über die Heiden. * Wenn fie euch 
nun uͤberantworten werden, fo forget nicht, wie 
oder was ihr reden ſollt; denn es ſoll euch zu 
der Stunde gegeben werden, was ihr reden follt. * 
Denn Ihr ſeyd es nicht, die da reden; ſondern 
eures Vaters Geiſt iſt es, der durch euch re⸗ 
det, * Es wird aber ein Bruder den andern 
zum Tode uͤberantworten, und der Vater den 
Sohn, und die Kinder werden ſich empoͤren 
wider ihre Eltern, und ihnen zum Tode helfen. * 

Und muͤſſet gehaſſet werden von jedermann, um 
Meines Namens willen. Wer aber bis an das 
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Ende beharret, der wird ſeelig. Wenn ſie euch 
aber in einer Stadt verfolgen, ſo fliehet in eine 
andere. Wahrlich, Ich ſage euch: Ihr werdet 
die Staͤdte Iſraels nicht ausrichten, bis des 
Menſchen Sohn kommt. * Der Juͤnger iſt nicht 
uͤber ſeinen Meiſter, noch der Knecht uͤber den 
Herrn. * Es iſt dem Juͤnger genug, daß er 
ſey wie ſein Meiſter, und der Knecht, wie ſein 
Herr. Haben ſie den Hausvater Beelzebub ge⸗ 
heißen; wie vielmehr werden ſie ſeine Hausge⸗ 
noſſen alſo heißen? * Darum fuͤrchtet euch nicht 
vor ihnen. Es iſt nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, und iſt nichts heimlich, das 1 
man nicht wiſſen werde. Was Ich euch ſage 
in Finſterniß, das redet im Licht; und was 
ihr hoͤret in das Ohr, das prediget auf den 
Daͤchern. Und fuͤrchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib toͤdten, und die Seele nicht mögen: 
toͤdten. Fuͤrchtet euch aber vielmehr vor dem, 
der Leib und Seele verderben mag in die 
Hoͤlle. Kauft man nicht zween Sperlinge um 
Einen Pfennig? Noch faͤllt derſelben keiner auf 
die Erde, ohne euren Vater. Nun aber find 
auch eure Haare auf dem Haupte alle gezaͤhlet. 
Darum fuͤrchtet euch nicht; Ihr ſeyd beſſer denn 
viele Sperlinge. Darum, wer Mich bekennet 
vor den Menſchen, den will Ich bekennen vor _ 
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Meinem himmliſchen Vater. Wer Mich aber 
verleugnet vor den Menſchen, den will Ich auch 
verleugnen vor Meinem himmliſchen Vater. 
Ihr ſollt nicht waͤhnen, daß Ich gekommen fey, - 
Frieden zu ſenden auf Erden. Ich bin nicht 
gekommen, Frieden zu ſenden, ſondern das 
Schwerdt. Denn Ich bin gekommen den Men⸗ 
ſchen zu erregen wider feinen Vater, und die 
Tochter wider ihre Mutter, und die Schnur 
wider ihre Schwieger. Und des Menſchen 
Feinde werden feine eigenen Hausgenoſſen feyn. « 
Wer Vater oder Mutter mehr liebt, denn Mich, 
der iſt Meiner nicht werth. Und wer Sohn 
oder Tochter mehr liebt, denn Mich, der iſt 
Meiner nicht werch. * Und wer nicht fein Kreuz 
auf ſich nimmt, und folget Mir nach, der iſt 
Meiner nicht werth. * Wer fein Leben findet, 
der wird es verlieren; und wer fein Leben vers 
lieret um Meinet willen, der wird es finden. * 
Wer euch aufnimmt, der nimmt Mich auf; 
und wer Mich aufnimmt, der nimmt Den 
auf, Der Mich geſandt hat. * Wer einen Pros 
pheten aufnimmt in eines Propheten Namen, 
der wird eines Propheten Lohn empfangen. Wer 
einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, der wird eines Gerechten Lohn empfan⸗ 
gen. Und wer dieſer Geringſten einen nur mit 
N 6 
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einem Becher kalten Waſſers traͤnket, in eines 
Juͤngers Namen; wahrlich, Ich ſage . „ S 
wird ihm nicht unbelohnt bleiben. | 


10. Belehrung der ſiebenzig wunder 


thuenden Apoſtel. 
Kue, 18, 1 2. 

Darnach ſonderte der HErr andere ſiebenzig aus, 
und ſandte ſie je zween und zween vor Ihm her, 
in alle Staͤdte und Oerter, da Er wollte hin⸗ 
kommen; * und ſprach zu ihnen: Die Erndte if 
groß, der Arbeiter aber ſind wenig; bittet den 
HErrn der Erndte, daß Er Arbeiter e in 
ſeine Erndte. en 

1720. 

Die Siebenzig aber kamen wieder mit Freu⸗ 
den, und ſprachen: HErr, es ſind uns auch die 
Teufel unterthan in Deinem Namen.“ Er ſprach 
aber zu ihnen: Ich ſahe wohl den Satanas vom 


Himmel fallen, als einen Blitz. »Sehet, Ich 


habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlan⸗ 
gen und Scorpionen, und uͤber alle Gewalt des 
Feindes; und nichts wird euch befchädigen. ® 
Doch darinnen freuet euch nicht, daß euch die 
Geiſter unterthan ſind: Freuet euch aber, daß 
Eure Waren im Himmel geſchrieben ſind. 


TE. Jeſus Ehriſtus ſegnet die 

AR Kinder. 

. Marc. 10, 13— 16. 

Und ſie brachten Kindlein zu Ihm, daß Er 
ſie anruͤhrete. Die Juͤnger aber fuhren die an, 
die ſie trugen. Da es aber YEfus ſahe, ward 
Er unwillig, und ſprach zu ihnen: Laſſet die 
Kindlein zu Mir kommen, und wehret ihnen 
nicht; denn ſolcher iſt das Reich GOttes. Wahr⸗ 
lich, Ich ſage euch: Wer das Reich Gottes 
nicht empfaͤnget als ein Kindlein, der wird nicht 
| hinein kommen. »Und Er herzte fie, und leget 

die de auf ſie, und bebe ſie. 


Jeſus Ehelkns verkuͤndiget, daß 
Er das Brod des Lebens iſt. 
Joh. 6, 27 — 29. | 

Wirket Speiſe, nicht die vergaͤnglich iſt, 
ſondern die da bleibet in das ewige Leben, 
welche euch des Menſchen Sohn geben wird; 
denn Denſelbigen hat GOtt der Vater verſie— 
gelt. » Da ſprachen fie zu Ihm: Was ſollen 
wir thun, daß wir Gottes Werke wirken? * 
JEſus antwortete, und ſprach zu Ihnen: Das 
iſt Gottes Werk, daß ihr an Den glaubet, 
den Er seh ndt hat. 
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30 — 40. 
Da ſprachen fie zu Ihm: Was thuſt Du 
fuͤr ein Zeichen, auf daß wir ſehen und 
glauben Dir? Was wirkeſt Du? * Unſere 
Vaͤter haben Manna gegeſſen in der Wuͤſte, 
wie geſchrieben ſtehet: Er gab ihnen Brod 
vom Himmel zu eſſen. Da ſprach SE- 
ſus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, Ich ſage 
euch: Moſes hat euch nicht Brod vom Him⸗ 
mel gegeben; ſondern Mein Vater giebt euch 
das rechte Brod vom Himmel. * Denn dies iſt 
das Brod Gottes, das vom Himmel kommt, 
und giebt der Welt das Leben. Da ſprachen 
fie zu Ihm: HeErr, gieb uns allewege ſolches 
Brod. * IEſus aber ſprach zu ihnen: Ich bin 
das Brod des Lebens. Wer zu Mir kommt, 
den wird nicht hungern; und wer an Mich glau⸗ 
bet, den wird nimmermehr dürften. * Aber Ich 
habe es euch geſagt, daß ihr Mich geſehen 
habt, und glaubet doch nicht. * Alles, was 
Mir Mein Vater giebt, das kommt zu Mir; 
und wer zu Mir kommt, den werde Ich nicht 
hinaus ſtoßen. Denn Ich bin vom Himmel 
gekommen, nicht, daß Ich Meinen Willen thue, 
ſondern Deß, Der Mich geſandt hat. Das 
iſt aber der Wille des Vaters, Der Mich ge⸗ 
ſandt hat, daß Ich nichts verliere von allem, 
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das er Mir gegeben bat, ſondern daß Ich es 
auferwecke am juͤngſten Tage. Das iſt aber 
der Wille Deß, Der Mich geſandt hat, daß, 
wer den Sohn ſiehet, und glaubet an Ihn, 
habe das ewige Leben; und ICH werde ihn 
auferwecken am juͤngſten Tage. Da murreten 
die Juden daruͤber, daß Er ſagte: Ich bin das 
Brod, das vom Himmel gekommen ift, * Und 
ſprachen: Iſt Dieſer nicht IEſus, Joſephs 
Sohn, deß Vater und Mutter Wir kennen? 
Wie ſpricht Er denn: Ich bin vom Himmel 
gekommen? IeEſus antwortete, und ſprach zu 
ihnen: murret nicht unter einander. Es kann 
niemand zu Mir kommen, es ſey denn, daß 
ihn ziehe der Vater, Der Mich geſandt hat; 
und Ich werde ihn auferwecken am juͤngſten 
Tage. Es ſtehet geſchrieben in den Propheten: 
Sie werden alle von Gott gelehret ſeyn. Wer 
es nun hoͤret, vom Vater, und lernet es, der 
kommt zu Mir. Nicht, daß jemand den Va⸗ 
ter habe geſehen, ohne der vom Vater iſt, der 
hat den Vater gefehen, * Wahrlich, wahrlich, 
| Ich ſage euch: Wer an Mich glaubt, der hat 
das ewige Leben. IC H bin das Brod des 
Lebens. Eure Vaͤter haben Manna gegeſſen 
in der Wuͤſte, und find geſtorben. * Dies iſt 
das Brod, daß pom Himmel kommt, auf daß, 


wer davon iſſet, nicht ſterbe. ICH bin das 
lebendige Brod, vom Himmel gekommen. Wer 
von dieſem Brode eſſen wird, der wird leben in 
Ewigkeit. Und das Brod, das Ich geben 
werde, iſt Mein Fleiſch, welches Ich geben 
werde fuͤr das Leben der Welt. Da zankten 
die Juden unter einander, und ſprachen: Wie 
kann Dieſer uns Sein Fleiſch zu eſſen geben?“ 
IEſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, 
Ich ſage euch: Werdet ihr nicht eſſen das 
Fleiſch des Menſchen Sohnes, und trinken Sein 
Blut, fo habt ihr kein Leben in euch. Wer 
Mein Fleiſch iſſet, und trinket Mein Blut, der 

bat das ewige Leben, und Ich werde ihn am 
jiuͤngſten Tage auferwecken. Denn Mein Fleiſch 
iſt die rechte Speiſe, und Mein Blut iſt der 
rechte Trank. Wer Mein Fleiſch iſfſet, und 
trinket Mein Blut, der bleibet in Mir, und 
Ich in ihm. »Wie Mich geſandt hat der leben⸗ 
dige Vater, und Ich lebe um des Vaters wil⸗ 
fen: alſo, wer Mich iſſet, derſelbige wird auch 
leben um Meinet willen. * Dies iſt das Brod, 
das vom Himmel gekommen iſt, nicht wie eure | 
Vaͤter haben Manna gegeſſen, und ſind geſtor⸗ 
ben. Wer dies Brod iſſet, der wird leben in 
Ewigkeit. » Solches ſagte Er in der Terz 
da Er lehrete zu Capernaum 
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Viele nun Seiner Jünger, die das hoͤreten, 
ſprachen: Das iſt eine harte Rede, wer kann 
ſie hoͤren? Da JEfus aber bey Sich Selbſt 
merkte, daß Seine Juͤnger daruͤber murreten, 
ſprach Er zu ihnen: Aergert euch das? * Wie, 
wenn ihr denn ſehen werdet des Menſchen Sohn 
auffahren dahin, da Er zuvor war? * Der 
Geiſt iſt es, der da lebendig macht; das Fleiſch 
iſt kein nuͤtze. Die Worte, die Ich rede, die find 
Geiſt und ſind Leben. Aber es find etliche un— 
ter euch, die glauben nicht. Denn IEſus wußte 
von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und welcher Ihn verrathen würde. * Und Er 
ſprach: Darum habe Ich euch geſagt: Niemand 
kann zu Mir kommen, es ſey ihm denn von 
Metaem Vater gegeben. Von dem an gingen 
Seiner Juͤnger viele hinter ſich und wandelten 
hinfort nicht mehr mit Ihm. Da ſprach IE 
ſus zu den Zwoͤlfen: Wollt Ihr auch weggehen? 
Da antwortete Ihm Simon Petrus: HErr, 
wohin ſollen wir gehen? Du haſt Worte des 
ewigen Lebens; und WIR haben geglaubet, 
und erkannt, daß DU bift e der Sohn 
des ben Gottes. | 
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135. IEſus Chriſtus die Quelle des 
| Waſſers des Lebens. 


Joh. 7, 14 — 12. 


Aber mitten im Feſt ging IEſus hinauf in 
den Tempel, und lehrete. Und die Juden ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen: Wie kann Dieſer 
die Schrift, ſo Er ſie doch nicht gelernet hat?“ 
J Eſus antwortete ihnen und ſprach: Meine Lehre 
iſt nicht Mein, ſondern Deß, Der Mich geſandt 
hat. * So jemand will Deß Willen thun, der 
wird inne werden, ob dieſe Lehre von Gott ſey, 
oder ob Ich von Mir ſelbſt rede 


37 — 39. 


Aber am letzten Tage des Feſtes, der am 
herrlichſten war, trat IEſus auf, rief und ſprach: 
Wen da duͤrſtet, der komme zu Mir und trinke; 
wer an Mich glaubet, wie die Schrift, ſagt, 
von deß Leibe werden Stroͤme des lebendigen 
Waſſers fließen. Das ſagte Er aber von dem 
Geiſt, welchen empfangen ſollten, die an Ihn 
glaubten; denn der Heilige Geiſt war noch nicht 
da, denn IEſus, war noch nicht verklaͤret. | 
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* JEſus Chriſtus das Licht der 
Welt. 


Joh. 12, 4450. 

Ieſus aber rief, und ſprach: Wer an Mich 
glaubet, der glaͤubet nicht an Mich, ſondern an 
Den, Der Mich geſandt hat.“ Und wer Mich 

ſiehet, der ſiehet Den, Der Mich geſandt hat.“ 
Ich bin gekommen in die Welt ein Licht, auf 
daß, wer an Mich glaubet, nicht in Finſterniß 
bleibe. * Und wer Meine Worte Hörer, und 
glaubet nicht, den werde Ich nicht richten; denn 
Ich bin nicht gekommen, daß Ich die Welt 
richte, ſondern, daß Ich die Welt ſeelig mache.“ 
Wer Mich verachtet, und nimmt Meine Wor— 
te nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet; das 
Wort, welches Ich geredet habe, das wird ihn 
richten am juͤngſten Tage. Denn Ich. habe 
nicht von Mir Selbſt geredet, ſondern der Va— 
ter, der Mich gefande hat, Der hat Mir ein 
Gebot gegeben, was Ich thun und reden ſoll. * 
Und Ich weiß, daß Sein Gebot iſt das ewige 
eben. Darum, was Ich rede, das rede Ich 
alle, wie Mir der Vater geſagt hat. 
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15. IEſus Chriſtus vertheidigt Sei⸗ 
a ne tehre gegen die Juden. 
| Joh. 8, 28 - 59. | 
Da ſprach IEſus zu ihnen: Wenn ihr des 
Menſchen Sohn erhoͤhen werdet, dann werdet 
ihr erkennen, daß Ich es ſey, und nichts von 
Nir ſelbſt thue, ſondern, wie Mich Mein Baz 
ter gelehret hat, fo rede Ich. Und Der Mich 
geſandt hat, iſt mit Mir. Der Vater laͤßt Mich 
nicht allein; denn Ich thue allezeit, was Ihm 
gefaͤllt. Da Er ſolches redete, glaubten viele 
an Ihn. * Da ſprach nun JEſus zu den Ju⸗ 
den, die an Ihn glaubten: So Ihr bleiben 
werdet an Meiner Rede, ſo ſeyd ihr Meine rech⸗ 
ten Juͤnger; ' und werdet die Wahrheit erken⸗ 
nen, und die Wahrheit wird euch frey machen, * 
Da antworteten ſie Ihm: Wir ſind Abrahams 
Saamen, ſind niemals jemandes Knechte 
geweſen; wie ſprichſt Du denn: Ihr ſollt frey 
werden? » JEſus antwortete ihnen, und ſprach: 


Wahrlich, wahrlich, Ich ſage euch: Wer Suͤn⸗ 


de thut, der iſt der Suͤnde Knecht. Der 
Knecht aber bleibet nicht ewiglich im Hauſe; 
der Sohn bleibt ewiglich. So euch nun ders 
Sohn frey macht, fo ſeyd ihr recht frey. Ich 
weiß wohl, daß ihr Abrahams Saamen | 
aber ihr ſucht Mich zu rödren, denn J 


ee | 71 


Rede faͤhet nicht unter euch. Ich rede, was 
Ich von Meinem Vater geleken habe; fo thut 
Ihr, was ihr von eurem Vater geſehen habt, * 
Sie antworteten, und ſprachen zu Ihm: Abra⸗ 
ham iſt unſer Vater. Spricht IEſus zu ihnen; 
Wenn ihr Abrahams Kinder waͤret, fo thaͤtet i 
ihr Abrahams Werke. Nun aber ſucht ihr 
Mich zu toͤdten, einen ſolchen Menſchen, der 
Ich euch die Wahrheit geſagt habe, die Ich 
von Gott gehoͤret habe; das hat Abraham nicht 
gethan. Ihr thut eures Vaters Werke. Da 
ſprachen fie zu Ihm: Wir find nicht unehelich 
geboren ; wir haben Einen Vater, GOtt. * 
IeEſus ſprach zu ihnen: Wäre GOtt euer Va⸗ 
ter, fo liebtet ihr Mich, denn Ich bin ausge⸗ 
gangen, und komme von Gott, denn Ich bin 
nicht von Mir Sebbſt gekommen, ſondern Er 
hat Mich geſandt. Warum kennet ihr denn 
Meine Sprache nicht? Denn ihr koͤnnet ja 
Mein Wort nicht hoͤren. Ihr ſeyd von dem 
Vater dem Teufel, und nach eures Vaters Luſt 
wollt ihr thun. Derſelbige iſt ein Mörder von 
Anfang und iſt nicht beſtanden in der Wahr⸗ 
heit; denn die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn 
er die fügen redet, fo redet er von feinem eige⸗ 
nen; denn er iſt ein Lügner und ein Vater derz 
ſebigen. »Ich aber, weil Ich die Wahrheit 
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fage, fo glaubt ihr Mir nicht.“ Welcher un⸗ 
ter euch kann Mich einer Suͤnde zeihen? So 
Ich euch aber die Wahrheit fage, warum glau⸗ 
bet Ihr Mir nicht? » Wer von Gdtt iſt, der 
hoͤret GOttes Wort: darum hoͤret Ihr nicht, 
denn ihr feyd nicht von GOtt. * Da antworte⸗ 
ten die Juden, und ſprachen zu Ihm: Sagen 
Wir nicht recht, daß Du ein Samariter biſt, 
und haft den Teufel? * ZEfus antwortete: Ich 
habe keinen Teufel, ſondern Ich ehre Meinen 
Vater, und Ihr unehret Mich. * Ich ſuche 
nicht Meine Ehre; es iſt aber Einer, Der ſie 
ſuchet und richtet. Wabrlich, wahrlich, Ich 
ſage euch: So jemand Mein Wort wird hal⸗ 
ten, der wird den Tod nicht ſehen ewig⸗ 
lich. Da ſprachen die Juden zu Ihm: Nun 
erkennen wir, daß Du den Teufel haſt. Abra⸗ 
ham iſt geſtorben, und die Propheten, und Du 
ſprichſt: So jemand Mein Wort haͤlt, der wird 
den Tod nicht ſchmecken ewiglich. Biſt Du 
mehr denn unſer Vater Abraham, welcher ge 
ſtorben iſt? und die Propheten ſind geſtorben. 
Was machſt Du aus Dir ſelbſt? »I Eſus ant⸗ 
wortete: So Ich Mich ſelbſt ehre „ fo iſt Meine 
Ehre nichts. Es iſt aber Mein Vater, der Mich 
ehret, von Welchem ihr fprecher, Er ſey euer 
EOtt * und kennet Ihn nicht. Ich aber kenne Ihn, 


und ſo Ich wuͤrde ſagen: Ich kenne Ihn nichtz 
fo würde Ich ein Luͤgner ſeyn, gleichwie ihr ſeyd. 
Aber Ich kenne Ihn, und halte Sein Wort. * | 
Abraham, euer Vater, ward froh, daß er Mei- 
nen Tag fehen ſollte; und er ſahe ihn, und 
freuete ſich. * Da fprachen die Juden zu ihm: 
Du biſt noch nicht funfzig Jahre alt, und haft 
Abraham geſehen? * JeEſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, Ich ſage euch: Ehe denn 
Abraham ward, bin Ich. * Da hoben fie 
Steine auf, daß ſie auf Ihn wuͤrfen. Aber 
IEſus verbarg Sich, und ging zum Tempel 
hinaus, mitten durch ſie hinſtreichend. 


16. IEſu Chriſti Verkuͤndigung von 

Seinem Kreuze, und Lehre von dem 
Kreuze des Chriſten. | | 

Matth. 10, 13 — 23. 

Da kam IEſus in die Gegend der Stadt 
Caͤſarea Philippi, und fragte Seine Juͤnger, 
und ſprach: Wer ſagen die Leute, daß des 
Menſchen Sohn ſey? * Sie ſprachen: Etliche 
ſagen, Du ſeyſt Johannes der Täufer; die an⸗ 
dern, Du ſeyſt Elias; etliche, Du ſeyſt Jere— 
mias, oder der Propheten einer. Da antwor⸗ 
tete Simon Petrus, und ſprach: Du bit Chri⸗ 
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ſtus, des lebendigen GHttes Sohn. ⸗ Und 
IEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Seelig 
biſt du, Simon, Jonas Sohn; denn Fleiſch 
und Blut hat dir das nicht geoffenbaret, ſon⸗ 
dern Mein Vater im Himmel. Und Ich ſage 
dir auch: Du biſt Petrus, und auf dieſen Fel— 
ſen will Ich bauen Meine Gemeine, und die 
Pforten der Hoͤlle ſollen ſie nicht uͤberwaͤltigen. 

Und Ich will dir des Himmelreichs Schluͤſſel . 
geben. Alles, was du auf Erden binden wirſt, 
ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn; und alles, 
was du auf Erden loͤſen wirſt, ſoll auch im 
Himmel los ſeyn. Da verbot Er Seinen 
Juͤngern, daß ſie niemand ſagen ſollten, daß 
Er JeEſus der Chriſt waͤre.“ Von der Zeit 
fing IEſus an, und zeigte Seinen Juͤngern, 
wie Er muͤßte hin gen Jeruſalem gehen, und 
viel leiden von den Aelteſten, und Hohenprie⸗ 
ſtern, und Schriftgelehrten, und getoͤdtet wer⸗ 
den, und am dritten Tage auferſtehen. »Und 
Petrus nahm Ihn zu ſich, fuhr Ihn an, und 
ſprach; HErr, ſchone Deiner Selbſt; das wi⸗ 
derfahre Dir nur nicht. Aber Er wandte 
Sich um, und ſprach zu Petro: Hebe dich, 
Satan, von Mir, du biſt Mir aͤrgerlich; denn 
du meineſt nicht was goͤttlich, ſondern was 
menſchlich iſt. 2 
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24— 27. 
Da Pac IEſus zu Seinen Juͤngern: Will 
Mir jemand nachfolgen, der verleugne ſich ſelbſt, 
und nehme ſein Kreuz auf ſich, und folge Mir.“ 


Denn wer ſein Leben erhalten will, der wird es 
verlieren; wer aber ſein Leben verlieret um Mei⸗ 
net Willen, der wird es finden. Was huͤlfe 


es dem Menſchen, fo er die ganze Welt ges 


woͤnne, und naͤhme doch Schaden an feiner . 


Seele? Oder was kann der Menſch geben, da— 
mit er ſeine Seele wieder loͤſe? » Denn es 
wird je geſchehen, daß des Menſchen Sohn 
komme in der Herrlichkeit Seines Vaters, mit 


Seinen Engeln; und alsdann wird Er einem 


jeglichen vergelten nach ſeinen Werken. 


17. Lehre von der Demuth, von Ver⸗ 


zmeidung der Aergerniß, von der 
Langmuth gegen die Sünder und der 
Kraft des Gebets. 


Matth. 18, 15. 


Zu derſelbigen Stunde traten die Juͤnger zu 
IEſu und fprachen: Wer iſt doch der Größefte 
im Himmelreich? JeEſus rief ein Kind zu 
Sich, und ſtellete es mitten unter ſie, * und 


ſprach: Wahrlich, Ich ſage euch, es ſey denn, 


76 | — ze 


daß ihr euch umfe“rer, und Werd wie die a 
der, ſo werd ihr nicht in das Himmelreich 
Tr 2 
kommen. Wer ſich nun ſelbſt erniedriget, wie 
dies Kind, der iſt der Groͤßeſte im Himmel⸗ 
reich. Und wer ein ſolches Kind aufnimmt 
in Meinem Namen, der nimmt Mich auf. 


6-11. 


Wer aber aͤrgert dieſer geringſten Einen, die 
an Mich glauben, dem waͤre beſſer, daß ein 
Muͤhlſtein an ſeinen Hals gehaͤnget, und er er⸗ 
ſaͤufet würde im Meer, da es am tiefſten ift. * 
Wehe der Welt der Aergerniß halber! Es muß 
ja Aergerniß kommen; doch wehe dem Men— 
ſchen, durch welchen Aergerniß kommt! * So 
aber deine Hand oder dein Fuß dich aͤrgert, ſo 
haue ihn ab, und wirf ihn von dir. Es iſt 
dir beſſer, daß du zum Leben lahm, oder ein 
Kruͤppel eingebeſt; denn daß du zwo Hände 
oder zween Füße Habeft, und werdeſt in das 
ewige Feuer geworfen. Und fo dich dein Auge 
aͤrgert, reiß es aus, und wirf es von dir. Es 
iſt dir beſſer, daß du einaͤugig zum Leben ein⸗ 
geheſt, denn daß du zwey Augen habeſt, und 
werdeſt in das hoͤlliſche Feuer geworfen.“ Se⸗ 
het zu, daß ihr nicht jemand von dieſen Klei⸗ 
nen verachtet. Denn Ich ſage euch: Ihre En⸗ 
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» gel im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht 


Meines Vaters im Himmel. Denn des Men⸗ 


ſchen Sohn iſt gekommen, ſeelig zu e 
das verloren iſt. 


oe 20 


Suͤndiget aber dein Bruder an an , fo gehe 


F hin, und ſtrafe ihn zwiſchen dir und ihm allein. 


Hoͤret er dich, fo haſt du deinen Bruder ge⸗ 


wonnen. Hoͤret er dich nicht, ſo nimm noch 
einen oder zween zu dir, auf daß alle Sache 


beſtehe auf zweyer oder dreyer Zeugen Mund. 


Hoͤret er die nicht, ſo ſage es der Gemeine. 
Hoͤret er die Gemeine nicht, ſo halte ihn als 
einen Heiden und Zoͤllner. * Wahrlich, Ich 
ſage euch: Was ihr auf Erden binden werdet,, 


oll auch im Himmel gebunden ſeyn; und mas; 
ihr auf Erden loͤſen werdet, foll such im N | 
mel los ſeyn. | 
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Weiter ſage Ich euch: Wo zween unter euch) 
eins werden auf Erden, warum es iſt, daß ſie 
bitten wollen, das ſoll ihnen widerfähren: von: 


Meinem Vater im Himmel. Denn wo: zween: 
oder drey verſammelt find in Meinem Namen,, 


da bin Ich mitten unter ihnen 
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21. 22. 

Da trat Petrus zu Ihm, und ſprach: HErr, 
wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an 
mir ſuͤndiget, vergeben? Iſts genug ſiebenmal? 
* JEſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir, nicht 
ſiebenmal, ſondern ſiebenzigmal ſiebenmal. 


18. Man ſoll nicht nachlaſſen im 
Gebet. | 
Luc. 11, 5 — 13. 
Und Er ſprach zu ihnen: Welcher iſt unter 
euch, der einen Freund hat, und ginge zu ihm 
zu Mitternacht, und ſpraͤche zu ihm: Lieber 
Freund, leihe mir drey Brode; denn es iſt 
mein Freund zu mir gekommen von der Straße, 
und ich habe nicht, daß ich ihm vorlege; * und 
er darinnen wuͤrde antworten, und ſprechen: 
Mache mir keine Unruhe; die Thuͤr iſt ſchon 
zugeſchloſſen, und meine Kindlein ſind bey mir 
in der Kammer; ich kann nicht aufſtehen, und 
dir geben. Ich ſage euch, und ob er nicht 
aufſteht, und giebt ihm, darum, daß er ſein 
Freund iſt; ſo wird er doch um ſeiner Zu⸗ 
dringlichkeit willen aufſtehen, und ihm ge⸗ 
ben, wie viel er bedarf. Und Ich fage euch: 
Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo werdet 


ihr finden; klopfet an, fo wird euch aufgethan. 


nen 1 


* 


Denn wer da bittet, der nimmt; und wer da 


ſuchet, der findet; und wer da anklopfet, dem 


wird aufgethan. Wo bittet unter euch ein 
Sohn der Vater ums Brod, der ihm einen 
Stein dafuͤr biete? Und ſo er um einen Fiſch 


bittet, der ihm eine Schlange fuͤr den Fiſch 
biete.“ Oder fo er um ein 1 bittet, der ihm 


einen Scorpion dafür biete? ' So denn Ihr, 


die ihr arg ſeyd, koͤnnet euren Kindern gute 


Gaben geben, wie vielmehr wird der Vater im 


Himmel den Heiligen Geiſt geben denen, die 
Ibn bitten? 


29. Die ie pflicht vie Gebote zu halten, 


Gefahr des Reichthums, und Be⸗ 
kat fuͤr Entſagung der Welt, 


Matth. 19, 16 — 19. 


Und -fiehe, Einer trat zu Ihm, und ſprach: 
Guter Meiſter, was ſoll ich Gutes thun, daß 


ich das ewige Leben möge haben? »Er aber 
ſprach zu ihm: Was heiſſeſt du Mich gut? 
Niemand iſt gut, denn der einige GOtt. Willſt 
du aber zum Leben eingehen, ſo halte die Gebo⸗ 


te. Da ſprach er zu Ihm: Welche? IEfus 


aber ſprach: Du ſollſt nicht toten. Du ſolſſt 


n 
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nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht fehlen. Du 
ſollſt nicht falſches Zeugniß geben. Ehre Va⸗ 
ter und Mutter. Und du ſollſt deine 1 
lieben als dich ſelbſt. 
l 20 — 26. 9 
Da ſprach der Juͤngling zu Ihm: Das habe 
ich alles gehalten von meiner Jugend auf; was 
fehlt mir noch? * IEſus ſprach zu ihm: Willſt 
du vollkommen 18 fo gebe hin, verkaufe was 
du haſt, und gieb es den Armen, fo wirft 
du einen Schatz im Himmel haben; und komm 
und folge Mir nad). * Da dee Juͤngling das 
Wort hoͤrte, ging er betruͤbt von Ihm; denn 
er hatte viele Guͤter. IEſus aber ſprach zu 
Seinen Juͤngern: Wahrlich Ich ſage euch, ein 
Reicher wird ſchwerlich ins Himmelreich kom⸗ 
men. Und weiter ſage Ich euch: Es iſt leich⸗ 
ter, daß ein Cameel durch ein Nadeloͤhr gehe, 
denn daß ein Reicher ins Reich GOttes kom⸗ 
me. Da das Seine Juͤnger hoͤreten, entſetz⸗ 
ten ſie ſich ſehr, und ſprachen: Je, wer kann | 
denn feelig werden? * IEſus aber ſahe ſie an, 
und ſprach zu ihnen: Bey den Menſchen iſt es 
unmoͤglich, aber bey GOtt find alle Dinge moͤglich. 
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Da antwortete Petrus, und ſprach zu Ihm: 
Siehe, Wir haben alles verlaſſen, und ſind 
Dir nachgefolget; was wird uns dafür? * IE⸗ 
ſus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, Ich fage 
h euch, daß ihr, die ihr Mir ſeyd nachgefolget, 
in der Widergeburt, da des Menſchen Sohn 
wird ſitzen auf dem Stuhl Seiner Herrlichkeit, 
werdet Ihr auch ſitzen auf zwölf Stuͤblen, und 
richten die zwölf Geſchlechter Iſraels. Und wer 
verläßt Haͤuſer, oder Brüder, oder Schweſtern, 
oder Vater, oder Mutter, oder Weib, oder 
Kinder, oder Acker, um Meines Namens wil⸗ 
len „der wird es hundertfaͤltig nehmen, und das 
ewige Leben ererben. Aber viele, die da ſind 
die Erſten, werden die Letzten, und die Letzten 
werden die en ſeyn. 


20. Die vornehmſten Gebote. 
| Matth. 32, 35 — 40. 


ö Und Einer unter ihnen, ein Schriſtgelehrter, 
SR verſuchte Ihn, und ſprach: Meiſter, l 
iſt das vornehmſte Gebot im Geſetz? * IeEſus 
aber ſprach zu ihm: Du ſollſt lieben Gott dei⸗ 
nen HErrn, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, und von ganzem Gemuͤtch. * Dis iſt 
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das vornehmſte und größefte Gebot. Das an⸗ 
dere aber iſt dem gleich: Du ſollſt deinen Naͤch⸗ 
ſten lieben als dich ſelbſt. In dieſen zweyen 
Geboten hanget das ganze Geſetz und die Pro⸗ 
pheten. 
21. Bekehrung des Zac 
Luc. 19, 1— 10. 


Und Er zog hinein und ging durch Jericho. 
Und ſiehe, da war ein Mann, genannt Zachaͤ⸗ 
us, der war ein Oberſter der Zoͤllner, und war 
reich; ' Und begehrete IEſum zu ſehen, wer 
Er waͤre, und konnte nicht vor dem Volk, denn 
er war klein von Perſon. Und er lief vorhin, 
und ſtieg auf einen Maulbeerbaum, auf daß er 
Ihn ſaͤhe; denn allda ſollte Er durchkommen. 
Und als JEſus kam an dieſelbige Staͤtte, ſahge 
Er auf, und ward ſeiner gewahr, und ſprach 
zu ihm: Zachaͤe, ſteig eilend hernieder; denn 
Ich muß heute zu deinem Hauſe einkehren. 
Und er ſtieg eilend hernieder, und nahm Ihn 
auf mit Freuden. Da fie das ſahen, murreten 
fie alle, daß Er bey einem Suͤnder einkehrete.“ 
Zachaͤus aber trat dar, und ſprach zu dem 
HErrn: Siehe, HErr, die Hälfte meiner Guͤ e 
ter gebe ich den Armen, und fo ich jemand bes 
fogen babe, das gebe ich vierfaͤltig wieder.“ 


N iſt gekommen, zu ſuchen und ſeelig au machen, 
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IEſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt dieſem 


Hauſe Heil en „ſintemal Er auch Abra⸗ 
hams Sohn iſt. Denn des Menſchen Sohn 


5 das verloren iſt. 


22. Von der Pflicht der Unterthanen. 


Mare. 12, 13 — 17. 


Und ſie ſandten zu Ihm etliche von den Pha⸗ 
riſaͤern und Herodis Dienern, daß ſie Ihn fin⸗ 


gen in Worten. * Und Sie kamen, und ſpra⸗ 


chen zu Ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß Du 


wahrhaftig biſt, und frageſt nach niemand, denn 
Du achteſt nicht das Anſehen der Menſchen, 
ſondern Du lehreſt den Weg Gottes recht. Iſt 


es recht, daß man dem Kaiſer Zins gebe oder 
nicht? Sollen wir ihn geben, oder nicht geben? * 
Er aber merkte ihre Heucheley, und ſprach zu 


. 


| ihnen: Was verſuchet ihr Mich? Bringet Mir 


einen Groſchen, daß Ich ihn ſehe. Und Sie 


1 brachten Ihm. Da ſprach Er: Weß iſt das 
Bild und die Ueberſchrift? Sie ſprachen zu 
. Des Kaiſers. Da antwortete JEſus, 


1 55 md ſproch zu ihnen: So gebet dem Kaiſer, was 


des Kaiſers iſt, und GOtt, was Gbttes iſt. 
Und ſie verwunderten ſich S 
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23. Die GOtt dargebracht Gaben | 


werden geſchaͤtzt nach dem Herzen 
das fie darbringt. 3 
Marc. 12, 41 — 44. 


Und JeEſus ſetzte Sich gegen den Gotteska⸗ N 


ſten, und ſchauete, wie das Volk Geld einlegte 
in den Gotteskaſten. Und viele Reiche legten 
viel ſein. Und es kam Eine arme Wirrwe, 
und legte zwey Scherflein ein; die machen einen 
Heller. Und Er rief Seine Juͤnger zu Sich, 
und ſprach zu ihnen ; Waͤhrſich, Ich ſage euch: 


Dieſe arme Wittwe hat mehr in den Gottes⸗ 


kaſten gelegt, denn elle, die eingelegt haben.“ 
Denn ſie haben alle von ihrem Uebrigen einge⸗ 
legt; dieſe aber hut von ihrer Armuth, alles 
was ſie hat, bees ganze Nahrung eingelegt. 


kehre von der Auferſtehung 
der Todten. 


Matth. 22, 23— 33. 


An demſelbigen Tage traten zu Ihm die 


Sadducaͤer, die da halten, es ſey keine Aufer⸗ 


ſtehung; und fragten In, * Und ſprachen: 
Moſes hat geſagt: So einer ſtirbt, und hat 


nicht Kinder, fo fol fein Bruder fein Weib 


freyen, und feinem Druder Saamen erwecken.“ 
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Nun find bey uns geweſen ſieben Brüder. Der 

serfte freyete, und ſtarb; und dieweil er nicht 
Saamen hatte, ließ er fein Weib feinem Bru⸗ 
der. Deſſelbigen gleichen der andere, und der 
dritte, bis an den ſiebenten. Zuletzt nach allen 
‚farb auch das Weib. Nun in der ‚Auferfte- 
hung, weſſen Weib wird fie ſeyn unter den ſie⸗ 
ben? Sie haben fie ja alle gehabt. KEfus 
aber antwortete, und ſprach zu ihnen: Jer irret, 
und wiſſet die Schrift nicht, noch die Kraft 
Gottes. In der Auferſtehung werden fie we⸗ 
der freyen, noch ſich freyen laſſen; ſondern ſie 
find gleich wie die Engel GOttes im Himmel.“ 
Habt ihr aber nicht geleſen von der Todten Auf⸗ 
erſtehung, was euch geſagt ft von GOtt, da Er 
ſpricht: Ich bin der GOtt Abrahams, und der 
Gott Iſaaks, und der Gott Jakobs? Gott 
aber iſt nicht ein GOtt der Todten, ſondern 
der Lebendigen. Und da ſolches das Volk 
hoͤrete, entſetzten fie ſich über Seine Lehre. 

25. Die Wiederkunft JIEſu Chriſti 
wird unvermuthet geſchehen. 
Matth. 24, 27 31. | 

Denn gleichwie der Blitz ausgehet vom Auf⸗ 
gang, und ſcheinet bis Niedergang, alſo wird 
auch feyn die Zukunft des Menſchen Sohnes.“ 
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Wo aber ein Aas iſt, da ſammlen ſich die Ad⸗ 
ler. * Bald aber nach der Truͤbſal derſelbigen 
Zeit, werden Sonne und Mond den Schein 
verlieren, und die Sterne werden vom Himmel 
fallen, und die Kraͤfte der Himmel werden ſich 
bewegen. * Und alsdann wird erſcheinen das 
Zeichen des Menſchen Sohnes im Himmel. 
Und alsdann werden heulen alle Geſchlechter 
auf Erden, und werden ſehen kommen des Men⸗ 
ſchen Sohn in den Wolken des Himmels, mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Und Er wird 
ſenden Seine Engel mit hellen Poſaunen; und 
ſie werden ſammlen Seine Auserwaͤhlten von den 
vier Winden, von einem Ende des Himmels 
zu dem andern. 5 
| 36— 44. = 0 

Von dem Tage aber, und von der Stund 
w¾eiß niemand, auch die Engel nicht im Him⸗ 
mel; ſondern allein Mein Vater. * Gleich aber 
wie es zu der Zeit Noa war, alſo wird auch 
ſeyn die Zukunft des Menſchen Sohnes. » Denn 
de waren in den Tagen vor der Suͤnd⸗ 
gleiches be meter 2 
Aus, fie aßen, fie tranken, ſie freyeten und 
ließen ſich freyen, bis an den Tag, da Noa 
zu der Arche einging, * und fie achteten es 
nicht, bis die Suͤndfluth kam, und nahm fie 
alle dahin: alſo wird auch ſeyn die Zukunft des 
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Menſchen Sohnes. Dann werden zween auf 
dem Felde ſeyn: einer wird angenommen, und der 
andere wird vertaffen werden. Zwo werden 
mahlen auf der Muͤhle; eine wird angenommen, 
und die andere wird verlaffen werden. Darum 
wachet; denn ihr wiſſet nicht, welche Stunde 
euer HErr kommen wird. * Das ſollt ihr aber 
wiſſen: Wenn ein Hausvater wuͤßte, welche 
Stunde der Dieb kommen wollte: ſo wuͤrde er 
ja wachen, und nicht in ſein Haus brechen laſ— 
fen. » Darum ſeyd Ihr auch bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen zu einer > 
da ihr es nicht meiner. 
Luc. 21, 34 36. 

Aber huͤtet euch, daß eure Herzen nicht be- 
ſchweret werden mit Freſſen und Saufen, und 
mit Sorgen der Nahrung, und komme dieſer 
Tag ſchnell uͤber euch: Denn wie ein Fallſtrick 
wird er kommen uͤber alle, die auf Erden woh⸗ 
nen. * So ſeyd nun wacker allezeit, und betet, 
daß ihr wuͤrdig werden moͤget, zu entfliehen die⸗ 
ſem allen, das geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor 
des Menſchen Sohn. 

26. Vom juͤngſten Gericht. 
j Matth. 22, 81 — 46. 

Wenn aber des Menſchen Sohn kommen 

wird in Seiner Herrlichkeit, und alle heilige Engel 
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mit Ihm, dann wird Er ſitzen auf dem Stuhl 
Seiner Herrlichkeit; * und werden vor Ihm 
alle Voͤlker verſammlet werden. Und Er wird 
ſie von einander ſcheiden, gleich als ein Hirte 
die Schafe von den Boͤcken ſcheidet; * und 
| Schafe zu Seiner Rechten ftellen, und 
ecke zur Linken. Da wird dann der Koͤ⸗ 
Ai fagen zu denen zu Seiner Rechten: Kommt 
her, ihr Geſegneten Meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn der 
Welt. Denn Ich bin hungrig. geweſen, und 
ihr habt Mich geſpeiſet. Ich bin durſtig gewe⸗ 
fen, und ihr Rabe Mich getraͤnket. Ich bin ein 
Gaſt geweſen, und ihr habt Mich beherberget.“ 
Ich bin naͤckend geweſen, und ihr habt Mich 
bekleidet. Ich bin krank geweſen, und ihr habt 
Mich beſuchet. Ich bin gefangen geweſen, und 
ihr ſeyd zu Mir gekommen. Dann werden 
Ihm die Gerechten antworten, und ſagen: HErr, 
wenn haben wir Dich hungrig geſehen, und ha⸗ 
ben Dich geſpeiſet? Oder durſtig, und haben 
Dich getraͤnket? » Wenn haben wir Dich einen: 
Gaſt geſehen, und bee e Oder nackend, 
Rund haben Dich bekleidet? * „Wenn haben wir 
Dich krank oder gefangen geſehen, und find zu: 
Dir gekommen? * Und der Koͤnig wird ant⸗ 
worten und fagen zu ihnen: Wahrlich, Ich fage 
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euch: Was ihr gethan habt Einem: unter: diefen: 
Meinen geringſten Bruͤdern, das habt ihr Mir 
gethan. Dann wird Er auch ſagen zu denen’ 
zur Linken: Gehet hin von Mir, ihr Verfluch⸗ 
ten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem: 
Teufel, und ſeinen Engeln. » Ich bin hungrig 
geweſen, und ihr habt Mich nicht geſpeiſet. 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt Mich: 
nicht getraͤnket. Ich bin ein Gaſt geweſen, 
und ihr habt Mich nicht beherberget. Ich bin: 
nackend geweſen, und ihr habt Mich nicht be 
kleidet. Ich bin krank und gefangen geweſen, 
und ihr habt Mich nicht beſuchet. Da werden: 
Sie Ihm auch antworten und ſagen: Herr, 
wenn haben wir Dich geſehen hungrig, oder 
durſtig, oder einen Gaſt, oder nackend, oder 
krank, oder gefangen, und haben Dir nicht' ges 
dienet? » Dann wird Er ihnen antworten und 
ſagen: Wahrlich, Ich ſage euch; was ihr nicht 
gethan habt Einem unter dieſen Geringſten, das 
habt ihr Mir auch nicht gethan. Und ſie wer⸗ 
den in die ewige Pein gehen 5 aber die Gerech⸗ 
ten in das ewige Leben. 


90 5 22 


27. IEfus Chriſtus unterhaͤlt Sich 


zum letztenmale vor Seinem Lei— 
den mit den Apoſteln ane betet für 
Seine Kirche. 


Joh. 14, 1-4. 


Und Er ſprach zu Seinen Juͤngern: Euer 
Herz erſchrecke nicht. Glaubet ihr an Gott, fo 
glaubet ihr auch an Mich, * In Meines Bas 
ters Hauſe ſind viele Wohnungen. Wenn es 


WG 


nicht ſo waͤre, ſo wollte Ich zu euch ſagen: Ich 


gehe hin, euch die Staͤte zu bereiten. * Und 


ob Ich hinginge, euch die Staͤte zu bereiten; 


will Ich doch wiederkommen, und euch zu Mir 
nehmen, auf das Ihr ſeyd, wo Ich bin. 
Und wo Ich hingehe, das wiſſet ihr, und den 


Weg wiſſet ihr Sa 


Se Te 


Spich zu Ihm Thomas: HErr, wir wiſen 


nicht wo Du hingeheſt; und wie koͤnnen wir 


den Weg wiſſen? * IEſus ſpricht zu ihm: 
ICH bin der Weg und die Wahrheit, und 
das Leben; niemand kommt zum Vater, denn 
durch Mich. * Wenn Ihr Mich kennetet, ſo A 
kennetet ihr auch Meinen Vater. Und von nun 
an kennet ihr Ihn, und habt Ihn geſehen. 
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Spricht zu Ihm Philippus: HErr, zeige uns 
den Vater, ſo gnuͤget uns. * IᷣEſus ſpricht zu 
ihm: So lange bin Ich bey euch, und du ken— 
neſt Mich nicht? Philippe, wer Mich ſiehet, der 
ſiehet den Vater. Wie ſpricſt Du denn: Zeige 
uns den Vater? * Glaubeſt du nicht, daß Ich 
im Vater, und der Vater in Mir iſt? Die 
Worte, die Ich zu euch rede, die rede Ich 
nicht von Mir ſelbſt. Der Vater aber, der in 
Mir wobhnet, derſelbige tzut die Werte, * Glau⸗ 
bet Mir, daß Ich im Vater, und der Vater 
in Mir iſt; wo nicht, fo glaubet Mir doch um 
der Werke willen. Waßrlich, wahrlich, Ich 
\ fage euch: Wer an Mich glaubet, der wird die 
Werte auch thun, die Ich thue, und wird 
größere, denn dieſe, thun, denn Ich gehe zum 
Vater. Und was ihr bitten werdet in Meinem 
Namen, das will Ich thun, auf daß der Va- 
ter geehret werde in dem Sohne. * Was 
ihr bitten werdet in Meinem Namen, das will 
Ich thun. » Liebet ihr Mich, fo haltet Meine 
Gebote. Und Ich will den Vater bitten, und 
Er ſoll euch einen andern Troͤſter geben, daß 
er bey euch bleibe ewiglich, * den Geiſt der 
Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfan⸗ 
gen; denn ſie ſiehet ihn nicht, und kennet ihn 
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nicht. Ihr aber kennet ihn, denn er bleibet bey 
euch, und wird in euch ſeyn. “ Ich will euch 
nicht Waiſen laſſen; Ich komme zu euch. Es 
iſt noch um ein Kleines, ſo wird Mich die Welt 
nicht mehr ſeßen. Ihr aber ſollt Mich ſehen; 
denn Ich lebe, und Ihr ſollt auch leben. = An 
demſelbigen Tage: werdet Ihr erkennen, daß Ich 
in Meinem Vater bin, und Ihr in Mir, und 
Ich in euch. Wer Meine Gebote hat, und 
haͤlt ſie, der iſt es, der Mich liebet. Wer Mich 
aber liebet, der wird von Meinem Vater gelie⸗ 
bet werden, und Ich werde ihn lieben, und 
Mich ihm offenbaren. * Spricht zu Ihm Ju⸗ 
das, nicht der Iſchariotb: HErr, was iſt es, 
daß Du uns Dich willſt offenbaren, und nicht 
der Welt? »IeEſus antwortete, und ſprach zu 
ihm: Wer Mich liebet, der wird Mein Wort 
halten; und Mein Vater wird ihn lieben, und 
Wir werden zu ihm kommen, und Wohnung 
bey ihm machen. * Wer aber Mich nicht lie⸗ 
bet, der haͤlt Meine Worte nicht. Und das 
Wort, das ihr hoͤret, iſt nicht Mein, ſondern 
des Vaters, der Mich geſandt hat. * Solches 
habe Ich zu euch geredet, weil Ich bey euch) 
geweſen bin. * Aber der Troͤſter, der. Heilige: 
Geiſt, welchen Mein Vater ſenden wird in: 
Meinem Namen, Derſelbige wird es euch alles 
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lehren, und euch erinnern alles deß, das Ich 
euch geſagt habe. » Den Frieden laſſe Ich euch, 


| Meinen Frieden gebe Ich euch. Nicht gebe Ich 


euch, wie die Welt giebt. Euer Herz erſchrecke 
nicht, und. fürchte ſich nicht. Ihr habt gehoͤ⸗ 


ret, daß Ich euch geſagt habe: Ich gehe hin, 


und komme wieder zu euch. Haͤttet ihr Mich 


lieb, ſo wuͤrdet ihr euch freuen, daß ich geſagt 


habe: Ich gehe zum Vater; denn der Vater 


iſt groͤßer, denn Ich. * Und nun habe Ich es 
euch, geſagt, ehe denn es geſchiehet,, auf daß, 
wenn es nun geſchehen wird, daß ihr glaubet. * 


Ich werde hinfort nicht mehr viel mit euch re⸗ 
den; denn es kommt der Fuͤrſt dieſer Welt, 


und hat nichts an Mir. « Aber auf daß die 


Welt erkenne, daß Ich den Vater liebe, und 
Ich alſo thue, wie Mir der Vater geboten hat, 
ſo ſtehet auf, und laſſet uns von hinnen gehen. 


„ 
ICH bin ein rechter Weinſtock, und Mein 
Vater ein Weingaͤrtner. » Einen jeglichen Re⸗ 


ben an Mir, der nicht. Frucht bringet, wird 
Er wegnehmen; und einen jeglichen, der da 


Frucht bringet, wird Er reinigen, daß er mehr. 


Frucht bringe. * Ihr ſeyd jetzt rein um des 
Worts willen, das Ich zu euch geredet habe.. 


Bleibet in Mir, und Ich in euch. Geeichwie. 


n 
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der Rebe kann keine Frucht bringen von ihm 


ſelber, er bleibe denn am Weinſtock; alſo auch 
ihr nicht, ihr bleibet denn in Mir. * Ich bin 


der Weinſtock, Ihr ſeyd die Reben. Wer in 


Mir bleibet, und Ich in ihm, der bringet viele 


Frucht; denn ohne Mich koͤnnet ihr nichts thun. 


Wer nicht in Mir bleibet, der wird weggewor⸗ 


fen, wie ein Rebe, und verdorret, und man 
ſapnnlet fie, und wirft fie ins Feuer, und muß 
brennen. * So ihr in Mir bleibet, und Meine 


Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, was 
ihr wollt, und es wird euch widerfahren. Da⸗ 
rinnen wird Mein Vater geehret, daß ihr viele 
Frucht bringet, und werdet Meine Junger. * 
Gleichwie Mich Mein Vater liebet, alſo liebe 
Ich euch auch. Bleibet in Meiner Lebe. So 
ihr Meine Gebote haltet, fo bleibet ihr in Mei- 


ner Liebe, gleichwie Ich Meines Vaters Gebote 


halte, und bleibe in Seiner Liebe. * Solches 
rede Ich zu euch, auf daß Meine Freude in 
euch bleibe, und eure Freude vollkommen werde. * 
Das iſt Mein Gebot, daß ihr euch unter ein- 


ander liebet, gleichwie Ich euch liebe. * Niemand 


hat groͤßere Liebe, denn die, daß er ſein Leben 
laͤſſet für feine Freunde. * Ihr ſeyd Meine 
Freunde, fo ihr thut, was Ich euch gebiete. = 
Ich ſage hinfort nicht, daß ihr Knechte ſeyd; 
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denn ein Knecht weiß nicht, was fein Herr thut. 


Euch aber habe Ich geſagt, daß ihr Freunde 
ſeyd; denn alles was Ich habe von Meinem 
Vater gehoͤret, habe Ich euch kund gethan. * 

1 Ihr habt Mich nicht erwaͤhlet: ſondern Ich habe 


euch erwaͤhlet, und geſetzt, daß Ihr hingehet, 
und Frucht bringet, und eure Frucht bleibe; auf 


daß, ſo ihr den Vater bittet in Meinem Na⸗ 
men, daß Er es euch gebe. * Das gebiete Ich 
euch, daß ihr euch unter einander liebe, So 
euch die Welt haſſet; fo wiſſet, daß fie. Mich 


vor euch gehaffer hat. Waͤret ihr von der Welt, 


fo haͤtte die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr 
aber nicht von der Welt ſeyd, ſondern Ich habe 
euch von der Welt erwaͤhlet, darum haſſet euch 
die Welt. » Gedenket an Mein Wort, das Ich 
euch geſagt habe: Der Knecht iſt nicht groͤßer, 
denn fein Herr. Haben ſie Mich verfolget, ſo 
werden fie euch auch verfolgen; haben fie. Mein 
Wort gehalten, fo werden fie eures auch halten.“ 
Aber das alles werden fie euch thun um Mei⸗ 
nes Namens willen: denn ſie kennen Den nicht, 
Der Mich geſandt bat. * Wenn Ich nicht ges 
. waͤre, und haͤtte es ihnen geſagt, fo 
hatten fie kel ne Sünde; nun aber koͤnnen fie 
nichts vorwenden, ihre Suͤnde zu entſchul digen. * 

Wer Wich beſſt „ der haſſet auch Meinen 
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Vater. Hätte Ich nicht die Werke gethan 

unter ihnen, die kein anderer gethan hat, fo 
. hätten fie keine Suͤnde; nun aber haben ſie es 
geſehen, und haſſen doch Beide Mich und 
Meinen Vater. Doch daß erfuͤllet werde der 


| # Spruch, in ihrem Geſetz geſchrieben: Sie haſ⸗ 


fen Mich ohne Urſach. * Wenn aber der Troͤ⸗ 
ſter kommen wird, welchen Ich euch ſenden 
werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der 
vom a ausgehet; Der wird zeugen von 
Mir. Und Ihr werdet auch zeugen; denn ihr 
ſeyd vgn Anfang bey Mir geweſen. 

07 128. 

Solches habe Ich zu zeuch geredet, daß ahr 
euch nicht aͤrgert. * Sie werden euch in. den 
Bann thun. Es kommt aber die Zeit, daß, 
wer euch toͤdtet, wird meinen, er thue GOtt 
einen Dienſt daran. * Und ſolches werden fie 
euch darum thun, daß ſie weder Meinen Va⸗ 
ter noch Mich erkennen. » Aber ſolches habe 
Ich zu euch geredet, auf daß, wenn die Zeit 
kommen wird, daß ihr daran gedenket, daß Ich 
es euch geſagt habe. Solches aber habe Ich 
euch von Anfang nicht geſagt; denn Ich war bey 
euch. * Nun aber gehe Ich hin zu Dem, Der 
Mich geſandt hat; und niemand unter euch fragt 
i chte Wo geheft Du hin? * Sondern, die⸗ 
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weil Ich ſolches zu euch geredet habe, iſt euer 
Herz voll Traurens geworden.“ Aber Ich ſage 
euch die Wahrheit: Es iſt euch gut, daß Ich 
bhingehe. Denn ſo Ich nicht hingehe, fo kommt 
der Troͤſter nicht zu euch. So Ich aber hin— 
gehe, will Ich Ihn zu euch ſenden. Und wenn 
Derſelbige kommt, Der wird die Welt ſtrafen, 
um die Sünde, und um die Gerechtigkeit, und 
um das Gericht. Um die Suͤnde, daß ſie nicht 
glauben an Mich.“ Um die Gerechtigkeit aber, 
daß Ich zum Vater gehe, und ihr Mich hin⸗ 
fort nicht ſehet. Um das Gericht, daß der 
Fuͤrſt dieſer Welt gerichtet iſt. Ich habe euch 
noch viel zu ſagen, aber ihr koͤnnet es jetzt nicht 
tragen. * Wenn aber Jener, der Geiſt der 
| Wahrheit, kommen wird, Der wird euch in 
alle Wahrheit leiten. Denn Er wird nicht 
von Ihm Eeibft reden: ſondern was Er hoͤren 
wird, das wird Er reden, und was zukünftig 
iſt, wird Er euch verfündigen. * Derſelbige 
wird Mich verklaͤren; denn von dem Meinen 
wird Er es nehmen, und euch verfündigen. * 
Alles, was der Vater hat, das iſt Mein: Darum 
habe Ich geſagt: Er wird es von dem Meinen 
nehmen, und euch verkuͤndigen. Ueber ein 
Kleines, ſo werdet ihr Mich nicht ſehen: und 
abermals über ein Kleines, fo werdet ihr Mich 
13 | 5 
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fehen: denn Ich gehe zum Vater.“ Da fprachen 
etliche unter Seinen Juͤngern unter einander: 
Was iſt das, daß Er zu uns ſagt: Ueber ein 

Kleines, ſo werdet ihr Mich nicht ſehen, und 
abermals uͤber ein Kleines, ſo werdet ihr Mich 
ſehen, und: Ich gehe zum Vater 2 Da 
ſprachen ſie: Was iſt das, daß Er ſagt, uͤber 
ein Kleines? Wir wiſſen nicht, was Er redet. 
Da merkte IEſus, daß fie Ihn fragen woll⸗ 
ten, und ſprach zu ihnen: Davon fragt ihr un⸗ 
ter einander, daß Ich geſagt Habe: Ueber ein 
Kleines, ſo werdet ihr Mich nicht ſehen, und 
abermals uͤber ein Kleines, ſo werdet ihr Mich 
ſehen. Wahrlich, wahrlich, Ich ſage euch: Ihr 
werdet weinen und heulen, aber die Welt wird 
ſich freuen; Ihr aber werdet traurig ſeyn, doch 
eure Traurigkeit ſoll in Freude verwandelt wer⸗ 
den.“ Ein Weib, wenn ſie gebieret, ſo hat ſie 
Traurigkeit, denn ihre Stunde iſt gekommen; 
wenn ſie aber das Kind geboren bat, denkt ſie 

nicht mehr an die Angſt, um der Freude wil⸗ 
len, daß der Menſch zur Welt geboren ift. * 
Und Ihr habt auch nun Traurigkeit; aber Ich 
will euch wieder ſehen, und euer Herz ſoll ſich 


freuen, und eure Freude ſoll niemand von euch 


nehmen. Und an demſelbigen Tage werdet ihr 
Mich nichts fragen. * Wahrlich, wahrlich, Ich 
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ſage euch: So ihr den Vater etwas bitten wer⸗ 
det in Meinem Namen, ſo wird Er es euch 
geben. „ Bisher, habt ihr nichts gebeten in 
Meinem Namen. Bittet, ſo werdet ihr neh⸗ 
men „daß eure Freude vollkommen ſey. » Sol⸗ 
ches habe Ich zu euch in Bildern geredet. 
& kommt aber die Zeit, daß Ich nicht 
mehr i in Bildern mit euch reden werde, ſon⸗ 
dern euch frey heraus verfündigen von Mei⸗ 
nem Vater. * An demſelbigen Tage werdet ihr 
bitten in Meinem Namen. Und Ich ſage euch 
nicht, daß Ich den Vater für euch bitten will: # _ 
Denn Er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, dar⸗ 
um daß ihr Mich liebet, und glaubet, daß Ich 
von Gott ausgegangen bin. * Ich bin vom 
Vater ausgegangen, und gekommen in die 
Welt; wiederum verlaſſe Ich die e 5 
| gene zum Vater. 


| Eee 
Da ſprachen zu Ihm Seine Juͤnger: Siehe, 
nun redeſt Du frey heraus, und ſprichſt nicht 
im Bilde. Nun wiſſen wir, daß Du alle 
Dinge weißt und bedarfſt nicht, daß. Dich je⸗ 
mand frage. Darum glauben wir, daß Du 


von GOtt ausgegangen bift. * ZEfus antwor⸗ 


tete ihnen: Jetzt glaubet ihr. » Siehe, es 
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kommt die Stunde, und if ſchon gekommen, h 
daß ihr zerſtreuet werdet, ein jeglicher in das 
Seine, und Mich allein laßt; aber Ich bin. 
nicht allein, denn der Vater iſt bey Mirag 
Solches habe Ich mit euch geredet, daß ihr 
Mir Frieden habt. In der Welt habt ihr 
Angſt: aber ſeyd getroſt, 300 habe * elt 
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Solches redete IEſus, und bob Seine Au⸗ 
gen auf gen Himmel, und ſprach: Vater, die 
Stunde iſt hier, daß Du Deinen Sohn ver⸗ 
klaͤreſt, auf daß Dich Dein Sohn auch ver⸗ 
klaͤre; * gleichwie Du Ihm Macht Haft gege⸗ 
ben, uͤber alles Fleiſch, auf daß Er das ewige 
Leben gebe allen, die Du Ihm gegeben haft. * 
Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie Dich, 
der Du allein wahrer GOtt biſt, und Den Du 
geſandt haft, IEſum Chriſtum erkennen. Ich 
habe Dich verklaͤret auf Erden, und vollendet 
das Werk, das Du Mir gegeben haſt, daß Ich 
es thun ſollte.“ Und nun verklaͤre Mich, Du 
Vater, bey Dir Selbſt, mit der Klarheit, die 
Ich bey Dir hatte, ehe die Welt war. Ich 
habe Deinen Namen geoffenbaret den Menſchen, 
die Du Mir von der Welt gegeben haft, Sie 
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waren Dein, und Du haſt ſie Mir gegeben, 
und fie haben Dein Wort behalten” Run 
wiſſen fie, daß alles, was Du Mir gegeben 
haſt, ſey von Dir, * Denn die Worte, die Du 
Mir gegeben haſt, habe Ich ihnen gegeben; 
und Sie haben es angenommen, und erkannt 
wahrhaftig, daß Ich von Dir ausgegangen bin; 
und glauben, daß Du Mich geſandt haſt. * Ich 
biete für fie, und bitte nicht für die Welt, 
ſondern fuͤr die, die Du Mir gegeben haſt, 
denn fie find Dein. * Und alles, was Mein 
iſt, das iſt Dein, und was Dein iſt, das iſt 
Mein; und Ich bin in ihnen verklaͤret.“ Und 
Ich bin nicht mehr in der Welt; ſie aber ſind in 
der Welt, und Ich komme zu Dir. Heiliger 
Vater, erhalte ſie in Deinem Namen, die Du 
Mir gegeben haſt, daß fie eins ſeyn, gleichwie 
Wir. Dieweil Ich bey ihnen war in der 
Welt, erhielt Ich fie in Deinem Namen. Die 
Du Mir gegeben haſt, die habe Ich bewaß⸗ 
ret, und iſt keiner von ihnen verloren, außer das 
verlorne Kind, daß die Schrift erfuͤllet würde, * 
Nun aber mme Jah zu Dir, und rede ſol⸗ 
ches in der Welt, auf daß ſie in ihnen haben 
Meine Freude vollkommen. Ich habe ihnen 
gegeben. Dein Wort, und die Welt haſſet ſie; 
denn ſie ſind nicht von der Welt, wie denn 
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auch Ich nicht von der Welt bin. Ich bitte 
nicht Ri Du ſie von der Welt nehmeſt, ſon⸗ 
dern daß Du fie bewahreſt vor dem Uebel.“ 
Sie ſind nicht von der Welt, gleichwie auch 
Ich nicht von der Welt bin. Heilige ſie in 
Deiner Wahrheit, Dein Wort iſt die Wahr⸗ 
beit. Gleichwie Du Mich geſandt haſt in die 
Welt, ſo ſende Ich ſie auch in die! zelt.“ 

Ich heilige Mich Selbſt fuͤr ſie, auf daß auch 
Sie geheiliget ſeyen in der Wahrheit.! Ich bitte 
aber nicht allein fuͤr ſie, ſondern auch fuͤr die, 
ſo durch ihr Wort an Mich glauben werden. 
Auf daß ſie alle eins ſeyen, gleichwie Du, Va⸗ 
ter, in Mir, und Ich in Dir; daß auch Sie 
in Uns eins ſeyen, auf daß die Welt glaube, 
Du habeſt Mich gefandt. * Und Ich habe ih⸗ 
nen gegeben die Herrlichkeit, die Du Mir ge⸗ 
geben haſt, daß ſie eins ſeyen, gleichwie Wir 
eins find, * Ich in ihnen, und Du in Mir, 
auf daß fie vollkommen ſeyen in eins, und die 
Welt erkenne, daß Du Mich geſandt Haft, und 
liebeſt fie, gleichwie Du Mich liebeft. * Vater, 
Ich will, daß, wo Ich bin, auch die bey Mir 
ſeyen, die Du Mir gegeben haſt, daß ſie Meine 
Herrlichkeit ſehen, die Du Mir gegeben haft; 
denn Du haft Mich geliebet, ehe denn die 
Welt gegruͤndet ward. Gerechter Vater, die 
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Weit kennet Dich nicht; Ich aber kenne Dich, 


und dieſe erkennen, daß Du Mich geſandt 


. haft. » Und Ich habe ihnen Deinen Namen 


kund gethan, und will ihnen kund thun, auf 
daß die Liebe, damit Du Mich liebeſt, ſey in 


ihnen, und Ich in e 


u XVIII. Einige Wunder unſers HErrn 


sen Chriſti. 


1. Verwandlung des Waſſers in Dein, 


Joh. 2, 1— 10. 


Und es war eine Hochzeit zu Cana in Gali⸗ 


llaͤa; und die Mutter eu war da. * J IEſus 
aber und Seine Junger wurden auch auf die 


Hochzeit ge laden. » Und da es am Wein ge⸗ 


brach, ſpricht die Mutter IEſu zu ihm: Sie 

haben nicht Wein. * JeEſus ſpricht zu ihr: 
Weib, was habe Ich mit dir zu ſchaffen? 
Meine Stunde iſt noch nicht gekommen. Sei⸗ 


ne Mutter ſpricht zu den Dienern: Was Er 
euch ſaget, das thut. Es waren aber allda 


ſechs ſteinerne Waſſerkruͤge geſetzt, nach der 
Weiſe der juͤdiſchen Reinigung; und gingen je 
in einen, zwey oder drey Maaß. * KEfus ſpricht 
zum ihnen: Fuͤllet die Waſſerkruͤge mit Waſſer. 
Und ſie fuͤlleten fie bis oben an. Und Er 


u 
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ſpricht zu ihnen: Schoͤpfet nun, und bringer es 
dem Speiſemeiſter. Und fie brachten es. * Als 
aber der Speiſemeiſter den Wein koſtete, der 
Waſſer geweſen war, und wußte nicht, von 
wannen er kam, (die Diener aber wußten es, 
die das Waſſer geſchoͤpft hatten,) rufet der 
Speiſemeiſter den Braͤutigam, » und fpriche zu 
ihm: Jedermann giebt zum erſten guten Wein, 
und wenn ſie trunken geworden ſind, alsdann 
den geringern; Du Re den guten Wein er 
behalten. * 


2 


II. 

Das iſt das erſte Zeichen, das IEſus that, 
geſchehen zu Cana in Galilaͤa, und offenbarete 
Seine Herrlichkeit. Und Seine J Jünger ER 
an Ihn. 


2. Heilung des Sohnes des Koͤnig⸗ 
lichen Beamten. 


Joh. 4, 46 — 53. 

Und IEſus kam abermal gen Cana in Gar 
lilaͤg, da Er das Waſſer hatte zu Wein ge⸗ 
macht. * Und es war ein Koͤnigiſcher, deß 
Sohn lag krank zu Capernaum. Dieſer bir 
daß JE Eſus kam aus Jüdaͤa in Galilaͤa, und 
ging bin zu Irm, und bat Ihn, daß Er in ; 
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ab kaͤme, und haͤlfe ſeinem Sohne; denn er 
war todtkrank. Und Ieſus ſprach zu ihm: 
Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder ſehet, fo 
glaubet ihr nicht.“ Der Koͤnigiſche ſprach zu 
Ihm: wen: N hinab, ehe denn mein 
Kind ſtirbt. IcEſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, 
dein e Der Menſch glaubte dem 
Worte, das IEſus zu ihm ſagte, und ging 
bin. Und indem er hinab ging, begegneten 
ihm ſeine Knechte, verkuͤndigten ihm, und ſpra⸗ 
chen: Dein Kind lebet.“ Da ßſorſchte er von 
ihnen die Stunde, in welcher es beſſer mit ihm 
geworden war. Und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern 
um die ſiebente Stunde verließ ihn das Fieber.“ 
Da merkte der Vater, daß es um die Stunde 
waͤre, in welcher IJEſus zu ihm geſaget hatte: 
Dein Sohn lebet. Und er e mit ſeinem 
ganzen Hauſe. ö 

54. ee ; 
Das iſt nun das andere Zeichen das KEfus 
that, da Er aus Judaͤa in Galilaͤa kam. 
3. Austreibung des unfaubern Geiſtes. 
Luc. 4, 33 — 30. | 


Und es war ein Menſch in der Schule, 55 
ſeſſen mit einem unfaubern Teufel. Und der ſchrie 
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laut, * und ſprach: Halt, was haben wir mit 
Dir zu ſchaffen, IEſu von Nazareth? Du biſt 
gekommen uns zu verderben. Ich weiß, wer 
du biſt, nemlich der Heilige GOttes. Und 
SEfus bedrohete ihn, und ſprach: Verſtumme, 


und fahre aus von ihm. Und der Teufel warf 


ihn mitten unter ſie, und fuhr von ihm aus, 
und that ihm keinen Schaden. Und es kam 
eine Furcht uͤber ſie alle, und redeten mit ein⸗ 
ander, und ſprachen: Was iſt das fuͤr ein 
Ding? Er gebietet mit Macht und Gewalt den 
unſaubern Geiſtern, und ſie fahren aus. 


4. Heilung der Schwe Simons 
und vieler andern. | 


Luc. 4, 38 — 4x. 
und Er ſtand auf aus der Schule, und kam 
in Simons Haus. Und Simons Schwieger 
war mit einem harten Fieber behaftet, und ſie 


baten Ihn fuͤr ſie. Und Er trat zu ihr, und 


gebot dem Fieber, und es verließ ſie. Und bald 
ſtand ſie auf, und dienete ihnen. Und da die 


Sonne untergegangen war, brachten alle die, ſo 


Kranke hatten, mit mancherley Seuchen, fie 
zu Ihm. Und Er legte auf einen jeglichen die 
Haͤnde, und machte ſie geſund. Es fuhren 
auch die Teufel aus von vielen, ſchrieen, und 
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ſprachen: Du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes. 
Und Er bedrohete fie, und ließ fie nicht reden; 
denn ſie wußten, daß Er Chriſtus war. 


5. Wunderbarer Siſchzug. 
Luc. 5, I—U. 


Es begab ſich aber, da ſich das Volk „ 
Ihm draͤngte, zu hoͤren das Wort GOkttes und 
Er am See Genezareth ſtand, * -und zwey 
Schiffe am See ſtehen ſah; die Fiſcher aber aus⸗ 
getreten waren, und ihre Netze wuſchen: * Trat 
Er in der Schiffe eines, welches Simons war, 
und bat ihn, daß er es ein wenig vom Lande 
fuͤhrete. Und Er ſetzte ſich, und lehrete das 
Volk aus dem Schiff. Und als Er aufgehoͤret 
hatte zu reden, ſprach Er zu Simon: Fahret 
auf die Hoͤhe, und werfet eure Netze aus, daß 
ihr einen Zug thut. * Und Simon antwortete, 

und ſprach zu Ihm: Meiſter, wir haben die 
ganze Nacht ⸗gearbeitet, und nichts gefangen; 
aber auf Dein Wort will ich das Netz auswer⸗ 
fen. * Und da fie das thaten, beſchloſſen fie 5 
ne große Menge Fiſche, und ihr Netz zerriß. 

Und ſie winkten ihren Geſellen, die im andern 
Schiff waren, daß fie kaͤmen, und haͤlfen ihnen ' 
ziehen. Und fie kamen, und fülleten beide Schiffe 
voll, alſo, daß ſie ſanken. Da das Simen 
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Petrus ſahe, fiel er JEſu zu den Knieen, und 
ſprach: HErr, gehe von mir hinaus, ich bin 

ein ſuͤndiger Menſch. * Denn es war ihn ein 
Schrecken angekommen „und alle, die mit ihm 

waren, uͤber dieſen Fiſchzug, den ſie mit ein⸗ 
ander gethan hatten; Deſſelbigen gleichen auch 

Jacobum und Johannem, die Soͤhne Zebedaͤi, 
Simons Geſellen. Und IEſus ſprach zu Er 
mon: Fuͤrchte dich nicht: denn von nun an wirſt 
du Menſchen fangen. * Und ſie fuͤhreten die 

Schiffe zu Lande, und verließen alles „und 

. Ihm nach. b 


6. Reinigung des Ausſaͤtzigen. 
Marc. 1, 40 — 44. 


Und es kam zu Ihm ein Ausſaͤtziger, der 
bat Ihn, knieete vor Ihm, und ſprach zu Jom: 
Willſt Du, ſo kannſt Du mich wohl reinigen.“ 
Und es jammerte IEſum, und Er reckte die Hand 
aus, ruͤhrete ihn an, und ſprach: Ich will es 
thun, ſey gereiniget. Und als Er ſo ſprach, 
ging der Aus ſatz alſobald von Ihm, und er 
ward rein. Und JEſus bedroßete ihn, und 
trieb ihn alſobald von Sich. * Und ſprach zu 
ihm: Siehe zu, daß du niemand etwas ſageſt; 
ſondern gehe hin, und zeige dich dem Prieſter, 
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und opfere fuͤr deine Reinigung, was Moſes 
geboten hat, zum Zeugniß uͤber ſie. 


x 7. Heilung des Gichtbruͤchigen. 


Marc. 2, 1— 12. 


Und uͤber etliche Tage ging Er wiederum 


gen Capernaum; und es ward ruchtbar, daß 
Er im Haufe war. Und alſohald verfammelten 
ſich viele, alſo, daß fie nicht Raum hatten auch 


draußen vor der Thuͤr: und Er ſagte ihnen das 


Wort. Und es kamen etliche zu Ihm, die 
brachten einen Gichtbruͤchigen, von vieren getra⸗ 
gen. Und da fie nicht konnten bis zu Ihm kom⸗ 
men vor dem Volk, deckten ſie das Dach auf, 
da Er war, und gruben es auf, und ließen das 
Bette hernieder, da der Gichtbruͤchige innen 
lag. * Da aber IEſus ihren Glauben ſahe, 


ſprach Er zu dem Gichtbruͤchigen: Mein Sohn, 


deine Sünden find dir vergeben. * Es waren 
aber etliche Schriftgelehrte, die ſaßen allda, und 


gedachten in ihren Herzen: Wie redet Dieſer 


ſolche Gotteslaͤſterung? Wer kann Sünde ver⸗ 


geben, denn allein GOtt? * Und IEſus er- 


kannte bald in Seinem Geiſte „daß ſie alſo ge⸗ 


dachten bey ſich ſelbſt, und ſprach zu ihnen: 


Was gedenket ihr ſolches in euren Herzen? * 


Welches iſt leichter, zu dem Gichtbruͤchigen zu 


10 


SN 


ıIo 2 


ſagen: Dir find deine Suͤnden vergeben; oder: 
Stehe auf, nimm dein Bette, und wandele? “ 
Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Menſchen Sohn 
Macht habe, zu vergeben die Suͤnden auf Er⸗ 
den, ſprach Er zu dem Gichtbruͤchigen: * Ich 
ſage dir, ſtehe auf, nimm dein Bette, und gehe 
heim. Und alfebald ſtand er auf, nahm fein 
Bette, und ging hinaus vor allen; alſo, daß ſie 
ſich alle entſetzten, und prieſen GOtt, und ſpra⸗ 
chen: Wir haben ſolches noch nie gefeken. 


8. Heilung von einer Krankheit, die 
ſchon dreißig Jahr gedauert hatte. 
Joh. 5, 2— 14. 

Es iſt aber zu Jeruſalem bey dem Schaf⸗ 
hauſe ein Teich, der heißt auf Ebraͤiſch Be⸗ 
thesda, und hat fünf Hallen, * in welchen la⸗ 
gen viele Kranke, Blinde, Lahme, Duͤrre; die 
warteten, wenn ſich das Waſſer bewegte. * 
Denn ein Engel fuhr kerab zu feiner Zeit in 
den Teich, und bewegte das Waſſer. Welcher 
nun der erſte, nachdem das Waſſer beweget 
war, hinein ſtieg, der ward geſund, mit wel⸗ 
cherley Seuche er behaftet war. Es war aber 
ein Menſch daſelbſt, acht und dreißig Jahre 
krank gelegen. * Da JeEſus denſelbigen ſahe 
liegen, und vernahm, daß er ſo lange gelegen 
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hatte, ſprach Er zu ihm: Willſt du geſund wer⸗ 
den? * Der Kranke antwortete Ihm: HErr, 
ich habe keinen Menſchen, wenn das Waſſer 
ſich bewegt, der mich in den Teich laſſe; und 


wenn ich komme, fo ſteiget ein anderer vor mii 


hinein. IeEſus ſpricht zu ihm: Stehe auf, 
nimm dein Bette, und gehe hin. * Und alfo- 
bald ward der Menſch geſund, und nahm ſein 
Bette, und ging hin. Es war aber deſſelbigen 
Tages der Sabbath. * Da ſprachen die Juden 
zu dem, der geſund geworden war: Es iſt heute 
Sabbath, es ziemet dir nicht das Bette zu tra⸗ 
gen. * Er antwortete ihnen: Der mich geſund 
machte, Der ſprach zu mir: Nimm dein Bette, 
und gehe hin.“ Da fragten fie ihn: Wer iſt 
der Menſch, der zu dir geſagt hat: Nimm dein 
Bette, und gehe hin? * Der aber gefund war 
geworden, wußte nicht, wer Er war; denn SE: 
ſus war gewichen, da fo viel Volks an dem 
Ort war. Darnach fand ihn IEſus im Tem⸗ 
pel, und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt ge- 
ſund geworden; ſuͤndige hinfort nicht mehr, daß 
dir nicht etwas Aergeres widerfahre. 
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9. Ge eines Menſchen mit einer 
verdorrten Hand. 


Luc. 6, 6— 10. 


Es geſchah aber auf einen andern Sabbath, 
daß Er ging in die Schule, und lehrete. Und 
da war ein Menſch, deßen rechte Hand war ver⸗ 
dorret. Aber die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſaͤer hielten auf Ihn, ob Er auch heilen wuͤrde 
am Sabbath, auf daß ſie eine Sache an Ihm 
faͤnden. Er aber merkte ihre Gedanken, und 
ſprach zu dem Menſchen mit der duͤrren Hand: 
Stehe auf, und tritt hervor. Und Er ſtand 
auf, und trat dahin. Da ſprach IEſus zu 
ihnen: Ich frage euch, was ziemet ſich zu thun 
auf die Sabbather, Gutes oder Boͤſes, das 
Leben erhalten oder verderben? Und Er ſahe fie 
alle umher an, und ſprach zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus. Und er that es. Da 
ward ihm feine Hand wieder zurecht gebracht, 
geſund wie die andere. 


10. Geſundmachung des Knechtes des 
ar ne 


Matth. 8, N 


Da aber IEſus einging zu Capernaum 54 
trat ein Hauptmann zu Ihm, der bat Ihn, * 
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und ſprach: HErr, mein Knecht liegt zu Haufe, 
und iſt gichtbruͤchig, und hat große Quaal.“ 
IEſus ſprach zu ihm: Ich will kommen und 
ihn geſund machen. Der Hauptmann antwor⸗ 
tete, und ſprach: HErr, ich bin nicht werth, 
daß Du unter mein Dach geheſt; ſondern ſprich 
nur ein Wort, ſo wird mein Knecht gefund. * 
Denn Ich bin ein Menſch, dazu der Obrig- 
keit unterthan, und habe unter mir Kriegs⸗ 
knechte; und wenn ich ſage zu einem: Gehe 
hin, ſo gehet er, und zum andern: Komm her, 
ſo kommt er; und zu meinem Knechte: Thue 
das, fo thut ers. Da das JEſus hoͤrete, 
verwunderte Er ſich, und ſprach zu denen, die 
Ihm nachfolgten: Wahrlich „Ich ſage euch, 
ſolchen Glauben habe Ich in Iſrael nicht ges 
funden. Aber Ich ſage euch: Viele werden 
kommen vom Morgen und vom Abend, und 
mit Abraham und Iſaak und Jakob im Him⸗ 
me lreich ſizen.“ Aber die Kinder des Reichs 
werden ausgeſtoßen in die aͤußerſte Sale 
hinaus, da wird ſeyn Heulen und Zaͤhnklappen. 

Und ZEfus ſprach zu dem Hauptmann: Gehe 
hin, dir geſchehe, wie du geglaubet haſt. Und 
fein Knecht ward e zu derſel bigen Senne 


nn 


114 3 u 


11. Auferweckung des Sohnes 
der Wittwe. 
Luc. 7, 11 — 16. 

Und es begab ſich darnach, daß Er in eine 
Stadt mit Namen Nain ging; und Seiner 
Juͤnger gingen viele mit Ihm, und viel Volks. 
Als Er aber nahe an das Stadtthor kam, 
ſiehe, da trug man einen Todten heraus, der 
ein einiger Sohn war ſeiner Mutter; und Sie 
war eine Wittwe, und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr. Und da ſie der HErr 
ſahe, jammerte Ihn derſelbigen, und ſprach zu 
ihr: Weine nicht! Und trat hinzu, und ruͤh⸗ 
rete den Sarg an; und die Traͤger ſtanden. 
Und Er ſprach: Juͤngling, Ich ſage dir, ſtehe 
auf. Und der Todte richtete ſich auf, und fing 
an zu reden. Und Er gab ihn ſeiner Mutter.“ 
Und es kam ſie alle eine Furcht an, und prie⸗ 
fen GOtt, und ſprachen: Es iſt ein großer 
Prophet unter uns aufgeſtanden, und GOtt hat 
Fe Volk e 

* 

12. Heilung des Beſeſſenen, des 

Blinden und Stummen. 
Matth. 12, 22— 23. | 

Da ward ein Beſeſſe ener zu Ihm gebracht, 
der war blind und ſtumm; und Er heilete ihn 
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2 alſo, daß der Blinde und Stumme beides re⸗ 
dete und ſahe. Und alles Volk entſetzte ſich, 
und ſprach: Iſt Dieſer nicht Davids Sohn? 


13. Stillung des ungeſtuͤmen Meeres. 


Marc. 4, 35 — 41. 
Und an demſelbigen Tage des Abends ſprach 
Er zu ihnen: Laßt uns hinüber fahren. Und 
fie ließen das. Volk gehen, und nahmen Ihn, 
wie Er im Schiff war; und es waren mehr 
Schiffe bey Ihm. Und es erhob ſich ein 
großer Windwirbel und warf die Wellen in das 
Schiff, alſo, daß das Schiff voll ward. Und 
Er war hinten auf dem Schiff, und ſchlief auf 
einem Kuͤſſen. Und ſie weckten ihn auf, und 
ſprachen zu Ihm: Meiſter, fragſt Du nichts 
darnach, daß wir verderben? Und Er ſtand 
auf, und bedrohete den Wind, und ſprach zu 
dem Meer: Schweig, und verſtumme! Und der 
Wind legte ſich, und ward eine große Stille. 
Und Er ſprach zu ihnen: Wie ſeyd ihr ſo furcht⸗ 
ſam? Wie, daß ihr keinen Glauben habt?“ 
Und ſie fuͤrchteten ſich ſehr, und ſprachen unter 
einander: Wer iſt Der? Denn Wind und 
Meer ſind Ihm gehorſam. 


— 


14. Austreibung der Legion unſau⸗ 
berer Geiſter.“ 


Mare. 5, 1 — 20. 


Und ſie kamen jenſeit des Meers, in die 
Gegend der Gadarener. »Und als Er aus dem 
Schiff trat, lief Ihm alſobald entgegen aus den 
Graͤbern ein beſeſſener Menſch mit einem un⸗ 
ſäaubern Geiſt, » der feine Wohnung in den 
Graͤbern hatte. Und niemand konnte ihn binden, 
auch nicht mit Ketten. Denn er war oft mit 
Feſſeln und Ketten gebunden geweſen, und hatte 
die Ketten abgeriſſen, und die Feſſeln zerrieben, 
und niemand konnte ihn zaͤhmen. « Und er war 
allezeit, beides Tag und Nacht, auf den Ber: 
gen, und in den Graͤbern, ſchrie, und ſchlug 
ſich mit Steinen. Da er aber IEſum fahe 
von ferne, lief er zu, und fiel vor Ihm nieder, 
ſchrie laut, und ſprach: * Was habe ich mit 
Dir zu thun, o ICh, Du Sohn Gottes 
des Allerhoͤchſten? Ich beſchwoͤre Dich bey Gott, 
daß Du mich nicht quätefl. * Er aber ſprach 
zu ihm: Fahre aus, du unſauberer Geiſt, von 
dem Menſchen. Und Er fragte ihn: Wie 

heißeſt du? Und er antwortete und ſprach: de⸗ 
gion heiße ich, denn unſer iſt viel. Und er 
bat Ihn ſehr, daß Er ſie nicht aus derſelben 
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Gegend triebe.“ Und es war daſelbſt an den 
Bergen eine große Heerde Saͤue auf der Wei⸗ 
de. Und die Teufel baten Ihn alle, und 
ſprachen: Laß uns in die Saͤue fahren. Und 
alſobald erlaubte es ihnen IEſus. Da fuhren 
die unſaubern Geiſter aus, und fuhten in die 
Saͤue; und die Heerde ſtuͤrtzte, ſich mit einem 
Sturm ins Meer, (ihrer waren aber bey zwey 
tauſend) und erſoffen im Meer. Und die Sau⸗ 
hirten flohen, und verkuͤndigten das in der 
Stadt, und auf dem Lande. Und ſie gingen 
hinaus zu ſehen, was da geſchehen war. Und 
kamen zu IEſu, und ſahen den, fo von den 
Teufeln beſeſſen war, daß er ſaß, und war be⸗ 


kleidet und vernünftig, und fuͤrchteten fih. * 


Und die es geſehen hatten, ſagten ihnen, was 
dem Beſeſſenen widerfahren war, und von den 
Saͤuen. Und ſie fingen an und baten Ihn, 
daß Er aus ihrer Gegend zoͤge. * Und da Er 
in das Schiff trat, bat Ihn der Beſeſſene, 
daß er möchte bey Ihm ſeyn.“ Aber IeEſus 
ließ es ihm nicht zu, ſondern ſprach zu ihm: 
Gehe hin in dein Haus, und zu den Deinen, 
und verkuͤndige ihnen, wie große Wohlthat dir 
der HErr gethan, und ſich deiner erbarmet 
hat. Und er ging hin, und fing an auszuru- 
fen in den zehn Staͤdten, wie große Wohlthat 
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ihm IᷣEſus gethan hatte. Und jedermann ver- 
wunderte ſich. 


15. Heilung des am Blutgange leiden 
den Weibes, und Auferweckung der 
| Tochter Jairi. 
ä Luc. 8, 41 — 56. 
Und ſiehe, da kam ein Mann, mit Namen 
Jairus, der ein Oberſter der Schulen war, 
und fiel IEſu zu den Füßen, und bat Ihn, 
daß Er wollte in fein Haus kommen. * Denn 
er hatte eine einzige Tochter von zwoͤlf Jahren, 
die lag in den letzten Jagen. Und 5 Er hin⸗ 
ging, draͤngte Ihn das Volk. * Und ein 
Weib hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt; 


die hatte all ihre Nahrung an die Aerzte ge⸗ 


wendet, und konnte von niemand geheilet wer⸗ 
den. Die trat hinzu von hinten, und ruͤhrete 
Seines Kleides Saum an; und alſobald beſtand 
ihr der Blutgang. Und IeEſus ſprach: Wer 
hat Mich angeruͤhret? Da fie aber alle leugne⸗ 
ten, ſprach Petrus, und die mit Ihm waren: 
Meiſter, das Volk draͤnget und druͤcket Dich: 


und Du ſprichſt: Wer hat Mich angeruͤhret?? 


IEſus aber ſprach: Es hat Mich jemand an⸗ 
geruͤhret; denn Ich fuͤhle, daß eine Kraft von 


Mir gegangen iſt. 7 Er das Weib ſahe, 
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daß es nicht verborgen war, kam ſie mit Zittern, 
und fiel vor Ihm, und verkuͤndigte es vor 
allem Volk, aus was Urſach ſie Ihn haͤtte an⸗ 
geruͤhret, und wie fie wäre alſobald geſund ges 
worden. Er aber ſprach zu ihr: Sey getroſt 
Meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen; 
gehe hin mit Frieden.“ Da Er noch redete, 
kam einer vom Geſinde des Oberſten der Schule, 
und ſprach zu ihm: Deine Tochter iſt geſtorben, 
bemuͤhe den Meiſter nicht. Da aber IEſus das 
hoͤrete antwortete Er ihm und ſprach: Fuͤrchte 
dich nicht; glaube nur, ſo wird ſie geſund. Da 
Er aber in das Haus kam, ließ Er niemand 
binein gehen, denn Petrum, und Jacobum, und 
. „und des Kindes Vater und Mut⸗ 

Sie weineten aber alle, und beklagten ſie. 
4 aber ſprach: Weiner nicht; fie iſt nicht ge⸗ 
ſtorben, ſondern ſie ſchlaͤft. Und ſie verlachten 
Ihn; wußten wohl, daß fie geſtorben war. 
Er aber trieb ſie alle hinaus, nahm ſie bey der 
Hand, und rief, und ſprach: Kind ſtehe auf. * 
Und ihr Geiſt kam wieder, und ſie ſtand alſo⸗ 
bald auf, Und Er befahl, man ſollte ihr zu 
eſſen geben. Und ihre Eltern entſetzten ſich. 
Er aber gebot ihnen, daß he niemand ſagten, 
was geſchehen war. | 


rr 
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16. Heilung zweyer Blinden, und eines 
beſeſſenen Stummen, N 


Matth. 9, 27 — 31. 


Und da IEſus von dannen weiter ging, 
folgten Ihm zween Blinde nach, die ſchrieen 
und ſprachen: Ach Du Sohn Davids, erbarme 
Dich unſer! * Und da Er heim kam, traten 
die Blinden zu Ihm. Und Ieſus ſprach zu 
ihnen: Glaubet ihr, daß Ich euch ſolches * 
kann? Da ſprachen fie zu Ihm: Err, ja.“ 
Da ruͤhrete Er ihre Augen an, und ſprach: 
Euch geſchebe nach eurem Glauben. * Und ihre 
Augen wurden geoͤffnet. Und Jeſus bedrohete 
ſie, und ſprach: Sehet zu, daß es niemand 
erfahre. Aber ſie gingen aus, und machten 
Ihn ruchtbar in demſelbigen ganzen Lande. 1 

| 32— 33. gr 

Da nun dieſe waren hinaus gekommen, fiehe, 
da brachten ſie zu Ihm einen Menſchen, der 
war ſtumm und beſeſſen. Und da der Teufel 
war ausgetrieben, redete der Stumme. Und das 
Volk verwunderte ſich und ſprach: Solches iſt 
noch nie in Iſrael erſehen worden. | 
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95 Reifung ber fünftaufend Men⸗ 
| ſchen mit fünf Brodten. 
| Joh. 77 315. 

IEſus aber ging hinauf auf einen Berg, 
und ſetzte Sich daſelbſt mit Seinen Juͤngern.“ 
Es war aber nahe die Oſtern, der Juden Feſt.“ 
Da hob IEſus Seine Augen auf, und ſiehet, 
daß viel Volks zu Ihm kommt, und ſpricht zu 
Philippo: Wo kaufen wir Brod, daß dieſe 
eſſen? * (Das fagte Er aber um ihn zu verſuchen; 
denn Er wußte wohl, was Er thun wollte.) * 
Philippus antwortete Ihm: Zwey hundert Pfen⸗ 
ving werth Brodts iſt nicht genug unter ſie, daß 
ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. 
Spricht zu Ihm einer Seiner Juͤnger, Andreas, 
der Bruder Simonis Petri: Es iſt Ein Knabe 
hier, der hat fuͤnf Gerſtenbrode, und zween Fi⸗ 
ſche; aber was iſt das unter fo viele? IeEſus 
aber ſprach: Schaffet, daß das Volk ſich lagere. 
Es war aber viel Gras an dem Ort. Da la⸗ 
gerten ſich bey fünf tauſend Mann. JeEſus | 
aber nahm die Brodte, dankte, und gab ſie den 
Juͤngern, die Juͤnger aber denen, die ſich ge 
lagert hatten; deſſelbigen gleichen auch von den 
Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie aber ſatt 
waren, ſprach Er zu Seinen Juͤngern: Samm⸗ 


let die übrigen Brocken, daß nichts umkomme. 
e 
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Da ſammelten ſie, und fuͤlleten zwölf Koͤrbe mit 
Brocken, von den fünf Gerſtenbroden, die über- 
blieben denen, die geſpeiſet worden. Da nun 
die Menſchen das Zeichen ſahen, das JEſus 
that, ſprachen ſie: Das iſt wahrlich der Pro⸗ 
phet, der in die Welt kommen foll. * Da JE⸗ 
ſus nun merkte, daß fie kommen würden, und 
Ihn haſchen, daß ſie Ihn zum Koͤnige mach⸗ 
ten, entwich Er abermal auf den Berg, Er 
Selbſt alleine. i 


18. JEſus Ehriſtus geht auf En 
Meere. 
Matth. 14, 22 — 33. | | 
Und alſobald trieb IEſus Seine Jünger, 
daß ſie in das Schiff traten, und vor Ihm 
heruͤberfuhren, bis Er das Volk von Sich ließe.? 
Und da Er das Volk von Sich gelaſſen hatte, 
ſtieg Er auf einen Berg allein, daß Er betete. 
Und am Abend war Er allein daſelbſt. » Und 
das Schiff war ſchon mitten auf dem Meer, 
und litt Noth von den Wellen; denn der Wind 


war ihnen zuwider. Aber in der vierten Nacht⸗ 


wache kam IEſus zu ihnen, und ging auf dem 
Meer. Und da Ihn die Juͤnger ſahen auf 
dem Meere gehen, erſchraken fie, und ſprachen: 
es iſt RO ; und ſchrieen vor Furcht. * 
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Aber alſobald redete JIEſus mit ihnen, und 
ſprach: Seyd getroſt, Ich bin es; fürchtet euch 
nicht. Petrus aber antwortete Ihm, und 
ſprach: HErr, biſt Du es, ſo heiß mich zu Dir 
kommen auf dem Waſſer. Und Er ſprach := 
Komm her. Und Petrus trat aus dem Schiff, 
und ging auf dem Waſſer, daß er zu JE: 
kaͤme. Er ſahe aber einen ſtarken Wind. Da 
erſchrak er, und hob an zu ſinken, ſchrie und 
ſprach: HErr, hilf mir.“ JEſus aber reckte 
bald die Hand aus, und ergriff ihn, und ſprach 
zu ihm: O du Kleinglaͤubiger, warum zweifel⸗ 
teſt du? Und ſie traten in das Schiff, und der 
Wind legte ſich. * Die aber im Schiffe waren, 
kamen und fielen vor Ihm nieder, und ſpra⸗ 


chen: Du biſt wahrlich GOttes Sohn. 


19. JEſus Chriſtus heilt viele Kran⸗ 
ken dadurch, daß fie Sein Kleid be⸗ 
ruͤhren. | 


Mare 6, 53— 50. 


und da ſie hinuͤber gefahren waren, kamen 
| fie in das Land Genezareth, und fuhren an. 

8 Und da ſie aus dem Schiffe traten, elfobatp: 
kannten fie Ihn; - und liefen alle in die uns 
liegenden Laͤnder, und hoben an die Kranken um⸗ 
we zu führen auf on. wo ſie Bret, ne. 
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Er war. = Und wo Er in die Maͤrkte oder 

Staͤdte oder Dörfer einging, da legten fie die 
Kranken auf den Markt, und baten Ihn, daß 
he nur den Saum Seines Kleides anruͤhren 
möchten. Und alle, die Ihn anruͤhreten, wur⸗ 
den geſund. 


20. Geſund machung der befeffenen 
Tochter der Cananaͤerin. 
Matth. 15, 21 — 28. 

Und IEſus ging aus von dannen, und ent⸗ 
wich in die Gegend Tyrus und Sidon. * Und 
ſiehe, ein cananaͤiſches Weib ging aus derſelbi⸗ 
gen Grenze, und ſchrie Ihm nach, und ſprach: 
Ach HErr, Du Sohn Davids, erbarme Dich 
meiner; meine Tochter wird vom Teufel uͤbel 
geplaget.* Und Er antwortete ihr kein Wort. 
Da traten zu Ihm Seine Juͤnger, baten Ihn, 
und ſprachen: Laß ſie doch von Dir, denn ſie 
ſchreiet uns nach. * Er antwortete aber, und 
ſprach: Ich bin nicht geſandt, denn nur zu den 
verlornen Schafen von dem Hauſe Iſrael. * 
Sie kam aber, und fiel vor Ihm nieder, und 
ſprach: HErr, hilf mir. Aber Er antwortete, 
und ſprach: Es iſt nicht fein, daß man den Kin⸗ 
dern ihr Brod nehme, und werfe es vor die 
Hunde. * Sie ſprach: Ja, „Err; aber doch 
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eſſen die Huͤndlein von den Broſamen, die von 
ihrer Herren Tiſche fallen. * Da antwortete 
JEſus, und ſprach zu ihr: O Weib, dein 
Glaube iſt groß! dir geſchehe, wie du willſt. 
Und ihre Tochter ward geſund zu derſel bigen 
Stunde. 


21. Heilung des Taubſtummen. 
| Marc. 7, 32 — 37. 

und ſie brachten zu Ihm einen Tauben, der 
ſtumm war, und ſie baten Ihn, daß Er die 
Hand auf ihn legte. * Und Er nahm ihn von 
dem Volk beſonders, und legte ihm die Finger 
in die Ohren, und ſpuckte, und ruͤhrete ſeine 
Zunge. * Und ſahe auf gen Himmel, ſeufzete, 
und ſprach zu ihm: Hephatha, das iſt, thue 
dich auf. » Und alſobald thaten ſich feine Oh⸗ 
ren auf, und das Band ſeiner Zunge ward los, 
und redete recht. Und Er verbot ihnen, ſie 
ſollten es niemand ſagen. Je mehr Er ober: 
verbot je mehr fie es ausbreiteren, * und ver⸗ 
wunderten fich über die Maaße, und ſprachen: 
Er bat. alles wohl gemacht; die Tauben macht 
Er hoͤrend, und die Sprachloſen redend. 
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22. Speiſung der Viertauſend mit 
ſieben Brodten. | 
Matth. 15, 32 — 38. : 
Und Jeſus rief Seine Jünger zu Sich, und 
ſprach: Es jammert Mich des Volks, denn ſie 
nun wohl drey Tage bey Mir verharren, und 
haben nichts zu eſſen; und Ich will ſte nicht 
ungeſpeiſet von Mir laſſen, auf daß ſie nicht 
verſchmachten auf dem Wege. Da ſprachen 
zu Ihm Seine Juͤnger: Woher mögen Wir fo 
viel Brodts nehmen in der Wuͤſte, daß wir ſo viel 
Volks ſaͤttigen? »Und IEſus ſprach zu ihnen: 
Wie viele Brodte habt ihr? Sie ſprachen: Sie⸗ 
ben, und ein wenig Fiſche. Und Er hieß, 
das Volk ſich lagern auf die Erde. Und nahm 
die ſieben Brodte, und die Fiſche, dankte, brach 
fie, und gab fie Seinen. Jüngern; und die Juͤn⸗ 
ger gaben ſie dem. Volke. Und ſie aßen alle, 
und wurden ſatt; und hoben auf, was uͤberblieb 
von Brocken, ſieben Koͤrbe voll.“ Und die da 
gegeſſen hatten, derer waren vier tauſend Mann, 
ausgenommen Weiber und Kinder. 


23. Heilung des Blinden durch 
Speichel. 
Marc. 8, 22 — 25. 
Und Er kam gen Bethſaida, und ſie brachten 
zu sam ı einen Blinden, und baten Ihn, 2 
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Er ihn anruͤhrete. Und Er nahm den Blin⸗ 


den bey der Hand, und fuͤhrete ihn hinaus vor 


den Flecken, und ſpuckte in ſeine Augen, und 
legte Seine Haͤnde auf ihn, und fragte ihn, 
ob er etwas ſaͤhe? ' Und er ſahe auf, und ſprach: 
Ich ſehe Menſchen gehen, als fähe ich Bäume. * 
Darnach legte Er abermal die Haͤnde auf ſeine 
Augen, und hieß ihn abermal ſehen; und er 
ward wieder zurechte i wi er alles ſcharf 
ſehen konnte. 


oa Heilung des e ede Monds 
ſuͤchtigen. 

> Matth. 17, 14 — 21. 

Und da ſie zu dem Volk kamen, trat zu Ihm 
ein Menſch, und fiel Ihm zu Füßen, » und 
ſprach: HErr, erbarme Dich uͤber meinen Sohn, 
denn er iſt mondſuͤchtig, und hat ein ſchweres 
Leiden, er fälle oft ins Feuer, und oft ins Waſ— 
fer; * und ich habe ihn zu Deinen Juͤngern ge 
bracht, und fie konnten ihm nicht helfen. JEſus 
aber antwortete, und ſprach: O du unglaͤubige 
und verkehrte Art, wie lange ſoll Ich bey euch 
ſeyn? Wie lange ſoll Ich euch dulden? Bringet 
Mir ihn hierher. Und JeEſus bedrohete ihn; 
und der Teufel fuhr aus von ihm, und der 
Knabe ward geſund zu derſelbigen Stunde. * 


128 2 * 


Da traten zu Ihm Seine Juͤnger beſonders, 
und ſprachen: Warum konnten Wir ihn nicht aus⸗ 
treiben? * SEfus aber antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Um eures Ungl aubens willen. Denn 
Ich ſage euch: Waßrlich, fo ihr Glauben habt 
als ein Senfkorn, ſo moͤget ihr ſagen zu dieſem 


Berge: Hebe dich von hinnen dorthin, ſo wird 


er ſich heben; und euch wird nichts unmoͤglich 
ſeyn. Aber dieſe Art faͤhrt nicht aus, denn. 
durch Beten und Faſten. 


25. W Wund 9 Herbeiſchaffun g des 


Zinsgroſchens. 

Matth. 17, 24— 27. 
Da ſie nun gen Capernaum kamen b gingen 
zu Petro, die den Zinsgroſchen einnahmen, und 
ſprachen: Pflegt euer Meiſter nicht den Zins⸗ 


4 groſchen zu geben? * Er ſprach: Ja. Und als 


er heim kam, kam ihm IeEſus zuvor, und 


| ſprach: Was duͤnkt dich, Simon? Von wem 


nehmen die Könige auf Erden den. Zoll oder 
Zinſe? Von ihren Kindern, oder von Fremden?“ 
Da ſprach zu Ihm Petrus? Von den Fremden. 


JeEſus ſprach zu ihm: So find die Kinder frey. * 


Auf daß aber wir ſie nicht aͤrgern, ſo gehe hin 
an das Meer, und wirf die Angel, und den 
erſten Fiſch, der herauffaͤhrt, den nimm: und 
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wenn du feinen Mund aufthuſt, wirft du einen 

Stater finden; denſelben nimm, und gieb ihn 

N für Mich und dich. 

26. Der Nahme JEſu Chriſti thut 
Wunder. | 

Ä Marc. 9, 38 — 39. 

Johannes aber antwortete Ihm, und ſprach: 
Meiſter, wir ſahen einen, der trieb Teufel in 
Deinem Namen aus, welcher uns nicht nach— 
folgte; und wir verboten es ihm, darum, daß 
er uns nicht nachfolgte.“ JEſus aber ſprach: 
Ihr ſollt es ihm nicht verbieten. Denn es iſt 
| niemand, der eine That thue in Meinem Na⸗ 
men, und moͤge bald uͤbel von Mir reden. 


27. Heilung 23 von Krantbeit 
ö Gekruͤmmten. 
Nile 1 i 

Und Er lehrete in einer Schule am Sabbath.“ 
Und ſiehe, ein Weib war da, das hatte einen 
Geiſt der Krankheit achtzehn Jahre, und ſie war 
krumm, und konnte nicht wohl aufſehen. Da 
fie aber JEſus ſahe, rief Er fie zu Sich, und 
ſprach zu ihr: Weib, ſey los von deiner Krank⸗ 
beit, und legte die Hände auf fie; und alſo⸗ 
bald richtete fie ſich auf, und pries GOtt. 
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28. Heilung des Blind geborn en. 
Joh. 9, 38. 


Und IEſus ging vorüber, und ſahe einen, 
der blind geboren war. Und Seine Juͤnger 
fragten Ihn, und ſprachen: Meiſter, wer hat 
geſuͤndiget, dieſer, oder ſeine Eltern, daß er iſt 
blind geboren? * IeEſus antwortete: Es hat 
weder dieſer geſuͤndiget, noch ſeine Eltern; ſon⸗ 
dern, daß die Werke Gottes offenbar wuͤrden 
an ibm. Ich muß wirken die Werke Deß, 
Der Mich gefande hat, ſo lange es Tag iſt; 
es kommt die Nacht, da niemand wirken kann. 
Dieweil Ich bin in der Welt, bin Ich das 
Licht der Welt. Da Er ſolches geſagt, ſpuckte 
Er auf die Erde, und machte einen Koth aus 
dem Speichel, und ſchmierete den Koch auf 
des Blinden Augen, * und ſprach zu ißm: 
Gehe hin zu dem Teich Siloha (das iſt verdol⸗ 
metſchet, geſandt) und waſche dich. Da ging 
er hin, und wuſch ſich, und kam ſehend. Die 
Nachbarn, und die ihn zuvor geſehen hatten, 
daß er ein Bettler war, fprachen: Iſt dieſer 
nicht, der da ſaß und bettelte? Etliche ſprachen: 
Er iſt es. Etliche aber: Er iſt ihm aͤhnlich. Er 
ſelbſt aber ſprach: Ich bin es. Da ſprachen 
ſie zu ihm: Wie ſind deine Augen aufgethan? * 
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Er antwortete, und ſprach: Der Menſch der 
JeEſus heißt, machte einen Koth, und ſchmie⸗ 
rete meine Augen, und ſprach: Gehe hin zu 
dem Teich Siloha, und waſche dich. Ich ging 
hin, und wuſch mich, und ward ſehend. Da 
ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt derſelbige? Er 
ſprach: Ich weiß nicht. Da führeten fie ihn, 
der weiland blind war, zu den Phariſaͤern.“ 
(Es war aber Sabbath, da IEſus den Koth 


machte, und feine Augen oͤffnete.) * Da frag⸗ 


ten ſie ihn abermal, auch die Phariſaͤer, wie 
er waͤre ſehend geworden? Er aber ſprach zu 
ihnen: Koth legte er mir auf die Augen, und 
ich wuſch mich, und bin nun ſehend. * Da 
ſprachen etliche der Phariſaͤer: Der Menſch iſt 
nicht von Gott, dieweil Er den Sabbath nicht 
haͤlt. Die andern aber ſprachen: Wie kann ein 
ſuͤndiger Menſch ſolche Zeichen thun? Und es 
ward eine Zwietracht unter ihnen. * Sie ſprachen 
wieder zu dem Blinden: Was ſagſt Du von 
Ihm, daß Er hat deine Augen aufgethan? Er 
aber ſprach: Er iſt ein Prophet.» Die Juden 
glaubten nicht von ihm, daß er blind geweſen, 
und ſebend geworden wäre, bis daß fie riefen 
die Eltern deß, der ſehend geworden war. * 
f Fragten ſie, und ſprachen: Iſt das euer Sohn, 
von welchem Jer ſagt, er ſey blind geboren? 
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Wie ift er denn nun ſehend? * Seine Eltern 
antworteten ihnen, und ſprachen: Wir wiſſen, 
daß dieſer unſer Sohn iſt, und daß er blind 
geboren iſt; » wie er aber nun ſehend iſt, wiſ⸗ 
ſen wir nicht; oder wer ihm hat ſeine Augen 
aufgethan, wiſſen wir auch nicht. Er iſt alt 
genug; fragt ihn, laßt ihn ſelbſt fuͤr ſich reden. * 
Solches ſagten ſeine Eltern, denn ſie fuͤrchteten 
ſich vor den Juden. Denn die Juden hatten ſich 
ſchon vereiniget, ſo jemand Ihn fuͤr Chriſtum 
bekennete, daß derſelbe in den Bann gethan wuͤr⸗ 
de. Darum ſprachen feine Eltern: Er iſt alt 
genug „fragt ihn. » Da riefen ſie zum andern 
mal den Menſchen, der blind geweſen war, und 
ſprachen zu ihm: Gieb GOtt die Ehre. Wir 
wiſſen, daß dieſer Menſch ein Suͤnder ift. * 
Er antwortete, und ſprach: Iſt Er ein Suͤn⸗ 

der, das weiß ich nicht; eins weiß ich wohl, 
daß ich blind war, und bin nun ſehend. Da 

ſprachen ſie wieder zu ihm: Was that Er dir? 
Wie that Er deine Augen auf? * Er antwor⸗ 
tete ihnen: Ich habe es euch jetzt geſagt, habt 
ihr es nicht gehoͤret? Was wollt ihr es abermals 
‚hören? Wollt ihr auch Seine Juͤnger werden? * 
Da fluchten fie ihm, und ſprachen: Du bift 
Sein Juͤnger; Wir aber find Moſis Jünger. * 
Wir wiffen, daß Gott mit Moſe geredet hat; 
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Dieſen aber wiſſen wir nicht, von wannen Er 
e Der Menſch antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Das ift. ein wunderlich Ding, daß Ihr 
nicht wiſſet, von wannen Er ſey, und Er hat 
meine Augen aufgethan. » Wir wiſſen aber, 
daß Gott die Suͤnder nicht hoͤret; ſondern fo 
jemand gottesfuͤrchtig iſt, und thut Seinen Wil⸗ 
len, den hoͤret Er. Von der Welt an iſt es 
nicht erhoͤret, daß jemand einem gebornen Blin⸗ 
den die Augen aufgethan habe.“ Wäre Dieſer 
nicht von Gott, Er koͤnnte nichts thun. Sie 
antworteten, und fprachen zu ihm: Du biſt ganz 
in Suͤnden geboren, und leßreſt uns? Und 
ſtießen ihn hinaus.“ Es kam vor IEſum, daß 
ſie ihn ausgeſtoßen hatten. Und da Er ihn 
fand, ſprach Er zu ihm: Glaubſt Du an den 

Sohn Gottes? * Er antwortete, und ſprach: 
„Err, welcher iſts, auf daß ich an Ihn glaube? * 
Es ſprach zu ihm: Du haft Ihn geſehen, 

und Der mit dir redet, Der iſt es. * Er aber 

ſprach: HErr, ich glaube; und betete Ihn an. 
29. Heilung des Waſſerſuͤchtigen. 

Be Luc. 14, 1—6. 

Und es begab ſich, daß Er kam in das Haus 
eines Oberſten der Phariſaͤ er, auf einen Sab— 
bath, das Brod zu eſſen; und Sie hielten auf 
. f 42 
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Ihn. * Und ſiehe, da war ein Menſch vor Ihm, 
der war waſſerſuͤchtig.* Und IEſus antwortete, 
und ſagte zu den Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſaͤern, und ſprach: Iſt es auch recht auf den 
Sabbath heilen? * Sie aber ſchwiegen ſtill. 
Und Er griff ihn an, und heilete ihn, und ließ 
ihn gehen. Und antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Welcher iſt unter euch, dem fein Ochſe 
oder Eſel in den Brunnen faͤllt, und er nicht 
alſobald ihn heraus ziehet am Eabbathtage? = 
Und ſie konnten Ihm darauf richt. wieder Ant⸗ 
wort geben. 


30. Heilung der zehn Ausſätzigen. 
Luc. 17, 12— 19. 


Und als Er in einen Markt kam, begegne⸗ 
ten Ihm zehn ausſaͤtzige Maͤnner, die ſtanden 
von ferne, * und erhoben ihre Stimme, und 
ſprachen: IEſu, lieber Meifter, erbarme Dich 
unſer. * Und da Er fie ſahe, ſprach Er zu ih⸗ 
nen: Gebet Fin, und zeiget euch den Prieſtern. 
Und es geſchah, da fie bingingen, wurden fie 
rein. * Einer aber unter ihnen, da er ſahe, 

daß er geſund gewerden war, kehrete um, und 
pries GOtt mit lauter Stimme,“ und fiel auf 
ſein Angeſicht zu Seinen Fuͤßen, und dankte 

Ibm. Und das war ein Samariter. JEſus 
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aber antwortete, und ſprach: Sind ihrer nicht 
ö Zehn rein geworden? Wo find aber die Neune? “ 
Hat ſich ſonſt keiner gefunden, der wieder ums 
kehrete, und gäbe Gott die Ehre, denn dieſer 
Fremdling? * Und Er ſprach zu ihm: Stehe 
auf, gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. 

31. Heilung zweyer Blinden. 
| Matth. 20, 29—34- 0 

Und da ſie von Jericho auszogen, folgte Jom 
viel Volk nach. Und ſieße, zween Blinde ſaßen 
am Wege; und da ſie hoͤreten, daß IEſus 
voruͤber ging, ſchrieen ſie, und ſprachen: Ach 
Err, Du Sohn Davids, erbarme Dich unſer!“ 
Aber das Volk bedrohete ſie, daß fie ſchweigen 
ſollten. Aber ſie ſchrieen vielmehr, und ſpra⸗ 
chen: Ach HErr, Du Sohn Davids, erbarme 
Dich unſer! » ZEfus aber ſtand ſtille, und rief 
fie, und ſprach: Was wollt ihr, daß Ich euch 
ö 2 fol? * Sie ſprachen zu Ihm: HErr, daß 
unſere Augen aufgethan werden.“ Und es jam⸗ 
merte IEſum, und ruͤhrete ihre Augen an, und 
alſobald wurden ihre Augen wieder ſehend j und 
1 folgten Ihm nach!: 
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32. Auferweckung Lazari von den 
Todten. 


Joh. 11, 4— 45. 


Es lag aber einer krank, mit Namen Lazarus, 
von Bethania, in dem Flecken der Maria, und 
ibrer Schweſter Martha. * (Maria aber war, 
die den HErrn geſalbet hatte mit Salben, und 
Seine Fuͤße getrocknet mit ihrem Haar, der⸗ 
ſelbigen Bruder Lazarus lag krank.) * Da ſand⸗ 
ten ſeine Schweſtern zu Ihm, und ließen Ihm 
ſagen: HErr, ſiehe, den Du lieb haſt, der liegt 
krank. Da JeEſus das hoͤrete, ſprach Er: 
Die Krankhbeit iſt nicht zum Tode, fordern zur 
Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch 
geehret werde. IEſus aber hatte Martham 
lieb, und ihre Schweſter, und Lazarum. * Als 
Er nun hoͤrete, daß er krank war; blieb Er 
zween Tage an dem Ort, da Er war.“ Dar⸗ 
nach ſprach Er zu Seinen Juͤngern: Laßt uns 
wieder nach Judaͤa ziehen.“ Seine Juͤnger ſpra⸗ 
chen zu Ihm: Meiſter, jenesmal wollten die 
Juden Dich ſteinigen, und Du willſt wieder 
dahin ziehen? I ·Eſus antwortete: Sind nicht 
des Tages zwoͤlf Stunden? Wer des Tages 
wandelt, der ſtoͤßt ſich nicht; denn er ſiehet das 
Licht dieſer Welt. Wer aber des Nachts wanz 
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delt, der ſtoͤßt ſich; denn es iſt kein Licht in 
ihm. * Solches ſagte Er, und darnach ſprach 
Er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, ſchlaͤft; 
aber Ich gehe hin, daß Ich ihn aufwecke. . 
Da ſprachen Seine Juͤnger: HErr, ſchlaͤft er, 
ſo wird es beſſer mit ihm. Jeſus aber ſprach 
von ſeinem Tode; Sie meineten aber, Er redete 
vom leiblichen Schlaf. * Da ſagte es ihnen 
IEſus frei heraus: Lazarus iſt geſtorben; * und 
Ich bin froh um euret willen, daß Ich nicht da 
geweſen bin, auf daß ihr glaubet; aber laßt uns 
zu ihm ziehen. * Da ſprach Thomas, der da 
genannt iſt Zwilling, zu den Juͤngern: Laßt uns 
mit ziehen, daß wir mit Ihm ſterben. Da 
kam IeEſus, und fand ihn, daß er ſchon vier 
Tage im Grabe gelegen hatte. (Bethania aber 
war nahe bey Jeruſalem, bey funfzehn Feld⸗ 
weges.) » Und viele Juden waren zu Martha 
und Maria gekommen, ſie zu troͤſten uͤber ihren 
Bruder. Als Martha nun hoͤrete, daß JE⸗ 
ſus kommt, gehet ſie Ihm entgegen; Maria 
aber blieb daheim ſitzen. Da ſprach Martha 
zu Sen: Herr, waͤreſt Du hier geweſen, 
mein Bruder wäre nicht geſtorben; * aber ich 
weiß auch noch, daß, was Du bitteſt von Gott, 
das wird Dir Gott geben. JeEſus ſprach zu 
ihr: Dein Bruder ſoll auferfiehen, * Martha 
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ſprach zu Ihm: Ich weiß wohl, daß er aufer⸗ 
ſtehen wird in der Auferſtehung am juͤngſten 
Tage.“ IEſus ſprach zu ihr: ICH bin die 
Auferſtehung und das deben. Wer an Mich 
glaubt, der wird leben, ob er gleich flürbe. * 
Und wer da lebet, und glaubt an Mich, der 
wird nimmermehr ſterben. Glaubſt du das? * 
Sie ſprach zu Ihm: HErr, ja, Ich glaube, 
daß Du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes, der 
in die Welt gekommen iſt. Und da ſie das 
geſagt hatte, ging fie hin, und rief ihre Schwe⸗ 
ſter Maria heimlich, und ſprach: der Meiſter 
iſt da, und ruft dich. * Dieſelbige, als fie das 
hoͤrete, ſtand fie eilend auf, und kam zu Ihm. 
* Denn SEfus war noch nicht in den Flecken 
gekommen; ſondern war noch an dem Ort, da 
Ihm Martha war entgegen gekommen. Die 
Juden, die bey ihr im Hauſe waren, und troͤ⸗ 
ſteten ſie, da ſie ſahen Maria, daß ſie eilend 
aufſtand und hinaus ging, folgten ſie ihr nach, 
und ſprachen: Sie gehet hin zum Grabe, daß 
fie daſelbſt weine. * Als nun Maria kam, da 
IEſus war, und ſahe Ihn, fiel fie zu Seinen 
Fuͤßen, und ſprach zu Ihm: HErr, waͤreſt Du 
hier geweſen, mein Bruder wäre nicht geſtor⸗ 
ben. * Als IEſus fie fahe weinen, und die Ju⸗ 
den auch weinen, die mit ihr kamen; ergrimmte 
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er im Geiſt, und betruͤbte Sich Selbſt.“ Und 
fprah: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie ſpra⸗ 
chen zu Ihm: HErr, komm, und ſiehe es. * 
Und JeEſu gingen die Augen uͤber. Da ſpra— 
chen die Juden: Siehe, wie hat Er ihn ſo lieb 
gehabt! * Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, Der dem Blinden die Augen aufge 
than hat, nicht verſchaffen, daß auch dieſer nicht 
ftürbe? * IEſus aber ergrimmete abermal in 
Ihm Selbſt „ und kam zum Grabe. Es war 
aber eine Kluft, und ein Stein darauf gelegt.“ 
IEſus ſprach: Hebet den Stein ab. Spricht zu 
Ihm Martha, die Schfülſter des Verſtorbenen: 
Herr, er ſtinket ſchon; denn er hat vier Tage gele⸗ 
gen. JeEſus ſprach zu ihr: Habe ich dir nicht ge⸗ 
ſagt, fo du glauben wuͤrdeſt, du ſollteſt die Herr⸗ 
lichkeit GOttes ſehen? * Da hoben fie den Stein 
ab, da der Verſtorbene lag. IEſus aber hob 
Seine Augen empor, und ſprach: Vater, Ich 
danke Dir, daß Du Mich erhoͤret Haft; Doch 
Ich weiß, daß Du Mich allezeit hoͤreſt; aber 
um des Volks willen, das umher ſtehet, ſage 
Ich es, auf daß fie glauben, Du habeſt Mich 
geſandt. * Da Er das geſagt hatte, rief Er 
mit lauter Stimme: Lazare, komm heraus. * 
Und der Verſtorbene kam heraus, gebunden 
mit Grabtüchern, an Füßen und Händen, und 
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ſein Angeſicht verhuͤllet mit einem Schweißtuch. 

IEſus ſpricht zu ihnen: Loͤſet ihn auf, und laßt 
ihn gehen. * Viele nun der Juden, die zu 
Maria gekommen waren, und ſahen, was IE⸗ 
ſus that, glaubten an Ihn. 


35. Auf Chriſti Gebot verdorrt ein 
Feigenbaum. \ 
Marc. II. 11 — 14. | 

Und der HErr ging ein zu Jeruſalem, und 
in den Tempel; und Er beſahe alles, und am 
Abend ging Er hinaus gen Bethanien mit den 
Zwölfen. * Und deszendern Tag ges, da ſie von 
Bethanien gingen, hungerte Ihn. * Und ſahe 
einen Feigenbaum von ferne, der Blätter hatte; 
da trat Er hinzu, ob Er etwas darauf fände. 
Und da Er hinzu kam, fand Er nichts, als 
nur Blaͤtter, denn es war noch nicht Zeit, daß 
Feigen feyn follten. * Und YEfus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Nun eſſe von dir niemand 
keine Frucht milch Und feine Juͤnger hoͤre⸗ 
ten das. 

20 — 24. 

Und am Morgen gingen ſie voruͤber, und 
ſahen den Feigenbaum, daß er verdorret war, 
bis auf die Wurzel.“ Und Petrus gedachte dar⸗ 
an, und ſprach zu Ihm: Rabbi, ſiehe, der 
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Feigenbaum, den Du verſluchet Haft, iſt vers 


dorret. IEſus antwortete, uud ſprach zu ihm: 


| Habt Glauben an GOtt. Wahrlich, Ich fage 
euch, wer zu dieſem Berge fpräte: Hebe dich, 
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und wirf dich ins Meer, und zweifelte nicht in 


feinem Herzen, ſondern glaubte, daß es geſche⸗ 


hen wuͤrde, was er ſagt; ſo wird es ihm geſche⸗ 
hen, was er ſagt. Darum ſage Ich euch: 


Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet 
nur, daß ihr es empfangen werdet; * wird es 


euch werden. 


HErrn JeEſu 


1. Gleichniß vom Saͤemann. 
Marc. 4, 1 20. 
Und Er fing abermal an zu lehren am 


Meer; und es verſammelte ſich viel Volks zu 


Ihm, alſo, daß Er mußte in ein Schiff tre⸗ 
ten, und auf dem Waſſer ſitzen, und alles 


Volk ſtand auf dem Lande am Meer. * Und 


Er predigte ihnen lange durch Gleichniſſe. Und 


in Seiner Predigt ſprach Er zu ihnen: * Hoͤret 
zu, ſiehe, es ging ein Saͤemann aus zu ſaͤen.“ 
Und es begab ſich, indem er fügte , fiel etliches 


an den Weg; da kamen die Vögel unter dem 


* 
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Himmel, und fraßen es auf. Eltliches fel in 
das Steinichte, da es nicht viel Erde hatte, 
und ging bald auf, darum, daß es nicht tiefe 
Erde hatte. Da nun die Sonne aufging, ver⸗ 
welkte es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, 
verdorrete es. * Und etliches fiel unter die Dor⸗ 
nen, und die Dornen wuchſen empor, und er⸗ 
ſtickten es, und es brachte keine Frucht. Und 
etliches fiel auf ein gut Land, und brachte Frucht, 
die da zunahm und wuchs; und etliches trug 
dreyßigfaͤltig, und etliches ſechzigfaͤltig, und et⸗ 
liches hundertfaͤltig.“ Und Er ſprach zu ihnen: 
Wer Ohren hat z ‚DR höre. * Und da 
Er allein war, fr n um biefes Gleich⸗ 
niß, die um Ihn waren, ſammt den Zwölfen. * 
Und Er ſprach zu ihnen: Euch iſt es gegeben, 
das Geheimniß des Reiches Gottes zu wiſſen; 
denen aber draußen widerfaͤhret es alles durch 
Gleichniſſe, * auf daß ſie es mit ſehenden Au⸗ 
gen ſehen, und doch nicht erkennen, und mit 
hoͤrenden Opren hoͤren, und doch nicht verſtehenz 
auf daß ſie ſich nicht dermaleins bekehren „und 
ihre Suͤnden ihnen vergeben werden. * Und Er 
ſprach zu ihnen: Verſteht ihr dieſes Gleichniß 
nicht, wie wollt, ihr denn die andern alle ver⸗ 
ſtehen? 5 ſaͤet das Wort. Dieſe 
find es aber, die an dem Wege fi fü nd, wo das 
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Wort geſaͤet wird, und fie es gehoͤret haben; 
ſo kommt alſobald der Satan, und nimmt weg 
das Wort, das in ihr Herz geſaͤet war. * Alſo 
auch die ſind es, die aufs Steinichte geſaͤet 

ſind: wenn ſie das Wort gehoͤret haben, nehmen 

fie es bald mit Freuden auf; * und haben kei⸗ 
ne Wurzel in ihnen, ſondern ſind wetterwen⸗ 
diſch; wenn ſich Truͤbſal oder Verfolgung um 
des Worts willen erhebt, fo aͤrgern fie ſich alſo⸗ 
bald. * Und dieſe find es, die unter die Dor- 
nen geſaͤet find, die das Wort hoͤren. Und 
die Sorge dieſer Welt, und der betruͤgliche 

Reichthum, und viele 1 re Luͤſte gehen hinein, 
und erſticken das Wort, und es bleibt ohne 
Frucht. Und dieſe find es, die auf ein gutes 
Land geſaͤet find: die das Work; heren, und 
nehmen es an, und bringen Frucht; etliche 
dreyßigfaͤltig, und etliche ſechzigfaͤltig, und ee 
| liche hundertfaͤltig. 


2. Gleichniß vom aufgehenden Weizen. 
Marc. 4, 26 — 29. 

Und Er ſprach: Das Reich Gottes iſt 
alſo, als wenn ein Menſch Saamen aufs Land 
wirft,“ und ſchlaͤft, und ſtehet auf Nacht und 
Tag, und der Saame gehet auf, und waͤchſet y 
daß Er es nicht weiß; ' denn die Erde bringe 


von ſich felbft zum erſten das Gras, darnach 
die Aehren, darnach den vollen Weizen in den 
Aehren. * Wenn fie aber die Frucht gebracht 
hat, ſo ſchickt er bald die Sichel hin, denn ve 
Erndte ift da. 


3. Gleichniß vom Saamen ua 
Unkraut. 


7 x 


Matth. 13, 24 — 30. 


Er legte ihnen ein anderes Gleichniß vor, 
und ſprach: Das Himmelreidy iſt gleich einem 
Menſchen, der guten Samen auf feinen Acker 
ſaͤete. Da aber die Leute ſchliefen, kam ſein 
Feind, und ſaͤete Unkraut ziöſchen den Weizen, 
und ging davon. Da nun das Kraut wuchs, 
und Frucht brachte; da fand ſich auch das Un⸗ 
kraut.“ Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 
vater, und ſprachen: HEir, haſt du nicht guten 
Saamen auf deinen Acker geſaͤet? Woher hat 
er denn das Unkraut? Er ſprach zu ihnen: 
Das hat der Feind gethan. Da ſprachen die 
Knechte: Wilft du denn, daß wir hingeben, 
und es aus;äten? * Er ſpraͤch: Nein! auf daß 
ihr nicht zugleich den Weizen mit ausraufet ſo 
ihr das Unkraut ausgaͤtet. * Laſſet beides mit 
einander wachfen, bis zu der Ern dte: und um 
der Erndte Zeit will ich zu den Schnittern ſagen: 
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Sammelt zuvor das Unkraut, und bindet es 


in Buͤndlein, daß man es verbrenne; aber den 
Weizen ſammelt mir in meine Scheuren. 


. 


Da ließ Jus das Volk von ſt ch, und 
f kam beim. Und Seine Juͤnger traten zu Ihm, 
und ſprachen: Deute uns dieſes Gleichniß vom 
Unkraut auf dem Acker. Er antwortete und 
ſprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn iſt es, 
der da guten Saamen ſaͤet. Der Acker iſt die 
Welt. Der gute Saame ſind die Kinder des 
Reiches. Das Unkraut ſind die Kinder der 
Bosheit. Der Feind, der ſie ſaͤet, iſt der 
Teufel. Die Erndte iſt das Ende der Welt. 
Die Schnitter find die Engel.“ Gleichwie man 
nun das Unkraut ausjaͤtet, und mit Feuer ver⸗ 
brennet; fo wird vs auch am Ende dieſer Welt 
gehen. Des Menſchen Sohn wird Seine En⸗ 
gel ſenden; und ſie werden ſammeln aus Sei⸗ 
nem Reiche alle Aergerniſſe, und die da Unrecht 
thun „und werden ſie in den Feuerofen werfen; 
da wird ſeyn Heulen und Zaͤhnklappen. Dann 
werden die Gerechten leuchten, wie die Sonne, 
in ihres Vaters Reich. Wer Oßren hat zu 
hoͤren, der hoͤre. 5 
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4. Gleichniß vom Senfkorn. 
| Matth. 13, 31. 3 
Ein anderes Gleichniß legte Er ihnen vor, | 
und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich einem 
Senfkorn, das ein Menſch nahm, und ſaͤete 
es auf ſeinen Acker. Welches das kleinſte iſt 
unter allen Saamen; wenn es aber erwaͤchſt, 
ſo iſt es das groͤßeſte unter dem Kohl, und wird 
ein Baum, daß die Voͤgel unter dem Himmel 
kommen, und wohnen unter ſeinen 1 


5. Gleichniß vom rw 
Matth. 13, 33. 

Ein anderes Gleichniß redete Er zu ihnen: 
Das Himmelreich iſt einem Sauerteige gleich, 
den ein Weib nahm, und vermengete ihn unter 
drey Scheffel Mehl, bis daß es gar 9 
ward. 


6. Gleichniß vom Schatz im Acker. 
Matth. 13, 44. N 
Abermal iſt gleich das Himmelreich einem 
verborgenen Schatz im Acker, welchen ein Menſch 
fand, und verbarg ihn, und ging hin vor 
Freuden uͤber denſelbigen, und verkaufte alles, 
was er hatte, und kaufte den Acker. 
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7. Gleichniß von der Pe rle. 
Matth. 13, 45. 46. 

Abermal iſt gleich das Himmelreich einem 
Kaufmann, „der gute Perlen ſuchte. Und da er 
Eine koͤſtliche Perle fand, ging er hin, und 
verkaufte alles, was er hatte, und kaufte dis⸗ 
ſelbige. \ 


% Gleichniß vom Netz. 
\ Matth. 13, 47 — 50. 

Abermal iſt gleich das Himmelreich einem 
0 bes, das ins Meer een iſt, damit man 
allerley Gattung faͤnget. Wenn es aber voll 
iſt, fo ziehen fie es heraus an das Ufer, ſitzen 
und leſen die guten in ein Gefäß zufammen , 
aber: die faulen werfen fi fie weg: * Alfo wird es 

auch am Ende der Welt gehen. Die Engel 
werden ausgehen, und die Boͤſen von den Ge⸗ 
rechten ſcheiden, und werden ſie in den Feuer⸗ 
ofen werfen; da wird Heulen. und Ae 
ſeyn. 


195 Gleichniß von dem unbarmherzigen 
Schuldner. 
Matth. 18, 23 — 35. 
Darum iſt das Himmelreich gleich einem Koͤ⸗ 


nige, der mit feinen Knechten rechnen wollte * 


©. — * | 
Und als er anfing zu rechnen, kam ihm Einer 
vor, der war ihm zehn tauſend Pfund ſchuldig.“ 
Da er es nun nicht hatte zu bezahlen, hieß 
der Herr verkaufen ihn, und ſein Weib, und 
ſeine Kinder, und alles, was er hatte, und be⸗ 
zahlen. Da fiel der Knecht nieder und bat 
ihn, und ſprach: Herr, habe Geduld mit mir, 
ich will dir alles bezahlen. Da jammerte den 
Herrn deſſelbigen Knechts, und lieh ihn los, 
Hund die Schuld erließ er ihm auch. Da ging 
derſelbige Knecht hinaus, und fand einen fei ner 
Mitknechte, der war ihm hundert Groſchen ſchul⸗ 
dig; und er griff ihn an, und wuͤrgete ihn, und 
ſprach: Bezahle mir, was du mir ſchuldig bift. * 
Da fiel ſein Mitknecht nieder, und bat ihn, und 
ſprach: Habe Geduld mit mir, ich will dir al⸗ 
les bezahlen.“ Er wollte aber nicht; ſondern 
ging hin, und warf ihn ins Gefaͤngniß, bis 
daß er bezahlete, was er ſchuldig war. * Da 
aber feine Mitknechte ſolches ſahen, wurden ſie 
ſehr betruͤbt, und kamen, und brachten vor ih⸗ 
ren Herrn alles, was ſich begeben hatte. Da 


forderte ihn ſein Herr vor ſich, und ſprach zu 


ihm: Du Schalksknecht, alle dieſe Schuld habe 
| ich dir erlaſſen, dieweil du mich bateſt; * ſoll⸗ 
teſt Du denn dich nicht auch erbarmen uͤber 
deinen Mitknecht, wie Ich mich über dich er⸗ 
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barmet habe? * Und fein Herr ward zornig, 


und uͤberantwortete ihn den Peinigern, bis daß 


er bezahlete alles, was er ihm ſchuldig war. 
Alſo wird euch Mein himmliſcher Vater auch 
ttzhun, ſo ihr nicht vergebet von euren Herzen, 
ein jeglicher ſeinem Bruder ſeine Fehler. 


10. Gleichniß vom eee 
Er Samariter. 
Luc. 10, 25 - 37. 

| Und ſiehe, da ſtand ein Schriftgelehrter auf, 
verſuchte Ihn, und ſprach: Meiſter, was muß 
ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? * 
Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet im Geſetz 
geſchrieben? Wie lieſeſt du? * Er antwortete, 
und ſprach: Du ſollſt Gott, deinen HErrn, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 


von allen Kräften, und von ganzem Gemuͤth; 


und deinen Naͤchſten als dich ſelbſt.“ Er aber 
ſprach zu ihm: Du haſt recht geantwortet; thue 
das, fo wirſt du leben. Er aber wollte ſich 

ſelbſt rechtfertigen, und ſprach zu JIEſu: Wer 
iſt denn mein Naͤchſter? »Da antwortete JE- 
ſus, und ſprach: Es war ein Menſch, der ging 
von Jeruſalem hinab gen Jericho, und fiel un⸗ 
ter die Moͤrder; die zogen ihn aus, und ſchlu⸗ 
gen ihn und gingen. davon, und ließen ihn 
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halb todt liegen. . Es begab ſich aber ohnge⸗ 
faͤhr, daß ein Prieſter dieſelbige Straße hinab 


zog; und da er ihn ſahe, ging er voruͤber. 


Deſſelbigen gleichen auch ein Levit, da er kam 
zu der Staͤte, und ſahe ihn, ging er vorüber, * 
Ein Samariter aber reiſete, und kam dahin; 
und da er ihn fahe, jammerte ihn fein, * ging 
zu ihm, verband ihm ſeine Wunden, und goß 
drein Oehl und Wein; und hob ihn auf fein 
Thier, und fuͤhrete ihn in die Herberge, und 
pflegte ſein. Des andern Tages reiſete er, und 
zog heraus zween Groſchen, und gab ſie dem 
Wirth, und ſprach zu ihm: Pflege ſein; und 
fo du was mehr wirft darthun, will ich dirs 
bezahlen, wenn ich wieder orte Welcher 
duͤnkt dich, der unter dieſen dreyen der Naͤchſte 
ſey geweſen dem, der unter die Moͤrder gefallen 
war? Er ſprach: Der die Barmherzigkeit an 
ihm that. Da ſprach JIEſus zu W yo ges 
he er „ und thue bepgleichen. 

11. Gleichniß von der Hab hach dre 

5 Luc. 12, 15 — 21. 

Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, ih huͤtet 
euch vor dem Geiz; denn niemand lebet davon, 
daß er viele Guͤter hat. Und Er ſagte ihnen 
ein Gleichniß, und ſprach: Es war ein * i 
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Menſch, deß Feld hatte wohl getragen.“ Und 
er gedachte bey ſich ſelbſt, und ſprach: Was 
ſoll ich thun? Ich habe nicht, da ich meine 
Fruͤchte hinſammle.“ Und ſprach: Das will ich 
thun, ich will meine Scheunen abbrechen, und 
groͤßere bauen, und will darein ſammeln alles, 
was mir gewachſen iſt, und meine Guͤter. 
Und will ſagen zu meiner Seele; Liebe Seele, 
du haſt einen großen Vorrath auf viele Jahre; 
babe nun Ruhe, iß, trink, und habe guten 
Muth. Aber Gott ſprach zu ihm: Du Narr, 
dieſe Nacht wird man deine Seele von dir for⸗ 
dern; und weß wird es ſeyn, daß du bereitet 
baſt? * Alfo gehet es, wer ſich Schaͤtze ſamm—⸗ 
let, und iſt nicht teich in .n 


18. Gleichniß von den Knechten, die 
E auf ihren Herrn warten. 


Luc. 35 — 48. 


Laſſet eure denden umguͤrtet ſeyn, und eure 
lichter brennen; und ſeyd gleich den Menſchen, 
die auf ihren Herrn warten, wenn er aufbrechen 
wird von der Hochzeit, auf daß, wenn er kommt, 
Rund anklopft, fie ihm bald aufthun. Seelig 
ſind die Knechte, die der Herr, ſo er kommt, 


wachend findet. Wahrlich, Ich ſage euch, Ee 


wird ſich aufſchuͤzen, und wird fie zu Tihe 
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ſetzen, und vor ihnen gehen, und ihnen dienen. 
Und ſo Er kommt in der andern Wache, und 
in der dritten Wache, und wird es alſd finden; 
ſeelig ſind dieſe Knechte. Das ſollt ihr aber 
wiſſen, wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher 
Stunde der Dieb kaͤme; ſo wachte er, und ließe 
nicht in fein Haus brechen. Darum ſeyd auch 
Ibr bereit; denn des Menſchen Sohn wird 
kommen zu der Stunde, da ihr es nicht mei⸗ 
net. Petrus aber ſprach zu Ihm: Err, ſa⸗ 
geſt Du dieß Gleichniß zu ung, oder auch zu 
allen? * Der HErr aber ſprach: »Wie ein gro: 
ßes Ding iſt es um einen treuen und klugen 
Haushalter, welchen der Herr ſetzt uͤber ſein 
Geſinde, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre Ge⸗ 
buͤhr gebe! * Seelig iſt der Knecht, welchen 
ſein Herr findet alſo thun, wenn er kommt. 
Wahrlich, Ich ſage euch, er wird ihn uͤber alle 
ſeine Guͤter ſetzen. So aber derſelbige Knecht 
in ſeinem Herzen ſagen wird: Mein Herr ver⸗ 
ziehet zu kommen; und faͤngt an zu ſchlagen 
Knechte und Maͤgde, auch zu eſſen und zu trin⸗ 
ken, und ſich voll zu ſaufen: * fo wird deſſel⸗ 
bigen Knechts Herr kommen an dem Tage, da 
er ſichs nicht verſiehet, und zu der Stunde, die 
er nicht weiß; und wird ihn zerſcheitern, und 
wird itzm feinen Lohn geben mit den Ungiauble 
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gen, * Der Knecht aber, der feines Herrn 
Willen weiß, und hat ſich nicht bereitet, auch 
nicht nach ſeinem Willen gethan, der wird viele 


Streiche leiden muͤſſen. Der es aber nicht 


weiß, hat doch gethan, das der Streiche werth 
iſt, wird wenige Streiche leiden. Denn welchem 


viel gegeben iſt, bey dem wird man viel ſuchen; 


und welchem viel befohlen iſt, von dem wird 
man viel fordern. 4, 


13. Glelchniß vom unftuchtbaren 
| Feigenbaume. | 
5 Luc. 13, 1 — 9. 
| Es waren aber zu derſelbigen Zeit eeliche: da⸗ 
bey, die verkuͤndigten Ihm von den Galildern, 
welcher Blut Pilatus ſammt ihrem Opfer ver⸗ 
miſcht hatte. Und IJEſus antwortete, und 
ö ſprach zu ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Gallilaͤer 
vor allen Galilaͤern Suͤnder geweſen find, die⸗ 
weil fie das erlitten haben? * Ich fage: Nein 
. ſondern „ fo ihr euch nicht beſſert, werdet ihr 
alle auch alſo umkommen. Oder meiner ihr, 
daß die achtzehn, auf welche der Thurm in Si⸗ 
loah fiel und erſchlug fie, ſeyn ſchuidig geweſen 
vor allen Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? 
Ich fage: Nein; ſondern, ſo ihr euch nicht = 
beſſert, werdet ihr alle auch alfo umkommen. Er 
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ſagte ihnen aber dieß Gleichniß: Es harte einer 
einen Feigenbaum, der war gepflanzt in ſeinem 
Weinberge; und kam, und ſuchte Frucht dar⸗ 
auf, und fand fie nicht. Da ſprach er zu 
dem Weingaͤrtner: Siehe, ich bin nun drey 
Jahre lang alle Jahre gekommen, und habe 
Frucht geſucht auf dieſem Feigenbaum, und 
finde ſie nicht; haue ihn ab; was hindert er 
das Land? * Er aber antwortete, und ſprach 

zu ihm: Herr, laß ihn noch dieß Jahr, bis 
5 ich um ihn grabe, und beduͤnge ihn, ob er 
wollte Frucht bringen; wo nicht, ſo haue ihn 
ae ab. i 


24: Gleichniß vom reien und dem 
Miethlinge⸗ 
Joh. 10, 1 16. 
Wahrlich, wahrlich „Ich ſage euch: Wer 
nicht zur Thuͤr hinein gehet in den Schaſſtall, | 
fordern ſteiget anderswo hinein, der iſt ein Dieb 
und ein Moͤrder. Der aber zur Thuͤr binein 
gehet, der iſt ein Hirte der Schafe. Demſel⸗ 
bigen thut der Thuͤrhuͤter auf, und die Schafe 
boͤren feine Stimme; und er ruft feine Schafe 
mit Namen, und fuͤhret ſie aus. Und wenn 
er ſeine Schafe hat ausgelaſſen, gehet er vor 
ihnen Bin, und die Schafe folgen ihm nach, 


denn ſte kennen ſeine Stimme. Einem Frem⸗ 
den aber folgen ſie nicht nach, ſondern fliehen 


von ihm; denn fie kennen des Fremden Stim⸗ 


me nicht. Dieſen Spruch ſagte IEſus zu ih⸗ 


nen; Sie vernahmen aber nicht, was es war, 


| das Er zu ihnen ſagte. * Da ſprach JEſus 


wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, Ich ſage 
euch: Ich bin die Thür zu den Schafen. Alle, 


die vor Mir gekommen ſind, die ſind Diebe 


und Moͤrder geweſen; aber die Schafe haben ihnen 
nicht ge orchet. Ich bin die Thuͤr; fo jemand 


durch Mich eingehet, der wird ſeelig werden, 
und wird ein und ausgehen, und Weide fin⸗ 


den. Ein Dieb kommt nicht, denn daß er 1 
ſtehle, wuͤrge und umbringe. Ich bin gekom⸗ 
men, daß ſie das Leben und volle Genuͤge ha⸗ 
ben ſollen. ICH bin ein guter Hirte. Ein 
guter Hirte laͤßt ſein Leben fuͤr die Schafe. 


Ein Miethling aber, der nicht Hirte iſt, deß 
die Schafe nicht eigen ſind, ſiehet den Wolf 


kommen, und verlaͤßt die Schafe, und fliehet; 
und der Wolf erhaſchet und zerſtreuet die Scha⸗ 
fe. Der Miethling aber fliehet; denn er iſt 
ein Miethling, und achtet der Schafe nicht. * 
Ich bin ein guter Hirte, und erkenne die Mei⸗ 


nen, und bin bekannt den Meinen; Wie 


Mich Mein Vater kennet, und Ich kenne den 
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Vater. Und Ich laſſe Mein Leben fuͤr die 
Schafe. Und Ich habe noch andere Schafe, 
die ſind nicht aus dieſem Stalle. Und dieſelbigen 
muß Ich herfuͤhren, und fie, werden Meine 
Stimme hoͤren, und wird Eine Heerde und 
Ein Hirte werden. 


15. Gleichniß von 570 zum Abendmaßt 
Geladenen. 


Luc. 14, 8 ä 


Wenn du von jemand geladen wirſt zur Hoch⸗ 
zeit, fo ſetze dich nicht oben an, daß nicht ewa 
ein Ehrlicherer denn du, von ihm geladen fen; * 
Und ſo dann kommt, der dich und ihn geladen 
hat, ſpreche zu dir: Weiche dieſem; und du 
muͤſſeſt dann mit Schaam unten an ſitzen. 
Sondern wenn du geladen wirft, fo gehe hin, 
und ſetze dich unten an, auf daß, wenn da 
kommt, der dich geladen hat, ſpreche zu dir: 
Freund, ruͤcke hinauf. Dann wirſt du Ehre ha⸗ 
ben vor denen, die mit dir zu Tiſche fisen. * 
Denn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der ſoll erniedri⸗ 
5 get werden; und wer ſich ſelbſt erniedriget, der 


ſoll erhoͤzet werden. Er ſprach auch zu dem, 


der ihn geladen hatte: Wenn du ein Mittags⸗ 
oder Abendmahl macheſt, ſo lade nicht deine 
Freunde, noch deine Druͤder, noch deine Ge⸗ 


2 


freundeten, noch deine Nachbarn, die da reich 
ſind, auf daß ſie dich nicht etwa wieder laden, 
und dir vergolten werde. Sondern wenn du 

ein Mahl macheſt, ſo lade die Armen, die 

Kruͤppel, die Sahmen, die Blinden: “ fo bift 
du feelig, denn fie haben es dir nicht zu ver- 
gelten; es wird dir aber vergolten werden in 
der Auferſtehung der Gerechten. * Da aber 
ſolches hoͤrete einer, der mit zu Tiſche ſaß, 
ſprach er zu Ihm: Seelig iſt, der das Brod 
iſſet im Reiche GOttes. Er aber ſprach zu 
ihm: Es war ein Menſch, der machte ein gro⸗ 
ßes Abendmahl, und lud viele dazu. Und fand- 
te feinen Knecht aus zur Stunde des Abend⸗ 
| mahls „ zu fagen den Geladenen: Kommt, denn 
es iſt alles bereit.“ Und fie fingen an alle nach 
{ einander ſich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach 


binaus gehen, und ihn beſehen; ich bitte dich, 
1 entſchuldige mich.“ Und der andre ſprach: Ich 
babe fuͤnf Joch⸗Ochſen gekauft, und ich gehe jetzt 
hin, ſie zu beſehen; ich bitte dich, entſchuldige 


Weib genommen, darum kann ich nicht kom⸗ 
men. Und der Knecht kam, und ſagte das 
ſeinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr 


ni e „und ſprach zu feinem Knechte: Gebe aus 
14 


zu ihm: Ich habe einen Acker gekauft, und muß | 


mich. Und der dritte ſprach: Ich habe ein 
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bald auf die Straßen und Gaſſen der Stadt, 
und fuͤhre die Armen, und Kruͤppel, und $ah- 
men, und Blinden herein. * Und der Knecht 
ſprach: HErr, es iſt geſchehen, was du befoh⸗ 
len haft; es ift aber noch Raum da. * Und der 
Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die 
Landſtraßen, und an die Zaͤune, und noͤthige ſie 
herein zu kommen, auf daß mein Haus voll 
werde. Ich ſage euch aber, daß der Maͤnner 
keiner, die geladen ſind, mein ee 
en wird. 


16. Gleichniß vom verlorenen Schaafe. 

5 Luc. 15, 4— 7. i | 

Welcher Menſch ift unter euch, der hundert 
Schaafe hat, und ſo er deren Eins verlieret, 
der nicht laſſe die neun und neunzig in der 
Wuͤſte, und hingehe nach dem verlornen, bis 
daß er es finde? Und wenn er es gefunden 
hat, ſo legt er es auf ſeine Achſeln mit Freu⸗ 
den. Und wenn er heim kommt, ruft er feine 
Freunde und Nachbarn, und ſpricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir, denn ich habe mein Schaaf 
gefunden, das verloren war. Ich fage euch:; 
Alſo wird auch Freude im Himmel feyn über 
Einen Sünder, der Buße thut, vor neun und 
neunzig Gerechten, die der Buße nicht bedürfen, 
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19. Gleichniß vom verlorenen 
Groſchen. 


Luc. 15, 8— 10. 


Oder „welches Weib iſt, die zeßen Groſchen 
hat, ſo ſie deren Einen verlieret, die nicht ein 
licht anzuͤnde, und kehre das Haus, und fuche 
mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? Und wenn 
fie ihn gefunden hat, ruft fie ihre Freundin⸗ 
nen und Nachbarinnen, und ſpricht: Freuet euch 
mit mir, denn ich habe meinen Groſchen gefun⸗ 
den, den ich verloren hatte.“ Alſo auch, fage 
Ich euch, wird Freude ſeyn vor den Engeln 

Gottes ae einen rd ber 1 ‚tu 


| | 18. Gleichniß vom ungerargenen 
1 CC 


RR Luc. 15, 11 — 32. N 
| und Er ſprach: Ein Menſch batte zween 
Soͤhne; und der juͤngſte unter ihnen ſprach 
zum Vater: Gieb mir, Vater, das Theil der 
Guͤter, das mir gehoͤret. Und er theilete ihnen 
das Gut. Und nicht lange darnach ſammelte 
der juͤngſte Sohn alles zuſammen, und zog ferne 
über Land; und daſelbſt brachte er ſein Gut um 
mit Praſſen. Da er nun alles das Seine 
verzehret hatte, ward eine große Theurung durch 


’ 


160 BE — 


daſſelbige ganze Land, und er fing an zu dar ⸗ 
ben; und ging hin, und haͤngete ſich an einen 
Buͤrger deſſelbigen Landes, der ſchickte ihn auf 
ſeinen Acker, die Saͤue zu hüten. * Und er bes 
gehrete ſeinen Bauch zu fuͤllen mit Traͤbern, 
die die Saͤue aßen; und niemand gab ſie ihm. 
Da ſchlug er in ſich, und ſprach: Wie viele 
Tageloͤhner hat mein Vater, die Brod die Fuͤlle 
haben, und Ich verderbe im Hunger. Ich 
will mich aufmachen, und zu meinem Vater 
gehen, und zu ihm ſagen: Vater, ich habe ge⸗ 
ſuͤndiget in dem Himmel, und vor dir, und 
bin hinfort nicht mehr werth, daß ich dein 
Sohn heiße, mache mich zu einem deiner Ta⸗ 
geloͤhner. » Und er machte ſich auf, und kam 
zu ſeinem Vater. Da er aber noch ferne von 
dannen war, ſahe ihn ſein Vater „und jam⸗ 
merte ihn, lief und fiel ihm um ſeinen Hals, 

und kuͤſſete ihn. Der Sohn. aber ſprach zu 
ihm: Vater, ich habe geſuͤndiget in dem Him⸗ 
mel und vor dir, ich bin hinfort nicht mehr 


werth, daß ich dein Sohn heiße. Aber der 


Vater ſprach zu ſeinen Knechten: Bringet das 
beſte Kleid hervor, und thut es ihm an, und gebet 
ihm einen Fingerreif an ſeine Hand, und 
Schuhe an ſeine Fuͤße; und bringet ein ges | 
maͤſtetes Kalb her, und e es; laßt uns 
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eſſen und fröhlich ſeyÿn: * Denn dieſer mein 
Sohn war todt, und iſt wieder lebendig gewor- 
den; er war verloren, und iſt gefunden worden. 
Und fingen an fröhlich zu feyn. * Aber der aͤl⸗ 
teſte Sohn war auf dem Felde, und als er 
nahe zum Haufe kam, hoͤrete er das Gefänge: 
und den Reigen; * und rief zu ſich der Knechte 
einen, und fragte was das wäre. * Der aber 
ſagte ihm : Dein Bruder iſt gekommen, und 
dein Vater hat ein gemaͤſtetes Kalb geſchlach⸗ 
tet, daß er ihn geſund wieder hat. Da ward 
er zornig, und wollte nicht hinein gehen. Da 
ging ſein Vater hinaus, und bat ihn. Er 
antwortete aber, und ſprach zum Vater: Sie⸗ 
he, ſo viele Jahre diene ich dir, und habe dein, 
Gebot noch nie uͤbertreten, und du haft mir nie 
einen Bock gegeben, daß ich mit meinen Freun⸗ 
den froͤhlich wäre. * Nun aber dieſer dein 
Sohn gekommen iſt, der fein Gut mit Huren: 
verſchlungen hat, haft du ihm ein. gemäjleies 
Kalb geſchlaͤchtet. Er aber ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, Du biſt allezeit bey mir, und 
alles, was mein iſt, das iſt dein. Du ſollteſt. 
aber fröhlich) und gutes Muths ſeyn; denn die⸗ 
ſer dein Bruder war todt, und iſt wieder leben⸗ 
dig geworden, er war Wege und it wieder: 
5 gefunden. f 
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19. Gleichniß vom ungerechten 
Haushalter. | 


* 


7 5 * j 5 Luc. 16, 19 — 31. 


Er ſprach aber auch zu Seinen Juͤngern: Es 
war ein reicher Mann, der hatte einen Haus⸗ 


halter; der ward vor ihm beruͤchtiget, als hätte - 
8 0 


er ihm feine Güter umgebracht. * Und er for⸗ 
derte ihn, und ſprach zu ibm: Wie höre ich 
das von dir? Thue Rechnung von deinem 
Haushalten, denn du kannſt hinfort nicht mehr 
Haushalter ſeyn. * Der Haushalter ſprach bey 
ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? Mein Herr 
nimmt das Amt von mir; graben mag ich 
nicht, und ſchaͤme mich zu betten. Ich weiß 
wohl, was ich thun will, wenn ich nun von 
dem Amt geſetzt werde, daß ſie mich in ihre 
Haͤuſer nehmen.“ Und er rief zu ſich alle Schuld⸗ 
ner ſeines Herrn, und ſprach zu dem erſten: 
Wie viel biſt du meinem Herrn ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Tonnen Oehl. Und er ſprach 
zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze dich, und 
ſchreibe flugs funfzig. Darnach ſprach er zu 
dem andern: Du aber, wie viel biſt du ſchuldig? 
Er ſprach: Hundert Malter Weizen. Und er 
ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, und ſchreibe 
achtzig. Und der Herr lobte den ungerechten 
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Haushalter, daß er kluͤglich gethan haͤtte. Denn 
die Kinder dieſer Welt ſind kluͤger, denn die 
Kinder des Lichts in ihrem Geſchlecht. Und 
Ich ſage euch auch: Macht euch Freunde mit 
dem ungerechten Mammon, auf daß, wenn ihr 
nun darbet, ſie euch 1 in die . 
Hütten, 


20. Gleichniß vom teich en Manne und 
dem Lazarus. 


Luc. 16, 19 — 31. 


Es war aber ein reiche „der kleidete 
F ſich mit Purpur und koͤſtlicher Leinwand, und 
lebte alle Tage herrlich und in Freuden. Es 
war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, der 
lag vor feiner Thür voller Schwaͤren, und 
begehrete ſich zu ſaͤttigen von den Broſamen, 
die von des Reichen Tiſche fielen; doch kamen | 
die Hunde, und leckten ihm feine Schwaͤren. * 
| Es begab ſich aber, daß der Arme farb, und 
ward getragen von den Engeln in Abrahams 


| 1 4 Als er nun in en Hölle und in 
der Quaal war, hob er ſeine Augen auf, und 
ſahe Abraham von ferne, und Lazarum in ſei⸗ 
nem Schooß, rief und ſprach: Vater Abra⸗ 
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ham, erbarme dich meiner, und ſende gazarum 2 
daß er das Aeußerſte feines Fingers ins Waſſer 
tauche, und kuͤhle meine Zunge; denn ich leide 
Pein in dieſer Flamme. * Abraham aber ſprach: 
Gedenke, Sohn, daß Du dein Gutes empfan⸗ 
gen haft in deinem Leben, und Lazarus dagegen. 
hat Boͤſes empfangen; nun aber wird Er ge⸗ 
troͤſtet, und Du wirſt gepeiniget. Und uͤber 
das alles iſt zwiſchen uns und euch eine große 
Kluft befeſtiget, daß die da wollten von hinnen 
hinab fahren zu euch, koͤnnen nicht, und auch 
nicht von danngg zu uns heruͤber fahren. Da 
ſprach er: dich Vater, daß du ihn 
ſendeſt in meines Waters Haus; denn ich habe 
noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf 
daß Sie nicht auch kommen an dieſen Ort der 
Quagal. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben 

doſen und die Propheten; laß. fie dieſelbigen 
hoͤren.“ Er aber ſprach: Nein, Vater Abras 
ham, ſondern wenn einer von den Todten zu 
ihnen ginge, ſo wuͤrden ſie Buße thun. Er 
ſprach zu ihm: Hören fie Moſen und die Pros 
pheten nicht, ſo werden ſie auch nicht glauben, 
ſo jemand von den Todten auferſtaͤnde. 


* 
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21. Gleichniß von dem Arbeiter der 
vom Felde heim kehrt. 
Luc. 17, 7 — 10. 
Welcher iſt unter euch, der einen Knecht hat, 
der ihm pfluͤget, oder das Vieh weidet, wenn 
er heim kommt vom Felde, daß er ihm ſage: 
Gehe bald hin, und ſetze dich zu Tide? * Iſt es 
nicht alſo, daß er zu ihm ſaget: Richte zu, daß 
ich zu Abend eſſe, ſchuͤrze dich, und diene mir, 
bis ich eſſe und trinke; darnach ſollſt Du auch 
eſſen und trinken? * Danket er auch demſelbi⸗ 
gen Knechte, daß er gethan hat, was ihm be⸗ 
fohlen war? Ich meine es nicht. Alſo auch 
Ihr, wenn ihr alles gethan habt, was euch 
befohlen iſt, ſo ſprechet: Wir ſind unnuͤtze Knech⸗ 
te; wir haben gethan, was wir au thun ſchul 
. waren. 


„Gleichniß vom ungerechten 
Richter. 
| Luc. 18, 1—8. 5 5 = 
Er ſagte ihnen aber ein Gleichniß davon, daß 
man allezeit beten, und nicht laß werden ſollte. 
Und ſprach: Es war ein Richter in einer Stadt, 
der fuͤrchtete ſich nicht vor GOtt, und ſcheuete 
| no vor keinem Menſchen. Es war aber eine 
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Wittwe in derfelbigen Stadt, die kam zu ihm, 
und ſprach: Rette mich von meinem Widerſa⸗ 
cher. * Und er wollte lange nicht. Dornach aber 
dachte er bey ſich ſelbſt: Ob ich mich ſchon vor 
Gott nicht fürchte, noch vor keinem Menſchen 
ſcheueß dieweil aber mir dieſe Witwe fo viele 
Muͤhe macht, will ich ſie retten, auf daß ſie 
nicht zuletzt komme, und uͤbertaͤube mich. Da 
ſprach der HErr: Hoͤret hier, was der ungerech⸗ 
te Richter jagt. * Sollte aber Gott nicht auch 
retten Seine Auserwaͤhlten, die zu Ihm Tag 
und Nacht ru fen, und ſollte Geduld daruͤber 
haben? Ich fage euch: Er wird fie erretten 
in einer Kuͤrze. Doch wenn des Menſchen Sohn 
kommen wird, meineſt du, daß Er auch werde 
Glauben finden auf Erden? 


23. Gleichniß vom Zoͤllner und 
Phariſaͤer. 
f Luc. 18, 9-14 - i 

Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt ver⸗ 
maßen, daß ſie fromm waͤren, und verachteten 
die andern, ein ſolches Gleichniß: * Es gingen 
zween Menſchen hinauf in den Tempel zu be 
ten, einer ein Phariſaͤer, der andere ein Zoͤll⸗ 
ner. Der Phariſaͤer ſtand, und betete bey ſich 
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ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, daß ich nicht 
bin wie andere Leute, Raͤuber, Ungerechte, Ehe⸗ 
brecher, oder auch wie dieſer Zöllner; Ich 
faſte zweimal in der Woche, und gebe den 
Zehnten von allem, das ich habe. Und der 
Zoͤllner ſtand von ferne, wollte auch feine Aus 
gen nicht aufheben gen Himmel; ſondern ſchlug 
an ſeine Bruſt, und ſprach: Gott, ſey mir 
Suͤnder gnaͤdig! » Ich ſage euch, dieſer ging 
hinab gerechtfertiget in ſein Haus vor jenem. 
Denn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird ernie 
driget werden; und wer ſich ſelbſt erniedriget, 
der wird erhoͤhet werden. 


24. Gleichniß vom gleichen Lohne der 
Arbeiter im Weinberge. 
Matth. 20, 1-16. 

Das Himmelreich iſt gleich einem Hausva⸗ 
ter, der am Morgen ausging, Arbeiter zu mie⸗ 
then in feinen Weinberg. * Und da er mit den 
Arbeitern eins ward um einen Groſchen zum 
Tagelohn, ſandte er fie in ſeinen Weinberg. * 
Und ging aus um die dritte Stunde, und ſahe 
andere an dem Markte muͤßig ſtehen, * und 
ſprach zu ipnen: Gebet Ihr auch hin in den 
Weinberg, ich will euch geben, was recht iſt. 
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Und ſie gingen hin. Abermal ging er aus um 
die ſechſte und um die neunte Stunde, und that 
gleich alſo. Um die eilfte Stunde aber ging 
er aus, und fand andere muͤßig ſtehen, und 
ſprach zu ihnen: Was ſtehet ihr hier den ganzen 
Tag muͤßig? * Sie fprachen zu ibm: Es hat 
uns niemand gedungen. Er ſprach zu ihnen: 
Gehet Ihr auch hin in den Weinberg; und 
was recht ſeyn wird, ſoll euch werden. Da 
es nun Abend ward, ſprach der Herr des 
Weinberges zu feinem Schaffner: Rufe die Arbei⸗ 
ter, und gieb ihnen den Lohn, und hebe an von 
den Letzten, bis zu den Erſten. Da kamen, 
die um die eilfte Stunde gedungen waren, und 
empfing ein jeglicher ſeinen Groſchen. Da 
aber die Erſten kamen, meineten ſie, ſie wuͤrden 
mehr empfangen; und ſie empfingen auch ein 
jeglicher ſeinen Groſchen. Und da ſie den 
empfingen, murreten ſie wider den Hausvater, 

und ſprachen: Dieſe Letzten haben nur Eine 
Stunde gearbeitet, und du haſt ſie uns gleich 
gemacht, die wir des Tages Laſt und Hitze ge⸗ 
tragen haben.“ Er antwortete aber, und ſagte 
zu Einem unter ihnen: Mein Freund, ich thue 
dir nicht unrecht. Biſt du nicht mit mir eins 
geworden um einen Groſchen? Nimm was dein 
iſt, und gehe hin. Ich will aber dieſem Letzten 
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geben, gleich wie dir. * Oder, habe ich nicht 
Macht zu thun, was ich will, mit dem Mei⸗ 
nen? Sieheſt du darum ſcheel, daß Ich ſo guͤ— 
tig bin? * Alſo werden die Letzten die Erſten, 
und die Erſten die Letzten ſeyn. Denn viele 
ſind a aber wenige find auserwaͤhlet. 


25. Gleichniß vom reuigen ungehor⸗ 
ſamen Sohne. i 
Matth. 21, 28 — 32. 


Was duͤnkt euch aber? Es hatte ein Mann 
zween Soͤhne, und ging zu dem erſten, und 


ſprach: Mein Sohn, gehe hin, und arbeite 


heute in meinem Weinberge, * Er antwortete 
aber, und ſprach: Ich will es nicht thun. Dar⸗ 
nach reuete es ihn, und ging hin. « Und er 
ging zum andern, und ſprach gleich alſo. Er 


antwortete aber, und ſprach: KErr, ja; und 


ging nicht hin.“ Welcher z unter den zween hat 
des Vaters Willen gethan? Sie ſprachen zu 
Ä Ibm: Der Erſte. IEſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, Ich ſage euch: Die Zoͤllner und Hu⸗ 
ren moͤgen wohl eher ins Himmelreich kommen, 
denn ihr. Johannes kam zu euch, und lehrete 
euch den rechten Weg, und ihr glaubtet ihm 
nicht; aber die Zoͤllner und Huren glaubten ihm. 
15 
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Und ob ihr es wohl ſahet, thatet ihr dennoch 


nicht Buße, daß ihr font darnach auch sealanbe? 


hättet. 
26. Gleichniß von den boͤſen 
Weingaͤrtnern. 
Matth. 21, 33 — 44. 

Hoͤret ein anderes Gleichniß: Es war ein 
Hausvater, der pflanzte einen Weinberg, und 
fuͤhrete einen Zaun darum, und grub eine Kel⸗ 
ler darinnen, und bauete einen Thurm, und 
that ihn den Weingaͤrtnern aus, und zog uͤber 
Land. Da nun herbey kam die Zeit der Fruͤch⸗ 
te, ſandte er ſeine Knechte zu den Weingättnern A 

daß fie feine Früchte empfingen. Da nahmen 
die Weingaͤrtner feine Knechte; einen ftäupten 
fie, den andern tödtefen fie, den dritten ſteinig⸗ 
ten fie. * Abermal ſandte er andere Knechte, 
mehr denn der erſten waren; und ſie thaten ih⸗ 
nen gleich alſo. Darnach ſandte er ſeinen Sohn 
zu ihnen, und ſprach: Sie werden ſich por 


meinem Sohne ſcheuen. * Da nun die Wein⸗ 
gaͤrtner den Sohn ſahen, ſprachen ſie unter ein⸗ 
ander: Das iſt der Erbe; kommt, laßt uns ihn 
toͤdten, und fein Erbgut an uns bringen. Und 
ſie nahmen ihn, und ſtießen ihn zum Weinberge 


hinaus, und tödteren ihn. * Wenn nun der 


£ 
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| Herr des Weinberges kommen ir was wird 


er dieſen Weingaͤrtnern thun? * Sie ſprachen 


zu Ihm: Er wird die Boͤſewichter uͤbel um⸗ 
bringen, und feinen Weinberg andern Wein— 


gaͤrtnern austhun, die ihm die Fruͤchte zu rech⸗ 


ter Zeit geben. SEfus ſprach zu ihnen: Habt 
ihr nie geleſen in der Schrift: Der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, der iſt zum 
Eckſtein geworden. Von dem KErrn iſt das 


geſchehen, und es iſt wunderbarlich vor unſern 


1 


Augen? * Darum ſage Ich euch: das Reich 


Gottes wird von euch genommen und den Hei⸗ 


den gegeben werden, die feine Fruͤchte bringen.“ 
Und wer auf dieſen Stein fälle, der wird zer- 
ſchellen; auf welchen er aber fällt, den ud er 
zermalmen. | 


25. Gleichniß von den Jungfrauen die 
den Braͤutigam erwarten. 

Matth. = 1—13, 
Dann wird das Himmelreich gleich ſeyn zehn 


Jungfrauen 5 die ihre Lampen nahmen, und gin⸗ 


gen aus dem Bräutigam entgegen.“ Aber fünf 
unter ihnen waren thöriche, und fünf waren 
klug. Die thoͤrichten nahmen ihre Lampen, 
aber fie nahmen nicht Oel mit ſich. * Die 
klugen aber nahmen Oel in ihren Gefaͤßen, 
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ſammt ihren Lampen. Da nun der Braͤutl⸗ 
gam verzog, wurden ſie alle ſchlaͤfrig, und ent⸗ 
ſchliefen.* Zur Mitternacht aber ward ein Ge 
ſchrey: Siehe, der Braͤutigam kommt; gehet 
aus ihm entgegen. * Da ſtanden dieſe Jung⸗ 
frauen alle auf, und ſchmuͤckten ihre Lampen.“ 
Die thoͤrichten aber ſprachen zu den klugen: 
Gebt uns von eurem Oel, denn unſere Lam⸗ 
pen verloͤſchen. Da antworteten die klugen, und 
ſprachen: Nicht alſo; auf daß nicht uns und 
euch gebreche. Gehet aber hin zu den Kraͤ⸗ 
mern, und kauft für euch ſelbſt. * Und da ſie 
hingingen zu kaufen, kam der Braͤutigam; und 
welche bereit waren, gingen mit ihm hinein zur 
Hochzeit; und die Thür ward verſchloſſen.“ Zus 
letzt kamen auch die andern Jungfrauen, und 
ſprachen: Herr, Herr, thue uns auf.“ Er ant⸗ 
wortete aber, und ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch, ich kenne euch nicht.“ Darum wachet; 
denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in 
welcher des Menſchen Sohn kommen wird. 

28. Gleichniß von den Centnern. 

i Matth. 25, 14 — 30. | 
Gleichwie ein Menſch, der über Land zog, 
rief feine Knechte, und that ihnen ſeine Guͤter 

ein. * Und einem gab er fünf Centner, dem 


— 
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andern zween, dem dritten einen, einem jeden 
nach ſeinem Vermoͤgen; und zog bald hinweg. 


Da ging der hin, der fuͤnf Centner empfangen 
hatte, und handelte mit denſelbigen, und gr 
wann andere fünf Centner. * Desgleichen auch 
der zween Centner empfangen hatte, gewann 


auch zween andere. * Der aber einen empfan⸗ 


gen batte, ging hin, und machte eine Grube in 


die Erde, und verbarg feines Herrn Geld. * 

Ueber eine lange Zeit kam der Herr dieſer 
Knechte, und hielt Rechenſchaft mit ihnen. 
Da trat herzu, der fünf Centner empfangen 
hatte, und legte andere fünf Eentner dar, und 


ſprach: Herr, du haſt mir fuͤnf Centner gegeben; 


ſiehe da, ic babe damit andere fünf a 


gewonnen. Da ſprach fein Herr zu ihm:! 


du frommer und getreuer Knecht, du biſt 5 


wenigem getreu geweſen; ich will dich über viel 


ſetzen, gehe ein zu deines Herrn Freude. Da 
trat auch herzu, der zween Centner empfangen 


hatte, und ſprach: Herr, du haſt mir zween 
Centner gegeben; ſiehe da, ich habe mit denſel⸗ 
ben zween andere gewonnen. » Sein Herr ſprach 

zu ihm: Ey du frommer und getreuer Knecht, 
du biſt uͤber wenigem getreu geweſen, ich will 
dich über viel ſetzen, gehe ein zu deines Herrn 
Freude. „Da trat auch herzu, der einen Eene- 
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ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, ich 
wußte, daß du ein harter Mann biſt; du ſchnei⸗ 
deſt, wo du nicht geſaͤet haſt, und ſammelſt, 
da du nicht geſtreuet haſt; * und fuͤrchtete mich, 
ging hin, und verbarg deinen Centner in die Erde. 
Siehe, da haft du das Deine. * Sein Herr 
aber antwortete, und ſprach zu ihm: Du Schalk 
und fauler Knecht! wußteſt du, daß ich ſchnei⸗ 
de, da ich nicht geſaͤet habe, und ſammle, da 
ich nicht geſtreuet habe; * fo ſollteſt du mein 
Geld zu den Wechslern gethan haben, und wenn 
Ich gekommen waͤre, haͤtte ich das Meine zu 
mir genommen mit Wucher. Darum nehmet 
von ihm den Centner, und gebet es dem, der 
zehn Centner hat. * Denn wer da hat, dem 
wird gegeben werden, und wird die Fuͤlle ha⸗ 
ben; wer aber nicht hat, dem wird auch, was 
er hat, genommen werden. * Und den unnuͤtzen 
Knecht werfet in die aͤußerſte Finſterniß hinaus 
da wird ſeyn Heulen und Zaͤhnklappen. 


XX. Verklaͤrung unſers HErrn Jen 
Chriſti. 
- Luc. 9, 27—56. 
Ich ſage euch aber wahrlich, daß etliche ſind 
von denen, die hier ſtehen, die den Tod nicht | 
ſchmecken werden, bis daß fie das Reich Gor⸗ 


i tes ſehen. Und es begab ſich nach diefen Re⸗ 
den bey acht Tagen, daß Er zu Sich nahm 


Petrum, Johannem und Jacobum, und ging 


auf einen Berg zu beten. * Und da Er betete, 


ward die Geſtalt Seines Angeſichts anders, 


und Sein Kleid ward weiß, und glaͤnzte. Und 
fiehe, zween Männer redeten mit Ihm, welche 
waren Mofes und Elias.“ Die erſchienen in 
Klar eit, und redeten von dem Ausgange, wel⸗ 
chen Er ſollte erfüllen zu Serufalem. * Petrus 


aber und die mit ihm waren, waren voll Schlafs. 


Da fie aber aufwachten, fahen fie Seine Kiar- 
heit, und die zween Männer bey Ihm ftehen. * 
Und es begab ſich, da die von Ihm wichen, 
ſprach Petrus zu IEſu: Meiſter, hier iſt gut 
ſeyn, laßt uns drey Huͤtten machen, Dir eine, 


Moſi eine, und Elias eine. Und wußte nicht, 
was er redete. Da er aber ſolches redete, 
kam eine Wolke, und überfchattere fie, und fie 
erſchraken, da ſie die Wolke uͤberzog.“ Und es 


ſiel eine Stimme aus der Wolke, die ſprach: 
Dieſer iſt Mein lieber Sohn, Den ſollt ihr 
hören. * Und indem ſolche Stimme geſchah, 
fanden fie IEſum allein. Und ſie verſchwiegen, 


* 


und verkuͤndigten niemand etwas in denſelbigen 


165 Tagen, von dem was ſie gefeyen hatten. 
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Matth. 17, 9. 
Und da ſie vom Berge erabe gebe 
ihnen JEſus und ſprach: Ihr ſollt dieß Geſicht 
niemand ſagen, bis des Menſchen Sohn von i 
den Todten auferſtanden iſt. 8 


el, JEſus Chriſtus ſagt Sch Sr 
graͤbniß vorher. 5 

Joh. 12, 1—6. | | 

Sechs Tage vor den Oſtern kam JeEſus gen 
Bethanien, da Lazarus war, der Verſtorbene, 
welchen IEſus auferwecket hatte von den Tod⸗ 
ten. * Daſel bſt machten fie Ibm ein Abend⸗ 
mahl, und Martha dienete, Lazarus aber war 
deren einer, die mit Ibm zu Tiſche ſaßen. | 
Da nahm Maria ein Pfund Salbe von unges 
faͤlſchter koͤſtlicher Narde, und ſalbte die Füße 
IEſu, und trocknete mit ihrem Haar Seine 
Fuͤße; das Haus aber ward voll vom Geruch 
der Salbe. Da ſprach Seiner Juͤnger einer, 
Judas, Simonis Sohn, Iſchariothes, der ihn 4 
hernach verriet: » Warum iſt dieſe Salbe 
nicht verkauft um drey hundert Groſchen, und 
den Armen gegeben? Das fagte er aber nicht, 


daß er nach den Armen fragte; ſondern er war 


ein Dieb, und hatte den Beutel, und trug 
was gegeben ward⸗ 
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JeEſus aber ſprach: Laßt fie mit Frieden, 
was bekuͤmmert ihr ſie? Sie bat ein gutes 
Werk an Mir gethan. Ihr habt allezeit Arme 
bey euch; und wenn ihr wollt, koͤnnet ihr ihnen 
Gutes thun; Mich aber babe ihr nicht allezeit. 
Sie hat gethan, was Sie konnte; ſie iſt zuvor 
gekommen Meinen Leichnam zu falben zu Mei⸗ 
nem Begraͤbniß. Wahrlich, Ich ſage euch: 
Wo dies Evangelium geprediget wird in aller 
Welt, da wird man auch das ſagen zu ihrem 
Gedaͤchtniß, was Sie jetzt gethan hat. 


XXII. Feyerlicher Einzug unſers HErrn 
JeEſu Chriſti in Jeruſalem. 
Matth. ar, 5 

Da ſie nun nahe bey Jeruſalem kamen gen 
Bethphage an den Oelberg, ſandte IeEſus 
Seiner Juͤnger zween, * und ſprach zu ihnen: 
Gehet kin in den Flecken „ der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eſelin finden angebun⸗ 
den, und ein Füllen bey ihr; loͤſet fie auf, und 
führer fie zu Mir. * Und fo euch jemand etwas 
wird fagen, fo ſprechet: Der HErr bedarf ihrer; 
ſo bald wird er fie euch laſſen. Das geſchah 
aber alles, auf daß erfüller wuͤrde, das geſagt 
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iſt durch den Propheten, der da ſpricht: » Sa⸗ 
get der Tochter Zion: Siehe, dein Koͤnig 
kommt zu dir ſanftmuͤthig, und reitet auf einem 
Eſel, und auf einem Füllen der laſtbaren Eſe⸗ 
lin. * Die Juͤnger gingen hin, und t&aten, 
wie ihnen IEſus befohlen hatte; und brach⸗ 
ten die Eſelin, und das Fuͤllen, und legten 
ihre Kleider darauf, und ſetzten Ihn darauf. 
Aber viel Volks breitete die Kleider auf den 
Weg; die andern hieben Zweige von den Bäu- 
men, und ſtreueten ſie auf den Weg. Das 
Volk aber, das vorging und nachfolgte, ſchrie 
und ſprach: Hoſianna dem Sohne Davids; gez 
lobet ſey, Der da kommt in dem Namen des 
HErrn! Hoftanna in der Höhe. * Und als Er 
zu Jeruſalem einzog, erregte ſich die ganze 

Stadt, und ſprach: Wer iſt Der? * Das 
Volk aber ſprach: Das iſt der IEſus, der 
Prophet von Nazareth aus Galilaͤg. * Und 
IEſus ging zum Tempel Gottes hinein, und 
trieb heraus alle Verkaͤufer und Käufer im 
Tempel, und ſtieß um der Wechsler Tiſche, 
und die Stuͤhle der Taubenkraͤmer.⸗ Und 
fprach zu ihnen: Es ſtehet geſchri ben: Mein 


Haus fell ein Bethhaus heißen; Ihr aber habt 
eine Moͤrdergrube daraus gemacht. Und es 


gingen zu Ihm Blinde und zahme in den Tem 
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a pel, und Er heilete fie. * Da aber die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten ſahen die Wunder, 

die Er that, und die Kinder im Tempel ſchrey _ 
en und ſagen: Hoſianna, dem Sohne Davids; 
wurden fie entruͤſtet, und fprachen zu Ihm: 
Hoͤreſt Du auch, was dieſe ſagen? IeEſus 
| ſprach zu ihnen: Ja! Habt ihr nie geleſen: Aus 
dem Munde der Unmuͤndigen und Saͤuglinge 

haſt du Lob zugerichtet? * Und Er ließ fie da, 

und ging zur Stadt hinaus gen Bethanien ‚ 
F und blieb daſelbſt. 


XXIII. Neues Zeugniß es des 
Vaters von ZEfu Chriſto. 
Joh. 12, 20 — 32. 

Es waren aber etliche Griechen unter denen, 
die hinauf a waren, daß ſie anbeteten | 
| auf das Feſt. Die traten zu Philippe, der 
von Bethſaida aus Galilaͤa war, baten ihn, 
und ſprachen: Herr, wir wollten IEſum gerne 
ſehen. * Peitippus kommt, und ſagt es An⸗ 
dreas, und Philippus und Andreas ſagten es 
weiter JEſu. JeEſus aber antwortete ihnen, 
0 und ſprach: Die Zeit iſt 3 „daß des 
Menſchen Sohn verklaͤret werde. Wahrlich, 
wahrlich, Ich ſage euch: Es ſey denn, daß das 
Weizenkorn in die Erde falle, und erſterbe, fo 
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bleibt es allein; wo es aber erſtirbt, ſo bringt 
es viele Fruͤchte. Wer ſein Leben lieb hat, 
der wird es verlieren; und wer ſein Leben auf 
dieſer Welt haſſet, der wird es erhalten zum 
ewigen Leben. Wer Mir dienen will, der folge 
Mir nach; und wo Ich bin, da ſoll Mein 
Diener auch ſeyn. Und wer Mir dienen wird, 
den wird Mein Vater ehren. Jetzt iſt Meine 
Seele betruͤbt. Und was ſoll Ich ſagen? Vater, 
hilf Mir aus dieſer Stunde; doch darum bin 
Ich in dieſe Stunde gekommen. Vater, ver⸗ 
klaͤre Deinen Namen. Da kam eine Stimme 
vom Himmel: Ich habe iln verklaͤret, und 
will ihn abermal verklaͤren. Da ſprach das 
Volk, das dabey ſtand und zuhoͤrete: Es don⸗ 
nerte. Die andern ſprachen: Es redete ein 
Engel mit Ihm. * JeEſus antwortete und 
ſprach: Dieſe Stimme iſt nicht um Meiner 
willen geſchehen, ſondern um euret willen, * 
Jetzt gehet das Gericht uͤber die Welt, nun 
wird der Fuͤrſt dieſer Welt ausgeſtoßen werden.“ 
Und Ich, wenn Ich erhoͤhet werde von der 
„Erde, fo will Ich fie alle zu Mir ziehen. 
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xXxXIx. Judas verſpricht Seſum Chri⸗ 
f ſtum zu verrathen. 
5 Us; Eu. 22 k. 2. 
Es war aber nahe das Feſt der füßen Brod⸗ 
1 te, das da Oſtern heißt. Und die Hohenprie⸗ 
I ſter und Schriftgelehrten trachteten, wie ſie Ihn 
I tödteten ; und Roc 5 vor dem Vol ke. 
|| 
| 
|. 


IB | Matth. 1416. 

Da ging BR einer, mit Namen Ju⸗ 
das Iſcharioth, hin zu den Hohenprieſtern, . 
und ſprach: Was wollt ihr mir geben? Ich 
will Ihn euch verrathen. Und ſie boten ihm 
dreyßig Silberlinge. * Und von da an ſuchte 
a eee, daß er Ihn See, 


ax. IEſus Ehriſtus waͤſcht Seinen 
Jüngern die Fuͤße. 
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Joh. 13, 17. 8 
Wer dem Feſte aber der Ofen, da IEſus 
3 daß Seine Zeit gekommen war, daß 
Er aus dieſer Welt ginge zum Vater; wie Er 
hatte geliebet die Seinen, die in der Welt wa: 
ten, fo liebte Er fie bis ans Ende. Und nach 
dem Abendeſſen, da ſchon der Teufel hatte dem 
Juda Simonis Iſcharioth ins Herz gegeben, i 
daß er Ibn. verriethe „und IEſus wußte, daß 
e e 


= 
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Ihm der Vater alles in Seine Haͤnde gegeben 
hatte, und daß Er von GOtt gekommen 
war, und zu GOtt ging: * Stand Er vom 
Abendmahl auf, legte Seine Kleider ab, und 
nahm einen Schurz, und umguͤrtete ſich.“ 
Darnach goß Er Waſſer in ein Becken, hub 
an den Juͤngern die Fuͤße zu waſchen, und 
trocknete fie mit dem Schurz, damit Er ums 
guͤrtet war. Da kam Er zu Simon Petro; 
und derſelbige ſprach zu Ihm: Herr, follteft 
Du mir meine Füße waſchen? * JEfus antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihm: Was Ich thue, das 
weißt Du jetzt nicht; du wirſt es aber hernach 
erfahren. * Da ſprach Petrus zu Ihm: Nim⸗ 
mermehr ſollſt Du mir die Füße waſchen. GE» 
ſus antwortete ihm: Werde Ich dich nicht wa⸗ 
ſchen, ſo haſt du kein Theil mit Mir.“ Spricht 
zu Ibm Simon Petrus: HErr, nicht die Füße 
allein, ſondern auch die Haͤnde und das Haupt.“ 
Spricht IJEſus zu ihm: Wer gewaſchen iſt, 
der darf nicht, denn die Fuͤße waſchen, ſondern 
er iſt ganz rein. Und Ihr ſeyd rein; aber nicht 


alle. Denn Er wußte Seinen Verraͤther wohlz 


darum ſprach Er: Ihr ſeyd nicht alle rein. * 
Da Er nun ihre Fuͤße gewaſchen hatte, nahm 
Er Seine Kleider, und ſetzte Sich wieder nie 
der, und ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, 
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was Ich euch gethan habe? * Ihr heiſſet Mich 


Meiſter und Herr, und ſagt recht daran, denn 
Ich bin es auch. So nun Ich, euer Herr 


und Meiſter, euch die Füße gewaſchen habe; fo 


ſollt Ihr auch euch unter einander die Fuͤße 


waſchen. Ein Beyſpiel habe Ich euch gege⸗ 


ben, daß Ihr thut, wie Ich euch gethan habe. 
Wahrlich, wahrlich, Ich ſage euch: Der Knecht 


iſt nicht groͤßer, denn ſein Herr, noch der Apo⸗ 
ſtel größer denn der ihn geſandt hat. So 
ihr ſolches wiſſet, ſeelig ſeyd ihr, fo ihr es thut. 


XXVI. Altteſtamentliche Feyer des 
| Oſterfeſtes. 
Lie 22, 716. 
Es kam nun der Tag der ſuͤßen Brodte, auf 


welchen man mußte opfern das Oſterlamm. 
Und Er ſandte Petrum und Johannem, und 


ſprach: Gehet hin, bereitet uns das Oſterlamm, 


auf daß wir es eſſen. Sie aber ſprachen zu 


1 


1} 


Ihm: Wo willſt Du, daß wir es bereiten?“ 
Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hinein 
kommt in die Stadt, wird euch ein Menſch 
begegnen, der traͤgt einen Waſſerkrug; folget 
ihm nach in das Haus, da er hinein gehet.“ 
Und ſaget zu dem Hausherrn: Der Meiſter 


laͤßt dir ſagen: Wo iſt die Herberge, darinnen 
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Ich das Oſterlamm eſſen moͤge mit Meinen 


Juͤngern? * Und Er wird euch einen großen 


gepflaſterten Saal zeigen; daſelbſt bereitet es. * 
Sie gingen hin, und fanden, wie Er ihnen 
geſagt hatte, und bereiteten das Oſterlamm.⸗ 
Und da die Stunde kam, fetzte Er ſich nieder, 
und die zwoͤlf Apoſtel mit Ihm. Und Er ſprach 
zu ihnen: Mich hat herzlich verlanget, dieß Oſter⸗ 
lamm mit euch zu eſſen, ehe denn Ich leide; * 
denn Ich ſage euch, daß Ich hinfort nicht 
mehr davon eſſen werde, bis daß erfuͤllet werde 
im Reich GOttes. | 


XXVII. Neuteſtamentliche Einſetzung 
des Abendmahls. 9 

g Matth. 26, 26 — 29. 

Da fie aber aßen, nahm IEſus das Brodt, 

dankte und brach es, und gab es den Juͤngern, 

und ſprach: „Nehmet, eſſet; das iſt Mein Leib.““ 


Und Er nahm den Kelch, und dankte, gab 


ihnen den, und ſprach: „Trinket alle daraus; * 
das iſt Mein Blut des neuen Teſtaments, wel⸗ 
ches vergoſſen wird fuͤr viele, zur Vergebung 
der Suͤnden.“ Ich ſage euch: Ich werde von 
nun an nicht mehr von dieſem Gewaͤchs des 
Weinſtocks trinken, bis an den Tag, da Ich 
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es neu trinken werde mit euch in Meines Was 
ters Reich. 


XXVII. Vorherſagung IEſu Chriſti 
am letzten Abend. | 
Matth. 26, 21— 25. 

Und da ſie aßen, ſprach Er: Wahrlich, Ich 
ſage euch, Einer unter euch wird Mich verra— 
then. Und fie wurden ſehr betruͤbt, und hoben 
an, ein jeglicher unter ihnen, und ſagten zu 
Ibm: Herr, bin Ichs? * Er antwortete, und 
ſprach: Der mit der Hand mit Mir in die 
Schuͤſſel taucht, der wird Mich verrarben. * 

Des Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie 
von Ihm geſchrieben ſtehet: dach wehe dem 
Menſchen, durch welchen des Menſchen Sohn 
verraten wird. Es wäre ifm beffer, daß der⸗ 
ſelbige Menſch noch nie geboren waͤre. Da 
antwortete Judas, der Ihn verrieth, und ſprach: 
Bin Ichs, Rabbi? Er 0 a ihm: Du 
Y fol e es. 
’ 31. — 32. 
Da bach IEſus zu ihnen: In dieſer Nacht Ä 
N werdet Ihr euch alle aͤrgern an Mir. Denn es 
ſtehet geſchrieben: Ich werde den Hirten ſchla⸗ 
gen, und die Schafe der Heerde werden ſich zer⸗ 
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e Wenn Ich aber auſerſehe „ will 30 
vor euch hingehen in Galilaͤa. 
Luc. 28, 31 — 30. | 

Der HErr aber ſprach: Simon, Simon, 
ſiehe, der Satanas hat eurer begehret, daß er 
euch moͤchte ſichten, wie den Weizen. Ich 
aber habe fuͤr dich gebeten, daß dein Glaube 
nicht aufhoͤre. Und wenn Du dermaleins dich 
bekehreſt, fo ſtaͤrke deine Bruͤder. * Er ſprach 
aber zu Ihm: HeErr, ich bin bereit mit Dir 
ins Gefaͤngniß und in den Tod zu gehen. 
Er aber ſprach: Petre, Ich ſage dir, der Hahn 
wird heute nicht kraͤhen, ehe denn du dreymal 
verleugnet haſt, daß du Mich kenneſt. Und 
Er ſprach zu ihnen: So oft Ich euch geſandt 
habe ohne Beutel, ohne Taſche, und ohne 
Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie 
ſprachen: Nie keinen.“ Da ſprach Er zu ihnen: 
Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme 
ihn, deſſelbigen gleichen auch die Taſche. Wer 
aber nicht hat, verkaufe ſein Kleid, und kaufe 
ein Schwerdt. Denn Ich ſage euch: Es muß 
noch das auch vollendet werden an Mir, das 
geſchrieben ſtehet: Er iſt unter die Uebelthater 
gerechnet. Denn was von Mir geſchrieben iſt, 
das hat ein Ende. Sie ſprachen aber: HErr, 
ſiehe, hier ſind zwey Schwerdter. Er aber ſprach 
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zu ihnen: Es iſt genug. Und Er ging hinaus 

nach Seiner Gewohnheit an den Oehlberg. Es 
folgten Ihm aber Seine Juͤnger nach an den⸗ 
i ee Ort. 


; XXIX. Innere Ceiden unſers HErrn 
Eſu Chriſti in dem Garten zu Geth⸗ 
ſemane. | 

Matth. 26, 36— 44. 

* Da kam Ieſus mit ihnen zu einem Hofe, 
der hieß Gethſemane, und ſprach zu Seinen 
Jauͤngern: Setzet euch hier, bis daß Ich dort⸗ 
hin gehe, und bete. Und nahm zu Sich Pe⸗ 
trum, und die zween Soͤhne Sebedaͤi, und fing 


an zu trauren und zu zagen. Da ſprach JE⸗ 


ſus zu ihnen: Meine Seele iſt betruͤbt bis an 
den Tod; bleibet hier, und wachet mit Mir. 155 

Und ging hin ein wenig, fiel nieder auf Sein 
Angeſicht, und betete, und ſprach: Mein Bar 
ter, iſt es moͤglich, ſo gehe dieſer Kelch von 
= Mir; io nicht wie Ich will, fondern wie Du 
willſt. Und Er kam zu Seinen Juͤngern, und 
fand ſie ſchlafend, und ſprach zu Petro: Koͤn⸗ 
net ihr denn nicht Eine Stunde mit Mir war 


chen? Wachet und betet, daß ihr nicht in 


Anfechtung fallet. Der Geiſt iſt willig, aber 
das Fkeiſch iſt RR x Zum andern mal 
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ging Er wieder hin, betete, und ſprach: Mein 
Vater, iſt es nicht moͤglich, daß dieſer Kelch 
von Mir gehe, Ich trinke ihn denn; ſo geſchehe 
Dein Wille. Und Er kam, und fand fie 
abermal ſchlafend, und ihre Augen waren voll 
Schlafs.“ Und Er ließ ſie, und ging abermal 
bin, und betete zum dritten mal, und redete 
dieſelbigen Worte. b 
Ee. 22, 43. 44. 

Es erſchien Ihm aber ein Engel vom Him⸗ 
mel, und ſtaͤrkte Ihn. * Und es kam, daß Er 
mit dem Tode rang, und betete heftiger. Es 
ward aber Sein Schweiß wie Blutstropfen, die 
fielen auf die Erde. 

Matth. 26, 45. 1 

Da kam Er zu Seinen J Juͤngern, und ſprach 
zu ihnen: Ach wollt ihr nun ſchlafen und. ru: 
ben? Siehe, die Stunde iſt hier, daß des 
Menſchen Sohn in der Suͤnder Haͤnde uͤber⸗ 

antwortet wird. Stehet auf, e uns gehen; 
ſiehe, er iſt dal der Mich verraͤth. 


XXX. Judas verraͤth IEſum Chriſtum. 


r e Luc. 22 47 — 409. 5 

Da Er aber noch redete, ſiehe die Schaar | 
und einer von den Zwoͤlfen, genannt Judas, 
ging vor ihnen ber, und nahete ſich zu IEſu, 
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Ihn zu kuͤſſen. JeEſus aber ſprach zu ihm: 
Juda, verraͤtheſt du des Menſchen Sohn mit 
einem Kuß? * Da aber ſahen, die um Ihn 
waren, was da werden wollte, ſprachen ſie zu 
Ibm: HeErr, ſollen wir mit dem Schwerdt 
1 Brei ſchlagen? 
* Joh. 18, 410. 6 

Als nun IEſus wußte alles, was Ihm be⸗ 
gegnen ſollte, ging Er hinaus, und ſprach zu 
ihnen: Wen ſuchet ihr? * Sie antworteten 
Ihm: JEfum von Nazareth. IEſus ſprach zu 
ihnen: Ich bins. Judas aber, der Ihn verrieth, 
ſtand auch bey ihnen. Als nun JEſus zu 
ihnen ſprach: Ich bins, wichen ſie zuruͤck, und 
fielen zu Boden.“ Da fragte Er fie abermal: 
Wen ſuchet ihr? Sie aber ſprachen: IEſum 
von Nazareth. IEſus antwortete: Ich habe 
es euch geſagt, daß Ich es ſey. Suchet ihr 
denn Mich, ſo laſſet dieſe gehen. * Auf daß 
das Wort erfuͤllet wuͤrde, welches Er ſagte: Ich 
babe derer keinen verloren, die Du Mir er 
ben haſt. * Da hatte Simon Petrus 
Schwerdt, und zog es aus, und ſchlug ee 
des Hohenprieſters Knecht, und hieb ihm ſein 
rechtes Ohr ab: und der Knecht hieß Malchus. 

C 


IEſus aber antwortete, und ſprach: Laßt fie 
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doch ſo ferne machen. Und Er N ſein Ohr 
an, und heilete ihn. 
| Matth. 26, 52 — 56. RR 

Da ſprach IEſus zu ihm: Stecke dein 
Schwerdt an ſeinen Ort; denn wer das 
Schwerdt nimmt, der ſoll durchs Schwerdt 
umkommen. Oder meineſt du, daß Ich nicht 
koͤnnte Meinen Vater bitten, daß Er Mir zu⸗ 
ſchickte mehr denn zwoͤlf Legionen Engel? * 
Wie würde aber die Schrift erfuͤllet? Es muß 
alſo gehen. * Zu der Stunde ſprach IEſus 
zu den Schaaren: Ihr ſeyd ausgegangen, als 
zu einem Moͤrder, mit Schwerdtern und mit 
Stangen, Mich zu fangen; habe Ich doch 
täglich geſeſſen bey euch, und habe gelehret im 
Tempel, und ihr habt Mich nicht gegriffen. = 
Aüoeer das iſt alles geſchehen, daß erfuͤllet wuͤr⸗ 
den die Schriften der Propheten. Da verließen 
Ihn alle Juͤnger, und flohen. Die aber 
JeEſum gegriffen hatten, fuͤhreten Ihn zu dem 
Hobenpriefter Caiphas, dahin die Schriftgelehr⸗ 
ten und Aelteſten ſich verſammelt hatten. Pe⸗ 
trus aber ſolgte Ihm nach von ferne bis in 
den Pallaſt des Hohenprieſters. 
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XXXI. Leiden JEſu Chriſti vor den 


Hohenprieſtern der Juden. 
| Joh. 18, 12 — 27. 


Die Schaar aber und der Oberhauptmann, 


und die Diener der Juden nahmen IEſum, 


und banden Ihn, * und fuͤhreten Ihn aufs 
erſte zu Hannas; der war Caiphas Schwager, 
welcher das Jahr Hoherprieſter war. Es war 
aber Caiphas, der den Juden rieth, es waͤre 
gut, daß Ein Menſch wuͤrde umgebracht fuͤr 


das Volk. Simon Petrus aber und ein ande⸗ 


rer Juͤnger folgte IEſu nach. Derſelbige Juͤn⸗ 
ger war dem Hohenprieſter bekannt, und ging 
mit IEſu hinein in des Hohenprieſters Pallaſt.“ 
Petrus aber ſtand draußen vor der Thuͤr. Da 
ging der andere Juͤnger, der dem Hohenprieſter 
bekannt war, hinaus, und redete mit der Thuͤr⸗ 
huͤterin, und fuͤhrete Petrum hinein. Da 
ſprach die Magd, die Thuͤrhuͤterin, zu Petro: 
Biſt Du nicht auch dieſes Menſchen Juͤnger 
einer? Er ſprach: Ich bin es nicht. Es ſtan⸗ 
den aber die Knechte und Diener und hatten 


ein Kohlfeuer gemacht, denn es war kalt, und 


waͤrmeten ſich. Petrus aber ſtand bey ihnen, 


und waͤrmete ſich. Aber der Hoheprieſter frag- 
te Iſum um Seine Juͤnger, und um Seine 


du Mich? * Und Hannas ſandte 7 
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Lehre. IEſus autwortete ihm: Ich habe frey 
Öffentlich geredet vor der Welt. Ich habe alle 
zeit gelehret in der Schule und in dem Tempel, 
da alle Juden zuſammen kommen, und habe 
nichts im Verborgenen geredet. Was fragft 
du Mich darum? Frage die darum, die gehoͤ⸗ 
ret haben, was Ich zu ihnen geredet habe: 
ſiehe, dieſelbigen wiſſen, was Ich geſagt habe. * 
Als Er aber ſolches redete, gab der Diener 
einer, die dabey ſtanden, IEſu einen Backen⸗ 
ſtreich, und ſprach: Sollſt Du dem Hohenprie⸗ 
ſter alſo antworten? ' IEſus antwoylſze: Habe 
Ich uͤbel geredet, ſo beweiſe es, bag es boͤſe 
ſey; habe Ich aber recht geredet, Vs ſchlaͤgſt 
A gebunden 
zu dem Hohenprieſter Caiphas. Simon Pe⸗ 
trus aber ſtand und waͤrmete ſich. Da ſprachen 
ſie zu ihm: Biſt Du nicht Seinfr Fünger 
einer? Er verleugnere aber, und ſprach: Ich 
bin es nicht. Spricht des Hohenprieſters Knech⸗ 

te einer, ein Freund deſſen, dem Petrus das 8 
Ohr abgehauen hatte: Sahe Ich dich nicht im 
Garten bey Ihm? Da verleugnete Petrus 
abermals, und alfebals kraͤhete der Hahn. 
Luc. 22, 61, 62. i | 
Und der HErr wandte Sich, und fahe Pe⸗ 
trum an. Und Petrus gedachte an des HeErrn 
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Wort, das Er zu ihm geſagt hatte: Ehe denn 
der Hahn kraͤhet, wirft du Mich dreymal ver⸗— 
leugnen. Und Petrus ging hinaus, und weis 
nete bitterlich. 

Matth. 26, 59—68. 

Die Hohenprieſter aber und Aelteſten, und 
der ganze Kath, ſuchten falſches Zeugniß wider 
JIckſum, auf daß fie Idn toͤdteten; “ und fan⸗ 
den keines. Und wiewohl viele falſche Zeugen 
herzu traten, fanden ſie doch keines. Zuletzt tra⸗ 
ten herzu zween falſche Zeugen, * und ſprachen: 

Er hat geſagt: Ich kann den Tempel Gottes 
abbrechen, und in dreyen Tagen denſelben bau⸗ 
en. * Und der Hoheprieſter ſtand auf, und 
ſprach zu Ihm: Antworteſt Du nichts zu dem, 
was dieſe wider Dich zeugen? * Aber IᷣEſus 
ſchwieg ſtille. Und der Hobeprieſter antwortete, 
und ſprach zu Ihm: Ich beſchwoͤre Dich bey 
dem lebendigen GOtt, daß Du uns ſageſt, ob 
Du ſeyſt Chriſtus „der Sohn Gottes. Ick⸗ 
ſus ſprach zu ihm: Du ſageſt es. Doch ſage 
Ich euch: Von nun an wird es geſchehen, daß 
ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn ſitzen zur 
Rechten der Kraft, und kommen in den Wol⸗ 
ken des Himmels. Da zerriß der Hoheprie⸗ 
ſter ſeine Kleider, und ſprach: Er hat Gott 


geläſtert; was beduͤrfen wir weiter Zeugniß? 
17 


ger 
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Siehe, jetzt habt ihr Seine Gotteslaͤſterung ge- 
hoͤret. Was duͤnkt euch? Sie antworteten, 
und ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. * Da 
ſpeyeten fie aus in Sein Angeſicht, und ſchlu— 
gen Ihn mit Faͤuſten. Etliche aber ſchlugen 
Ihm ins Angeſicht,' Und ſprachen: Weiſſage 
uns Chriſte, wer iſt es, der Dich ſchlug? 
e | 
Des Morgens aber hielten alle Hohepriefter 
und die Aelteſten des Volks einen Rath uͤber 
IEſum, daß fie Ihn toͤdteten; * und banden 
Ibn, fuͤhreten Ihn hin, und uͤberantworteten 
Ihn dem Landpfleger Pontio Pitato. 


XXXII. Untergang Judas des 
Verraͤthers. 
Matth. 27, 3 — 10. — | 
Da das fahe Judas, der Ihn verrathen hat⸗ 
te, daß Er verdammet war zum Tode, gereuete 
es ihn, und brachte wieder die dreyßig Silber⸗ 
linge den Hohenprieſtern und den Aelteſten, * 
und ſprach: Ich habe uͤbel gethan, daß ich un⸗ 
ſchuldig Blut verrathen habe. Sie ſprachen: 
Was gehet uns das an? Da ſiehe Du zu. 
Und er warf die Silberlinge in den Tempel, 
hob ſich davon, ging hin, und erhenkte ſich 
ſelbſt.“ Aber die Hohenprieſter nahmen die 
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Silberlinge, und e Es taugt nicht, daß 
wir ſie in den Gotteskaſten legen, denn es iſt 
Blutgeld. Sie hielten aber einen Rath, und 
kauften einen Toͤpfers⸗ Acker darum, zum Be: 
graͤbniß der Pilger.“ Daher iſt derſelbige Acker 
genannt der Blutacker, bis auf den heutigen 
Tag. * Da iſt erfuͤllet, was geſagt iſt durch 
den Propheten Jeremia, da er ſpricht: Sie ha⸗ 
ben genommen dreißig Silberlinge, damit be— 

Zzahlet ward der Verkaufte, welchen fie kauften 

von den Kindern Iſrael; * und haben fie ge— 
geben um einen Toͤpfers-Acker, als mir der 
HErr befohlen hat. 


XXXIII. geiden JEſu Chriſti vor 

Pilatus und Herodes. 
4 Joh, 18, 28— 38. 

Da führeren fie IEſum von Caiphas vor das 
f Richthaus. Und es war fruͤh. Und ſie gingen 
nicht in das Richthaus, auf daß ſie nicht un⸗ 
rein würden, ſondern Oſtern eſſen möchten. * Da 
ging Pilatus zu ihnen hinaus, und ſprach: Was 
blringet ihr für Klage wider dieſen Menſchen?“ 
Sie antworteten, und ſprachen zu ihm: Wäre 
Dieſer nicht ein Uebelthaͤter, wir haͤtten dir Ihn 
nicht uͤberantwortet. Da ſprach Pilatus zu ih⸗ 
nen: So nehmer ihr Ihn hin, und richtet Ihn 
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nach eurem Geſetz. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Wir dürfen niemand toͤdten; auf daß er⸗ 1 
fuͤlet würde das Wort IEſu, welches Er ſag⸗ 
te, da Er deutete, welches Todes Er ſterben 
wuͤrde. Da ging Pilatus wieder hinein in das 
Richthaus, und rief IEſum, und ſprach zu Ihm: 


Biſt Du der Juden König? * IEſus antwor⸗ 
tete: Redeſt Du das von dir ſelbſt? Oder haben 


es dir andere von Mir geſagt? * Pilatus ant⸗ 
wortete: Bin Ich ein Jude ? Dein Volk und 
die Hohenprieſter haben Dich mir uͤberantwortet; 
was haſt Du gethan? JeEſus antwortete: 
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Waͤre 
Mein Reich von dieſer Welt, Meine Diener 
wuͤrden darob kaͤmpfen, daß Ich den Juden nicht 
uͤberantwortet wuͤrde; aber nun iſt Mein Reich 
nicht von dannen. Da ſprach Pilatus zu Ihm: 
So biſt Du dennoch ein König? JeEſus ant⸗ 
wortete: Du ſagſt es, Ich bin ein König. Ich 
bin dazu geboren, und in die Welt gekommen, 
daß Ich die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus der 
Wahrheit iſt, der hoͤret Meine Stimme. 
Spricht Pilatus zu Ihm: Was iſt Wahrheit? 
Und da er das geſagt, ging er wieder hinaus 
zu den Juden, und ſprach zu ihnen: Ich finde 
keine Schuld an Im. | 


A 
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Luc. 23, 5 16. 

Sie aber hielten an, und ſprachen: Er hat 
das Volk erreget, damit, daß Er gelehret hat 
hin und her im ganzen juͤdiſchen Lande, und 
hat in Galilaͤa angefangen, bis hierher. * Da 


aber Pilatus Galilaͤa hoͤrete; fragte er, ob Er 


aus Galilaͤa wäre. * Und als er vernahm, daß 
Er unter Herodis Obrigkeit gehoͤrete; uͤberſandte 
er Ihn zu Herodes, welcher in denſelbigen Tagen 
auch zu Jeruſalem war. Da aber Herodes IE⸗ 
ſum faße, ward er ſehr froh, denn er haͤtte Ihn 
laͤngſt gerne geſehen; denn er hatte viel von Ihm 
gehoͤret, und hoffte, er wuͤrde ein Zeichen von 
Ihm ſehen. » Und er fragte Ihn mancherley: 
Er antwortete ihm aber nichts. * Die Hohenprie⸗ 

ſter aber und Schriftgelehrten ſtanden und ver⸗ 
klagten Ihn hart.“ Aber Herodes mit feinem 
Hofgeſinde verachtete und verſpottete Ihn, legte 
Join ein weißes Kleid an, und ſandte Ihn wies, 
der zu Pilato. Auf den Tag wurden Pilatus 
und Herodes Freunde mit einander; denn zuvor 
waren ſie einander feind. » Pilatus aber rief die 
Hohenprieſter, und die Oberſten, und das Volk 
zuſammen, * und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
dieſen Menſchen zu mir 107 als der das 


Volk abwende. Und ſiehe, Ich habe Ihn vor 


euch verhoͤret, und finde an dem Menſchen der 
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Sache keine, der ihr Ihn beſchuldiget; Hero⸗ 
des auch nicht: denn ich habe euch zu ihm ge⸗ 
ſandt; und ſiehe, man hat nichts auf Ihn ge⸗ 
bracht, das des Todes werth ſey. Darum will 
ich Ihn zuͤchtigen und los laſſen. 


Joh. 18, 39. 40. 
Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch 
einen auf Oſtern los gebe; wollt ihr nun, daß 
ich euch der Juden Koͤnig los gebe? * Da 
ſchrieen ſie wieder alleſammt, und era e 
Nicht Dieſen, ſondern einen andern. 


Matth. 27, 19 — 23 

Und da er auf dem Richeſtuhl ſaß, ſchickte 
ſein Weib zu ihm, und ließ ihm ſagen: Habe 
du nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten; ich- 
habe heute viel erlitten im Traum von Seinet 
wegen.“ Aber die Hohenprieſter und die Aelte⸗ 
ſten uͤberredeten das Volk, daß fie um Barab⸗ 
bas bitten ſollten, und IEſum umbraͤchten. 
Da antwortete nun der Landpfleger, und ſprach 
zu ihnen: Welchen wollt ihr unter dieſen zween, 
den ich euch ſoll los geben? Sie ſprachen: Ba⸗ 
rabbam. * Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll | 
ich denn machen mit IEſu, von Dem gefage 
wird, Er ſey Chriſtus? Sie ſprachen alle: Laß 
Ihn kreuzigen.“ Der Landpfleger ſagte: Was 


me 199 


hat Er denn Uebels gethan? Sie ſchrieen aber 


noch mehr, und ſprachen: Laß ihn kreuzigen. 
. Joh. 19, 1— 18. 
Da nahm Pilatus Ié&ſum, und geißelte 


Ihn. » Und die Kriegsknechte flochten eine 
Krone von Dornen, und ſetzten ſie auf Sein 


Haupt, und legten Ihm ein Purpurkleid an, 4 
und ſprachen: Sey gegruͤßet, lieber Judenkoͤnigl 


und gaben Ihm Backenſtreiche. Da ging 


Pilatus wieder hinaus, und ſprach zu ihnen: | 
Sehet, ich führe Ihn heraus zu euch, daß ihr 


erkennet, daß ich keine Schuld an Ihm finde. 


Alſo ging JEſus heraus, und trug eine Dor⸗ 


nen ⸗Krone und Purpurkleid. Und Pilatus ſpricht 


zu ihnen: Sehet, welch ein Menſch! * Da 
Ihn die Hohenprieſter und die Diener ſahen, 


; ſchrieen fie, und ſprachen: Kreuzige, kreuzige. 


Pilatus ſpricht zu ihnen: Nehmet ihr Ihn hin, 
und kreuziget Ihn; denn Ich finde kein Schuld 


an Ihm. * Die Juden antworteten ihm: Wir 


haben ein Geſetz, und nach dem Geſetz ſoll cr 
ſterben; denn Er hat Sich Selbſt zu Gottes 


3 Sohne gemacht. Da Pilatus das Wort hoͤ⸗ 


rete, fuͤrchtete er ſich noch mehr; * Und ging 
wieder hinein in das Richthaus, und ſpricht zu 


Sen: Von wannen biſt Du? Aber Ieſus 
gab ihm keine Antwort.“ Da ſprach Pilatus 
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zu Ihm: Redeſt Du nicht mit mir? Weißt 
Du nicht, daß ich Macht habe, Dich zu kreu— 
zigen, und Macht habe, Dich los zu geben? * 
I ſus antwortete: Du haͤtteſt keine Macht 
uͤber Mich, wenn ſie dir nicht waͤre von oben 
herab gegeben; darum, der Mich dir uͤberant⸗ 
wortet hat, der hat es größere Suͤnde. Von 
dem an trachtete Pilatus, wie er Ihn los ließe. 
Die Juden aber ſchrieen, und ſprachen: daͤſſeſt | 
du Dieſen los, fo biſt du des Kaiſers Freund 
nicht; denn wer ſich zum Koͤnige macht, der 
iſt wider den Kaiſer. Da Pilatus das Wort 
hoͤrete, fuͤhrete er JEſum binaus, und ſetzte ſich 
auf den Richtſtuhl, an der Staͤte, die da heißt 
Hochpflaſter, auf Ebraͤiſch aber 4 * 
Es war aber der Ruͤſttag in Oſtern, um die 
ſechſte Stunde. Und er ſpricht zu den Juden: 
Sehet, Das iſt euer König. * Sie ſchrieen 
aber: Weg, weg mit Dem, kreuzige Ihn. 
Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren KR: 
nig kreuzigen? Die Hohenprieſter antworteten: 
Wir en keinen König, denn den Wolfen 

7 Matth. 27, 24. 25. 

Da aber Pi er ſahe, daß er nichts ſchaffte, 
ſondern daß ein viel groͤßer Getuͤmmel ward, 
nahm er Waſſer, und wuſch die Haͤnde vor 
dem Volk, und ſprach: Ich bin unſchuldig an 
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dem Blute dieſes Gerechten; feber Ihr zu. 


Da antwortete das ganze Volk, und ſprach: 


Seen Blut komme uͤber uns 155 über unfere 
Kinder. | | 
{ Llte. 23, 23— 25. | 5 
Aber ſie lagen ihm an mit großem Geſchreh 
und forderten, daß Er gekreuziget würde. Und 
| der Hohenprieſter Geſchrey nahm r uͤber⸗ 
band. * Pilatus aber urtheilte, daß ihre Bitte 
geſchaͤhe; * und ließ den los, der um Aufruhrs 
und Mords willen war ins Gefaͤngniß geworfen, 
um welchen ſie baten; aber . übergab ers 
ihrem Willen. a 
Mare. 15, 16 
Die Kriegsknechte aber fuͤhreten Ihn hinein 
in das Richthaus, und riefen zuſammen die 
ganze Schaar; ; | 5 
18 — 20. 

Und fingen an Ihn zu grüßen: Gegrüßet | 
ſeyſt Du „ der Juden Koͤnig. Und ſchlugen 
Ihm das Haupt mit dem Rohr, und verſpeye⸗ 
ten Ihn „und fielen auf die Kniee, und beteten 
Ihn an. * Und da fie Ihn verſpottet hatten, 
zogen ſie Ihm den Purpur aus 75 und zogen 
Ihm Seine eigene Kleider an, und fuͤhreten 
| Jh aus, 2 ſie Ibn kreuzigten. 
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XXXIV. Leiden am Kreuze und Tod 
unſers HErrn JIEſu Chriſti. 
Luc, 23, 26-31. 

Und als ſie Ihn hinfuͤhreten, ergriffen ſie 
einen, Simon von Kyrene, der kam vom Felde; 
und legten das Kreuz auf ihn, daß er es JE: 
ſu nachtruͤge. Es folgte Ihm aber noch ein 
großer Haufe Volks, und Weiber, die klagten 
und beweineten Ihn. JeEſus aber wandte Sich 
um zu ihnen, und ſprach: Ihr Toͤchter von 
Jeruſalem, weinet nicht über Mich, fondern 
weinet uͤber euch ſelbſt, und uͤber eure Kinder.“ 
Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen, in wel⸗ 
cher man ſagen wird: Seelig ſind die Unfrucht⸗ 
baren, und die Leiber, die nicht geboren haben, 
und die Bruͤſte, die nicht geſaͤuget haben. 
Dann werden ſie anfangen zu ſagen zu den 
Bergen: Fallet über uns! und zu den Huͤgein: 
Decket uns! * Denn fo man das thut am gruͤ⸗ 
nen Holz, was will am duͤrren werden? 

Matth. 27 5 33. 34. 
Und da ſie an die Staͤtte kamen, mit Na⸗ 
men Golgatha, das iſt verdeutſchet, Schedel— 
ſtaͤtte, » gaben fie Ihm Eſſig zu trinken mit 
Galle vermiſcht; und da . es ſchmeckte, wollte | 
Er nicht trinken. 
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Luc. , 3a, 
Es wurden aber auch hingefuͤhret zween ans 
dere Uebelthaͤter, daß ſie mit Ihm abgethan 
wuͤrden. Und als fie kamen an die Staͤte, 
die da heißt Schedelſtaͤte, kreuzigten ſie Ihn 
daſelbſt, und die Uebelthaͤter mit Ihm, einen 
zur Rechten, und einen zur Linken. 
5 | | Marc. 15, 28. i 
„ Da ward die Schrift erfuͤllet, die da ſagt: 
Er iſt unter die Uebelthaͤter gerechnet. 
Lue. 23, 34. 
Ieſus aber ſprach: Vater, vergieb ihnen; 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. | 
Joh, 19, d, 8% | 
I Pil atus aber ſchrieb eine Usberſchrift, und 
ſetzte fie auf das Kreuz: und war geſchrieben: 
[Ieſus von Nazareth, der Juden Koͤnig. 
Dieſe Ueberſchrift laſen viele Juden; denn die 
Staͤte war nabe bey der Stadt, da JeEſus 
gekreuziget iſt. Und es war geſchrieben in 
ebraͤiſcher, griechiſcher und lateiniſcher Sprache. 
Da ſprachen die Hohenprieſter der Juden zu 
Pilato: Schreibe nicht: Der Juden Koͤnig; 
ſondern, daß Er geſagt habe: Ich bin der 
Juden König. * Pilatus antwortete: Was ich 
geſchrieben habe, das habe ich geſchrieben. 
Die Kriegsknechte aber, da fie JEſum gekreu⸗ 
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ziget hatten, nahmen fie Seine Kleider, und 
machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsknecht 
ein Theil, dazu auch den Rock. Der Rock aber 
war ungenaͤhet, von oben an gewirket durch 
und durch. » Da ſprachen ſie unter einander: 
Laßt uns den nicht zertheilen, ſondern darum 
looſen, weß er ſeyn ſoll, auf daß erfuͤllet wuͤrde 
die Schrift, die da ſagt: Sie haben Meine 
Kleider unter ſich getheilet, und haben uͤber 
Meinen Rock das Loos geworfen. Solches tha⸗ 
ten die Kriegsknechte. * Es ſtanden aber bey dem 
Kreuz JEſu Seine Mutter, und Seiner Mut: 
ter Schweſter, Maria, Cleophas Weib, und 
Maria Magdalena. Da nun Es Seine 
Mutter ſahe, und den Juͤnger dabey ſtehen, 
den Er lieb hatte, ſpricht Er zu Seiner Mut⸗ 
ter: Weib, ſiehe, das iſt dein Sohn.“ * Dar⸗ 
nach ſpricht Er zu dem Juͤnger: Siehe, das 
iſt deine Mutter. Und von der Stunde an 
nahm ſie der Juͤnger zu ſich. 4 
Matth. 27, 39— 43. ; 
Die aber vorüber gingen, laͤſterten Ihn, und 
ſchuͤttelten ihre Köpfe, * und ſprachen: Der Du 
den Tempel GOttes zerbrichſt, und baueſt ihn 
in dreyen Tagen, hilf Dir ſelber. Biſt Du 
Gottes Eosn, fo ſteig herab vom Kreuz. 
Deßgleichen auch die Hohenprieſter ſpotteten 
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Seiner, ſammt den Schriftgelehrten und Aelte⸗ 
ſten, und ſprachen: * Andern hat Er geholfen, 
und kann Sich Selber nicht helfen. Iſt Er der 
König Iſraels, ſo ſteige Er nun vom Kreuz, 
ſo wollen wir Ihm glauben.“ Er hat Gott 
vertrauet; Der erloͤſe Ihn nun, luͤſtet es Ihn, 
denn Er hat geſagt: Ich bin Gottes Sohn. 
0 Luc. 23, 39 — 7. 
Aber der Uebelthaͤter einer, die da gehenkt 
waren, laͤſterte Ihn, und ſprach: Biſt Du 
Chriſtus, fo hilf Dir Selbſt und uns. * Da 
antwortete der andere, ſtrafte ihn, und ſprach: 
Und du fuͤrchteſt dich auch nicht vor Gott, 
der du doch in gleicher Verdammniß biſt? »Und 
zwar Wir find billig darinnen, denn wir em⸗ 
pfangen, was unſere Thaten werth find: dieſer 
aber hat nichts ungeſchicktes gehandelt. » Und 
ſprach zu JEſu: HErr, gedenke an mich, wenn 
Du in Dein Reich kommſt. » Und JEſus 
ſprach zu ihm: Wahrlich, Ich ſage dir, heute 
wirſt du mit Mir im Paradieſe ſeyn. Und es 
war um die ſechſte Stunde, und es ward eine 
Finſterniß uͤber das ganze Land, bis an die 
neunte Stunde. 
Matth. 27, 46. 47. 
und um die neunte Stunde ſchrie I Eſus 
laut, - und ſprach: be Eli, lama . 2 
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das iſt: Mein GOtt, Mein Gott, warum 
baſt Du Mich verlaſſen? * Etliche aber, die 
da ſtanden, da ſie das we ſprachen De 
Der ruft den Elias. 
Joh. 19, 28. 30. | 
Darnach, als IEſus wußte, daß ſchon 15 | 
vollbracht war, auf daß die Schrift erfuͤllet würde, 
ſpricht Er: Mich duͤrſtet. Da ſtand ein Ge⸗ 
faͤß voll Eſſig. Sie aber fuͤlleten einen 
Schwamm mit Eſſig, und legten ihn um einen 
H ſop, und hielten es Ihm dar zum Munde, * 
Da nun IᷣEſus den Eſſig genommen hatte, 
ſprach Er: Es iſt vollbracht; und neigte das 
a Haupt, und verſchied. 
ue 23, 46 Sat 
Und JeEſus rief laut, und ſprach: Vater, 
Ich befehle Meinen Geiſt in Deine Haͤnde. 
Und als Er das geſagt, verſchied Er. 
Matth. 27, 51 — 54. | a 
Und ſiehe da, der Vorhang im Tempel zer- 
riß in zwey Stuͤcke, von oben an bis unten aus. 
Und die Erde erbebte, und die Felſen zerriſſen, „ 
und die Graͤber thaten ſich auf, und ſtanden 
auf viele Leiber der Heiligen, die da ſchliefen, * 
und gingen aus den Graͤbern nach Seiner Auf⸗ a 
erſtehung, und kamen in die heilige Stadt, und 
‚erfchienen Vielen. Aber der Hauptmann und die 
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bey ihm waren, und bewahreten IEſum, da ſie 
| ſahen das Erdbeben, und was da geſchahe, er⸗ 
ſchraken fie ſehr, und ſprachen: Wahrlich, Die⸗ 
* ift Gottes Sohn geweſen. 
Luc. 23, 48. 

And alles Volk, das dabey war und zuſahe, 
da ſie ſahen, was da geſchah, ſchlugen fie an 
f ihre Bruſt, und wandten wieder um. 

| Joh. 19, 3137. 

Die Juden aber, dieweil es der Ruͤſttag war, 
daß nicht die Leichname am Kreuz blieben den: 
Sabbath uͤber, (denn deſſelbigen Sabbaths Tag 
war groß), baten fie Pilatum, daß ihre Beine 
gebrochen, und fie abgenommen würden. * Da 
kamen die Kriegsknechte, und brachen dem erz 
ſten die Beine, und dem andern, der mit ihm 
gekreuziget war. Als fie aber zu IEſu kamen, 
da fie ſahen, daß Er ſchon geſtorben war, 
brachen fie Ihm die Beine nicht; „ ſondern 
der Kriegsknechte einer oͤffnete Seine Seite mit 
einem Speer, und alſobald ging Blut und Waſſer 
heraus.“ Und der das geſehen hat, der hat es 
bezeuget, und fein Zeugniß iſt wahr; und der⸗ 
ſelbige weiß, daß er die Wahrheit ſaget, auf 
daß auch Ihr glaubet.“ Denn ſolches iſt ge: 
ſchehen, auf daß die Schrift erfuͤllet wuͤrde: Ihr 
ſollt Ihm kein Bein zerbrechen.“ Und abermals 
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ſpricht eine andere Schrift: Sie werden fen, 
in welchen fie geſtochen haben. 


KATH. Beerdigung JEſu Chriſti. 
Marc. 15, 42 — 45. N * 
Und am Abend, dieweil es der Ruͤſttag war, 
welcher iſt der Vorſabbath, kam Joſeph von 
Arimathia, ein ehrbarer Rathsherr, welcher auch 
auf das Reich GOttes wartete; der wagte es, 
und ging hinein zu Pilato, und bat um den 
Leichnam IEſu. Pilatus aber verwunderte ſich, 
daß Er ſchon todt war; und rief den Hauptmann, 
und fragte ihn, ob Er laͤngſt geſtorben wäre? x 
Und als er es erkundet von dem Hauptmann 
gab er Joſeph den Leichnam. 


Joh, 19, 3. | 

Es kam aber auch Nicodemus, der vormals 
bey der Nacht zu JEſu gekommen war, und 
brachte Myrrhen und Aloen unter einander bey 
hundert le 

Matth. 27, 59— 66. 

Und Joſeph nahm den Leib, und wickelte ihn 
in eine reine Leinwand; und legte ihn in fein 
eigenes neues Grab, welches er hatte laſſen in 
einen Fels hauen; und waͤlzte einen großen Stein 
vor die Thuͤr des Grabes, und ging davon. 
Es war aber allda Maria Magdalena, und die 
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andere Maria, die ſetzten fich gegen das Grab. * 
Des andern Tages, der da folgt nach dem Ruͤſt⸗ 
tag, kamen die Hohenprieſter und Phariſaͤer 
ſaͤmmtlich zu Pilato, * und ſprachen: Herr, wir 
baben gedacht, daß dieſer Verfuͤhrer ſprach „ da 
Er noch lebte: Ich will nach dreyen Tagen auf 
erſtehen. Darum befiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, auf daß nicht. 
Seine Juͤnger kommen und ſtehlen Ihn, und 
ſagen zum Volk: Er iſt auferſtanden von den. 
Todten; und werde der letzte Betrug aͤrger, denn 
der erſte. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr die Huͤter; gehet hin, und verwahret es, 
wie ihr wiſſet.“ Sie gingen bin, und verwah⸗ 
reten das Grab mit Hütern, 7 und verſiegelten. 
den Stein. ; Ä 


| XXXVI. Auferſtehung unsers Hein 
IEſu Chriſti. 
Marc. 16, 1—3. 1 
Und da der Sabbath vergangen war, kauften 
Maria Magdalena, und Maria Jacobi und Sa⸗ 
lome Specerey, auf daß fie kaͤmen und ſalbeten 
Ihn » Und ſie kamen zum Grabe an einem 
Sabbather ſehr fruͤhe, da die Sonne aufging.“ 
Und ſie ſprachen unter einander: Wer waͤlzt uns 
den Stein von des Grabes Thuͤr? 
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Matth. 28, 2— 7. 

Und ſiehe, es geſchah ein großes Erdbeben. 
Denn der Engel des HErrn kam vom Himmel 
herab, trat hinzu, und waͤlzte den Stein von der 
- Thür, und ſetzte ſich darauf.“ Und feine Geſtalt 
war wie der Blitz, und fein Kleid weiß wie der 
Schnee. Die Huͤter aber erſchraken vor Furcht, 
und wurden als wären fie todt.“ Aber der Engel 
antwortete, und ſprach zu den Weibern: Fuͤrchtet 
euch nicht; ich weiß, daß ihr IEſum den Gekreu⸗ 
zigten ſuchet.“ Er iſt nicht hier; Er iſt aufer⸗ 
ſtanden, wie Er geſagt hat. Kommt her, und 
ſehet die Staͤtte, da der HErr gelegen hat; * 
und gehet eilend hin, und ſaget es Seinen Juͤn⸗ 
gern, daß Er auferſtanden ſey von den Todten. 
Und ſiehe, Er wird vor euch hingehen in Ga⸗ 
lilaͤa, da werdet ihr Ihn ſehgen. Siehe, ich 
habe es euch geſagt. | Re 

Marc. 16, 8. 

Und ſie gingen ſchnell hinaus, und flohen von 
dem Grabe: denn es war ſie Zittern und Ent⸗ 
feßen angekommen, und ſagten niemand eiwas, 
denn fie fuͤrchteten ſich. 8 

| Luc. 24, 811. 

Und ſie gedachten an Seine Worte. Und ſie 
gingen wieder vom Grabe, und verkuͤndigten das 
alles den Elfen, und den andern allem »Es war 
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aber Maria Magdalena, und Johanna, und Ma⸗ 
ria Jacobi, und andere mit ihnen, die ſolches 
den Apoſteln ſagten. Und es daͤuchten fie ihre 
Worte eben als waͤren es Maͤhrlein, und glaubten 
ihnen nicht. | | 
| eh, Ba I TOR 
Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus, 
und kamen zum Grabe. * Es liefen aber die 
zween mit einander, und der andere Juͤnger lief 
zuvor, ſchneller, denn Petrus, und kam am erſten 
zum Grabe, * gucket hinein, und ſiehet die Lei⸗ 
nen gelegt; er ging aber nicht hinein. Da kam 
Simon Petrus ihm nach, und ging hinein in 
das Grab, und ſiehet die Leinen gelegt, * und 
das Schweißtuch, das JEſu um das Haupt ge 
bunden war, nicht bey den Leinen gelegt, ſondern 
beyſeits, eingewickelt, an einem beſondern Ort.“ 
Da ging auch der andere Juͤnger hinein, der 
am erſten zum Grabe kam; und ſahe, und glaubte 
es. Denn fie wußten die Schrift noch nicht, 


daß Er von den Todten auferſtehen müßte, * Da 


gingen die Juͤnger wieder zuſammen. 
A Matth. 28, 11— 15. 

Da ſie aber hingingen; ſiehe, da kamen et⸗ 
liche von den Huͤtern in die Stadt und verkuͤn⸗ 
digten den Hohenprieſtern alles, was geſchehen 1 

war. Und fie kamen zufammen mit den Ael⸗ 
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teften, und hielten einen Rath, und gaben den 
Kriegsknechten Geld genug, * und ſprachen: Sa⸗ 
get: Seine Juͤnger kamen des Nachts, und ſtah⸗ 
len Ihn, dieweil wir ſchliefen. * Und wo es 
wuͤrde auskommen bey dem Landpfleger, wollen 
Wir ihn ſtillen, und ſchaffen, daß ihr ſicher ſeytd. 
Und ſie nahmen das Geld, und thaten, wie ſie 
gelehret waren. Solches iſt eine gemeine Rede ger 
worden bey den Juden, bis auf den heutigen Tag. 


XXXVII. JEſus Chriſtus erſcheint nach 
Seiner Auferſtehung Mariaͤ Magdalena. 
Joh. 20, 11-18. N 

Maria aber ſtand vor dem Grabe, und wei⸗ 
nete draußen. Als ſie nun weinete, guckte ſie in 

das Grab, * und ſiehet zween Engel in weißen 
Kleidern ſitzen, einen zu den Haͤupten, und den? 
andern zu den Fuͤßen, da fie den Leichnam JEſu 


hingelegt ha * Und dieſelbigen ſprachen zu 
ihr: Weib, Pay ſpricht zu ige 
nen: Sie haben meinen HErrn weggenommen; 
und ich weiß nicht, wo ſie Ihn hingelegt haben. « 
Und als fie das ſagte, wandte fie ſich zuruͤck, 
und ſiehet JEſum ſtehen, und weiß nicht, daß 

es JeEſus iſt. * Spricht IEſus zu ihr: Weib, 
was weineſt du?. Wen ſucheſt du? Sie meinet, 
es ſey der Gaͤrtner, und ſpricht zu Ihm: Herr, 
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baſt Du Ihn weggetragen, ſo 1285 mir, wo 
haſt du Ihn hingelegt? fo will ich Ihn Holen. * 

Spricht IEſus zu ihr: Maria! Da wandte fie 
ſch um „ und ſpricht zu Ihm: Rabbuni; daß 
heißt, Meiſter. * Spricht IEſus zu ihr: Ruͤhre 


Mich nicht an, denn Ich bin noch nicht aufge⸗ 


fahren zu Meinem Vater. Gehe aber hin zu 


Meinen Bruͤdern, und ſage ihnen: Ich fahre 


auf zu Meinem Vater, und zu eurem Vater, 


zu Meinem Gott, und zu eurem Gott. ®, 
Maria Magdalena kommt, und verkuͤndiget den 


Juͤngern: Ich habe den HErrn geſehen, und 


ſolches hat Er zu mir geſagt. 


XXXVIII. Jeſus Chriſtus erſtheint 
zweyen Juͤngern auf dem Wege. 


Luc. 24, 13 — 35- 
Und fiehe, zween aus ihnen gingen an a ! 


| felbigen Tage in einen Flecken, der war von 
Jeruſalem ſechzig Feldweges weit, deß Name 
heißt Emmahus. Und fie redeten mit einan⸗ 


der von allen dieſen Geſchichten. Und es geſchah, 
da ſie ſo redeten, und befragten ſich mit einan⸗ 


der; nahete IJEſus zu ihnen, und wandelte mit 
ihnen. * Aber ihre Augen wurden gehalten, daß 
fie Ihn nicht kannten. * Er ſprach aber zu ih⸗ 


nen: Was ſind das fuͤr Reden, die ihr zwiſchen 
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euch handelt unterweges, und ſeyd traurig? Da 
antwortete einer, mit Namen Cleophas, und 
ſprach zu Ihm: Biſt Du allein unter den Fremd⸗ 
lingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, was in 


* 


dieſen Tagen darinnen geſchehen iſt? * Und 


Er ſprach zu ihnen: Welches? Sie aber ſpra⸗ 


1 


chen zu Ihm: Das von IEſu von Nazareth, 
welcher war ein Prophet, maͤchtig von Thaten 


und Worten, vor Gott und allem Volk; * wie 


Ihn unſere Hohenprieſter und Oberſten uͤberant 


wortet haben zur Verdammniß des Todes, und 
gekreuziget.“ Wir aber hofften, Er ſollte Israel 
erloͤſen. Und uͤber das alles iſt heute der dritte 
Tag, das ſolches geſchehen iſt. Auch haben uns 
erſchreckt etliche Weiber der Unſern, die find frühe 
bey dem Grabe gewefen, haben Seinen Leib 
nicht gefunden, kommen und ſagen, ſie haben ein 
Geſichte der Engel geſehen, welche ſagen, Er 
lebe. Und etliche unter uns gingen hin zum 
Grabe, und fanden es alſo, wie die Weiber ſagten, 
aber Ihn fanden ſie nicht. Und Er ſprach zu 
ihnen: O ihr Thoren und traͤges Herzens, zu 
glauben allem dem, das die Propheten geredet 
haben; “ mußte nicht Chriſtus ſolches leiden, 
und zu Seiner Herrlichkeit eingehen? * Und fing 


an von Moſe und allen Propheten, und legte 


ihnen alle Schriften aus, die von Ihm geſagt 
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| waren. Und fie kamen nahe zum Flecken, da 
fie hingingen; und Er ſtellete Sich, als wollte 


Er weiter gehen.“ Und fie noͤthigten Ihn, und 
ſprachen: Bleibe bey uns, denn es will Abend 


werden, und der Tag hat ſich geneiget. Und Er 
ging hinein, bey ihnen zu bleiben. Und es ge⸗ 
ſchah, da Er mit ihnen zu Tiſche ſaß; nahm Er 
das Brod, dankte, brach es, und gab es ihnen. 
*r Da wurden ihre Augen geoͤffnet, und erkann⸗ 
ten Ihn. Und Er verſchwand vor ihnen. Und 
ſie ſprachen unter einander: Brannte nicht unſer 
Herz in uns, da Er mit uns redete auf dem Wege, 
als Er uns die Schrift oͤffnete? * Und ſie ſtan⸗ 
den auf zu derſelbigen Stunde, kehreten wieder 
gen Jeruſalem, und fanden die Elfe verſammlet, 
und die bey ihnen waren, » welche ſprachen: Der 
Herr iſt wahrhaftig auferſtanden, und Simoni 
erſchienen. Und Sie erzählten ihnen, was auf 
dem Wege geſchehen war, und wie Er von ihnen 
erkannt waͤre an dem „da Er das Brod brach. 


XXXIX. JeEſus erſcheint den zwoͤlf 
Juͤngern zu Jeruſalemm. 
Luc. 24, 36 — 48. 
Da ſie aber davon redeten, trat Er Kun, 
SEfus „ mitten unter fie, und ſprach zu ihnen: 
Friede ſey mit euch! * wa ER aber, 
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und fuͤrchteten ſich; meineten, fie ſaͤhen einen Geiſt. 
Und Er ſprach zu ihnen: Was ſeyd ihr ſo er⸗ 
ſchrocken? Und warum kommen ſolche Gedanken 
in eure Herzen? * Seßet Meine Hände, und 
Meine Fuͤße, Ich bin es er r Mich, 
und ſehet: denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 
Bein, wie ihr ſehet, daß Ich bebe * Und da 
Er das fagfe, zeigte Er ihnen Hände und Fuͤße. * 
Da ſie aber noch nicht glaubten vor Freuden 
und ſich verwunderten, ſprach Er zu ihnen: habt 
ihr hier etwas zu eſſen? * Und fie legten Ihm 
vor ein Stuͤck vom gebratenen Fiſch, und Ho⸗ 
nigfeim. * Und Er nahm es, und aß vor ihnen * 
Er aber ſprach zu ihnen: Das find die Reden, 
die Ich zu euch ſagte, da Ich noch bey euch 
war; denn es muß alles erfuͤllet werden, was 
von Mir geſchrieben iſt im Geſetz Mofis, in 
den Propheten, und in den Pſalmen. * Da oͤff⸗ 
nete Er ihnen das Verſtaͤndniß, daß fie die 
Schrift verſtanden. Und ſprach zu ihnen: Alſo 
iſt es geſchrieben, und alſo mußte Chriſtus lei⸗ 
den, und auferſtehen von den Todten am dritten 
Tage, und predigen laſſen in Seinem Namen | 
Buße und Vergebung der Suͤnden unter allen 
Voͤlkern, und anheben zu Jeruſalem. Ihr aber 
ſeyd deß alles Zeugen. 150 4 
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Joh. 20, 2131. | 

Da ſprach IEſus abermals zu ihnen: Friede 
ſey mit euch! Gleichwie Mich der Vater geſandt 
hat, fo ſende Ich euch. * Und da Er das ſagte, 
blies Er ſie an, und ſprach zu ihnen: Nehmet 
hin den heiligen Geiſt;“ welchen ihr die Suͤn⸗ 
den erlaͤſſet, denen find fie erlaſſen, und wel⸗ 
chen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. 
Thomas aber, der Zwoͤlfen Einer, der da heißt 
Zwilling, war nicht bey ihnen, da JIEſus kam.“ 
Da ſagten die andern Juͤnger zu ihm: Wir haben 
den HEren geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: 
Es ſey denn, daß ich in Seinen Haͤnden ſehe 
die Naͤgelmaale, und lege meinen Finger in die 
Naͤgelmaale, und lege meine Hand in Seine 
Seite, will ich es nicht glauben. * Und über 
acht Tage waren abermal Seine Juͤnger darin⸗ 
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nen, und Thomas mit ihnen. Kommt IEſus 
da die Thuͤren verſchloſſen waren, und tritt mit⸗ 
ten ein, und ſpricht: Friede ſey mit euch: x 
Darnach ſpricht Er zu Thomas: Reiche deinen 
Finger her, und ſiehe Meine Haͤnde; und reiche 
deine Hand her, und lege ſie in Meine Seite; 
und ſey nicht ungläubig, ſondern gläubig. * Tho⸗ 
mas antwortete, und ſprach zu Ihm: Mein 
[Herr, und mein Gott! ' Sprihe ZEfus zu 
ibm: Dieweil du Mich geſehen haft, Thomas, 
8 7 19 BE 
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fo glaubeft du. Seelig find, die nicht ſehen, 
und doch glauben. Auch viele andere Zeichen 
that IEſus vor Seinen Juͤngern, die nicht gez 
ſchrieben ſind in dieſem Buch. Dieſe aber ſind ge⸗ 
ſchrieben, auf daß ihr glaubet, IEſus ſey Chriſt, 
der Sohn GOttes; und daß ihr durch den 
Glauben das Leben habt in Seinem Namen. 


XL. JeEſus Chriſtus zeigt ſich an dem 
| Meer bey Tiberias. 
Joh. ar, I 
Darnach offenbarte Sich JEſus abermals den 
Juͤngern an dem Meer bey Tiberias. Er offen⸗ 
barte Sich aber alſo. * Es waren bey einander 
Simon Petrus, und Thomas, der da heißt Zwil⸗ 
ling, und Nathanael, von Cana aus Galilaͤa, 
und die Soͤhne Zebedaͤi, und andere zween Sei⸗ 
ner Juͤnger. Spricht Simon Petrus zu ihnen: 
Ich will ſiſchen gehen. Sie ſprachen zu ihm: 
So wollen Wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus, 
und traten in das Schiff alſobald, und in der⸗ 
ſelbigen Nacht fingen ſie nichts. Da es aber 
jetzt Morgen ward, fand ZEfus am Ufer; aber 
die Juͤnger wußten es nicht, daß es JEſus war. 
Spricht JEſus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts 
zu eſſen? Sie antworteten Ihm: Nein. Er 
aber ſprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rech⸗ 
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ten des Schiffs, fo werdet ier finden. Da warfen 


ſie, und konnten es nicht mehr ziehen, vor der 


Menge der Fiſche. Da ſpricht der Juͤnger, 
welchen IEſus lieb hatte, zu Petro: Es iſt der 
HErr. Da Simon Petrus hoͤrete, daß es der 
HErr war, guͤrtete er das Hemde um ſich (denn 
er war nackend) und warf ſich in das Meer. * 


Die andern Juͤnger aber kamen auf dem Schiff 


(denn fie waren nicht ferne vom Lande, ſondern 


bey zwey hundert Ellen,) und zogen das Netz 
mit den Fiſchen. Als ſie nun austraten auf das 
Land, ſahen fie Kohlen gelegt, und Fiſche dar 
auf, und Brod. Spricht IEſus zu ihnen: 
Bringet her von den Fiſchen, die ihr jetzt ge⸗ 
fangen habt. Simon Petrus ſtieg hinein, und 


zog das Netz auf das Land voll großer Fiſche, 


hundert und drey und funfzig. Und wiewohl ih⸗ 


rer ſo viele waren, zerriß doch das Netz nicht. 
Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt und haltet das 


Mahl. Niemand aber unter den Juͤngern durfte 


Ihn fragen: Wer biſt Du? Denn fie mußten: 


es, daß es der HErr war. Da kommt JEſus, 


und nimmt das Brod, und giebt es ihnen, deſſel⸗ 
bigen gleichen auch die Fifche: * Das iſt nun das 
dritte mal, daß IEſus geoͤſſenbaret iſt Seinen 


Juͤngern, nachdem Er von den Todten aufer⸗ 


ſtanden iſt. 
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15 — 19. 5 

Da fie nun das Mahl gehalten a ſpricht 
| IEſus zu Simon Petro: Simon Johanna, haſt 
du Mich lieber, denn Mich dieſe haben? Er 
ſpricht zu Ihm: Ja, HErr, Du weißt, daß 
ich Dich lieb habe. Spricht Er zu ihm: Weide 
Meine Laͤmmer. Spricht Er zum andern mal 
zu ihm: Simon Johanna, haſt du Mich lieb? 
Er ſpricht zu Ihm: Ja HErr, Du weißt, daß 
ich Dich lieb habe. Spricht Er zu ihm: Weide 
Meine Schafe. Spricht Er zum dritten mal 
zu ihm: Simon Johanna, haſt du Mich lieb? 
Petrus ward traurig, daß Er zum dritten mal 
zu ihm ſagte: Haſt du Mich lieb, und ſprach 
zu Ihm: HErr, Du weißt alle Dinge, Du 
weißt, daß ich Dich lieb habe. Spricht JEſus 
zu ihm: Weide Meine Schafe.“ Wahrlich, 
wahrlich, Ich ſage dir: Da du jünger wareſt, 
guͤrteteſt du dich ſelbſt, und wandelteſt, wo du 
hin wollteſt; wenn du aber alt wirſt, wirſt du 
deine Haͤnde ausſtrecken, und ein anderer wird 
dich guͤrten, und fuͤhren, wo du nicht hin willſt. 
Das ſagte Er aber zu deuten, mit welchem Tode 
Er Gott preiſen würde. Da Er aber das ges 
ſagt, ſpricht Er zu ihm: Folge Mir nach. 
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20 — 24. 

Petrus aber wandte ſich um, und ſahe den 
Juͤnger folgen, welchen IEſus lieb hatte, der 
auch an Seiner Bruſt am Abendeſſen gelegen, 

und geſagt hatte: HErr, wer iſt es, der Dich 
verraͤth? Da Petrus dieſen ſahe, ſpricht er zu 

JIeſu: HeErr, was ſoll aber diefer? * IEſus 
ſpricht zu ihm: So Ich will, daß er bleibe, 
bis Ich komme, was gehet es dich an? Folge 
Du Mir nach. * Da ging eine Rede aus unter 
den Bruͤdern: Dieſer Juͤnger ſtirbt nicht. Und 
IEſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht; 
de So Ich will, daß er bleibe, bis Ich 
komme, was gehet es dich an? * Dieß ift der 
F Funde der von dieſen Dingen zeuget, und hat 
# dieß geſchrieben. Und wir wiſſen, daß fein 
| Zeugniß wahrhaftig iſt. 

25. 85 

Es fü nd auch viele andere Dinge, die JEſus | 
gethan hat, welche, ſo ſie ſollten eins nach dem 
andern geſchrieben werden, achte ich, die Welt 
wuͤrde die Buͤcher nicht begreifen, die i be⸗ 
\ ſchreiben wären. _ 


322 —— 


XLI. Die letzten Gebote des auferſtan⸗ 
denen JEſus Chriſtus an die Apoſtel, 
und Seine Himmelfahrt. 

Matth. 28, 16 - 20. | 

Aber die eilf Jünger gingen in Galilaͤa auf 
einen Berg, dahin IEſus fie beſchieden hatte.“ 
Und da ſie Ihn ſahen, fielen ſie vor Ihm nie⸗ 
der; etliche aber zweifelten. Und IEſus trat 
zu ihnen, redete mit ihnen, und ſprach: Mir 
iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Darum gehet hin, und lehret alle 
Voͤlker, und taufet ſie im Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes;⸗ 
und lehret ſie halten alles, was Ich euch befohlen 
habe. Und ſiehe, IC H bin bey euch alle Tage, 
bis an der Welt Ende. 

Marc. 16, 16 — 18. 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird 
ſeelig werden; wer aber nicht glaubet, der wird 
verdammet werden. Die Zeichen aber, die da 
folgen werden denen, die da glauben, ſind die: 

In Meinem Namen werden ſie Teufel austrei⸗ 
ben, mit neuen Zungen reden, Schlangen 
vertreiben, und ſo ſie etwas toͤdtliches trinken, 
wird es ihnen nicht ſchaden; auf die Kranken, 

werden ſie die Haͤnde tegen, ſo wird es beſſer N 

mit ihnen e a 
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Lue, 24, 49.— 53. 
Und ſiehe, Ich will auf euch ſenden die Betr 
heißung Meines Vaters. Ihr aber ſollt in der 
Stadt Jeruſalem bleiben, bis daß ihr angethan 
werdet mit Kraft aus der Hoͤhe. * Er fuͤhrete 
fie aber hinaus bis gen Bethanien, und hob die 
Hände auf, und ſegnete ſie. Und es geſchah, 
da Er ſie ſegnete, ſchied Er ven ihnen, und 
fuer auf gen Himmel. * Eie aber beteten ihn 
an, und kehreten wieder gen Jeruſalem mit 
großer Freude! * Und waren allewege im Tem⸗ 

pel, prieſen und lobten GOtt. 
Marc. 16, 19. 28. 


und der HErr, nachdem Er mit ihnen gere⸗ 


| det hatte, ward Er aufgehoben gen Himmel, 


und ſitzet zur rechten Hand GOttes. Sie aber 
gingen aus, und predigten an allen Orten; und 
der HErr wirkte mit ihnen, und bekraͤſtigte das 
Wort durch s Zeichen. 


Leſeuͤbungen aus dem Buche 
der Apoſtelgeſchichte. 


I. Ausgießung des Heiligen Geiſtes auf 
die Apoſtel am Pfingſttage, erſte Pre⸗ 
digt Petri und Aunbreſtun der Kirche 

Chriſti. 
Apoſt. 2, 14.7 5 
und als der Tag der Pfingſten erfjullet war, 
waren fie alle einmuͤthig bey einander. Und es 
geſchah ſchnell ein Brauſen vom Himmel, als ei⸗ 
nes gewaltigen Windes, und erfuͤllete das ganze 

Haus, da fie ſaßen. * Und man ſahe an ihnen 

die Zungen zertheilet, als wären fie feurig. Und 

Er ſetzte Sich auf einen jeglichen unter ihnen; “ 

und wurden alle voll des Heiligen Geiſtes, und 

fingen an zu predigen mit andern Zungen, nach⸗ | 
dem der Geiſt ihnen gab auszuſprechen. 
5 5-13. 

Es waren aber Juden zu Jeruſalem wohnend, 
die waren gottesfuͤrchtige Männer, aus allerley 
Volk, das unter dem Himmel iſt. Da nun 
dieſe Stimme gefchah, kam die Menge zuſam⸗ 
men, und wurden beſtuͤrzt; denn es hoͤrete ein 
jeglicher, daß ſie mit ſeiner Sprache redeten. 


— 
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Sie entſetzten ſich aber alle, verwunderten ſich, 
und ſprachen unter einander: Siehe, ſind nicht 
dieſe alle, die da reden, aus Galilaͤa? Wie 
hoͤren Wir denn ein jeglicher ſeine Sprache, darin⸗ 


nen wir geboren find? „ Parther, und Meder, 
und Elamiter, und die wir wohnen in Meſopo⸗ 


tamien, und in Judaͤa, und Cappadocien, Pon⸗ 
tus und Afien, * Phrygien und Pamphylien, 
Egypten, und an den Enden der Lybien bey Ky⸗ 
rene, und Auslaͤnder von Rom, * Juden und 
Judengenoſſen, Creter und Araber; wir hoͤren 
ſie mit unſern Zungen die großen Thaten GOt⸗ 


tes reden.“ Sie entſetzten ſich aber alle, und 


wurden irre, und ſprachen einer zu dem andern: 
Was will das werden? * Die andern aber hatten 
es ihren Spott, und ſprachen: Sie ſind voll 
ſuͤßen Weines. 1 


14—36. 
Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhob 


15 feine Stimme, und redete zu ihnen: Ihr Juden, 


lieben Maͤnner, und alle, die ihr zu Jeruſalem 
wohnet, das ſey euch kund gethan, und laßt 
meine Worte zu euren Ohren eingehen. Denn 


dieſe find nicht trunken, wie Ihr waͤhnet; finees 
mal es die dritte Stunde am Tage iſt. Son⸗ | 
dern das iſt es, das durch den Propheten Joel 
zuvor geſagt iſt: ' Und es ſoll geſchehen in den 
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legten Tagen, spricht GOrt, Ich will ausgießen 


von Meinem Geiſt auf alles Fleiſch; und eure 
Soͤhne und eure Toͤchter ſollen weiſſagen, und eure 
Juͤnglinge ſollen Geſichte ſehen, und eure Ael⸗ 
teſten ſollen Träume haben; * und auf Meine 
Knechte, und auf Meine Maͤgde will Ich in 
denſelbigen Tagen von Meinem Geiſt ausgießen, 
und ſie ſollen weiſſagen; und Ich will Wun⸗ 


der thun oben im Himmel, und Zeichen unten auf 


Erden, Blut, und Feuer, und Rauchdampf; 
die Sonne ſoll ſich verkehren in Finſterniß, und 
der Mond in Blut, ehe denn der große und 
offenbarliche Tag des HErrn kommt; und ſoll 
geſchehen, wer den Namen des HErrn anrufen 
wird, ſoll ſeelig werden.“ Ihr Männer von 
Iſrael, Eöret dieſe Worte: IEſum von Naza⸗ 


reth, den Mann von Gott, unter euch mit Tha - 


ten, und Wundern, und Zeichen bewieſen, wel⸗ 


che GOtt durch Ihn that unter euch (vie denn 


auch ihr ſelbſt wiſſet:) * Denſelbigen (nach dem 
Er aus bedachtem Rath und Vorſehung EDE 
tes ergeben war) habt ihr genommen durch die 
Haͤnde der Ungerechten, und Ihn angeheftet und 


erwuͤrget. Den hat Gott auferwecket, und auf⸗ 


geiöfet die Schmerzen des Todes, nachdem es 


unmoͤglich war, daß Er ſollte von ihm gehalten 
werden. Denn David ſpricht von Ihm: Ich | 


= 
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habe den .HEren allezeit vorgeſetzet vor mein Ans 


geſicht; denn Er iſt an meiner Rechten, auf 
daß ich nicht beweget werde. Darum iſt mein 
Herz froͤhlich, und meine Zunge freuet ſich; denn 


auch mein Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung; “ 


denn Du wirſt meine Seele nicht in der Hoͤlle 
laſſen; auch nicht zugeben, daß Dein Heiliger die 


Verweſung ſehe. Du haſt mir kund gethan die 
Wege des Lebens, Du wirſt mich erfuͤllen mit 


Freuden vor Deinem Angeſicht. Ihr Männer, 
9 SI 


lieben Brüder, laßt mich frey reden zu euch von 
dem Erzvater David: Er iſt geſtorben und be⸗ 
graben, und ſein Grab iſt bey uns bis auf dieſen 


Tag. Als er nun ein Prophet war, und wußte, 
daß ihm Gbdtt verheißen hatte mit einem Eide, 
daß die Frucht ſeiner Lenden ſollte auf Seinem 


Stuhl ſitzen: * Hat er es zuvor geſehen, und 


geredet von der Auferſtebung Chriſti, daß Seine 
Seele nicht in der Hoͤlle gelaſſen iſt, und Sein 


Fleiſch die Verweſung nicht geſehen hat.“ Die⸗ 
fen IEſum hat GOtt auferwecket, deß find Wir 
alle Zeugen. Nun Er durch die Rechte GOt⸗ 
tes erhoͤhet iſt, und empfangen hat die Verseiffung 
des Heiligen Geiſtes vom Vater; hat ba aus: 


gegoſſen dieß, das Ihr ſehet und Hörer. * Denn 


David iſt nicht gen Himmel gefahren. Er ſpricht 


aber: der HEir hat geſagt zu meinem HErrn: 
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Setze Dich zu Meiner Rechten, * bis daß Ich 
Deine Feinde lege zum Schemel Deiner Füße, 
So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael gewiß = 
daß GOtt Dieſen JEſum, Den Ihr gekreuziget 
haͤbt, zu einem Herrn und Chriſt gemacht hat. 
37 — 41. a N 
| Da fie aber das höreren, ging es ihnen durchs 
Herz, und ſprachen zu Petro, und zu den an⸗ 
dern Apoſteln: Ihr Männer, lieben Brüder, 
was ſollen wir thun? Petrus ſprach zu ihnen: 
Thut Buße, und laſſe ſich ein jeglicher taufen 
auf den Namen IᷣEſu Chriſti zur Vergebung 
der Suͤnden, ſo werdet ihr empfangen die Gabe 
des Heiligen Geiſtes. Denn euer und eurer 
Kinder iſt dieſe Verheißung, und aller, die ferne 
find, welche GOtt, unſer Err, herzu rufen 
wird.“ Auch mit viel andern Worten bezeugete 
er, und ermahnete, und ſprach: Laßt euch helfen 
von dieſen unartigen Leuten. Die nun ſein 
Wort gerne annahmen, ließen ſich taufen; und 
wurden hinzu gethan an dem RR bey drey 
tauſend Seelen. | | 
34 2—47. 

Sie blieben aber beſtaͤndig in der Apoſtel 
lehre, und in der Gemeinſchaft, und im Brod⸗ 
brechen, und im Gebet. Es kam auch alle 
Seelen Furcht an; und geſchahen viele Wunder 
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und Zeichen durch die Apoſtel. Alle aber, die 
glaͤubig waren geworden, waren bey einander, 
und hielten alle Dinge gemein. Ihre Guͤter 
und Habe verkauften fie, und theilten fie aus 
unter alle, nachdem jedermann noth war. Und 
ſie waren taͤglich und ſtets bey einander einmuͤ⸗ 
thig im Tempel, und brachen das Brod hin und 
her in Haͤuſern, * nahmen die Speiſe, und lobten 
Gott mit Freuden und einfältigem Herzen, und 
hatten Gnade bey dem ganzen Volk. Der HErr 
aber that hinzu kaͤglich, die da ſeelig wurden, 


zu der Gemeine. 


II. Heilung des Erg, und zweite 
Rede Petri. 
3, 1-10. 

Petrus aber und Johannes gingen mit einander 
hinauf in den Tempel, um die neunte Stunde, da 
man zu beten pflegte. * Und es war ein Mann, 
lahm von Mutterleibe, der ließ ſich tragen; und 
fie ſetzten ihn täglich vor des Tempels Thür, die da 
heißt die ſchoͤne, daß er bettelte das Allmoſen von 
denen, die in den Tempel gingen. Da er nun 
ſahe Petrum und Johannem, daß ſie wollten zum 

Tempel hinein gehen, bat er um ein Allmofen. * 
Petrus aber ſahe ihn an mit Johanne ‚und ſprach: 


Siehe uns an. Und er ſahe fie an und wartete, daß 
„20 
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er etwas von ihnen empfinge. Petrus aber ſprach: 
Silber und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, 
das gebe ich dir: im Namen JEfu Chriſti von 
Nazareth, ſtehe auf und wandele. Und griff ihn 
bey der rechten Hand, und richtete ihn auf. Alſo⸗ 
bald ſtanden feine Schenkel und Knoͤchel feſt; “ 
ſprang auf, konnte gehen und ſtehen, und ging mit 
ihnen in den Tempel, wandelte und ſprang, und 
lobte GOtt.“ Und es ſahe ihn alles Volk wandeln, 
und GOtt loben.“ Sie kannten ihn auch, daß Er 
es war, der um das Allmoſen geſeſſen hatte vor der 
ſchoͤnen Thuͤr des Tempels; und ſie wurden voll 
Wunderns und Entſetzens über dem, das DM wi⸗ 
derfahren war. 
11 — 26. 

Als aber dieſer Lahme, der nun geſund war, 
ſich zu Petro und Johanne hielt, lief alles Volk zu 
ihnen in die Halle, die da heißt Salomons, und 
wunderten ſich. Als Petrus das ſahe, antwortete 

er dem Volk: Ihr Männer von Iſrael, was 
wundert ihr euch daruͤber? Oder was feher ihr auf 
uns, als haͤtten wir dieſen wandeln gemacht, durch 
unſere eigene Kraft oder Verdienſt? * Der Gott 
Abrahams, und Iſaaks und Jakobs, der GOtt 
unſerer Vaͤter, hat Sein Kind IJEſum verklaͤret, 
welchen Ihr uͤberantwortet und verleugnet habt 
vor N da derſelbige urtheilte, Ihn los zu laſ⸗ 
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fen: a Ihr aber ee den Hellen und Ge⸗ 
rechten, und batet, daß man euch den Moͤrder 
ſchenkte: Aber den Fuͤrſten des Lebens habt ihr 
getoͤdtet. Den hat Gott auferwecket von den Tod⸗ 
ten, deß find Wir Zeugen. Und durch den Glau—⸗ 
ben an Seinen Namen, hat Er an dieſem, den 
ihr ſehet und kennet, beſtaͤtiget Seinen Namen; 
und der Glaube durch Ihn hat dieſem gegeben die⸗ 
fe Geſundheit vor euren Augen.“ Nun liebe Bruͤ⸗ 
der, ich weiß, daß ihr es aus Unwiſſenheit gethan 
habt, wie auch eure Oberſten. Gott aber, was 
Er durch den Mund aller Seiner Propheten super 
verkuͤndiget hat, wie Chriſtus leiden ſollte, bat e 
alſo erfuͤllet. So thut nun Buße, und bekehret 
euch, daß eure Suͤnden vertilget werden. Auf 
daß da komme die Zeit der Erquickung vor dem 
Angeſicht des HErrn, wenn Er ſenden wird Den, 
Der euch jetzt zuvor geprediget wird, JIEſum Chriſt, 
Welcher muß den Himmel einnehmen, bis auf die 
Zeit, da herwieder gebracht werde alles, was GOtt 
geredet hat durch den Mund aller Seiner Heiligen 
Propheten, von der Welt an. Denn Moſes hat 
geſagt zu den Vaͤtern: Einen Propheten wird euch 
der HErr, euer GOtt, erwecken aus euren Bruͤ⸗ 
dern, gleichwie mich, Den ſollt ihr hoͤren in allem, 
das Er zu euch ſagen wird; » und es wird gefche- 
er „welche Seele denſelbigen Propheten nicht hoͤ⸗ 
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ren wird, die ſoll vertilget werden aus dem Volk. 
Und alle Propheten von Samuel an und hernach, 
wie viele ihrer geredet haben, die haben von dieſen 
Tagen verkuͤndiget. Ihr ſeyd der Propheten und 
des Bundes Kinder, welchen GOtt gemacht hat 
mit euren Vaͤtern, da Er ſprach zu Abraham: 
Durch deinen Saamen ſollen geſegnet werden alle 
Voͤlker auf Erden. Euch zuvoͤrderſt hat GOtt 
auferwecket Sein Kind IEſum, und hat Ihn zu 
euch geſandt, euch zu ſegnen, daß ein en ſich 
bekehre von ſeiner Bosheit. 


III. Furchtloſtgkeit der Apoſtel im Zeug⸗ 
niß von IEſu Chriſto, und Einmuͤthig⸗ 
keit der Glaͤubigen. | | 

4,1—% 

As ſie aber zu dem Volk redeten, traten zu 10 
nen die Prieſter, und der Hauptmann des Tem⸗ 
pels, und die Sadducaͤer; * (die es verdroß, daß 
fie das Volk lehreten, und verfündigten die Auf? 
erſtehung IEſu von den Todten,) * und legten 
die Hände an fie, und ſetzten ſie ein, bis auf den 
Morgen; denn es war jetzt Abend. 

ö | rasch Ri 

Aber viele unter denen, die dem Worte zuhoͤre⸗ 
ten, wurden g laͤubig; z und ward die Zahl! der Maͤn⸗ : 
ner be fünf taufend, 
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| Als es nun kam auf den Morgen, verſammel⸗ 
ten ſich ihre Oberſten, und Aelteſten, und Schrift⸗ 
gelehrten gen Jeruſalem, * Hannas, der Hohe⸗ 
prieſter, und Caiphas, und Johannes, und Alexan⸗ 
der, und viele ihrer waren vom Hohenprieſterge- 
ſchlecht; * und ſtelleten fie vor ſich, und fragten 
fie: Aus welcher Gewalt, oder in welchem Nas 
men habt Ihr das gethan? Petrus, voll des 
Heiligen Geiſtes, ſprach zu ihnen: Ihr Oberſten 
des Volks, und ihr Aelteſten von Iſrael ! So 
Wir heute werden gerichtet über dieſer Wolßthat 
an dem kranken eben durch welche Er iſt ge⸗ 
ſund geworden; * fo fey euch, und allem Volk 
von Iſrael kund 20 daß in dem Namen JE⸗ 
ſu Chriſti von Nazareth, Welchen Ihr gekreuziget 
babt, Den Gott von den Todten auferwecket hat, 
ſtehet dieſer allhier vor euch geſund.“ Das iſt der 
Stein, von euch Bauleuten verworfen, der zum 
Ech ſtei eworden iſt. Und iſt in Keinem Andern 
Heil, Mn fein anderer Mame den Menfchen 
gegeben, darinnen wir follen ſeelig werden. | 


. 13 — 22. 

Sie ſahen aber an die Freudigkeit Petri und 
Jopbannis, und verwunderten ſich; denn ſie waren 
gewiß, daß es ungelehrte Leute und Layen waren, 
und kannten fie auch wohl, daß fie mit JEfu ger 
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weſen waren. * Sie ſahen aber den Menſchen, der 
geſund geworden war, bey ihnen ſtehen, und hatten 
nichts dawider zu reden. * Da hießen fie fie hin⸗ 
aus gehen aus dem Rath, und handeiten mit ein⸗ 
ander, und ſprachen: » Was wollen wir diefen 
Menſchen thun? denn das Zeichen, durch ſie ge⸗ 
ſchehen, iſt kund und offenbar allen, die zu Je⸗ 
ruſalem wohnen, und wir koͤnnen es nicht leugnen. 
Aber damit es nicht weiter einreiſſe unter das Volk, 
laßt uns ernſtlich ſie bedrohen, daß ſie hinfort kei⸗ 
nem Menſchen von dieſem Namen ſagen. Und 
riefen ſie, und geboten ihnen, daß ſie ſich aller⸗ 
dinge nicht hoͤren ließen, noch lehreten in dem Na⸗ 
men IeEſu. Petrus aber und Johannes antwor⸗ 
teten, und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr ſelbſt, 
ob es vor GOtt recht ſey, daß wir euch mehr ge⸗ 
horchen, denn GOtt? * Wir koͤnnen es ja nicht 
laſſen, daß wir nicht reden ſollten, was wir gefe- 
hen und gehoͤret haben.“ Aber fie droheten ihnen, 
und ließen fie gehen, und fanden nicht, wiß fie ſie 
peinigten, um des Volks willen; denn ſie lobten 
alle GOtt über dem, das geſchehen war. Denn 
der Menſch war uͤber vierzig Jahre alt, an wel⸗ 
chem Er Zeichen der Geſundheit geſchehen war. 
5 23— 3% Fe 
Und als man fie hatte gehen laſſen, kamen fie zu 
den Ibrigen, und ve:fündigten ihnen, was die Ho⸗ 
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henprieſter und Aelteſten zu ihnen geſagt hatten. 


Da fie das hoͤreten, hoben fie ihre Stimme auf 


Find 


einmuͤthiglich zu GOtt, und ſprachen; Err, der 


Du biſt der GOtt, der Himmel und Erde, und 
das Meer, und alles, was darinnen iſt, gemacht 


hat. Der Du durch den Mund Davids, Deines 


Knechts, geſagt haſt: Warum empoͤren ſich die 
Heiden, und die Voͤlker nehmen vor, das umſonſt 
iſt? * Die Könige der Erde treten zuſammen, und 
die Fuͤrſten verſammeln ſich zu Haufe wider den 
Herrn, und wider Seinen Exrift. * Wahrlich 
ja, ſie haben ſich verſammelt über Dein peitiges 


Kind IEſum, Welchen Du geſalbet haſt, Hero⸗ 


des und Pontius Pilatus, mit den Heiden und dem 
Volk Iſrael; zu thun, was Deine Hand und 


1 Dein Rath zuvor bedacht hat, das geſch ehen ſollte.“ 


Und nun, HErr, fiehe an ihr Drohen, und gieb 


Deinen Knechten mit aller Freudigkeit zu reden 
Dein Wort. ⸗ Und ſtrecke Deine Hand aus, daß 


Geſundheit und Zeichen, und Wunder geſchehen, 

durch den Namen Deines heiligen Kindes JEſu. 

Und da fie gebetet hatten, bewegte ſich die Eräre, 

da ſie verſo mmelt waren; » und wurden alle des 

Heiligen Geiſtes voll, und redeten das Wort 

Goes mit Banter | 
32. 33. 


Die e Mae aber der Glaͤubigen war ein Herz 
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und Eine Seele; auch ſagte keiner von ſeinen Guͤ⸗ 
tern, daß ſie ſeine waͤren, ſondern es war ihnen 
alles gemein. Und mit großer Kraft gaben die 
Apoſtel Zeugniß von der Auferſtehung des HErrn 
IEſu, und war große Gnade bey ihnen allen. 


IV. Wunderbare Befreyung Petri und 
Johannis, und freudiges Dulden der⸗ 
ſelben für IEſum Chriſtum. | 

| 5, 12 — 16. 5 
Es geſchahen aber viele Zeichen und Wunder im 

Volk durch der Apoſtel Hande; und waren alle in 

der Halle Salomons einmuͤthiglich. Der andern 

aber durfte ſich keiner zu ihnen thun, ſondern das 

Volk hielt groß von ihnen. Es wurden aber je 

mehr zugethan, die da glaubten an den HErrn, 

eine Menge der Männer und der Weiber.“ Alſo, 
daß ſie die Kranken auf die Gaſſen hinaus trugen, 
und legten ſie auf Betten und Bahren, auf daß, 
wenn Petrus kaͤme, fein Schatten ihrer etliche 
uͤberſchattete. Es kamen auch herzu viele von den 
umliegenden Staͤdten gen Jeruſalem, und brach⸗ 
ten die Kranken, und die von unſaubern Geiſtern 
gepeiniget waren; und wurden alle geſund. 
17 — 24. 

Es ſtand aber auf der Hoheprieſter, und alle, 

die mit ihm waren, welches iſt die Seete der Sad⸗ 
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ducaͤer, und wurden voll Eifers, und legten die 
Hände an die Apoſtel, und warfen fie in das ge- 
meine Gefaͤngniß. Aber der Engel des HErrn 
that in der Nacht die Thuͤr des Gefaͤngniſſes auf, 
und fuͤhrete fie heraus, und ſprach: Gehet hin, 
und tretet auf, und redet im Tempel zum Volk alle 
Worte dieſes Lebens. * Da fie das gehöret hatten, 
gingen fie fruͤh i in den Tempel, und lehreten. Der 
Ho eprieſter aber kam, und die mit ihm waren, 
und riefen zuſammen den Rath, und alle Aelteſten 
der Kinder von A und ſandten hin zum Ge⸗ 
faͤngniß, ſie zu holen. Die Diener aber kamen 
hin, und fanden ſie nicht im Gefaͤngniß; kamen 
wieder, und verkuͤndigten, * und fprachen: Das 
Gefaͤngniß fanden wir verſchloſſen mit allem Fleiß, 
und die Hüter draußen ſtehen vor den Thuͤren; 
aber da wir aufthaten, fanden wir niemand darin⸗ 
nen. Da dieſe Rede hoͤreten der Hoheprieſter 
und der Hauptmann des Tempels, und andere Ho⸗ 
heprieſter, wurden fie über ihnen betreten, was 
doch das werden wollte. 
| 25—32, f 

Da kam einer her, der verfündigee inen: Se⸗ 
het, die Männer, die ihr in das Gefärgniß ger 
worfen habt, ſind im Tempel, ſtehen und lehren 
das Volk. Da ging hin der Hauptmann mit 
den Dienern, und holeten fie, nicht mit Gewale, 
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denn fie fuͤrchteten ſich vor dem Volk, daß fie nicht 
geſteiniget würden. * Und als fie fie brachten, ſtel⸗ 
leten ſie ſie vor den Rath. Und der Hoheprieſter 
fragte ſie, * und ſprach: Haben wir euch nicht mit 
Ernſt geboten, daß ihr nicht ſolltet lehren in Die⸗ 
ſem Namen? Und ſehet, ihr habt Jeruſalem er⸗ 
fuͤllet mit eurer Lehre, und wollt Dieſes Menſchen 
Blut über uns führen. * Petrus aber antwortete, 
und die Apoſtel, und ſprachen: Man muß Gott 
mehr gehorchen, denn den Menfchen. * Der Gott 
unſerer Vaͤter hat JEſum auferwecket; Welchen 
Ihr erwuͤrget habt und an das Holz gehaͤnget, * 
Den hat Gott durch Seine rechte Hand erhoͤh et 
zu einem Fuͤrſten und Heiland, zu geben Iſrael 
Buße und Vergebung der Suͤnden. * Und Wir 
ſind Seine Zeugen uͤber dieſe Worte, und der 
Heilige Geiſt, Welchen Gott gegeben in denen, 
die Ihm gehorchen. 

33 — 42. 

Da ſie das hoͤreten, gings ihnen durchs Si 1 
und dachten fie zu toͤdten. * Da ſtand aber auf im 
Rath ein Phariſaͤer, mit Namen Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, wohl gehalten vor allem Volk, 
und hieß die Apoſtel ein wenig hinaus thun, und 
ſprach zu ihnen: Ihr Maͤnner von Iſrael, nehmet 
euer felbft wahr an dieſen Men ſchen, was ihr thun 
ſollt. » Vor dieſen Tagen ſtand auf Theudas, 
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und gab vor, er waͤre etwas, und hingen an ihm 
eine Zahl Männer, bey vier hundert; der iſt er⸗ 
ſchlagen, und alle, die ihm zufielen, ſind zerſtreuet, 
und zu nichte geworden. Darnach ſtand auf us 
das aus Galilaͤa, in den Tagen der Schatzung, 
und machte viel Volks abfaͤllig ihm nach; und. Er 
iſt auch umgekommen, und alle, die ihm zufielen, 
find zerſtreuet. Und nun fage ich euch: Laßt ab 
von dieſen Menſchen, und laßt ſie fahren. Iſt der 
Rath oder das Werk aus den Menſchen, ſo wird 
es untergehen. Iſt es aber aus Gott, ſo koͤnnet 
ihr es nicht daͤmpfen, auf daß ihr nicht erfunden 
werdet, als die wider Gott ſtreiten wollen. Da 
ſielen ſie ihm zu, und riefen die Apoſtel, ſtaͤupten 
ſie, und geboten ihnen, ſie ſollten nicht reden in 
dem Namen IᷣEſu, und ließen fie gehen.“ Sie 
gingen aber fröhlich von des Raths Angeſicht, 
daß ſie wuͤrdig geweſen waren, um Seines Na— 
mens willen Schmach zu leiden; und hoͤreten 


12 nicht auf alle Tage im Tempel, und hin und her 


in Haͤuſern zu lehren und zu predigen das Evan⸗ 
gelium von JEſu Chriſto. 


V. Stephanus der erſte Maͤrtyrer des 
Chriſtenthums. | 

6, 7. 8. 
Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl 
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der Juͤnger ward ſehr groß zu Jeruſalem. Es wur⸗ 
den auch viele Prieſter dem Glauben gehorfam. » 
Stephanus aber, voll Glaubens und Kraͤfte, that 
Wunder und große Zeichen unter dem Volk. 
9-15. | | 

Da ftanden etliche auf von der Schule, die da 
heißt der Libertiner, und der Cyrener, und der 
Alexanderer, und derer, die aus Cilicien und 
Aſien waren, und befragten ſich mit Stephano.“ 
Und ſte vermochten nicht zu widerſtehen der Weis⸗ 
heit, und dem Geiſt, aus welchem er redete. * 
Da richteten ſie zu etliche Maͤnner, die ſprachen: 
Wir haben ihn gehoͤret Laͤſterworte reden wider 
i Moſen und wider GOtt. * Und bewegten das 
Volk, und die Aelteſten, und die Schriftgelehr⸗ 
ten; und traten herzu, und riſſen ihn hin, und 
führeten ihn vor den Rath; * und ſtelleten fal⸗ 
| ſche Zeugen dar, die ſprachen: Dieſer Menſch 
koͤret nicht auf zu reden Laͤſterworte wider dieſe 
heilige Staͤte, und das Gefeg. * Denn wir ha⸗ 
ben ihn hören ſagen: IEſus von Nazareth wird 
dieſe Staͤte ze ſtoͤren, und ändern die Sitten, 
die uns Moſes gegeben hat. Und ſie ſahen 
auf ihn alle, die im Rathe ſaßen, und fahen 
ſein Angeſicht, wie eines Engels Angeſicht. 
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2 1— 53. 

Da ſprach der Hoheprieſter: Iſt dem alfo? N 
Er aber ſprach: Lieben Bruͤder und Väter, hoͤ⸗ 
ret zu. Der Gott der Herrlichkeit erſchien unſerm 
Vater Abraham, da er noch in Meſopotamien war, 
ehe er wohnete in Haran, * und ſprach zu ihm: 
Gehe aus deinem Lande, und von deiner Freund⸗ 
ſchaft, und ziehe in ein Land, das Ich dir zeigen 
will. * Da ging er aus der Chaldaͤer Lande, und 
wohnete in Haran. Und von dannen, da fein Ba- 

ter geſtorben war, brachte Er ihn heruͤber in dieß 
Land, da Jor nun innen wohnet. « Und gab ihm 
kein Erbtpeil darinnen, auch nicht eines Fußes 
breit; und verhies ihm, Er wollte es geben ihm zu 
beſitzen, und feinem Saamen nach it ym, da er noch 
kein Kind batte. Aber GOtt ſprach alfo; Dein 
Saame wird ein Fremdling ſeyn in einem frem⸗ 
den Lande „und ſie werden ihn dienſtbar machen, 
und uͤbel handeln vier hundert Jahre; * und das 
Volk, dem ſie dienen werden, will Ich richten, 
ſprach Gott; und darnach werden fie ausziehen, 
und Mir dienen an dieſer Staͤte * Und gab ihm 
den Bund der Beſchneidung. Und er zeugete Iſa⸗ 
ak, und beſchnitt i ion am achten Tage; und Iſaak 
den Jakob, und Jakob die zwölf Erzvaͤter. * Und 
die Erzvaͤter neideten ofeps, und verkauften ihn 


in Tgypten; aber GOtt war mit ihm, und er⸗ 
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rettete ihn aus aller feiner Trübfal, und gab ihm 
Gnade und Weisheit vor dem Könige Pharao in 
Egypten, der ihn zum Fuͤrſten uͤber Egypten, und 
über fein ganzes Haus ſetzte. Es kam aber eine 
theure Zeit über dos ganze Land Egypten und Ca⸗ 
naan, und eine große Truͤbſal, und unſere Vaͤter 
fanden nicht Fütterung. “ Jakob aber hoͤrete, daß 
in Egypten Getreide wäre, und ſandte unſere Bä- 
ter aus aufs erſte mal. * Und zum andern mal 
ward Joſeph erkannt von ſeinen Bruͤdern, und 
ward Pharao Joſephs Geſchſecht offenbar. * Jo⸗ 
ſeph aber ſandte aus, und ließ holen ſeinen Vater 
Jakob, und ſeine ganze Freundſchaft, fuͤnf und ſie⸗ 
benzig Seelen. Und Jakob zog hinab in Egypten, 
und ſtarb, er und unſere Vaͤter. * Und ſind her⸗ 
auͤber gebracht in Sichem, und gelegt in das Grab, 
das Abraham gekauft hatte ums Geld von den 
Kindern Hemors zu Sichem. Da run ſich die 
Zeit der Verheißung nahete, die GOtt Abraham 
geſchworen hatte, wuchs das Volk und mehrete 
ſich in Egypten, * bis daß ein anderer Koͤnig auf⸗ 
kam, der nichts wußte von Joſeph. * Dieſer trieb 
Hinterliſt mit unſerm Geſchlecht, und behandelte 
unſere Vaͤter uͤbel, und ſchaffte, daß man die jun⸗ 
gen Kindlein hinwerfen mußte, daß ſie nicht leben⸗ 
dig blieben. Zu der Zeit ward Moſes geboren, 
und war ein feines Kind vor Gott, und ward drey 
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Monate ernaͤhret in ſeines Vaters Hauſe. Als 
er aber hingeworfen ward, nahm ihn die Tochter 
Pharao auf, und zog ihn auf zu einem Sohne. N 
Und Moſes ward geleswet in aller Weisheit der 
Egypter, und war maͤchtig in Werken und Wor⸗ 
ten. * Da er aber vierzig Jahre alt ward, ges 
dachte er zu beſehen ſeine Bruͤder, die Kinder 
I von Iſrael, * und ſahe einen unrecht leiden, da 
half er ihm, und raͤchete den, dem Leid geſchah R 
und erfihlug den Egypter. * Er meinete aber, 
ſeine Brüder ſollten es vernehmen, daß GOtt 
durch feine Hand ihrien Heil gaͤbe; aber fie ver- 
. nahmen es nicht. Und am andern Tage kam 
er zu ihnen, da ſie ſich mit einander haderten, 
und handelte mit ihnen, daß ſie Frieden haͤtten, 
und ſprach: Liebe Maͤnner, Ihr ſeyd Bruͤder, 
warum thut einer dem andern unrecht? * Der 
aber feinem Naͤchſten unrecht that, ſtieß ihn von 
ſich, und ſprach: Wer hat dich uͤber uns geſetzt 
zum Oberſten und Richter? Willſt Du mich 
auch toͤdten, wie du geſtern den Egypter toͤdte⸗ 
teſt? ' Moſes aber flohe über dieſer Rede, und 
ward ein Fremdlig im Lande Madian: daſelbſt 
zeugete er zween Söhne. * Und über vierzig 
Jahre erſchien ihm in der Wuͤſte auf dem Ber⸗ 
ge Sinai der Engel des HErrn, in einer Feuer- 
flamme im Buſch. Da es aber Moſes ſahe, 
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wunderte er fih des Geſichts. Als er aber hin⸗ 
zu ging zu ſchauen, geſchah die Stimme des 
HErrn zu ibm: Ich bin der GOtt deiner Wär 
ter, der GOtt Abrahams, und der GOtt Iſa⸗ 
aks, und der GOtt Jakobs. Moſes aber ward 
zitternd, und durfte nicht anſchauen. * Aber der 
HErr ſprach zu ihm: Ziehe die Schuhe aus von 
deinen Fuͤßen; denn die Staͤte, da du ſteheſt, 
iſt heiliges Land.“ Ich habe wohl geſehen das 
Leiden Meines Volks, das in Egypten iſt, und 
habe ihr Seufzen gehoͤret, und bin herab ge⸗ 
kommen, ſie zu erretten. Und nun komm her, 
Ich will dich in Egypten ſenden. * Diefen Mo⸗ 
ſen, welchen ſie verleugneten, und ſprachen: Wer 
bat dich zum Oberſten oder Richter geſetzt, den 
ſandte Gott zu einem Oberſten und Erloͤſer, 
durch die Hand des Engels, der ihm eeſchien 
im Buſch. » Diefer fuͤhrete fie aus, und that 
Wunder und Zeichen in Egypten, im rothen 
Meer, und in der Wuͤſte, vierzig Jahre. Dieß 
iſt Moſes, der zu den Kindern von Sirael geſagt 
hat: Einen Propheten wud euch der HErr, euer 
Gott, erwecken aus euren Brüdern, gleichwie 
mich, Den ſollt ihr hoͤren.“ Dieſer iſt es, Der 
in der Gemeine in der Wuͤſte mit dem Engel 
war, der mit ihm redete auf dem Berge Sinai, 
und mit unſern Vätern; Dieſer empfing das le⸗ 


* 


bendige Wort uns zu geben, welchem nicht woll⸗ 
ten gehorſam werden eure Vaͤter, ſondern ſtie⸗ 
ßen ihn von ſich, und wandten ſich um mit ihren 
Herzen gen Egypten, * und ſprachen zu Aaron: 
Mache uns Götter, die vor uns hingehen, denn 
wir wiſſen nicht, was dieſem Moſe, der uns 
aus dem Lande Egypten gefuͤhret hat, widerfah⸗ | 
ren iſt. Und machten ein Kalb zu der Zeit, 
und opferten dem Goͤtzen Opfer, und freueten fich 
der Werke ihrer Hände, * Aber GOtt wandte 
Sich, und gab ſie dahin, daß ſie dieneten des 
Himmels Heer: wie denn geſchrieben ſtehet in 
dem Buch der Propheten: Habt ihr vom Hauſe 
Iſrael die vierzig Jahre in der Wuͤſte mir 
auch je Opfer und Vieh geopfert? * Und ihr 
nahmet die Hütte Molochs an, und das Ge⸗ 
ſtirn eures Gottes Remphan, die Bilder die ihr 
gemacht hattet, ſie anzubeten: und Ich will euch 
wegwerfen jenſeit Babylon. » Es hatten unſere 
Väter die Huͤtte des Zeugnißes in der Wuͤſte, 
wie Er ihnen das verordnet hatte, da Er zu 
Moſe redete, daß er ſie machen ſollte nach dem 
Vorbilde, das er geſehen hatte; welche unſere 
Vaͤter auch annahmen, und brachten ſie mit 
Joſua in das Land, das die Heiden inne batten, 
welche Gott aus ſtieß vor dem Angeſicht unſerer 
Väter, bis zu der Zeit Davids. Der fand 
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Gnade bey Gott, und bat, daß er eine Huͤtte 
finden moͤchte dem EOtt Jakobs. Salomo 
aber bauete ihm ein Haus, * Aber der Aller⸗ 
hoͤchſte wohnet nicht in Tempeln, die mit Haͤn⸗ 
den gemacht find, wie der Prophet ſpricht: * 
Der Himmel iſt Mein Stuhl, und die Erde 
Meiner Fuͤße Schemel; was wollt ihr Mir denn 
fuͤr ein Haus bauen, ſpricht der HErr: oder 
welches iſt die Staͤte Meiner Ruhe? Hat nicht 
Meine Hand das alles gemacht? + Ihr Hals⸗ 
ſtarrige und Unbeſchnittene an Herzen und Oh⸗ 

ren, Ihr widerſtrebet allezeit dem Heiligen Geiſt, 
wie eure Väter, alſo auch ihr. Welche Pro- 
pheten haben eure Vaͤter nicht verfolget, und ſie 
getoͤdtet, die da zuvor verkuͤndigten die Zukunft 
Dieſes Gerechten, Welches Ihr nun Verraͤther 
und Mörder geworden ſeyd? * Ihr habt das 
Geſetz empfangen durch der Engel Geſchaͤfte, 
und habt es nicht gehalten. 

54 — 59. 

Da fie ſolches hoͤreten, ging es ihnen durchs 
Herz, und biſſen die Zaͤhne zuſammen uͤber ihn. 
Als er aber voll Heiliges Geiſtes war, ſahe er 
auf gen Himmel, und fahe die Herrlichkeit GOt⸗ 
tes, und IEſum ſtehen zur Rechten GOttes, 
und ſprach: Siehe, ich ſehe den Himmel offen, 

und des Menſchen Sohn zur Rechten EOttes 
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ſtehen. * Sie ſchrieen aber laut, und hielten ihre 
Ohren zu, und ſtuͤrmeten einmuͤthiglich zu ihm 
ein, ſtießen ihn zur Stadt hinaus, und ſteinig⸗ 
ten ihn. Und die Zeugen legten ab ihre Klei⸗ 
der zu den Fuͤßen eines Juͤnglings, der hieß 
Saulus. * Und ſteinigten Stephanum, der an⸗ 
rief und ſprach: Her IEſu, nimm meinen 
Geiſt auf! Er knieete aber nieder, und ſchrie 
laut: HErr, behalte ihnen dieſe Suͤnde nicht! 
Und als er das geſagt, entſchlief er. 


VI. Bekehrung des Kaͤmmerers aus dem 
Mohrenlande durch Philippus. 
ee 20 — 40. i 
Aber der Engel des HErrn redete zu Philip 
po, und ſprach: Stehe auf, und gehe gegen 
Mittag, auf die Straße, die von Jeruſalem 
gehet hinab gen Gaza, die da wuͤſte iſt. Und 
er ſtand auf, und ging hin. Und ſiehe, ein 
Mann aus Mohrenland, ein Kaͤmmerer und 
Gewaltiger der Königin Candaces in Mohren⸗ 
land, welcher war über alle ihre Schatzkammern, 
der war gekommen gen Jeruſalem anzubeten, * 
und zog wieder heim, und ſaß auf ſeinem Wa⸗ 
gen, und las den Propheten Jeſaias. Der 
Geiſt aber fprach zu Philippo: Gehe hinzu, und 
mache dich bey dieſen Wagen. Da lief Phi⸗ 
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lippus hinzu, und boͤrete, daß er den Prophe⸗ 
ten Jeſaias las, und ſprach: Verſteheſt du auch, 
was du lieſeſt? * Er aber ſprach: Wie kann 
ich, ſo mich nicht jemand anleitet? Und ermah⸗ 
nete Philippum „ daß er auftraͤte und ſetzte ſich 
zu ihm. * Der Inhalt aber der Schriſt, die er 
las, war dieſer: Er iſt wie ein Schaf zur 
Schlachtung gefuͤhret, und ſtill wie ein Lamm 
vor ſeinem Scherer, alſo hat Er nicht aufgethan 
ſeinen Mund; * in Seiner Niedrigkeit iſt Sein 
Gericht erhaben; wer wird aber Seines Lebens 
kaͤnge ausreden? denn Sein Leben iſt von der 
Erde weggenommen. * Da antwortete der Kaͤm⸗ 
merer Ppilippo, und ſprach: Ich bitte dich, von 
wem redet der Prophet ſolches? Von ihm ſelbſt, 

oder von jemand anders? * Philippus aber that 

ſeinen Mund auf, und fing von dieſer Schrift i 
an, und predigte ihm das Evangelium von IE⸗ 
fü. * Und als fie zogen der Straße nach, ka⸗ 
men fie an ein Waſſer; und der Kaͤmmerer 
ſprach: Siehe, da iſt Waſſer, was hindert es, 
daß ich mich taufen laſſe? * Philippus aber 
ſprach: Glaubeſt du von ganzem Herzen 1 
mag es wohl ſeyn. Er antwortete, und ſprach: 
Ich glaube, daß IEſus Chriſtus GOltes Sohn 
iſt.“ Und er hieß den Wagen halten, und ſtie⸗ 
gen hinab in das Waſſer, beide Ppilippus und 
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der Kaͤmmerer; und er taufte ihn. * Da fie 
aber herauf ſtiegen aus dem Wffer, ruͤckte der 
Geiſt des HErrn Philippum hinweg, und der 
Kaͤmmerer ſahe ihn nicht mehr, er zog aber ſei⸗ 
ne Straße fröhlich. * Philippus aber ward ge⸗ 
funden zu Asdod, und wandelte umher, und 
predigte allen Staͤdten das Evangelium, bis 
5 er kam gen Caͤſarien. 


VII. Bekehrung Saale. 

1 „„ | 
en aber ſchnaubte noch mit Drohen und 
Morden wider die Juͤnger des HErrn, und ging 
zum Hohenprieſter, und bat ihn um "Briefe 
gen Damaſcus an die Schulen, auf daß, ſo er 
etliche tiefes Weges fande, Männer und Weis 
ber, er ſie gebunden fuͤhrete gen Jeruſalem. * 
Und da er auf dem Wege war, und nahe bey 
Damaſcus kam; umleuchtete ihn plotzlich ein 
Lia t vom Himmel. * Und er fiel auf die Erde, 
und hoͤrete eine Stimme, die ſprach zu i m: 
Saul, Saul, was verfolgeſt du Mich? * Er 
aber ſprach: HErr, wer biſt Du? Der HErr 
ſprach: Ich bin IEſus, den Du verfolgeſt. Es 
wird dir ſchwer werden, wider den Stachel 
locken. Und er ſprach mit Zittern und Zagen: 
Herr, was willſt Ou, daß ich tun ſoll? Der 


* 
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Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, und gehe in 
die Stadt; da wird man dir ſagen, was du 
thun ſollſt. Die Maͤnner aber, die ſeine Gefaͤhr⸗ 
ten waren, flanden und waren erſtarret; denn 
fie hoͤreten eine Stimme, und ſahen niemand. 
Saulus aber richtete ſich auf von der Erde, und 
als er feine Augen aufthat, ſahe er niemand. 
Sie nahmen ihn aber bey der Hand, und füh- 
reten ihn gen Damaſcus. * Und war drey Ta⸗ 
ge nicht ſehend, und aß nicht, und trank nicht. 
10-22. 8 
Es war aber ein Juͤnger zu Damaſcus, mit 
Namen Ananias; zu dem ſprach der HErr im, 
Geſichte: : Anania! Und er ſprach: Hier bin ich, 
HErr. Der HErr ſprach zu ihm: Stehe auf, 
und gehe hin in die Gaſſe, die da heißt die 
richtige, und frage in dem Hauſe Juda nach 
Saul, mit Namen von Tarſen; denn ſiehe, er 
betet, „ und hat geſehen im Geſicht einen 
Mann, mit Namen Ananias, zu ihm hinein 
kommen, und die Hand auf ihn legen „daß er 
wieder ſehend werde.“ Ananias aber antworte⸗ 
te: HErr, ich habe von vielen gehoͤret von die⸗ 
ſem Manne, wie viel uͤbels er Deinen Heiligen 
gethan hat zu Jeruſalem; * Und er hat allghier 
Macht von den Hohenprieſtern „zu binden alle, 
die Deinen Namen anrufen. Der Herr ſprach 
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zu ihm: Gebe hin, denn dieſer iſt Mir ein 
auserwaͤhltes Ruͤſtzeug, daß er Meinen Namen 
trage vor den Heiden, und vor den Koͤnigen, 
und vor den Kindern von Iſrael. Ich will 
ihm zeigen, wie viel er leiden muß um Mei⸗ 
nes Nemens willen. * Und Anänias ging hin, 
und kom in das Haus, und legte die Hände 
auf ihn, und ſprach: Lieber Bruder Saul, der 
Herr bat mich geſandt (Der dir erſchienen iſt 
auf dem Wege, da du herkameſt), daß du wies 
der ſehend und mit dem Heiligen Geiſt erfuͤllet 
werdeſt. Und alſobald fiel es von feinen Aus 
gen wie Schuppen, und er ward wieder ſehend; 
und ſtand auf, ließ ſich taufen, und nahm 
Speiſe zu ſich, und ſtaͤrkte ſich. Saulus aber 
war erliche Tage bey den Juͤngern zu Damaſ— 
eus. * Und alſobald predigte er Chriſtum in 
den Schulen, daß Derſelbige GOttes Sohn 
ſey. Sie entſetzten ſich aber alle, die es höre: 
ten, und ſprachen: Iſt das nicht der, der zu Je⸗ 
ruſalem verſtoͤrte alle, die Dieſen Namen anrufen, 
und darum hergekommen iſt, daß er ſie gebun⸗ 
den führe zu den Hoheprieſtern? * Saulus aber 
ward immer kraͤftiger, und trieb die Juden ein, 
die zu Damaſcus wohneten, und bewägrte es, 
daß Sekt io der 1 | 
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VIII. Das Evangelium wird den Heiden 


gepredigt, und ſie empfangen den Hei⸗ 
ligen Geiſt. 875 
f is 

Es kam aber vor die Apoſtel ah B 
die in dem juͤdiſchen Lande waren, daß auch 
die Heiden hätten GOttes Wort angenommen. 
* Und da Petrus hinauf kam gen Jeruſalem, 
zenkten mit ihm, die aus der Beſchneidung 


waren. Und ſprachen: Du biſt eingegangen zu 
den Maͤnnern, die Vorhaut haben, und haft 


mit ihnen gegeſſen.“ Petrus aber hob an, und 
erzaͤhlte es ihnen nach einander her, und ſprach: 
Ich war in der Stadt Joppe im Gebet, und 
ward entzuͤckt, und ſahe ein Geſicht, remlich ein 


Gefäß hernieder fahren, wie ein großes leineneg - 


Tuch, mit vier Zipfeln, und nieder geloffen 


vom Himmel, und kam bis zu mir. Darein 


ſahe ich, und ward gewahr, und ſahe vierfuͤßige 
Thiere der Erde, und wilde Thiere, und Ge⸗ 
wuͤrm, und Voͤgel des Himmels. 
aber eine Stimme, die ſprach zu mir: Stehe 
auf, Petre, ſchlachte und iß. Ich aber ſprach: 
O nein, HErrz denn es iR nie ein gemeineg 
noch unreines in meinen Mund gegangen. “ 
Aber die Stimme antwortete mir zum andern 


Ich hoͤrete 


een nt 253 


mal vom Himmel: Was Gott gereiniget hat, 
das mache Du nicht gemein.“ Das geſchah 
aber dreymal; und ward alles wieder hinauf gen 
Dimmel gezogen. “Und ſiehe, von Stund an 
ſtanden drey Maͤnner vor dem Hauſe, darinnen 
ich war, geſandt von Caͤſarien zu mir. Der 
Geiſt aber ſprach zu mir, ich ſollte mit ihnen 
gehen, und nicht zweifeln. Es kamen aber mit 
mir dieſe ſechs Bruͤder, und wir gingen in des 
Mannes Haus. Und er verkuͤndigte uns, wie 
er geſehen haͤtte einen Engel in feinem Haufe 
ſtehen, der zu ihm geſprochen haͤtte: Sende Maͤn⸗ 
ner gen Joppen, und laß fordern den Simon, 
mit dem Zunamen Petrus; der wird dir 
Worte ſagen, dadurch du ſeelig werdeſt, und 
dein ganzes Haus. * Indem ich aber anfing 
zu reden, fiel der Heilige Geiſt auf ſie, gleich⸗ 
wie auf uns am erſten Anfang. * Da gedachte 
ich an das Wort des HErrn, als Er ſagte: 
Johannes hat mit Waſſer getauft; Ihr aber 
ſollt mit dem Heiligen Geiſt getauft werden. 
So nun Gott ihnen gleiche Gaben gegeben hat, 
wie auch uns, die da glauben an den HErrn JE⸗ 
ſum Chriſt: wer war ich, daß ich konnte Gott 
wehren? Da fie das hoͤreten, ſchwiegen fie ftille, 
und lobten GOtt, und ſprachen: So hat Gott 
auch den Heiden Buße gegeben zum Leben. 
| 22 
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IX. Einkerkerung und Befreyung Per, 
12, 1— 11. 


um dieſelbige Zeit legte der König Herodes 
die Haͤnde an etliche von der Gemeine, ſie zu 
peinigen. * Er toͤdtete aber Jacobum, Johannis 
Bruder, mit dem Schwerdt. = Und da er füre, 
daß es den Juden gefiel; fuhr er fort, und 
fing Petrum auch. Es waren aber eben die 
Tage der ſuͤßen Brodte: » Da er ihn nun 
griff, legte er ihn ins Gefaͤngniß, und uͤber⸗ 
antwortete ihn vier Viertheilen Kriegsknechten, 
ihn zu bewahren, und gedachte ihn nach den 
Oſtern dem Volke vorzuſtellen. * Und Petrus 
ward zwar im Gefaͤngniß behalten, aber die 
Gemeine betete ohne Aufhoͤren für ihn zu GOtt. 
Und da ihn Herodes wollte vorſtellen, ſchlief Pe⸗ 


trus in derſelbigen Nacht zwiſchen zween Kriegs⸗ 


knechten, gebunden mit zwo Ketten, und die 
Hüter vor der Thuͤr huͤteten des Gefängniffes, * 


Und ſiehe, der Engel des HErrn kam daher, | 


und ein Licht ſchien in dem Gemach, und er ſchlug 


Petrum an die Seite, und weckte ihn auf, und 
ſprach: Stehe behende auf. Und die Ketten fie⸗ 
len ihm von feinen Händen, * Und der Engel 
ſprach zu ihm: Guͤrte dich, und thue deine 
Schuhe an. Und er that alſo. Und er ſprach zu 
ihm: Wirf deinen Mantel um dich, und folge 


— 
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mir nach. Und er ging hinaus, und folgte 


ihm, und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig ſol⸗ 


ches geſchaͤhe durch den Engel; ſondern es daͤuch⸗ 
te ihn, er ſaͤhe ein Geſicht. Sie gingen aber 
durch die erſte und andere Hut, und kamen zu 
der eiſernen Thuͤr, welche zur Stadt fuͤhret; die 
that ſich ihnen von ſelbſt auf, und traten Hins 
aus, und gingen hin Eine Gaſſe lang; und 
alſobald ſchied der Engel von ihm. Und da 
Petrus zu ſich ſelber kam, ſprach er: Nun weiß 
ich wahrhaftig, daß der HErr Seinen Engel 


geſandt hat, und mich errettet aus der Hand 


Herodis, und von allem Warten des ee 
Volks. 


X. Paulus predigt in der Synagoge zu 
| Antiochien in Piſidien. | 
g i 13 15 — . 
Nach der Lection aber des Geſetzes und der 


Propheten, fandten die Oberſten der Schule zu 


ihnen und ließen ihnen ſagen: Liebe Bruͤder, 
wollt ihr etwas reden und das Volk ermahnen, 
fo ſaget an. * Da ſtand Paulus auf, und wink⸗ 
te mit der Hand, und ſprach: Ihr Maͤnner von 
Iſrael, und die ihr Gott fuͤrchtet, hoͤret zu.“ 


Der Gött dieſes Volks hat unſere Water er⸗ 


waͤhlet, und erhoͤhet das Volk, da ſie Fremd⸗ 


linge waren im Lande Egypten, und mit einem 
hohen Arm fuͤhrete Er ſie aus demfelbigen. * 
Und bey vierzig Jahre lang duldete Er ihre 
Weiſe in der Wuͤſte. Und vertilgete ſieben 
Voͤlker in dem Lande Canaan, und theilte unter 
fie, nach dem Loos, jene Laͤnder.“ Darnach 
gab Er ihnen Richter, bey vier hundert und 
funfzig Jahre lang, bis auf den Propheten Sa⸗ 
muel. Und von da an baten ſie um einen 
König; und GOtt gab ihnen Saul, den Sohn 
Kis, einen Mann aus dem Geſchlecht Benja⸗ 
min, vierzig Jahre lang. Und da Er denſel⸗ 
bigen weg that, richtete Er auf uͤber ſie David 
zum Koͤnige, von welchem Er zeugete: Ich 
habe gefunden David, den Sohn Jeſſe, einen 
Mann nach Meinem Herzen, der ſoll thun allen 
Meinen Willen. Aus dieſes Saamen hat Gott, 
wie Er verheißen hat, gezeuget IEſum, dem 
Volke Iſrael zum Heiland; * wie denn Johan⸗ 
nes zuvor dem Volke Iſrael predigte die Taufe 
der Buße, ehe denn Er anfing. * Als aber 
Johannes ſeinen Lauf erfuͤllete, ſprach er: Ich 
bin nicht Der, dafuͤr ihr mich haltet; aber ſiehe, 
Er kommt nach mir, Deß ich nicht werth bin, 
daß ich Ihm die Schuhe Seiner Füße auf- 
loͤſe. Ihr Männer, lieben Brüder, ihr Kin 

der des Geſchlechts Abrahams, und die unter 
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euch Gott fürchten, euch iſt das Wort diefes 
Heils gefandt. * Denn die zu Jeruſalem woh⸗ 
nen, und ihre Oberſten, dieweil ſie Dieſen nicht 
kannten, noch die Stimme der Propheten, (wel⸗ 
che auf alle Sabbather geleſen werden) haben 
ſie dieſelben mit ihren Urtheilen erfuͤlet. Und 
wiewohl ſie keine Urſach des Todes an Ihm fan⸗ 
den, baten fie doch Pilatum, Ihn zu koͤdten. 
Und als fie alles vollendet hatten, was von 
Ihm geſchrieben iſt, nahmen ſie Ihn von dem 
Holze, und legten Ihn in ein Grab. Aber 
Gott hat Ihn auferwecket von den Todten. 
Und Er iſt erſchienen viele Tage denen, die mit 
Ihm hinauf von Galilaͤa gen Jeruſalem gegan⸗ 
gen waren; welche ſind Seine Zeugen an das 
Volk. Und auch Wir verkuͤndigen euch die 
Verheißung, die zu unſern Vaͤtern geſchehen iſt. 
Daß dieſelbige GOtt uns, ihren Kindern, er— 
fuͤllet hat, indem, daß Er IEſum auferwecket. 
bat; wie denn im andern Pfaim gefchrieben ſte⸗ 
beet, Du biſt Mein Sohn, heute habe Ich 
Dich gezeuget. Daß Er Ihn aber hat von 

den Todten auferwecket, daß Er hinfort nicht 
b mehr ſoll verweſen, ſpricht Er alſo: Ich will 

euch die Gnade, die Ich David verheißen, treulich 
halten.“ Darum ſpricht Er auch am andern 
Ort: Du wirſt es nicht zugeben, daß Dein 
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Heiliger die Verweſung jehe. * Denn David, 
da er zu ſeiner Zeit gedienet hatte dem Willen 
Gottes, iſt er entſchlafen, und zu feinen Vaͤtern 
gethan, und hat die Verweſung geſehen. Den 
aber GOtt auferwecket hat, Der hat die Ver⸗ 
weſung nicht geſehen. “ So ſey es nun euch 
kund, liebe Bruͤder, daß euch verkuͤndiget wird 
Vergebung der Suͤnden durch Dieſen, und von 
dem allen, durch welches ihr nicht konntet im 
Geſetz Moſis gerecht werden. Wer aber an 
Dieſen glaubet, der iſt gerecht. Sehet nun zu, 
daß nicht über euch komme, was in den Pros 
pheten geſagt iſt: Geber, ihr Veraͤchter, und 
verwundert euch, und werdet zu nichte; denn 
Ich thue ein Werk zu euren Zeiten, welches ihr 
nicht glauben werdet, ſo es euch jemand ersäß- 
len wird. 


XI. Paulus und Silas werden ins Ge⸗ 
faͤngniß geworfen. Ve des Ker⸗ 
kermeiſters. 7 

16, 22 — 34. 

Und das Volk ward erreget wider ſie; und 
die Hauptleute ließen ihnen die Kleider abreißen, 
und hießen ſie ſtaͤupen. Und da ſie ſie wohl 
geſtaͤupet hatten, warfen fie fie in das Gefaͤng⸗ 
niß, und geboten dem Kerkermeiſter, daß er ſie 
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wohl bewahrete. Der nahm ſolches Gebot an, 
und warf ſie in das innerſte Gefaͤngniß, und 
legte ihre Füße in den Stock.“ Um die Mit⸗ 
ternacht aber beteten Paulus und Silas, und 
lobten GOtt. Und es hoͤreten ſie die Gefange⸗ 
nen. Schnell aber ward ein großes Erdbeben, 
alſo, daß ſich bewegeten die Grundveſte des Ge⸗ 
faͤngniſſes. Und von Stund an wurden alle Thuͤ⸗ 
ren aufgethan, und aller Bande los.“ Als aber 
der Kerkermeiſter aus dem Schlaf fuhr, und 
ſahe die Thuͤren des Gefaͤngniſſes aufgethan, 
zog er das Schwerdt aus, und wollte ſich ſelbſt 
erwuͤrgen; denn er meinete, die Gefang genen wär 
ven entflohen. Paulus aber rief laut, und 
ſprach: Thue dir kein Uebel, denn wir ſind 
alle hier. Er forderte aber ein Licht, und 
ſprang hinein, und ward zitternd, und fiel Paulo 
und Sila zu den Füßen, Und führete ſie 
heraus, und ſprach: Liebe Herren, was ſoll ich 
thun, daß ich ſeelig werde? * Sie ſprachen: 
Glaube an den HErrn IJEſum Chriſtum, fo 
wirft Du und dein Haus ſeelig. * Und ſagten 
ihm das Wort des HErrn, und allen, die in 
feinem Haufe waren.“ Und er nahm fie zu ſich 
in derſelbigen Stunde der Nacht, und wuſch 
ihnen die Striemen ab, und er ließ ſich tau⸗ 
fen, und alle die Seinen alfobald. * Und führe ⸗ 
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te fie in fein Haus, und ſetzte ihnen einen Tiſch, 
und freuete ſich mit feinem ganzen Haufe, daß 
er an Gott glaͤubig geworden war. 


XII. Pauli Predigt zu den Athenienſern. 
| 17, 16—18, x 
Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, er⸗ 
grimmete ſein Geiſt in ihm, da er ſahe die 
Stadt ſo gar abgoͤttiſch. Und er redete zwar 
zu den Juden und Gottesfuͤrchtigen in der 
Schule, auch auf dem Markt alle Tage, zu de⸗ 
nen, die ſich herzu fanden. * Etliche aber der 
Epicurer und ſtoiſchen Philoſop den zankten mit 
ihm. Und etliche ſprachen: Was will dieſer Lot⸗ 
terbube ſagen? Etliche aber: Es ſcheinet, als 
wollte er neue Götter verfündigen. Das machte, 
er hatte das Evangelium von IEſu und von 
der Auferſtehung ihnen verkuͤndiget. 
N 0 
Sie nahmen ihn aber, und fuͤhreten ihn auf 
den Richtplatz, und ſprachen: Koͤnnen wir auch 
erfahren, was das fuͤr eine neue Lehre ſey, die 
du lehreſt? * Denn du bringeſt etwas Neues 
vor unſere Ohren; ſo wollen wir gerne wiſſen, 
was das ſey. * Die Athener aber alle, auch 
die Auslaͤnder und Gaͤſte, waren gerichtet auf 
nichts anders, denn etwas Neues zu fagen oder 
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zu hören. * Paulus aber ſtand mitten auf dem 
Richtplaͤtz, und ſprach: Ihr Maͤnner von Athen, 
ich ſehe, daß ihr in allen Stuͤcken allzu 
abergläubig ſeyd. Ich bin hiedurch gegangen, 
und habe geſehen eure Gottesdienſte, und fand 
einen Altar, darauf war geſchrieben: Dem un 
bekannten GOtt. Nun Akküͤndige Ich euch 
Denſelbigen, Dem ihr unwiſſend Gottes dienſt 
thut.“ GOtt, der die Welt gemacht hat, und 
alles, was darinnen iſt, ſintemal Er ein HErr 
iſt Himmels und der Erde, wohnet nicht in 
Tempeln mit Haͤnden gemacht. Seiner wird 
auch nicht von Menſchenhaͤnden gepfleget, als 
Der jemandes beduͤrfte: ſo Er ſelbſt jedermann 
Leben und Odem allenthalben giebt. Und hat 
gemacht, daß von Einem Blut aller Menſchen 
Geſchlechter auf dem ganzen Erdboden wohnen, 
und hat Ziel geſetzt, zuvor verſehen, wie lange 
und weit fie wohnen ſollen; * daß fie den 
HErrn ſuchen ſollten, ob fie doch Ihn fühlen 
und finden möchten. Und zwar iſt Er nicht fer⸗ 
ne von einem jeglichen unter uns. Denn in 
Ihm leben, weben und ſind wir; wie auch etli⸗ 
che Poeten bey euch geſagt haben: Wir ſind 
Seines Geſchlechts. * So wir denn goͤttlichen 
Geſchlechts ſind, ſollen wir nicht meinen, die 
Gottheit ſey gleich den goldenen, ſilbernen und 
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ſteinernen Bildern, durch menſchliche Gedanken 
gemacht. Und zwar hat GOtt die Zeit der 
Unwiſſenheit uͤberſehen: nun aber gebietet Er 
allen Meaſchen an allen Enden, Buße zu thun; 
* darum daß Er einen Tag geſetzt hat, auf 
welchen Er rich den Kreis des Erdbo⸗ 
dens mit Gerechtigzeit, durch einen Mann, in 
Welchem ers befhlffen hat, und jedermann vor⸗ 
hält den Glauben, nachdem Er Ihn hat von 
den Todten auferwecket. * Da fie hoͤreten die 
Auferſtehung der Todten, da hatten es etliche 
ihren Spott, etliche aber ſprachen: Wir wollen 
dich davon weiter hören. * Alfo: ging Paulus. 
von ihnen. 


BE | | 
Etliche Männer aber hingen ihm an, und 
wurden glaͤubig; unter welchen war Dionyſius, 
einer aus dem Rath, und ein Weib, mit Na⸗ 
men Damaris, und andere mit ihnen. 


XIII. Pauli Geſpraͤch mit dem Aelteſten 
der Gemeine zu Epheſus. 
20, 17 — 38. 

Aber von Mileto ſandte er gen Epbeſus, und 
ließ fordern die Aelteſten von der Gemeine. 
Als aber die zu ihm kamen, ſprach er zu ihnen: 
Ihr wiſſet, von dem erſten Tage an, da ich 
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nach Aſien gekommen bin, wie ich allezeit bey euch 
geweſen, und dem HErrn gedienet habe mit 
aller Demuth, und mit vielen Thränen, und 
Anfechtungen, die mir ſind widerfahren von den 
Juden, die mir nachſtelleten; wie ich nichts 
verhalten habe, was da nuͤtzlich iſt, daß ich euch 
nicht verkuͤndiget haͤtte, und euch gelehret oͤffent⸗ 
lich und beſonders; und habe bezeuget, beide 


den Juden und Griechen, die Buße zu GOtt, 


und den Glauben an unſern HErrn IEſum 
Chriſtum. Und nun ſiehe, Ich im Geiſt gebun⸗ 
den, fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht, was 
mir daſelbſt begegnen wird, ohne, daß der 
Heilige Geiſt in allen Staͤdten bezeuget, und 
ſpricht: Bande und Truͤbſal warten Meiner da⸗ 
ſelbſt.“ Aber ich achte derer keins, ich halte 
mein Leben auch nicht ſelbſt theuer, auf daß 
ich vollende meinen Lauf mit Freuden, und das 
Amt, das ich empfangen habe von dem Herrn 
IEſu, zu bezeugen das Evangelium von der 
Gnade GOttes.“ Und nun ſiehe, Ich weiß, 
daß Ihr mein Angeſicht nicht mehr ſehen wer⸗ 
det, alle die, durch welche ich gezogen bin, und 
geprediget habe das Reich GOttes. Darum 
zeuge ich euch an dieſem heutigen Tage, daß | 
ich rein bin von aller Blut; * denn ich habe 
euch nichts verhalten, daß ich nicht verkuͤndiget 
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hätte den ganzen Rath GOttes. So habt nun 
acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der Hellige Geiſt geſetzet hat 
zu Biſchoͤfen, zu weiden die Gemeine Gottes, 
welche Er durch Sein eigenes Blut erworben hat. 
Denn das weiß Ich, daß nach meinem Ab⸗ 
ſchied werden unter euch kommen greuliche Woͤl⸗ 
fe, die der Heerde nicht verſchonen werden. 
Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen Maͤnner, 
die da verkehrte kehren reden, um die Jünger an 
ſich zu ziehen. * Darum ſeyd wacker, und den⸗ 
ket daran, daß ich nicht abgelaſſen habe drey 
Jahre, Tag und Nacht, einen jeglichen mit Thraͤ . 
nen zu vermahnen. * Und nun, lieben Bruͤder * 
befehle ich euch GOtt, und dem Wort Seiner 
Gnade, Der da maͤchtig iſt, euch zu erbauen, 
und zu geben das Erbe, unter allen, die gehei⸗ 
liget werden. Ich habe euer keines Silber, 
noch Gold, noch Kleid begehret. » Denn ihr 
wiſſet ſelbſt, daß mir dieſe Haͤnde zu meiner 
Nothdurft, und derer, die mit mir geweſen ſind, 
gedienet haben. Ich habe es euch alles gezei⸗ 
get, daß man alſo arbeiten muͤſſe, und die 
Schwachen aufnehmen, und gedenken an das 
Wort des HErrn IEſu, das Er geſagt hat: 
Geben iſt ſeeliger, denn nehmen. Und als er 
ſolches geſagt, knieete er nieder, und betete mit 
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ihnen. » Es ward aber viel Weinens un⸗ 
ter ihnen allen, und fielen Paulo um den Hals, 
und kuͤſſeten ihn, * am allermeiſten betruͤbt uͤber 
das Wort, das er ſagte: ſie wuͤrden ſein An⸗ 
geſicht nicht mehr e und en ihn in 
das Schiff. GT 


XIV. Paulus bertheidiget ſich und bie 
diget vor Felir. 
24, 10 — 23. 

Paulus aber, da ihm der W ſteher winkte 
zu reden, antwortete: Dieweil ich weiß, daß 
du in dieſem Volke nun viele Jahre ein Rich⸗ 
ter biſt, will ich unerſchrocken mich verantwor⸗ 
ten. Denn du kannſt erkennen, daß nicht mehr, 
denn zwoͤlf Tage ſind, daß ich bin hinauf gen 
Jeruſalem gekommen, anzubeten. Auch haben 
ſie mich nicht gefunden im Tempel mit jemand 
reden, oder einen Aufruhr machen im Volk, 

noch in den Schulen, noch in den Staͤdten. 
Sie koͤnnen auch nichts vorbringen, deſſen ſie 
mich verklagen. Das bekenne ich dir aber, 
daß ich nach dieſem Wege, den fie eine Secte 
heißen, diene alſo dem Gott meiner Väter, 
daß ich alles glaube, was geſchrieben ſtehet im 
Geſetz und in den Propheten; ' und habe die 
Hoffnung zu Sott, auf welche a ſie ſelbſt 
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warten, nemlich daß zufünftig ſey die Aufer⸗ 
ſtehung der Todten, beides der Gerechten und 
Ungerechten, * in demſelbigen aber übe ich 
mich zu haben ein unverletztes Gewiſſen gllent⸗ 
halben, beides gegen Gott und den Menſchen. 
* Aber nach vielen Jahren bin ich gekommen, 
und habe ein Allmoſen gebracht meinem Volk, 
und Opfer. * Darüber fanden fie mich, als ich 
mich reinigen ließ im Tempel ohne allen für 
men und Getuͤmmel.“ Es waren aber etliche 
Juden aus Aſien, welche hier ſeyn ſollten vor 
dir, und mich verklagen, ſo ſie etwas wider mich 
hätten. » Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, ob fie 
etwas Unrechtes an mir gefunden haben, dieweil 
ich ſtehe vor dem Rath,“ außer um des einzi⸗ 
gen Worts willen, da ich unter ihnen ſtand und 
rief: Ueber die Auferſtehung der Todten werde 
ich von euch heute angeklaget. Da aber 
Felix ſolches hoͤrete, beſchied er ſie auf ein an⸗ 
deres Mal, denn er wußte faſt wohl um dieſen 
Weg, und ſprach: Wenn Lyſias, der Hauptmann, 
berab kommt, ſo will ich eure Sache erforſchen. 
Er befahl aber dem Unterhauptmann, Paulum zu 
behalten, und laſſen Ruhe haben, und niemand 
von den Seinen wehren, ihm zu dienen, oder 
zu ihm zu kommen. | 
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24. 25. 

Roach etlichen Tagen aber kam Felix mit ſei 
nem Weibe Druſilla, die eine Juͤdin war, und 
ford&te Paulum, und hoͤrete ihn von dem Glau— 
ben an Chriſtum. Da aber Paulus redete 
von der Gerechtigkeit, und von der Keuſchheit, 
und von dem zukuͤnftigen Gericht, erſchrack Fe⸗ 
lie und antwortete: Gehe hin für dießmalz wenn 
ich gelegene Zeit ie 75 will 5 dich laſſen Bere | 
rufen. 


X. Paule dertheidigt ſich vor dem 
Koͤnige Agrippa. 
| 26. . 

Agrippa aber ſprach zu Paulo: Es iſt dir 
erlaubt für dich zu reden.“ Da verantwortete 

ſich Paulus, und reckte die Hand aus: * Es 

iſt mir ſehr lieb, lieber Koͤnig Agrippa, daß 
ich mich heute vor dir verantworten ſoll, uͤber alles, 
deſſen ich von den Juden beſchuldiget werde.“ i 
Allermeiſt weil du alle Sitten und Fragen der 
Juden kennſt. Darum bitte ich dich, du wol⸗ 
left mich geduldiglich Hören. * Mein Leben von 
Jugend auf, wie daſſelbe von Anfang unter 
dieſem Volk zu Jeruſalem zugebracht iſt, wiſſen 
alle Juden, * die mich vorhin gekannt haben, 
wenn ſie wollten bezeugen. Denn ich bin ein 


Phariſaͤer geweſen, welche die ſtrengſte Seete 
unſers Sottesdienſtes iſt. Und nun ſtehe ich, 
und werde angeklagt uͤber der Hoffnung an die 
Verheißung, fo geſchehen iſt von Gott Run 

fern Vätern; * zu welcher hoffen die zwoͤlf Ge⸗ 
ſchlechter der Unſern zu kommen, mit Gottes⸗ 
dienſt Tag und Nacht emſiglich. Dieſer Hoffe 
nung halber werde ich, lieber Koͤnig Agrippa, 
von den Juden beſchuldiget. Warum wird das 
fuͤr unglaublich bey euch gehalten, daß GOtt 
Todte auferwecket? Zwar meinete ich auch 
bey mir ſelbſt, ich muͤßte vieles zuwider thun 
dem Namen IEſu von Nazareth; wie ich 
denn auch zu Jeruſalem gethan habe, da ich 
viele Heilige in das Gefaͤngniß verſchloß, wozu 
ich Macht von den Johenprieſtern empfing; 
und wenn ſie erwuͤrget wurden, half ich das 
Urtheil ſprechen. Und durch alle Schulen pei⸗ 
nigte ich ſie oft, und zwang ſie zu laͤſtern, und 
war uͤberaus grimmig auf ſie, verfolgte ſie e auch - 
bis in die fremden Städte. * Da ich deß⸗ 
halb auch gen Damaſcus reiſete, mit Macht 
und Befehl von den Hohenprieſtern, ' da ſahe ich 
mitten am Tage, lieber Koͤnig, auf dem Wege, 
daß ein Licht vom Himmel, heller denn der 
Sonnen Glanz, mich und die mit mir reiſeten, 
umleuchtete. Da wir aber alle zur Erde nie⸗ 
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derfielen, boͤrete ich eine Stimme reden zu mir, 


die ſprach auf Ebraͤiſch: Saul, Saul, was ver⸗ 


folgeſt du Mich? Es wird dir ſchwer werden, wi⸗ 
der den Stachel zu loͤcken.“ Ich aber ſprach: 
HErr, wer biſt Du? Er ſprach: Ich bin ZE- 
ſus, den Du verfolgeſt; aber ſtehe auf, und 
tritt auf deine Fuͤße. Denn dazu bin Ich dir 
erſchienen, daß Ich dich anordne zum Diener und 
Zeugen deſſen, das du geſehen haft, und das Ich 
dir noch will erſcheinen laſſen.“ Und will dich 
erretten von dem Volk, und von den Heiden, 
unter welche Ich dich jeßtufende, . aufzuthun 
ihre Augen, daß ſie ſich bekehren von der Fin⸗ 
ſterniß zu dem Licht, und von der Gewalt des 
Satans zu Gott; zu empfangen Vergebung 
der Suͤnden und das Erbe ſammt denen, die ge⸗ 
heiliget werden, durch den Glauben an Mich. * 
Daher, lieber Koͤnig Agrippa, war ich der 
bimmliſchen Erſcheinung nicht ungläubig ; 8 
| ſondern verkuͤndigte zuerſt denen zu Damaſcus 


| und zu Jeruſalem, und in allen Gegenden des jü- 


diſchen Landes, auch den Heiden, daß ſie Buße 
thaͤten, und fich bekehreten zu Gott, und thaͤ⸗ 
ten rechtſchaffene Werke der Buße.“ Um deß⸗ 
willen haben mich die Juden im Tempel ge⸗ 
griffen, und verſucht mich zu toͤdten.“ Aber 
durch die Hülfe Gottes iſt es mir gelungen, 


27 . 
und ſtehe ich bis auf dieſen Tag, und zeuge bei⸗ 
des den Kleinen und Großen; und ſage nichts, 
außer was die Propheten geſagt haben / daß 
es geſchehen ſollte, und Moſes, daß Chri⸗ 
ſtus ſollte leiden, und der Erſte ſeyn aus 
der Auferſtehung von den Todten, und verkuͤn⸗ 
digen ein Licht dem Volk und den Heiden. 
Da er aber ſolches zur Verantwortung gab, 
ſprach Feſtus mit lauter Stimme: Paule, du 
raſeſt; die große Kunſt macht dich raſend. * 

Er aber ‚fe eben Mein „Meurer Seftep ich raſe 
nicht, ſon waßre und vernuͤftige 
Worte. en Koni weiß ſolches wohl, 
zu welchem ich frei rede. Denn ich achte, 
ihm ſey der kene ebe „denn ſolches 


it nicht im kel geſchehen Glaubeſt du, 


Koͤnig Agrippa, den Propheten? Ich weiß, daß 
du glaubeft, * Agtippa aber ſpeach zu Paulo: 
Es fehlt nichk viel, du Uberredeſd mich, daß 
ich ein Chrrſt rg, Paus aber. ſprach: | 
Ich wünſchte vor Gott, es fehlte viel oder 
wenig daran „daß nicht allein du, ſondern alle, 
die mich heute böten , ſolche würden, wie ith 
bin, dieſe Bande ausgenommen. s Und da er 
das geſagt, ſtand der Koͤnig auf, und der Land⸗ 
pfleger, und Berenice, und die mit ihnen ſaßen, 
und indem ſie beyſeits gingen, redeten ſie mit ein⸗ 
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ander, und ſprachen: Dieſer Menſch hat nichts 

gethan, das des Todes oder der Bande werth 
wäre „ Agrippa aber ſprach zu Feſto: Dieſer 
Menſch haͤtte koͤnnen los gegeben werden, wenn 
er ſich nicht auf den Kaiſer berufen haͤtte. | 


XVI. Paulus ſagt feinen Reiſegefaͤhreten 
den Schiffbruch und die Rettung aus 
demſelben voraus. 

: 27, 9— 44. 

Da nun viele Zeit vergangen, und es 
nunmehr gefaͤhrlich war zu ſchiffen, darum, daß 
auch die Faſten ſchon voruͤber war, ſo ermahnete 
fie Paulus, und ſprach zu ihnen: Liebe Maͤn⸗ 
ner, ich ſehe, daß dieſe Schiffahrt mit Ungemach 
und großem Schaden, nicht allein der Ladung 

und des Schiffs, ſondern auch unſers Lebens er⸗ 
gehen wird. Aber der Unterhauptmann glaub⸗ 
te dem Schiffherrn und dem Schiffmann mehr, 
denn dem, das Paulus ſagte. Und da die An⸗ 
furt ungelegen war zum Ueberwintern, beſtanden 
ihrer der größere Theil auf dem Rath, von 
dannen zu fahren; ob ſie koͤnnten kommen gen 

Phoͤnice zum Ueberwintern, welches iſt eine Anfurt 


an Creta, gegen den Wind ſuͤdweſt und nord- 


weſt. Da aber der Suͤdwind wehete, und 
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ſie meineten, ſie haͤtten ihr Vornehmen er⸗ 
reicht, fuhren fie näher an Creta hin. » Nicht 
lange aber darnach erhob ſich wider ihr Vor⸗ 
nehmen ein Sturmwind, den man nennet Nord⸗ 
oſt. Und da das Schiff davon ergriffen 
ward, und konnte ſich nicht wider den Wind 
halten, gaben wir es dahin, und ſchwebten 
alſo. Wir kamen aber an eine Inſel, die 
heißt Claude; da konnten wir kaum einen Kahn 
ergreifen. Den hoben wir auf, und brauch- 
ten der Huͤlfe, und banden ihn unten an das 
Schiff, denn wir fuͤrchteten, es moͤchte auf eine 
Sandbank fallen, und ließen das Segelwerk hinun⸗ 
ter, und führen alfo. * Und da wir großes Unge 
witter erlitten hatten, da thaten fie des naͤch⸗ 
ſten Tages einen Auswurf. Und am dritten 
Tage warfen wir mit unſern Haͤnden aus die 
Geraͤthſchaft im Schiff. * Da aber in vielen 
Tagen weder Sonne noch Geſtirn erſchien, und 
kein kleines Ungewitter uns zuwider war, 
war alle Hoffnung unſers Lebens dahin.“ Und 
da man lange nicht gegeſſen hatte, trat Pau⸗ 
lus mitten unter ſie, und ſprach: Liebe Maͤnner, 
man ſollte mir geborchet haben, und nicht von 


Creta aufgebrochen ſeyn, und uns dieſes Lei⸗ | 


dens und Schadens überhoben haben. Und 
nun ermapne ich euch, daß ihr unverzagt ſeyd; 
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denn Feines Leben aus uns wird umkemmen, außer 
das Schiff. Denn dieſe Nacht iſt bey mir ge⸗ 
ſtanden der Engel GOttes, Deß ich bin, und 
Dem ich diene, * und ſprach: Fuͤrchte dich nicht, 
Paule „du mußt vor den Kaiſer geſtellet werden; 
und ſiehe, GOtt hat dir geſchenkt alle, die mit 
dir ſchiffen. Darum liebe Maͤnner, ſeyd un⸗ 
verzagt, denn ich glaube Gottz es wird alſo ges 
ſchehen, wie mir geſagt iſt. Wir muͤſſen aber 
anfahren an eine Inſel. Da aber die vierzehn⸗ 
te Nacht kam, und wir in Adria fuhren um die 
Mitternacht, waͤhnten die Schiffleute, fie kaͤmen 
etwa an ein Land. Und fie warfen das Senf 
bley aus, und fanden zwanzig Klafter tief, und 
ein wenig von dannen warfen ſie abermal aus, 
und fanden funfzehn Klafter. * Da fuͤrchteten 
fie ſich, fie würden an harte Oerter anſtoßen, 


und warfen hinten vom Schiff vier Anker, und 


wuͤnſchten, daß es Tag wuͤrde. * Da aber die 
Schiffleute die Flucht ſuchten aus dem Schiff, 
und den Kahn niederließen in das Meer, und 
gaben vor, ſie wollten die Anker vorne aus 
dem Schiff laſſen; * ſprach Paulus zu dem 
Unterhauptmann, und zu den Kriegsknechten: 
Wenn dieſe nicht im Schiff bleiben, ſo koͤnnet 
ihr nicht beym Leben bleiben. Da hieben die 
Kriegsknechte die Stricke ab von dem Kahn, 
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und ließen ihn fallen. Und da es anfing licht 
zu werden, ermahnete ſie Paulus alle, daß ſie 
Speiſe naͤhmen, und ſprach: Es iſt heute der 
vierzehnte Tag, daß ihr wartet und ohne zu eſſen 
„ und habt nichts zu euch genom- - 
Darum ermahne ich euch, Speiſe zu 
N euch zu laben; denn es wird euer kei⸗ 
nem ein Haar von dem Haupt entfallen. Und 
da er das geſagt, nahm er das Brod, dankte 
Gbdtt vor ihnen allen, und brach es, und fing 
an zu eſſen. Da wurden ſie alle gutes Muths, 
und nahmen auch Speife. * Unſer waren aber 
alle zuſammen im Schiff zwey hundert und ſechs 
und ſiebenzig Seelen. Und da ſie ſatt gewor⸗ 
den, erleichterten ſie das Schiff, und warfen 


das Getreide in das Meer. Da es aber Tag 


ward, kannten ſie das Land nicht, einer Anfurt 
aber wurden fie gewahr, die hatte ein Ufer; da 
hinan wollten fie das Schiff treiben, wo es 
moͤglich waͤre. Und da ſie die Anker aufge⸗ 
hoben, uͤberließen ſie ſich dem Meer, und loͤſeten 
die Ruderbande auf, und richteten den Segel⸗ 
baum nach dem Winde, und trachteten nach dem 
Ufer. Und da wir fuhren an einen Ort, der 
auf beiden Seiten Meer hatte, ſtieß ſich das 
Schiff an, und das Vordertheil blieb feſt ſte⸗ 
hen unbeweglich, aber das Hintertheil zerbrach 
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von der Gewalt der Wellen.“ Die Kriegs⸗ 
knechte aber hatten einen Rath, die Gefange⸗ 
nen zu toͤdten, daß nicht jemand, fo heraus 
ſchwoͤmme, entfloͤhe. Aber der Unterhaupt⸗ 
mann wollte Paulum erhalten, und wehrete ih⸗ 
rem Vornehmen, und hieß, die da ſchwimmen 
konnten, ſich zuerſt in das Meer laſſen, und 
an das Land gehen; * die andern aber, et⸗ 
liche auf Brettern, etliche auf dem, das 
vom Schiff war. Und alſo geſchah es, daß ſie 
alle erhal ten an das Land kamen. 


XVII. e en Pauli bey 
den Einwohnern von Melite, (Malts) 
und ſeine Ankunft in Rom. 


27, 1— 10. 


Und da wir auskamen, erfuhren wir, daß die 
Inſel Melite hieß. * Die Leutlein aber erzeige 
ten uns nicht geringe Freundſchaft, zuͤndeten ein 
Feuer an, und nahmen uns alle auf, um des 
Regens, der uͤber uns gekommen war, und um 
der Kaͤlte willen. Da aber Paulus einen Hau⸗ 
fen Reiſer zuſammen raffte, und legte fie aufs 

Feuer, kam eine Otter von der Hitze, und fuhr 
Paulo an feine Hand. * Da aber die Leutlein 
ſahen das Thier an feiner Hand hangen, ſpra⸗ 
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chen fie unter einander: Dieſer Menfh muß 
ein Moͤrder ſeyn, welchen die Rache nicht leben | 


läßt, ob er gleich dem Meer entgangen iſt. ® 


Er aber ſchlenkerte das Thier ins Feuer, r, und x 


ihm widerfuhr nichts „ Sie aber warte⸗ 
ten, wenn er ſchwellen wuͤrde, oder todt nieder⸗ 


fallen. Da ſie aber lange warteten, und ſahen, 


daß ihm nichts Boͤſes widerfuhr, verwunderten 
| 5 ſich, und ſprachen, er waͤre ein Gott. 
27810. 

An Wa Oertern aber hatte der Ober⸗ 
ſte in der Inſel, mit Namen Publius, ein 
Vorwerk; der nahm uns auf, und berbergte 
uns drey Tage freundlich. Es geſchah aber, 
daß der Vater Publii am Fieber und an der 
Ruhr lag. » Zu dem ging Paulus hinein, und 
betete, und legte die Hand auf ihn, und machte 


ibn gefund. * Da das geſchah, kamen auch die 
andern in der Inſel herzu, die Krankheiten hat⸗ 


ten, und ließen ſich geſund machen. Und ſie 
thaten uns große Ehre, und da wir aus zogen, 
luden ſie auf, was uns Noth war. 

1 29. 


Nach dreyen Monaten aber chiſſeen wir aus 


i in einem Schiff von Alexandrien, welches auf 


der Inſel uͤberwintert hatte, und das Zeichen der 


Zwillinge führte, * Und da wir gen Syracus ka⸗ 
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men, blieben wir drey Tage da. * Und da wir 
umſchifften, kamen wir gen Region; und nach 
Einem Tage, da der Suͤdwind ſich erhob, ka⸗ 
men wir des andern Tages gen Puteolen. “ 
Da fanden wir Brüder, und wurden von ih⸗ 
nen gebeten, daß wir chen Tage da blieben. 
Und alſo kamen wir gen Rom. * Und von dan⸗ 
nen, da die Bruͤder von uns hoͤreten, gingen 
ſie aus uns entgegen, bis gen Appifer und Tre⸗ 
tabern. Da fie Paulus ſahe, dankte er Gott, 
und gewann eine Zuverſicht. Da wir aber gen 
Rom kamen, uͤberantwortete der Unterhaupt⸗ 
mann die Gefangenen dem oberſten Hauptmann. 
Aber Paulo ward erlaubt zu bleiben, wo er 
wollte, mit einem Kriegsknechte, der ſeiner huͤ⸗ 
tete. Es geſchah aber nach dreyen Tagen, 
daß Paulus die Vornehmſten der Juden zuſam⸗ 
men rief. Da dieſelbigen zuſammen kamen, 
ſprach er zu ihnen: Ihr Männer, liebe Bruͤ⸗ 
der, ich habe nichts gethan wider unſer Volk, 
noch wider vaͤterliche Sitten, und bin doch ge⸗ 
fangen aus Jeruſalem uͤbergeben in die Haͤnde der 
Roͤmer, * welche, da fie mich verhoͤret hatten, 
ſie mich los geben wollten, weil keine Urſach 
zum Tode an mir war. Da aber die Juden 
dawider redeten, ward ich genoͤthiget, mich auf 
den Kaiſer zu berufen; nicht, als one ich 
43 
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6 
etwas gegen mein Volk zu klagen. Um der Ur⸗ 

ſach willen habe ich euch gebeten, daß ich euch 
8. ſehen und anſprechen moͤchte; denn um der 


Hoffnung willen Iſraels, bin ich mit dieſer 
Kette umgeben. * ie aber ſprachen zu ihm: 
Wir haben weder Schrift empfangen aus Ju- 
daͤa deinet halben, noch iſt ein Bruder gekom⸗ 
men, der von dir etwas Arges verkuͤndiget oder 
geſagt habe. * Doch wollen wir von dir hoͤren, 
was du haͤltſt. Denn von dieſer Secte iſt uns 


kund, daß ihr wird an allen Enden wider: 
f ſprochen. Und da fie ihm einen Tag beſti mm⸗ 
ten, kamen viele zu ihm in die Herberge, wel⸗ 


chen er auslegte und bezeugete das Reich EHE: 
tes, und predigte ihnen von ISſu aus dem 


Geſetz Moſis, und aus den Propheten, von 


fruͤh Morgens an, bis an den Abend. Und 
etliche fielen dem zu, was er ſagte; etliche aber 

glaubten nicht. » Da fie aber unter einander 
mißhellig waren, gingen fie weg, als Paulus 
Ein Wort redete, das der Heilige Geiſt ge⸗ 
ſagt hat durch den Propheten Jeſaias zu un⸗ 


fern Vaͤtern,“ und geſprochen: Gehe hin zu 
dieſem Volk, und ſprich: Mit den Ohren wer. 


det ihr es hören, und nicht verſtehen, und mit 


der Augen werdet ihr es ſehen, und nicht er⸗ 
kennen. Denn das Herz dieſes Volks iſt ver⸗ 
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ſtocẽt, und 15 boren ſchwer mit en Ohren, und 
; Augen „auf daß ſie nicht 
Augen, und hören mit 
den Ohren, un verftäiro., werden im Herzen, 
und ſich bekehren, daß ihnen Bälfem* S 
| WE es euch kund gethan daß den Heiden ge⸗ 
ſandt iſt dieß Heil GOttes; und ſie werden es 
2 hören, * Und da er ſolches redete, gingen die 
Juden hin, und hatten viel Fragen unter 
ihnen ie ee Be * 
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a 1 eh blieb zwey Jahre in Pr gemie⸗ 5 
ttzheten Wohnung, und nahm alle auf die zu ihm 
kamen; ; predigte das Reich Ottes, 0 leh⸗ 
Sur! von dem HErrn J er | 


eit, unverboten. 
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